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D. Verwirrung / welche ſich aach dem Morde 
‚des Kdnigs in England ausbreitete, entſtand ſowohl 
aus dem Geiſt der Verbeſſerung, und Neuerung, 
Welcher Die herrſchende Partep belebt, als ius der 
Gume Geſch. XVI. 8, a ifo 
1 


\ 


ae „Dee gemeine Weſen. 


— al kirchlichen und harbeflichen Ge⸗ 
malt, wodurch die Nation beftändig beherrſcht 
morden war. Jedermann hatte ſich ein Model von 
einer Repuplik;gefchmiebet,; 3 ‚und ſo neu, und felt: 
fam «8 auch immer ſeyn moghte, pries er es doch 
ſeinen Nebenbuͤrgern eiftigſt an, oder druug es ih · 
nen mit Gewalt auf, Jedermann hatte .fich ein 
Keligionsfoftem gemacht; welches von feinen Ueber⸗ 
lieferungen abgeleitet + und alfo fein eignes Werk 
war; PRTy Ya 8 ſich auf eine dergebliche Inſpira ⸗ 
tion, nicht auf Srundfäge der menfchlichen Ber» 
nunft gründete, fo hatte es nichts vor ſich wodurch 
es ſich andern anpreifen konnte ,.ald Schtoärme: 
tey und, eine niedrige, Redelunſt. Die kivellers 
„Drüngen "auf eine Gleichheit des Vermoͤgens, und 
der Macht » und erflärten fid) gegen ale Abhaͤngig⸗ 
#eit und Unterwuͤrfigkeit. Die Millenarier, Leute, 
welche eihe funfte Monarchie glaubten, verlangten, 
die Kegierung felbft folte abgefchafft, ‚und alle 
menfchliche Gewalt zu Boden geriffen werden, ung 


den Weg zur Herrſchaft Chriſti zu bahnen , deffen ' 


zweyte Wiederkunft auf die Erde fie in kurtem 
\ erwarteten. . Die Antinomipner behaupteten. {ogar, 
Dig Vichren D der Gitteniehre , und. des natürlichen 
Sefegeh-tgären bey Seite geſetzet, "und der Ermähl: 
seine, ud ein innerliches — wel⸗ 
ches 
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ches vollkommner und goͤttlicher fer) , wäre über, 
dieſe elenden Aufaugsgruͤnde der Gerachtigteit und, 
Menſchenliebe erhaben. Eine anſehnliche Partep. 
ſchmaͤlte auf die. Zehnter, und ein gemiethetech 
Prieſterthum, ind-walite, Daß, bie ‚Obrigkeit feine 
eingeführte Ricchinogrfaffung-, weder durch Gewaltj· 
noch Einkommen unterftügen ſollte. Eine andre 
Ppartey ſchimpft auf die Geſetze und ihre Bekenner h 
und wollte, unter dem Vorwande, die Handhabung: 
der Gerechtigkeit einfältiger zumachen, das ganpe: 
Softem ‚der englaͤndiſchen -Nechtögelehrfanukeit,, 
welche mit der königlichen Regierung verflochten geh 
fenn fehien, gänglich abfchaffen. . Seibſt diefenigen 
von den Republlfanern, welche falche Ungereimt · 
heiten nicht annahimeh / waren doch von ber Heilige, 
teit ihres Charalters fo ſehr bezauhert, daß fie ſich 
einbildeten / beſondre eigenthuͤmliche Vorrechte zu 
Haben; und alle Verficherungen, Eide, Geſete und, 


"+ Verpflichtungen hatten größtentpeils ihr Auſehen bey: 


ihnen verlohren. Die Bande | der Geſellſchaſt wur⸗ 
den auenthalben atfgeldfer ; und die unoedöntlichen, 
Leidenſchaften der Menſchen fanden in den ſpecula⸗ 
nzxviſchen Grundſuͤtzen/ die noch angeleliger, und une 

ordentlicher waren, Ihren Vorſchub. 
Die — ayelche and am babe 3 
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4 Das gimeine Welch. " 
‘von ihrem Anſehen heruntergeſchet / und ipred Eis 
genthums beraubt ; und faßten gegen dieſe unedlen 
Glgnet von welchen ſte ſich in Ole Unterwürfigkeit 
gebrucht ſahen, den hoͤchſten Zorn und Attriifen. 
Die Presbyterianer, bie anfänglich Die Waffen des 
Parlaments durch ihr Anfehen unterfläger hatten, 
waren ‘in der aͤußerſten Wuth, als ſie fahen, daß 
ihnen dutch Die Verraͤtherey ber größern Liſt ihrer 
Bundesgenoſſen, alle Zruchte threr glaůcklichen 
Bemũͤhungen entriffen waren.’ Die erſte Vartey 
ertldite ſich aus Neigung und Grundſaen eifrig“ 
fur den Sohn ihres ungluͤcklichen Monarchen, 
beſſen Andenten fie verehrte, tind deſſen tragiſchen 
Tod fie beweinte. Die letzten wandten ihre Augen 
auf eben ben Gegenſtand; doch hatten fie noch Fries 
iner viele Vorurtheile zu Abertoinden , manche 
Deſorgniſſe und Beflrchtuigen wetzuſchaffen, ehe 
ffie aufrichtig die Gebanten faſſen konnten, bicjenige 
Bamihter'tvelche fie To hart beleibiget hatten, und - 
berät Grimöftye ihnen ein fo großer Abſcheu waren; 
deren anf den Spron u 4 
734er" einsige ftarte Nihekhalt der republnan⸗ 
Air Imbepenbenten; welche, 18 dien kleinen ·Eheil 
Lon ber Nation Re küch auomachten / die Neglertiug 
Höre ale fo gewaltfanr an ſich geriet: bc, Mar 
Lu Up E72 den Yeti Yuan nunn 
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Diſcijpliu, ihren Ruth ,. und ibee Staͤrke, marke 
von einem · Geiſt aetrieben, der „fe. fehl der, Ver⸗ 
ſamunlung / welche das Cemmando über: ſie genem⸗ 
men hatte, fehr-gefährlich machte. Die Soldaten, 
gewohnt, jeder. Chimars in der Potitik, jedem Ein 
. fa in. der Religion nachzuhaͤnses, saufen wenig 
pn ber Rangordnung der Bueger, and hatten, and 
dringendet Mpth nichts mehr » als .uinige. Regeln 
des militärifchen Geherfams gelernet. Und wenl 


Ke noch immar behaupteten, daß abt Bieke-gränliche 


Craͤſtungen ber Geſche und ber, Biligleit; deren fie 
ſich ſchuldig gemnacht hatten, durch den Ausgang, 
Ben. Die. Vorſehung ihuen gegeben getechtfertiget 
waͤren; fo waren hße ſertig, in jede neus Unoednung 
auszubrechen, ſobald le nur eine gleiche Beſtaͤtigung 
ab Vollmacht vor ſich fehen wuͤrben. 
Die große Gewalt in bürgerlichen Angelegens 
‚beiten ſowohl, ‚ad: im Rritger welche Oliven 
Cromwel erlanget hatte, war noch das einzige, 
was allen Diefen- unbeveſtigten Denkutigsarten 
einiges Bleichgewicht, und eine Dauerhaftigkeit gab. 
Diefer Mann / der ſich für Die Zeit, worinn er lebte, 
. and für Diefe allejn ſchickte, war eben fo geſchickt, 
durch das Niedrige y Pöbelhafte, und Laͤcherliche, 
mo. er an fich bastegdie Eiche und das Zutrauen 
a3 - des 


5 Das gemeine Weſen. 
Dis Voits gu gewinnen als bdurch das Große, 
VBerwegene und Unternehmendẽe feined Charafters 

EU Sehorſam u zwingen. - Bip- feiner Ver⸗ 
traulichteit: worin ·er ſich ſogar bey dem gerinaften 
Soldaten bitz zur Poſſenreifferey herab ließ, verlohr 
er niemals fein Auſehen z beh ſeinen Entzuͤckungen, 

die im feinen Hieligionsübungen bis zum Unſian 
gingen /dertzaz ar. nie die politiſchen Gadzwecke 
woju fie Minen Tonnten. Voll Haß degen dw 
Monardjie , fo lange eriein Unterthan; voll Verẽ 
achtung gegen die Freyheit, fättange er ein Buͤrger 
war, hielt ey: zwar alle Klaſſen yon Menſchen unten 
einem anſcheineaden Grhorſam gegen das Parla⸗ 
inent , dech dahnte er fi durch Kuaſtgriffe und 
Muth insgeprin den 80 u ee anumiſchrautten 
Gewalt.” 

Das Parlament, denn for milffen wir hinfork 
einen kleinewund undetraͤchtlichen Theil des Hauſes 
det Gemeſnonmennen, fieng itzt an, nachdem es 
feinen Koͤnig dem Schein nach mit ſo wielen Umftäne 
den der Feherlichteit und Gerechtigkeit , und in’ 

- That mit fo viele Gewaltthaͤtigteit und 
ermordithatte, mehr das Anfehen einer bürgerli 
Ken , geſetzmaßigen Macht anzunehmen‘; und. ben - 

engen Grund, worauf es flandı ein wenig zu ere 
weiten ‚Man nahm zinige der . ausgeſchloſſenen 

und 

pl P 
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und dbtvefenden Glieder, an toelchen man äh wo 
nigſten auszuſetzen fand, wieder auf; doch mit det 
Bedingung, daß ſie allen dem, was in Ihrer 
Ab weſenheit in dein Priocep des Kbings vorgenenis “ 
men war, eine Genehniigung unterſchtieben: und ' 
einige waren bereit, auf ſolche Bedingungen Tpeil 
Hi 6ef Gewalt züneßmen? bie mieifteit aber weiger⸗ 
Ken ſich an Verächtung‘, ju ſolchen dfenbaren 
Sewaltfamkeiten ihr“ Ansehen herzugeben. € 
wurden einige Wepifcreben zu nenen Wahlen aus· 
gefertiget, und man hoffte, Einftuß genug zu ha⸗ 
Vet ; daß man alte Freunde und Anhaiiher auf die 
Wählen dringen würde, Es wurde en Staatsrath 
Von Act und dteyßig Gliedern ernannt; an welche 
ie Addreffen geriptet wurden’; "welch allen 
Beneralen und Admiraͤlen ihre Befehle ausfertigten, 
Vie Gefetze in Misäbırig ſetzten, und erſt alle An⸗ 
gelegenheiten unterfüchten ; che ſte "dem Parlament 
dorgetragen wurden. a) Dieſes wollte ſich allein, 








——e ch Suter Bo; Wub 
orqne, Vemdrofe, Satisbury, bie Lorde Gt, Falrfar, 
Lord Grey vom Grobp, Lord Liele, Wolle Er. dohn, 






„© Wafam, Hafelrig/Harriutathon , Wänd'ber’i 
Danvor "aan Apelfiihen/ EA / wiua tnaton, 
vwu⸗ 
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. ob gemeine Weſen. 
und ‚gänic,.uit der Berichtigung der Regen, 
Forwalien und Methoden ber. atuen Repräfentane 
ten abgeben: und fobald «8 bie NRatiou in Rub⸗ 
geletzt haben würde, verſprach ee, die Macht dam 
Volke, Wieder zu geben , von. welchem es fie. erhalten 
su haben deiaunte. 

Das gemeine Weſen fah Sur; die Schruifen 
‚feiner Waffen in England dem. Schein nach. alles 
berubiget, Auswärtige Mächte , weiche untereige 
ander felbE in Kriegen. verwickelt waren... hatten 
weder Zeit, noch Luſt, fich in die bäusäichen Zw · 
ſtigkeiten dieſer Iofel zu ‚mifchen.., ‚Der. unge 
. König, welcher arm, und nichts ‚geachtet, ſich bald 
in Holland, bald in Sraptreich, bald in Jerſey auf 
hielt, tröftete fich in feinem igigen Unglüct mit der 
Hoffnung eines beſſern Schickſals. Bloß Die Lage 
"son Schottland und Ireland machte ‚der neuen Die 

publik bald darauf eine Unruhe. en, 
Nach den aufeinauder folgenden Ricbaia⸗⸗ 
bed Montroſe und Hamilton, und nach dem Unten 
gange ihrer Patteyen , fiel bie ‚same Gemalt · m 
Schottiaud in die Hände des Yrgpla und her. harten 
. Buenn ne > Bellen 
—S— kein) Ladlow, eraprl 

— uchBafep nation, Bond; Yo 
zn» Vertanauv · et — 

Er} au 
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Beintigen‘; 5“ biefer - Parten , welche ſich dem 
Juieteſſe · der Löniglichen Familie am beft ten . 
entgigenſchte; doch riß ihre Zeindſchaft wider die 
Independenten/ weiche ihre fo lange gewunſchte 
Einfͤbrung der presbyterianiſchen Lehre in England 
verhindert. hatten, fie dahin, da fie im ihren 
politiſchen Betragen gan entgegengeſetzte Magim 
annahmen. Sie entſchlofſen fich , ob fie gleich vop 
dem engliſchen Parlament gebeten wurden Ihre 
Regierung nach dem Model einer Republik einige \ 
richten ; boch immer der: Monarchie anzuhangen 
Weiche don jcher in ihrem Bande heherrſchet / nd 
Welche fie zu vertheidigen ſich in ihrer Covenant 
mit ausdrücklichen Worten verpflichtet hatten.” Cie 
dSedachten auch, da das Eigenthum bes Königreichs 
RC meiſtens in ben Händen großer‘ Bamilien befand 
Wwie ſchwer es ſehn würde, eine Republik aufjuri 
ten; oder ohne eine höchke Obrigkeit, weiche mit. 





Snigticher Gewalt betleibet waͤre, Frieden oder 


Serechrigtett · in Der Geſellſchaft zuerhalten. Weil 
deranach Dutch" bie Hinrichtung des Edniges sro 
welchefle Hammer Protefliret hatten, der Thron 
erlebdiget war; fo riefen fie auf der Stelle Karin 
den Zweyten, ſuanen Kinn , za Nechfohgernus 
. dech mit. der Bedingung. nenn er ſich gut aufı 
„ führte, Ka@peeänut'gmat baebaditete): wi keine 
95 am⸗ 
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andre Perſonen um: Fk litte, als frörime, und 
dieſer Verbindung tReuergebene Leute.“ Diefe un. 
gewoͤhnlichen Claufeln., tweiche ſchon bey ber erſten 
AUnnehmung ihres’ Prinjen gemacht wurden, de⸗ 
Wiefen genugſam, daß-fie geſonnen · waren, feine 
Gewalt ungemein einzuſchtaͤnken. Und die engliſche 
KRepublik erlaubte gegenwaͤrtig, da ſie keinen Vor⸗ 
MWand-hatte, Rd) in:bie Angelegenheiten dieſes Rs 
nigreichs gu miſchen den Schottländern ihre Regie: 
rung einzurichten, wie fie felber wollten. 5 
“Die Herrfchnfe, welche England fich uͤbet 
Yerland anmaßte ‚erforderte eilfertigere Anſtaltein 
dieſes Land zum Gehorſam zu bringen. Um von 
den irt laͤndiſchen Angelegenheiten einen richtigen 
Begriff zu geben, iſt es noͤchig, daß wir einige 
gahte zuruͤckgehen, und fkuͤrzlich diejenigen Vorfänt _ 

erjahlen, welche ſich in der Zeit der merkwuͤrdigeü 
, Veraͤnderung in England zugetragen haften. At 
der verſtorbene Koͤnig mit ben papiftifchen Nebellen 
deufenigen Waffenſtillſtand ſchloß, b) welcher fo} 
wohi fuͤr die Sicherheit der irrländifchen Proteſtan · 
ten, als für die Befdrderung feines eignen Intereſſtẽ 
in. @agland. fo. nothwendig mar; fo machte ihm 
das Parlament / um fein Verfahren anzuſchwaͤrzen 
Ber Votwn 7 ap we ini ni rahen — 
au gaͤn⸗ 





——* —X 
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günfeiäte; und ſchrie "fe reiben die Bedingungen 
. Bicies Waffenſtilſtandes. Es gieng noch welter: 
es erklarte denſelben für unguͤltig und: nichtig ; 
teil. er ohne: feine Bewilligung gefthloffen wärez 
Artd diefer Erklaͤrung traten die Schottlaͤnder in- 
Ui ſter, und der Graf von Jachiquin eln Herr von 
Anſehen in Mänfer-; dffenench deh Dunch ihre 
Suſtalten wurde der Krieg immer fortgefett; “all 
uber: die gefahrlithen Mißhelligleitea in England 
Bas Parlameunt adhielten ſeiuen Alliieten in Ferland 
einen betraͤchtlichen · Beyſtaͤnd · zu uͤberſenden; fo 
ſchritte Inchiquin, mit dem Ormond, den. der 
König zum Statthalter “über dieſes "Königreich 
Sefeget hatte, zum Vergleich: Dieſer letzte Herr 
din gebobrner Zerkänder, und ein Mamnn von großen 
Etugbeit und Tugend, machte einen Enttourf, nach 
Ben er die, Unorönungen dieſes kLandes beylegen 
und die rebelliſchen Irrlaͤnder zur Vertheidigung 
ber Sache ihreß Koͤniges verbinden wollte, Ce 
"waren viele Umſtaͤnde vorhanden, welche die. Irr⸗ 
‚<Höftder lochen · konnten, die Partey des Königs zu 
ergreifen. Die Grundfäge dieſes Prinſen hatten 
ihn allejeit verleitet, den Katholiken in: allen feinen 
Herrſchaften eine. vernünftige Brepheit zu geſtatten z 
und dieſe ſtiuſchweigende Toleram war einer von 
den: Hauptgruͤnden, warum (ic) die Puritaner ſo 
keind⸗ 


Das genzeine Yefn. . 


leindſelig wiber. ihn erflärten. Das Varlawenj 
hatte immer, auch dann, wenn ihm gar keine 
Urſache gegeben war, Die Papifion mit den haͤrte⸗ 
Ben Zwangsmitteln, wo nicht gar mit einer gaͤnzli⸗ 
hen Ausrottung, vebrohet; und gleich wach Dep “ 
Anfange ber irrlaͤndiſchen Rebellion beachte es alle 
GSuter her Rebellen zum Verkauf, und nöthigte den 
Öffentlichen Eredit, ſie den wagenden Käufern 
welche (hen Geld barauf vorgeſchoſſen hatten, m 
übertragen. Daber-fegte der glückliche Ausſchlas, 
dan die Waffen des Parlaments bey Naſeby hatten. 
die Irrlaͤnder nicht ohne Urfache in Schredten; und 
vecrrleitete den Staatsrath zu Kilkenny / welcher aus 
Abgeordneten von allen katholiſchen Grafſchaften 
und Staͤdten beſtand, mit dam Marquis vom 
Ormond einen, Frieden. zu ſchließen. c) Er dem 
ſerach, ſich zu unterwerfen, und zum Gehorfam 
zuruͤckzulehren; verpflichtete fich zu einem Sucaurg 
on 109,000 Mann, welcher Die Gewalt des Könige 
in England vertheibigen follte, und bebung ſich da - 
gegen nur die Vergebung ber Empörung, und bie 
Toleranz feiner Religion aus. 
: Demand ; welder nicht ziweifelte, daß nicht 
ein fuͤr die Irrlaͤnder fo vortheilhafter und notb⸗ 
wendiger Frieden genau wuͤrde gehalten rei 


a 1646. 


“ 
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- eückte mit ‚einem. Flciien Corps. Truppen nach 
Kilkenny, um mit feinen neuen Allirten bie Mittel 
au ihre gemeinſchaftlichen Bertpeidigling zu vers 
abreben? ¶ Der Papft hatte einen Nuntius, den 
" Minocchrl , einen Rtaltaner nach Irrland geſchickt; 
und dieſer Mann, der durch feine EommiBion bes 
vollmaͤchtiget war’; die geiſtlichen Angelegenheiten 
der-Jerländer zu beſotgen, wurde durch ihre ins 
wbiffenheit , und durch ihren Aberglauben fd ver; 
Wegen, Daß ei fich Die boͤchſte Sewalt in ihrer Bin’ 
gerlichen: Megierang anmaßte. Er ſah voraus, dat 
ünE allgenieine "Anterwerfang” unter den Stark 
balter feitrer eigenen Gewalt ein Ende machen 
Würde; und lege mit dem Owen Oncak, welcher 
Die eingebopenen Irrkaͤnder in Mifker coimmandiere, 
Aud aufden Predteit, ben Benetal, auf welchen dee 
Staatsrath von Kiltenny ſich am nireiſten dicke, 
fehr neidiſch: wet; eine · Verſthwoͤrung an. Die 
beyden Mfgsergiügten zogen nach einer Beräbier \ 
bung heinilich Trüppen zuſammen, und waren a 
Begriffs Aber ben: Ormbnid welcher fich cher. 
glaubte, da er ſich alf dei mit den Mebellen f6 
Anal: gaͤchtoſtenen Krteden erließ, berhufteten 
Ei betam Nachricht son dieſer Verraͤtherey / zoge 
N mit Eile ano Re ee 
Wind‘ Thine. Acnee im Dublin, und in ben andern 
nt a 
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deſten.· Seäbten , welche, die Droteßenten neh. wi 
Händen Hatten. > - 

Der Nuntius, ein vermeftne, lacheſnuiger 
ehtſuͤchtiger Maun, ließ es ben dieſer Kraͤnkung des 
Tractates noch" nicht bewenden. Er berief zu 
Waterford eine Verſammlung der Geiſtlichteit zu⸗ 
lemmen, und deredete fie ‚Rh wider den Friedem 
den der birgerliche Staatsrath mit feinem recht 
mäßigen Herta geſchloſſen hatte, zu erklären. Er 
bonnerte fogar mit dem Baun wider alle diejenigen 
welche einen Frieden, ber, wie er vorgab, der 
katholiſchen Religion fo nachtheilig wäre, halten 
Würden; und die verführten Irrlaͤnder, geſchreckt 
von feinen geiſtlichen Drohungen, verſammleten 
ſich von allen Seiten zu feiner Fahne, und unten 
warfen fich feiner Gewalt. Yet trug er fein Be 
denten meht, den Krieg wider den Statthalter fort 
Sufeßen , und drohete den proteftantifchen Beſatzun⸗ 
gen, welche zu uiner Gegenwehr ſchlecht verſehen 
waren , eint Belagerung. 

nter der Zeit ſah ſich der. ungluͤckliche König 
gezwungen / feine Zuflucht zu dem ſchottiſchen 
Lager zu mehmen; und weil er hier genau bewachet, 
J and von allem Verkehr mit feinen Freunden abg⸗ 
AMhnitten war / fo nerzweifelte er, daß man ihm feine 
‚Abetsalt / und viellaicht gat feine Creyheit, wieder 

9. 
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geben wuͤrde. „Er fandte Befehle an.den Ormond, 
Sich, wenn, er fih nicht verteidigen koͤnnte, lieber 
‚ben engliſchen, als den irrlaͤndiſchen Rebellen zw 
‚unterwerfen ; und der. Sfatthalter gab dam sufolge, 
„da ex fich in Die Außerfte Noth gebracht fab, Dublin, 
Zsedahr Dundalk; und. andre -pefehte Städte dem 
Obriſten Michael Jones über, welcher fie im Namen 
des englifchen Parlaments in Beſitz nahm. Ormond 
lelbſt gieng nach Englands. wurde vor deu König 


gelaſſen, erhielt eine Dankfagung für ale, feine . 


vorigen Dienſte, und. hielt ſich einige Zeit in,der 
Nähe vom London auf. .Da er aber mie den uͤbri⸗ 
‚gen Königlichen auf eine gewiſſe Entfernung von 
diefer Stadt verbannet wurde; und alles für feinen 
König unglücklich ausfchlagen fab, indem ihm noch 
eine fihredlichere Cataſtrophe drohete fo fend 
er es für gut, ſich mach Frankreich zu begeben, 
wo er die Königin und den Prinzen von Wallis 
antraf. . R 
Unter dieſen Vorfaͤllen herrſchte Die Gewalt 
des Nuntius unter den Katholiken ohne Wider 
«Spruch ; aber feine Unbefcheibenheit, und fein Trotz 
‚machten bald, daß ihren die Gewalt reuete, bie-.fie 
ihm atzbettrauet hatten. Kluge Leute sahen au) 
rbald das, ganze Verberben, womit das engliſche 
dalament der Vation drohete and fanden Heine 
an 


— 


J 
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andte Zuflucht/ oder Sicherheit ‚old wenn Re bie 
Abncpmeude Macht des Könige unterflägten. Der 
‚Graf von Elanricarde,' ein Herr, von ſehr alter 
Kamille , und großen perfönlicyen : Verdienſten⸗ 
welcher feinem König immer getreu geblieben war, 
ſah das Verderben ¶welches Kinn Landsienten 
drobete / und entſchloß ſich, wo moͤglich, eg abzu ⸗ 


wenden. Er richtete eine geheime Verbindung unter 


den Katholiken auf; er ſetzte ſich mit dem Inchiguie 


- In einen Briefwechſel; denn Diefer hatte nach immer 


ber, die Proteftanten in Münfter ein ‚großes Anfe, 
ben; er if den Nuntius anı und note idn au 
der Inſel; und ſandte Abgeordnete nach Paris, 
welche den Statthalter dathen, zuruͤckzulommen, 
und von feiner Regierung wieder. Depp u * 


men. 


als Ormond wieber "rar, lard et; hae adah. 
“rich in viele Patteyen jertheilet, unter welchen 
entweber ein offenbarer ‚Krieg; oder eine heimliche 
hzeindſchaft herrſchte. In Dublin, und in, den 
andern Städten, welche er felbft den. Händen des 
englifchen Parlaments ‚augeliefert hatte, war die 
Gewalt beſſelben wieber hergeſteltt. In. Ulſter 


. erhielt ſich Oneale in ſeinem Credit; und da er ſih 


mit den Generalen des Varlaments in ein gehe 


m Berftänbnig, race hatten fodachteer mehr ' 


m 








af &nivärfe fi 
ee für bie „Ersältung 


: } die dem Ormond 
ähtgegeft 1173 Tells dem Abel anhieng ; welcher 
auf feiner Seite ſtanb / waͤren ungewiß in übten 
Belbedungen ; un ach in ihren Entwürfen, 
Die Scöttländer in L ſo von, 
u” ie ke ;, über die 
Bewalthaten def fektitiſchen Arniee ertlarten ſich 
fuͤr den Koͤnig; doch verhinderten viele Vorur⸗ 
tee; daß Re mit feinen Statthalter in Feine 

" &ide Verbindung traten. "Ne dieſe mißhelligeLaths⸗ 
derlͤmnlungen, und widerwaͤrtige © inuthearten 
dlelten ben zuten dortgang des Drmanb auf 
ſetzten die Macht de’ Warlämentd in Jerlan 
den Stand ; ſich widet ih 
du’ behaupten. So lange die engliſchẽ Armee ihre 

Arbeit: hatte, "die empörten Ynhänget des einige 

untet den Fuß · zu bringen ; das Pa aluent zur 
nunterwirfung zu nöthigen , ibrem Nom echen den 

Pröceß zu machen / ih zu berufipiifeh; Fand bins 

zurichten ; dachte fle gak nicht daran er 
ben nach Irrlar zu fenden; und lieg den Jones 
und feine Truppen ir Dublin in autter ter Schi’ 
the und Bedärfnig: ¶ Abet ber Statchaiter bracht 
VZume Geſch. XVM. B. v k 
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te. endlich - mit vielet Mühe eine Armee von 16000 
Mann sufanımen, und ruͤckte gegen bie engliſchen 
Seſatzungen an. Dundalk, worinn Monk com⸗ 
mnandirte / wurde von der Befagung, welche wider | 
ihren Eommandanten aufkund‘, übergeben... To 
dab ı Nanp und andre veſte Pläge wurden ein⸗ 
genommen ; Dublin wurde mit einer Belagerung 

. bebropet; und die Sachen des Statthalter (die | 
nen fo gluͤcklich zu ſeyn, daß der junge, König 
auf bie Sehänten gerieth / in Perfon nach Ira 
land iu aehen. 

Da der engliſche Staat in eine ziemlich (bein 
bare Ruhe gebracht war; fo fieng man an 7 fe N 
ne Augen auf bie benachbarte Nationen zu wen ⸗ 

ben. So lange die beyden Parteym wider einan · 
ſtritten war bie Regierung des Landes cin 
großer Gegenſtand der Intrige geweſen; und die 
Sresbpterianer bemütheten fidy , bie Statthalter, 
ſchaft für den Waller zu erpalten, bie Inden 
pendenten bingegen fuͤr den Lambert. Nach der 
Hinrichtung, des Könige fing ‚Erommel fÄbRE an, 
nach einem Commando zu ſtreben / wobep, ex fo 
viele winnen, und. fo viel: Gewalt zu er⸗ 
halten (ob. '& forgte Davor , daß dem Staats, 
ratb (dem xsten, Märk) in feiner Abweſenheit fein 
Name rn. mine | u vo def 
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gaben ihm Freunde und Geinde gu diefer wichti⸗ 


gen Bedienung ihre Stimmen. Die erfien murh · 


‚mafiten , daß die. Sache nicht bloß durch Zufall, 


, ohne. ‚feine eigene Bemuͤhung in Vorſchlag gebracht 


waͤre; Die letzten wollten ihm gern anf eme gewiſ⸗ 


- fe Weite entfernen, und bofften‘, in feiner Abwe⸗ 


fenheit über -dan Fairfax, den. er Durch, feine heuch ⸗ 
Ierifchen Verſicherungen fü ſehr verblepdet hatte, 
ein Anſehen zu gewinnen. Cromwel ſelbſt ſtelite 


ch ben. der Nachticht, Daß ex gewaͤhlet wäre, 


als wenn er ſich verwunderte, und that anfaͤng ⸗ 
lich, als wenn er bey ſich anflünde, ob er dieſes 
Commando. annehmen woilte. Auch Lambert, es 
ſey. nun/ daß er durch feine Verſtellung betrogen 
wurde, aber au: feiner Seite ſich wieder flele, 
„als. wenn & ſich Hätte betruͤgen laſſen, ſetzte, une 
oeachtet ſeines Verdruſſes/ dennoch feine Freund⸗ 
ſchaft. und Verbindung aufs dem Cromwel fort 

Der neue Statthalter beſchaͤfftigte ſich gleich 
darauf / mit. ſeiner gewoͤhnlichen Wachſamkeit, die 
Anſtalten zu ſeinem Feldzuge zu machen... Er muß⸗ 
te noch erſt wich Unordnungen in England. dep 
Yen. Ale Dezter. waren Hol Gefahren uud Un 
ruben. Obsleich die Nation, erſtaunt, über dan 
Fortgang der Armee in einer. ſcheinbaren Rube zu 
nude ſchien, fo thaten ſich Dach allenthalben 

3» 2a ur Beicgen 


Fr) Was ıgemeine Weſen. 
Zeichen! vöh bein“ höchften Mißvergnuͤgen herbor 
Die Engländer ,, welche lange einer milden Regie⸗ 
rung gewohnt waren, und ihte Etupfindungen 
nicht wohl verbergen konnten, konnten ihre Res 
den, und ihr Geſicht nicht nach dem gegenwarti· 
gen Bedaͤrfniß einrichten, oder eine iede für dies 
jenige Reglerungäfden vorgeben , welche inner fo 
abſcheulich war. Die Magiſtrate in London thufe 
ten orſt veraͤndert und ber Major nebft einige 
audermannern mitßten erſt abgeſetzt und beſtrafet 
werden, che’ die Übfchaffung der Monarchie in det 
Btadt offentlich beannt gemacht werben durfte: ° 
Es wurde der Eatwurf zu" einer Verpfitätung ge 
macht daß dus gemeine. Weſen ohne König, und 
ohne das Haus der Pairs aufrecht erbalten wer 
den folte und die Arniee Tieß ſich nach — 
Widerſtande bereden, ihn zu unterzeichnen; 'd 
ob ge. gleich ber Nation unter hatten Sttafen‘ ie 
gedrungen wurde, unter ‚ber Deprohüng / daß. als 
Te diejenigen ı welche ſich weigerten, feinen SH 
von dein @efegen zu getbarten haben foliten 
bemerkte mart doch bey dem’ Volke nen ‚Wr 
naͤckigen Widerſtand/ burß ſetbſt war gebiet 
Parlament ich hendthiget · ſad/ davon hbluſtwen. 
Ver Geiſt der Schwarmierey/ Abunch vice 
eindung arten. Ra! war unterfihge‘ pre 
ki 
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Den / Hatte ſich site großen theils wiber ſie gewande. 
Dig Karnzeln / welche meiſtens mit Vresbyterianern 
vder · verkleideten Königlichen beſetzt und lange 
ber die Scene der Neuigkeiten, und ber Staats. 
Aachan geweſen waren, ließen ſich darch keine Stra⸗ 
fen nuruͤck Halten, daß fie ſich: nicht zum Nach · 
cheilver eingeführten” Regierung‘ eitlarten· - Die 
Aufchtweifangen , welche unter dern’ Volke aus⸗ 
brachen, waren zahllos. " Everab, sin Soldat / 
der feine i Abfchied bekommen Bette, haite gene 
Bat daß: itzt Die, Zeit gekommen waͤre / wo unter 
dan Chriſten bie Gemeinſchaft der Guͤter wieber⸗ 

- singefößret werden: ſollte; und Fährte leine Cam · 
meraden an , - Bent von dem Lande iu’ nchmnen; 
und da er dor feinen‘ "Geheräl' gi Ihre wurbe 
wollte er ihm nicht grüßen , weil richtB inehr 
wäre als fein Nebengefchöpf 5 was noch ge: 
faͤhrlicher zu ſeyn ſchien bie dirmee Fo ae von: 
side Sram asarfet DA B 


830 


—E 3 
) Walter giebe uns in feiner Geſchicht⸗ da var ner 
100 Xp. IL, So a152 folgendes Bepfplel won ber Hut: 
ſchweiſung. Up dieſe Zeit kamen feche-Gellntemgegen 
bie Zeit der Abenddãmmrung, weil Faucet, dev Dres 
dr feine Predigt ufhr eder, als ms dieſe Belt ger 
enbis 











‚ße eine zeitlaußz antır bım: Soße: 
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Obslach bie kebellers dom dem verwegenen 





. — we 


endiget vu, {m die Vfatrtizhe von Waltgn da der 


Nöcätfe' Einer von biefen Soldaten trug cine Leuchte 
mit einem. brenneuden Lichte Im der einen Hand, mb 
in ber andern, "vier unange zůndete tihter. Er ſagte 


den Kirhleuten, fie moqhten mod etwas da bleiben, 
well er ihnen don Gott eine Vott aft bräsie, uud 
Hierauf wollte er die Kanzel teftelgen. Da aber [7 


Volt dieſes nicht ertanben‘; Hod) in der Kirche bleiben 


wollte: ſo zleug er auf: Din Kirchhof, und fagte ve, 
er hatte heelner Eticelnung Befehl von: Gbte eriab 
ten, baß er ihuen ſeluen Willen vertunblaen · at⸗; ce 
wolite ihn itt verfündfgen ;'unh fie müßten kon be 


..Gtrafe der Veremmnis annehmen; er" beftände anf 


fünf eistern. „Erftlich, der Sabdath wäre als ande 
tig, idea, und als ein bloßes Ceremontrfabgeihafft. 


" "Bndpiee, Yagte er, jollte ich mein erfted eicht ausblar 


fen, aber der Wind iſt fo ſtart, baß ich es aicht anzun 


den kann. Zweytens „DIE Zednten find als jadiſch, 


und ceremoatf, als eine große vaſt det Heiligen Got» 
tes und als eine Verhluderung bes Fleihes;'und dee 
unerbetesabgefcäft. Und Hier WINE TG mein jiventeh 


Kirht ansbläfen. m .f. v. Deittens/ die Kirhendiener " 


find ala autichriſtlich, und als Leute die man ige nicht 
Unger Draugen tann, da Ehriſtus felbft in die Herzen 


feines Heilligen heradgeſtiegen iſt, und ſle dur feine 


dh 
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” soareifgehialten worben "fo kuhren Nſie doch ii, 

me fort unter den Gemeinen und Un— rofffeiren, 
B weiche 


J— 
 Offenberuugen: und: -Benrifierpngen- erlerchtet, abge⸗ 
ſ(gaffet. Und hier folte ich mein drlttes Licht anebla · 
ſen u. ſ. w. Viertens, bie Odrigkelten h ) Ist, da 
Edriſtus ſelbſt in Relulgkelt unter. up ‚and (7 

Bei der Helligen auf der Erde errichtet bat, als nı 

rad abgefhafft. Auſſer dem find fie Tpraunen,, wel 

he die Freydeit der Heiligen unterdräden, und fle 
an Oefege und Verorduungen von bloß menſchlichen 

Erfnbimgen'Mwdet;:nud bier follte ich · mein viertes 

‚ik ausblafen.. wi’ fm. Fuͤuftens / dann: ftaite er 

, „feine. Hand ia. feine Taſche, nad ‚zog elue Heine Bi, 

bel derver, peinte.fie aufgefhlegen dem Volle, und 
‚Jagte.: Hier iſt eln Bud, welches bey /euch in -großer 
Ebrfurcht fiebet, and, zwey Theile Hat zas eite , unp 
das neue Zeftament; Ic mn end aber ‚Tagen, daß eg 
abseſchafft it: es enthält :armfelige afangsgrände, 
"gg fuͤr Kinder: nun: aber iA Chriftud in feiner 
Hertliaten unter une, md theitet fein Heiligen 
ain größeren Maah feines @eiftes wit, aß biefes Bud 
ogoben · tann. Ich hade Wefehl, es vor eures Augen zu 
verbrennen. Dann blleß er fein Licht ars, umd ſagte: 
ud birt iſt mein fünftes Licht verldſcht., Es wurde 
zu eben der Zeit ehe ziemlich gemeine Lchre, daß es el · 
nem Chriſten nicht anftände, (einem Medengeſchdple Zin⸗ 
fen gu bejaplen ; und Gutshetten inurden gezwungen- 
aue 
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Yu age iu en 1, ihre Rohren. fortzupflame 
gen. Sie übten itzt wider ihre Officiere · eben dix 
„ehhie and welche mau Ihntn wider bas’Barle> 
mind bengebtacht "hatte, Sle fezten ‚a 
Franz auf; und ſandten fduf Agitators zu Dem 
"Baerleran, | Ind ’yunm Kriegsrath / um fie zu Aberge· 
"ben? biefem wurden durch einen Ausſpruch dee Kriegs⸗ 
gzeticheg mit Shan, caffitet,, . Gin gepiſſer kectier, 
her ‚fdnen Yufftan. nach papier, getzichen. hatte 
wurde zum. Tode veruftheilt j.uchen. Diefe. Strafe 
Pämpfte;.den „onfrüprifägen, Geiſt ſo wenig. rr daR 
über: 1008:- feiner Cammer&den feiner Leiche «Folge 
zen’, und ab ihren Huͤten, «lsZeichen ihrer Bunfls 
ſchwarze Ind grüne Cofarden trıtgen , um zu zei⸗ 
‚gen: daB”’ffe, Ihm anhiengen. Begen a00ð .ver⸗ 
Tammieten ſich zu Burfard, unter des Eommane 
do bes Shomfon ı eines Dariyes ı der. Horälß 
von einem Friegeggrichfe (gen, eines, Unffiandes 
verurtheil yon feinem Geuerale aber. haguadie 
12 ae Rome. u nachmals 
Be ee tn ‚Gate 
PR ‚Strafen Bed” dere All; ihre wahanen, hela⸗ 
eln bedenkliches Sepiten heiten, "auszuüben, ehe ſie 
Men... a 
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„Saretar-iit,, Erommwel überfichen fie, dafe 0 
gicht zur Veycheidigung angejchicket· und fh: durch 
‚den Anſchein eine Srectatg haften verfuͤhren Ip 

"fen „Vier. -Aupbert wurden gefaugen genomman⸗ 

inise davon arg Leben geſtrafet, die andern. ep. 

hieiten Gnade; ‚und, dieſet aufruht iſche Geiſi ſchien 
awor iht gedaͤmpfet zu ſeyn/ doch glimunts er noch 

„Faser heimlich ig Dec Armee w Brad) vera, 
zu Zeit aus. 

3, Es wurpen dem Parkanent, Sintchtten in 
einem oleiche Geiſte har Midgefegung aufaeſcht:/ 
von den Obtiſtlientenant kilburn / demjenigen Mann. 
welcher vormals von, der Sternfanmen, wegen Aue 

breitung anfrüßrifcher —— ſe hart war 0% 
‚Sira rofet worden sulberreiier. ‚Seine Greppeit wyge 
de ihm diefegnai ‚chen ſo Abel genommen ,:-a}8. 
vormals, und er wurd, als ein Befdrderer des 

Aufruhrs und der Unordnung, in ber Republik, 








ins Ge fängnif gewotfen. Die Weiber bathen ung : 


‚feine, gosiefung r.68 würde ihnen aber geſag⸗ 
das Re.fich, up Ihre 
und die Regjeriing. bed Staats den Männern über" 
laſſen möchten DE Parlament wurde von ale 
Ten. Seiten ber wig, (abo freben Vittſchriften 94 
plagt, welche hie Sefinnuog Geſinnuns der Nation ſehr deut⸗ 
ja Fein, und bergiefen wie briaſte ‚is 
25 
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die Wiederherſtelung ihrer Geſche und Freyheiten 
wunſchten. So gar fand man es bey einem Sao 
Wahle, welches die Stadt dem Parlament gab; ' 
als eine Borficht wöthig, wenn wir dem Walter, 
und Dugdale glauden Binnen, alle Köche ſchwo⸗ 
ten zu laffen,, daß fie ihmen keine andre , nid ger 
funde Speifen , zubereiten wollten. Solche be⸗ 
fändige Schreien broßen ber Sram und ber 
. Ungerestigteit! 2 

Das Parlament fand es noͤthig / bie Befepe 
wegen Hochterrath fiber Die engen Grängen , wo⸗ 
rinn fie die Zeit der Monarchie dindurch einge ⸗ 
ſchraͤnket waren / in erroeitern, Sie euthielten ſo⸗ 
gar Beleidigungen It Worten, ja in Gedantken', 
wenn fie gleich nicht waren ausgeäber worden‘; 
Verbrechen , welche wenige civiliſirte Staatinmiit 


foldyer Härte beftzafet Haben Wenn man behaup - 


tete, daß die gegenwaͤrtige Regietung "eine ¶gewalt⸗ 
ſame. Ufurpation; wennoman fagte; daß das Bars 
lament, oder ber Stantdrath tyranhifch MA5 uns 
‚gefehlich wäre; wenn man ſich bemuͤhete, ihre 
Gewalt herab zu fegen, oder eine Empörung wi ⸗ 
der fie zu · erregen, fo waren das Beleldigungen, 
welche man für einen Hochverrath ertlaͤrte; und 


alle Gefangniſſe von England waren mit Dt 


nern alt, welche Sie Eifer an und die durcht 
de 


upicc L A. D. 164% [2 
der hertſchenden · Parken für gefährfiche getezanss 
gelchrien hatte 9)". Die Anflagen , welche unter 
der neuen Regierung fortbaureten, und welche 
far ſchwer gehatten wurden , weil fie ungewoͤhn⸗ 
ich waren vermehrten den allgemeinen · Wider⸗ 
willen, mit welchem biefe Regierung zu kampfen 
hatte, worh mehr. Auſſer den Zoͤllen, und ae ⸗ 
Afeny wurden vor Dem Pändereyen“ monatlich noch 
9000’ Pfund zur Unterhaltung der Armee gehos 
ben. "Die eingegogenen Guͤter / und Die. Gelder , 
womit die: Königlichen ſich abfanden rider Vertauf \ 
der Sänder der Krone , der Seiſtlichen, und ber 
Kapitel; trugen zwar unermeßliche Summen aus; - 
dad) waren fie nicht gureichend , die ungeheuren 
Nubgaben , and wie man. argwoͤbnte, bie großen 
Unterſchleife des Parkanzentd. und Fine Sreaturen 
u beſtreiten. . .". 

Unter allen Bien: Eeioiwigteten und Unrus 
ben ging das Nandpafte Gemüth des Erommel 
‚ohne: Verwirrung odkr Verlegenheit immer zu eis 
mer Abſicht; fott. Indem er-.in dem Weftlichen 

. von England‘ eine Armee von 12000 Mann dus 
ſammen brachte 7 -fandterer- unter dem Reynolds, 
und Penables eine Verſtaͤrlung von 4000 Mann 
N} Plate und qm Fuß nach Selen m un den 3 
ö zunes 


‘ 


f) oenin · der Rtryendenten I. 
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nes zu verſtaͤrlen, und ihn in den Stand ‚su fe 
Gay. daß er ſich gegen den Marquis von Drmpnde 
welcher gu Singlaß.lag, und Duskn zu, drohen 
anfing ı vertheidigen fönnte,. Inchlauin / weichen 
wit «einem beſondern Corps. Teedaf. und. Dunhgk 
eingenommen hatte, ſchlug deu Offarrel, ge. 3.1.78 
ter dem Oneale diente, und den „ungen Sata 
welcher einige Truppen des Parlaumis anfühen 
te. Nachdem er. mit feinen Tauphen an ber Haupt⸗ 
armee geſtoßen war „ bey welcher er eine. Zeitlang 
blieb, gieng Ormond über den Fluß Liffy, uud, 
faßte zu Rathmines, zwey Meilen von Dubliy.r. 
Poſto, In ber Abſicht, Die Belagerung dieſer Ctahg 
. anzufangen. Um dem Jones ale ſeynere. Zufupt, 
abzufcjneiden , hatte er. angefangen , eine alte For⸗r 
tereſſe, welche vor hen Thorn don Dublinylagr- \ 
wieder herzuſtellen; und weil er’ von der beſtaͤn⸗ 
digen Arbeit siniger Tage gan, ermuͤbet warı. hats 
te er ſich, nach erteilten Befghky dag feing;Frupe 
pen unter ben Waffen bleiben. (pljten., Lben arg 
Aug.) zur Nuhe begehen. Er wurde plöglic, von 
dem Krachen der Sxhuͤſſe aufgeweckt, prang aus. 
ſeinem Bette, und ſah ſchon alles in Tumult. und 
Anordnung, Jones, ein vortrefflicher Hfficien. 
vormals ein Rechtögelehrter , hatte. mit, der jängf; - 
angetroſenen Verſtaͤrkung einen Ausfal gethan. - 
Et 
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zefff die Saite ai, welch⸗ die dottereffe wie · 
de aute ſchlug fie aufs Haupt , verfolgte 
Teinen Bortgelt‘, und fiel über die Armee der 
welche Ormonds Befehle aus der Acht gelaiert 
hatte, Die] brachte er bald in Unordnung, trieh 
fer ungeachtet aller Bem̃uhung des Statthalters 
ih die Bude, ſchlug Pe aus dem Felde, nahin 
Ale ihre Zeite, Bagage, Ammunition, und fans 
ige jo Dublin zuruͤck, nachdem er 3000 Mann 
zetʒotet. Sand” Air 2000 > gifargen genomma} \ 

















Diefen Beruf weicher dem iniichrichen, &h4 : 
wahler des Drmond einigen Tadel zuzog, fonnten 
Die Anhänger des Königs, nicht wieder erfeher. 
Diefenige sablteiche Armee, welche ber Statthal⸗ 
Art uit ſo vice Müpe und Schwierigteit in mehr, 
"418 eines Jahres Friſt, difamnten "gebracht Gate 
Hr war- bie in einem Augenblick Serfireuet, Bath 
darauf traf Crommwel wu Dublin cin, wo er mit 
eines grögen. Freudengeſchrey dewilltommet wur · 
‘6; Er vilte ſpaleich nach Tredap. Dieſe Stadt ’ 
war wohl Besefiget; und Ormond hatte’ eine qu⸗ 
te Veſatuug bon 3000 Mann untet dem Niera 
Arthur Aſton , einem Officiet , der ſich Ruhm et⸗ 
Mönchen Halte; Binein gelegt. "Er. vermuthete, daß’ 
sromioa fein. erſten Verſuch auf Tredah thun 
wuͤrde / 
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würde, mei es in der Nachbarſchaft von Dublin 
lag, und wollte feinen Feind gern mit diefle Be⸗ 
lagerung eine · jeitlang aufhalten, damit er indeſſen 
feine geſchwaͤchte Macht wieder verflärten koͤnnte. 
Aber Cromwel wußte, was Geſchwindigkeit zu be 

. deuten hat. Nachdem er eine Breſche gelegt date 
te, gab er Befehl zu einım Hauptſturm. Er wur · 
de zwar zweymal mit großem Verluſt zuruckgeſchla · 
gen doc) fieng er den Angriff immer wieder an, 
und führte mit dem Ireton feine Beute in eigner 
VPerſon an. Die wütende Tapferkeit feiner Trup⸗ 
pen überwältigte allen Wiberſtand. Die Stadt 

wurde mit dem Degen in der Fauſt eingenommen, . 
und auf Befchl, daß Fein Quartier gegeben wer⸗ 
den ſollte, wurde unter der Beſatzung ein grau⸗ 
ſames Blutbad angerichtet. So gar wurden a⸗ 
dige wenige , welchen. Die.von Blut :gefärtigten 
Soldaten das Leben gelafen hatten, am folgene 
den Tage auf Befehl bed ‚Generals erbaͤrmlich 
niedergemacht. Nur ein einziger von der ganzer 
Garnifon rettete fich durch die Sucht, um ein 
„Bote von dieſer allgemeinen Verwuͤſtung und Zep⸗ 
::Wörung zu ſeyn. Gegen 30 wurden als erg 

‚nach Barbedoß. verkauft, 

Erommel gab vor, daß er durch dieſe Bere, 
Hinrichtung die Srauſamteit des irrlandiſchen Blut· 

\ bade 


/ 
2 
J 
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‚babß. pergelten- wollte; aber. er wußte wohl, - dag 
faft Be ganze Befaßung aus Engländern beftand; 


und feine Gencchtigfeit war nur eine barbarifche 


Politik, um afle andre Garniſoncn von dem Wis 
derftante abjuſchrecken. Doc) dieſe Politit Hatte, 
ihre gewuͤnſchte Wirkung. - Er führte die Armee 
opne Verzug vor Wexford, und fing an, die 
Stadt zu beſchießen. Die Befagung both , nach 
einer geringen Gegenwehr, eine Capitulation an; 
aber ehe fie einen Waffenſtillſtand erdielt, vernache 
läßigte fie unbehutſam die Wagen , und die enge 
Ufche Armee drang ein. Sie vertahe Br eben r 
hart, als in Tredah. 

Tot öffnete jede Stadt, vor. wider Com 
wei erfchien , ohre Widerſtand ihre Thore. Der 
Ed Taffe übergab Roß, fo ſtark auch ſeine 2 

- fagung war. Nachdem Cromwel Eſtionage eins 
genommen hatte, flug er eine Bruͤcke uͤber den 
Barrowe, und. machte ſich Meiſter von Paſſage 

vnd Carric. Owen Onegle ergab ſich auf Bine» 
de und ſtarb bald darnach. Die Engländer fan⸗ 
den kelne andre Schwierigkeiten , eis welche aus 
den Muͤdſeligkeiten und aus der ſpaͤten Jahrex⸗ 
deit. entſtanden. Es riſſen Sluſſe vad anſtedende 
Seuchen unter den Soldaten ein, welche baufen⸗ 
weiſe ſtarben Nnss ſelbſt, der tapfere Com · 
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mandant von Dublin, Kath ja Wirforb. Und’ 
Cromwel war mit feiner geſchmolzenen Armee (6! 
‚ Weit gerückt, daß et es ſchwer fand, ſich in dem 
feindlichen Bande zu ethalten, ober fi} auch. zw 
Mitten Beſatzungen zaruͤck zu ziehen. Anden ex ſich 
aber in dieler Enge befand; giengen Corke, Rinfalgs' 
And alle engliſchen Garniſonen in Muͤnſter zu ihm 
Aber, öffneten ihre Thore und entſchloſſen fich; mit ihe 
ken ſiegreichen Landsleuten pre Schickfäle zu theilen. 
2Dieſer lUleberlauf der Engländer‘ machte den 
N Mnfehen des Demand; (1 J. 1656.) welches durch 
das unglaͤck vey Dublin, Tredah und Orford 
— ſehr geſchwaͤchet war, ein gaͤnzliches Ende: 
Bit Irrlaͤnder, getrieben von Vorurteilen dee 
Nation und Religion; wollten · ſich von "einem pro . 
eeſtantiſchen Statthalter, weilcher in ‘allen feinen 
Unternepmungen fo unglädlic mar , nicht laͤnger 
ı Hr Gehotfars: Hälten-Aaffen. Die Getſtlichen fien⸗ 
detn wieder ah, ihm und feineUnfänger in den Bann sit 
thum ändVermehtten dieSchrecken / welche eine ſieg⸗ 
wiiche Armeẽ erweckten mit den Schretken des Aberglau ⸗ 
dais. Cromwa nachbeim er eineVerſtũrbung von En/ 
land erhalten Hatte; fieng ſeinen elbzug Imeäplinge 
zeitig wieber am Ermächtefiä) häth einet Belagerund 
Erciſter von lkent/dem einzigen Wake; too ed 
tineu napfein· ůidetſtaud "fait: Da der ganie 
sinn _ Plan 


KapiteliT: "Ai D. 1649, 53 
Alan der eirefäuifgen Berbiiburg" "geisifermafen? 
gerriffen war, fo verließ Omiond. bald nachher die 
Infeli und übergab feitte Gewalt dem Clanricaren 
de welchet den Zuſtand · der Sache ſo vertwweitelt 
Fand; Baf’er fein Gegenmittel‘ gulieg. Die Si 
tander· waren rohr daß" we mit der Vabannung 
davon kamen. Urber⸗ 40x300Mann giengen in fremde 
Diehfte; unbCromwel der ſich freuete, die Inſel vor 
Beinden ju befreyen, welche mit dep Engländer? 
niemals herzlich ausgeſdhnet werden konnten, Ne 
Amen Freybeit . und Zeit , A einzuſchiffen.  , 
Indeni Cromwel in Irriand änen fo unun 
—— Fortgaͤng hatte, daß er es im'sineh 
Zeit bon neun Monaten Faft gänzlich unter dad 
Sus brachte , \ bereitete ihm, das Glück eine neue 
"Scene did Sieges un Triumphes in Schottland: 
Gart'.befand ſich im Haag, als der Ritter Jos 
op Döuslap ihm die Nachricht brachte, daß daß 
ſchottlaͤndiſche Patlament ihn zum König ernannt 
Hätte: ' Douglaß fagte ihm jugleich die harten Beb 
dingungen / melde "mit Diefer ‚Benennung verfnds 
pfet · waren ; "tm erſtickte gar ſehr Die Breudel, 
weiche er" daraus Hätte Köpfen fönnen, daß a 
in einem Tiher Königreiche jum Monarchen C2 
tlaͤret· war.· Üeberdem bedachte Karl, daß eben 
diejenigen, welche ſich ſtellten, als wen ſie ihm 
Hume Geſch. XVII. v. € die⸗ 
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dieſen Titel gaͤbmn, gu eban ber Zeit im einer wirk⸗ 
Ucpen Rebellion wider fein Haus begriffen waren, 
und ſich ſeht huͤten worden , ihs mehr, als eine 
Meine Macht ‚in die Hände gu geben , ſo, daß er 
kanm eine perfönliche Eropheit und Gicherpeit has 
Ben würde, . Wal, damals die Ausſichten in. Zen 
land ſebr viel, verfprachen , fo mollte er lieber in 
delem Koͤnigreiche, von dem er mehr Unterthauig⸗ 
teit und. Gehorſan erwartete/ fein Sluͤck ver⸗ 
Gehen, . 
. Unterbeffen fand. er es für gut, ſich aus.deb 
{ond. weg zu machen. Das Volk in ben verel⸗ 
. nigten. Provinzen war feinem Intereſſe fehr ergo 
"ben. Außer feiner Verwandtſchaft mit dem Haus 
fe von Dranien , welches bey dem Poͤbel eine ſehr 
große Liebe hatte, ſaden auch alle andre feinen 
Bälflogen Zuſtand mit Mitfeiden an, und erklaͤr⸗ 
gen ihren aͤußerſten Abſchen wiber den Mord ſei⸗ 
nes Vaters; eine That, wozu/ ibrer Meynung nach / 
nichts anders, als die Außerfte Wuth ber Schwaͤr⸗ 
merey und Faction, das Parlament hätte treiben 
- Zönnn, Ob aber gleich das Publicum uͤberhaupt 
eine große Liebe für den König trug ; fo ſahen 
doch die Staaten feine Gegenwart ungern. Sie 
fücchteten ſich vor dem Parlament, welches durch 
beine Macht fo furchtbar, und in allen feinen Une 
ter⸗ 
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cernehmungen fo gluͤcklich war. Sie beſergken don 
‚Zeiten von fo heftiger und folge: Gemuͤtksſart die 
Abereilteſten Entfepliegungen. Und nach dem Mor ⸗ 
Ve de Dorislaus ‚fanden fie es noch für ndthi⸗ 
‚ger £ die engliſche Nepublik zu befriedigen, und 
ben König auf eine Weite ju entfernen. -, 
2 > Dorislans War zwar ein gebohrner Holldus 
‚Der; doch hatte er ſich lange in England aufge⸗ 
halten; und weil er fich zum Beyſttzer des hohen 
Juſtizgerichts, Welches. ben. König verurtheilte, 

‚ "batde gebrauchen lafſen / fo hatte er fich bey der 
»berrfchenden Partey viel Anfcher und Liebe erwor⸗ 
Sin. Sie ſchickte ihn als Seſandten nach Hollandz 
mber kaum war er im Haag angelanget, ſo wur⸗ 
de · er von einigen Freunden des Koͤnigs, welche 
merſtens Anhänger des Montroſe waren, überfal⸗ 
„dit. Sie ſtuͤrzten in das Zimmer , worinn er fi) 
unter einer Meinen’ Geſellſchaft befand ; ʒ. riſſen ihn 
voͤn bat’ Tiſche fort; toͤbteten ihn, als das ads 
fe’ Opfer für ihren ermordeten Koͤnig, giengen 
"ganz laugſam und ruhig auß einander). And ob⸗· 

gleich bie Dbrigkeiten Befehle ertheilten , ſie veſt 
In ſetzen, fo Wurden dieſe doch fo. langſam und 
uugern ausgerichtet, baß alle Schuldige Beit ge 
ve baten u unge 


ar “ Nach /⸗ 
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Nrachdem Carl ſich eine zeitlang in paris auf 
igehaltın hatte, wo ihm gan Bein Benfland geges 
den, und ſo gar wenig Höflichkeit bewigfen wun⸗ 
De r:brgab.er fich nach Jerſey, wo man ſetne Se 
walt ‚noch · immer erfannte. Hier fam Wink 
der Laird von Liberton , als ein Abgeordneter: 
Eommittee ber Staaten von Echottland zü ihm, 
und fagee ihm die Bedingungen, welchen er ſich 
mothwendig untertoesfen miißke, ehe er zu ber Hilßs 
“ räbung feiner Gewalt ‚gelaffen werden könnte, lee 
take haben Unterthanen ihrem: Könige härtere 
Bedingungen aufgelegt; weil aber die Umftänbe 
rn; prland. ungemein in Verſall geriethen , ‚und 
der König: es: nicht mehr für ficher fand, fich in 
vieſe Zafek gu tagen; fo gab er dem Winram 
deine höfiche Antwort , und verlangte, daß Abge⸗ 
ocdrere · nach Breda zu ihm kommen folten , „um 
-üben biefg. Bedingungen ‚Zractaten zu pflegen.” 
id 4. Die-Oirafen, von. Cafilis und Lothian, "Dee 
or: Buslen „der Laird von &iberton , nebſt ad 
dern · Sevollmaͤchtigten, famen zu Breda ai; Wer 
Abhne · alle Erlaubniß/ fh in Tractaten "einzulaffen: 
"Den Kdtzig mußte fh. „ohne Einmendung | ; 
Ingeflhlagegen Bedingungen untermerfen, Die de . 
«shngunggn, waren diefe.;..er. ſollte «ine roe 
tien ergeben laſſen, worinn alle in Yann üethes 

ne 
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Se“ wvaſenen vom Hof verwielen wuͤrden b. i. 
nae Diejenigen , welche entweder unttr dein Has 
milton. ober: Montrofe ihr Leben für ſein Haus 
gavagt hatten; es ſollte keinem engtiſchen Uitete 


rhunen / der wider das Parlament gedientt · baite 


der Zutritt zu ihm erlaube ſeyn; er:ſollte ſich dutch 
ſein tdnigliches Ehrenwort verbinden“, die Case 
want‘ zu haltenz:er ſollle alle Bills dei Parlammid 
vermdðe weldyer die, presbyterianiſche Regierung. 
die Aufſicht uͤber dan Gottesdienſt / das Slaubeus · 
velenutniß und der Eatechifatus emngeruͤhret worr 
ven, für genehm haiten 3 und er fellte Ad) mar 
gerlichen Angelegenhelten gänzlich mad) der Wire 
ſchrift des Parlameits,. und:in Kirchenſachen nach 
"pe Anteifung den griſtlichen Verfomashıng tidhe 
ten,”  Diefe Vorſchlaͤge krugen die: Abgeotduete 


nachdem fie eine jeitlang geprebigt und gebeihef " 


"Yatken, um noch mehr’ zu gelgen, wie veſt fie dar⸗ 


- af beftänden;, dem Könige ſehr feyerlich der - » 


Die Freunde · das; König? waren · ſehr -getheie 


let. und wunßten nicht; wozu ſte in · diefer kritiſchen 


Situation rathen ſollten. Die mchten- von ſeinen 
ratichen Rathgebern widerriethen zhmerſo nach· 
eilige und. unrähmuiche Bebindungen, ange 


. iu. ” Sie fagten , diejenigen Männer; weiche IE 


‚über Sapidam .derrſchten / wären Die: ungamir 
€3 j en 


33 © 206” gukeine‘ Meer, 
fen unbi adergidabigſten unter ihrer Hartey / Piel 
ge, "bei. Tanften Regierung ohngeachtet , zuerſt 
einen‘ Aufſtand wider ihren verſtorbenen König: eo 
degt; auch den gränzenlofeften Verwiligungen ih⸗ 
re Rebbllivn eneuch und den Fortgang feiner 
Siege’ gehemmt ; :und da er in- feiner aͤußetſten 
Roth, ferne Perfon ihnen anvertrauet, ihn nieber⸗ 
trachtig mit ihren eignen Ehre an feine‘ harhankı 
ſchen Feinbe verlaufet haͤtten. Sie haͤtten: noch 
Abe Feine: Feldhen der Neue gewieken und enthech⸗ 
rin ſo gar ir dem Bedingungen ;_ weiche ‚fiel we 
vorſchtũgen· Wen bieſelben antimenarchifchen runde 
ide, andıaden dieſelbe Cikerſucht wider ihren Men 
Warchen / tooron ſte ſich ‚von: je:her: bitter treiben 
taſſen. Nichts dnnte unruhnricher ſeyn, als dei 
der · Ming: in Aalner erſten Uarernctwuing:bish für 
den lerreu Namen eiaer Könige dieſerigen Grunde : 
RR 1: Ale’ welche fein Vater als ein Maͤrtvner 
geſtorben ncit in welchen en ſelbſt ſa largkaͤia 
Anfenspen teare/ aufopfern folke, Et kaunte durch 
diefe Houcheley dio konislichen Ferunde wotlehe 
hm allein auftichtig "ergeben · waͤren ¶ verlieren : 
nberca wurde dabnrch· dis Presbhteriamer weh 
che · ſeinem unſe hi ſeiner Sache entgegen. wir 
ten / rund ſeine Gefaͤlligkeit bloß einer Staats liſt 
wah der Nothwendigltit uſchrelben Arahen, — 


aa we) 


BUT. A. Di Düse, - » 
alrrmehe geloituien. Die Schotelander (item (ih 
gerwelgert, him don ihrer Moficht , daß fie ihn 
wieder auf dm Vpron- von England ſeen weis 
"Sun, Burficherungen zu geben; und wen Be an 
vahin gebracht: erben -Lönuiten , ıbergiekher zu 
werfichen, fe. hätte man boch ſchon aus dam Ange 
Sauge der Verbindung: bes Hayilten'gefeben, wie 
wenig. ihre: Mache anem To: großen Umernehmm 
gewachfen wäre. "Argyi, und fineiehäuger wa \ 
- van dey ben erſten Schlappe, welcherrſio erlitten, — 
Ves geſchwindeſte Nittel zu cnser Werſabnung mit: 
dan ·ngliſchen Warkement. ergreifen „unbe Re: 
Wis, fo- wie fle esrmuit feinen Veber rnenuuche bh · 
- danıı verraͤcheriſchden Handen beraFeinde auslig- 
fer: Endlich tdante ur ſich, fo: vergimnißpit wu: 
Pier‘ Sache swüre , Durch :Teine-Blsgel: ber. Blue 
yore nttfyalbigen ; wenn "er: fee“ Ehre fuͤr · Beinen" 
fa Piciß uuſovſerte als doß u 
vberl fane Freyhen in Gefahr ſeze. 
Dir Goaf von Surferin,: gegeanaeig PR 
\ "or Hersiltsny on Goaf won Bauderbale rund ww; . 
drervon · daeſer · Marrey/· welche wnngen iheer uns 
gen) Werbiebauez aus ihvem Wattriande war.  - 
verwieſen werben „befanden ſich gegeuwaͤrtu Bep- 
dem Rdutge; undorwell fie gem Is: ſinem Gefol⸗ 
Bea · Haufe zartetein Wollteny if: traten fie: 
4 —A der 








40 2. PAS: grmeine :2Befen. 
te Wrenhg: di6 junges Denyagd. von Wardling: , 


ar Ha 9- ab. dranten eifrig:in: ihn , daß er Die 
Zefodernn Weblnghugen: anneheım möchte. . Cie 
Jagten, aiches Valede.ben: Feinden · des Koͤnigsnzu · 
Waͤglichrwfſeyn als wern ſie ihu⸗ in ‚die geltgten 
Schlingenrifallen und durch eine fo bedentliche 
:gärtichheit. bene Befttz feinen Herrſchaften denen 
Mberlaſſen faͤhem / welche mir. einen Vorwauh indie 
ten, umn iihne auchzuſchlicßen. Argble yder / nicht 


ſo verwegen ſehn · woliten ſich dan. Hans · bar Die 
Mon" zu witrerfegen, daß er allem Gehor ſam: gegen . 


-fiinen König antfägte „ ubätter.mır. ‚biefed: Mittel 
‚harunsageiffenyisgeibien hüffter Anh: Cart WAR 
Ben Thron ind“ tin Reich / aus ſchlagen wände, wel⸗ 
Bes man rihen: unter dieſen Bebiayangen 'anbirhe 
Mau bütfieugir ‚nieht zweiſeltn yv daß rmicht dech 
0 Bryſtand des Hamilton und: Tehweri Pertev· 
der: Rotichalgaß: an Licheifür: feinen ! Primen un 
nehmen wuͤrdep· toenn er ficpben Treue feinen Vatzs 


anvertrautet haͤtte, und: daf ifo en . 


doer Zärternber.- ist) vdrgeſchlagenen Bedinzungen 


vnachlaſſenuwurde. Dẽee / gegermdgtigen: Geſteuun⸗ 


‚gen der: herrſchenben. Parkem undchten. aueh: ſeyn / 
Aie fle woeicen ſo Warde ehe einen unver⸗ 
dvaneldichen Krieg: väht England rau. fuͤheen hoben / 
"A: pn Aa m et Rönlartucan 


wi) allen 
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‚ala Variehen annefennen.-mräflen., num ſich gea⸗r 
weine fo: fahr Aherbegene Macht: za ſchuͤtzen. 1: ip 
Bemaͤß auch zime Pandhafte uuh sirichfürmigeäuf 
Fübrang. dem haben Alter und ben: firengen. Pay 
pflicheungen: ded: vorigen. Könige geweſenn ſenn 
"möchte, fo würde doch niemand einen jungen Priu⸗ 
gen tadeln ,,. Daß. er. ſich Bedingungen gefallen ig 
Ger wozu die Nashsihn zwaͤnge. Die Strange 
eben Grundhaͤtze woju fein Vater dich. belannt hae⸗ 
sta; waͤres ſo gar gelbfk feinem Intereffe hochſtſchaͤdiich 
geweſen ‚ob; fie ‚glich „ben; einigen Seins: Ehre va⸗ 
gehlert.baktesı und nichts Könnte der Sache Das 
Könige dienlicher funny ald-Menn er-ofien Yartengn 
Weligenheit sähe, gieichere/ und gelindere: Mafi ⸗ 
men ·der · Ragerung zu hoaffen. We uͤberbemnr 
Sechemin ſo. warzweiſalte Uniſtaͤnde girachen Ande 
sun) basmißtermankirfabne wenig achten; -yab 
‚läge den. Ehre dee Königs wimehribayanı - 
«baß-enı peitigıZeichen / von Feigen Mush;und: fgir 
wer; @pätighelt au⸗ des Kag legte qls Dafh on | 
ge cheologiſchen Mitneitigheiten: welche · ihnt muth⸗ 
waßlich mac wenig kann Teva, koͤnntan, richig 
— PAIR EI Bee Ber 
»ı 1. Biefe: &eimde, —* der Bash, dm Kori · 
pre und: Dre Prisgenr von Dranien, des Königs 
“eandekı. beyteatwelche beude. es für laͤcher⸗ 
. €s lich 


⸗ 


r 


* 


x 


” DIE Gandnc Ed. 


unh Bit; Sind Des Eritcobats nehen cin Bi 


auszaſchtagen/ fanden bey Earin fahr vielen Site 
Yang. Was thn aber vornehmlich bewegte, feine“ 
Einwilligung zu · geben, war die Nachtiche/ weh 

che· von dem Schickſale des Montroſe einlief; 
denn er war von fehtin zelotiſchen Landsleuten un⸗ 
ter alten Umſtaͤnden der Wuth und der Schmach 
getoͤdeet worden. Obygleich der König aus dieſtin 
Beyipielg den wuͤthenden Geiſt, non welchem die ' 
Schottlaͤnder getrieben wurden, hoc; deutticher 


evxkannte, ſo ‚hatte er itzt body keine andre Zaflucht, 


und fand ſich gezwungem, alles zu umgmben: 
War won hun gefobert soiebe. ort 
Meontroſe hatte ſich, nachbem' er“ uf. 
—E Koͤniges die Ballen niedergelegt/ 
nach Frautrteich bageben „und ledte, ſeiner naruͤr⸗ 
lchen · Neigung. zuwider, in Parss einezelulaug 
in einer Unterthaͤnigkeit. Er wurde hier into dem 
deruhmten Cardinal be Rep: belannt; tund diwſer 


Ichattfichige-Renner ruhmte ihn in Kinen Memdt·⸗ 


ven“: alß einen von denen Heiden, welche gar nich: 5 
ehe: in ber Weit ſind, und wehhe man 'alle 


\ ine dam Wintarch. antrifft. Aus Begierde fie", 


kriegeriſche senie ansnibilden, roiſetver nach Deutſche 

land wurde na dem⸗ Maiſee fehrgelirbevnt, "War 

Fam die Stelle eines ———— und ka 
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undehrem Bienfie: cin Regiment · auſzurichten. In · 
Lau er:ſich in hen Niedalanden Hiemit beſchaͤfftis⸗ 
An, belammae hie. Rachticht von dem tragiſchen 
Zobe des Kangs, und empfieng zugleich. von ſei⸗ 
nem junger Koͤnig eine none Beflallung als Obere. 
„Wldperr in Schotttend g). "Sein fenriger und un⸗ 
ternehmender Geiſt beburfte- nichts webr, ald dies 
ſen Vehehl, um wieder thaͤtig zu merben, Er ſamm⸗ 
leccc ſich in holland und in dem nordaichen Deutſch⸗ 
larnd Alnbanger, melde fen großen Ruf zu ihm 
vs Der Konig von · Daͤnnemark, und der Hera 
Mason Hellſain (ante ihm einen Eleinen Bun 
ſchuß am Gelde. Die Koͤmginn von ' Schweden > 
vaeſah Ah: min Walfen: der Mrinz von Dranien, 
wein Gehifien ; mad Montenfe, welcher zu feinen 
Nnternchmumg: altes damit. dev. König wegen fein ' 
res ertragen weit Schottland ſeinen Aufteag nicht 
wihrrrufen moͤchte/ſegelte mit wegefähr soo Mann. 
miiſtens Deutſchen, nach den Inſetn Orluey ab. 
Das maren-aßke ſeine · Zuruͤſtingen gegen ein, Kö⸗ 
————— — —DDD——————— 
aebracht hatie, eine wohl abgerichtete Armee un -· 
dberſlate, und welchetz tum ſeiner Unternehmung 
Rachricht erhalten»; und- Ach wider ihn geruſtet · 
hette. Einige‘ feinen Anhaͤngerſagten Ihm: won. 
Du ae ‚Be ZEeFEe Ser SUSE ren EEE Eu einer 
mixvet. cClarendon. 


2: -Dahigehheind Wehme 


tiner Propheteyung / daß es ähfe, Und z3war 
ihm · allein/ vorbehalten ſey/ die Sewalt des 
Königs in- allen : ſeinen Gesiethen wieded 
her zuſtellen ; 2a. er-Hörtd bie- Sagen ges, weh 
che den Geftnnungen feiner" großen. Seeternſo ges 
mäß waren, fo ungegruͤndet und unwahrſcheinlich 


aeatich immer ſehn mochten. . 


Berſchiedene vdn deu Einwohnern ber. gebach· 
tin Inſeln 88 Pe Jitich unriegtiſche Reufe road 
den’, bewaffliete er; und nahm fe mie nach Eatege 
ties uͤber / in der Höffnungsdaß die algemennd, 
ebe! puin Dienſte · des Könige, und der Ruf · went 
frineſr votigene Thaten die Bcwohner der Gebir⸗ 
8° büufenmoche · Ju "Teinch Fahnen. ziehen wuͤrden. 
Aerrlige waren alle keute durch Krieg und Han 
inlingen etaiudet und abgemartet vie - du 
Keinen y: welche · hm -verinals . andiengen , waden 
ir den Tovenantern hatt. geftsafet worden: und 
nian keunte ſich keine Hoffnung" machen, daß mals 
ainer. lo großen Macht. welche wiber · ihn sufen 
men gezogen ·· wurde / glücklich: wuͤrde widerfiebe 
Tonnen. So ſchwach· indeß die Armee des. Mon ⸗ 
trofe war ſo ſehie doch das Andenken der alten 
Vorfaͤlle bie Cdinmitter der Staaten in großen 
Schredem "SU beöxderte hugenblicklich,, den. Segel 
Ay an Holborne, mit einer Armee von 4000 
Ku " Mahn, 








r . \ 
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Weann gegen Un anımäden,. Gttahan würde 
niit einen Gorps Canallerle voraus geſandt, wu 
teinen Fortzang zu: bemmen.: . Er überfich une 
Wartet den Monttofer der. Heine Reutcted haite. 
wodurch cr ¶ Nachrichten : eingigben- · konnte. Die 
WRornlichen wurden in dig Flucht geſchlagen; alle 
‚mit einander „. entweber getddtet, oder gefangen 
und Montröfe ſelbſt , der Bauerlleider angeiogenn 
hatte, wurde erkannt, und verraͤtheriſch den air 
‚bel -flinen Feinde übergeben. ı - , 

Aller Trotz / wozn nur das Glack une, eir 
“len Serleiten, Fam , wurde von dem ‚Covenanterh 

"gegen den Montröfe ben ſie ſo ſehr hagtey, ‚und 

ts. feht furchteten ausgeübt. Ein theologifcher 

Vaß vo bres noch weht das: Pemäptige Brrfaß 
x Mani, denn ſe. wegen des Band, 

ber‘ ihn ergangen war fuͤr verflught 

—**— tesly füßere pn; /verfchiedene Tage lang 

Hin leh en deroſchlechten ieldung herum, iu welche 
“ti ſich verſtect hocte ¶ Allen halben wohin Ayla, 

wurbe der Pobel wiewohl, wuweilen wider ·femen 

Witlem Auer ihn zu chimpfta und au: ichnig⸗ 
> Id; dr a Ebimbutg onfam /wutde alles, 
"as" nie bie Much’ zus BSefehfmpfung. zflnuen 

‘ähm, auf, Vehcht des Waslanımt: an ihn: ausgt 

‘abe. Mr vum ·dilichen Thofe der Gtadt tam ihin 

der 


ar 












\ 

* = Das igeimeind Wefen! 
Ger Magiſtrat intgegen , und ließ ihn in einen 
neum Wagen auf einen mit Fleig gemachte po» 
den Stupl fegen, damit das Vor ihn ganz f& 
ben könnte, Er wurde mit einen” Std ange 
‘Banden , welcher über feine Bruſt und über feine 

Schultern gieng , und durch Löcher In den Wagen 
gezogen und beveſtiget war. WIS-erTo-faf, nam 
der Henker dem ebelmüthigen Gefangnen den Hut 
ab, und ritte ſelbſt in ſeiner Livrey / und nilt 
feiner Müge auf dem Kopfe, vor dem Waten; 
die übrigen Offleiers, welche zugleich "mit dem | 
Marquis gefangen waren, singen vaarwene vor 
ihm her. | 
Da der Pöhel, der großmärhiger und nf | 
licher War, eine fo. große Veränderung des Schicke - 
ſals in biefen großen Mann 'fad , den m noch 

. fo: neulich gefuͤrchtet Hatte, deffen Haͤnden bie Mar 

"giftsate wenige Jahre vorher die Schiaſte dur Stadt | 

auf ihren Kniem Aberlicfert Hatten / wutde ‘er von | 
Mitleiden geruͤhret , und ſah ihn mit flillen Thra⸗ 
nen und Bewunderung an. An naͤchſtan Sorte 
tage ſchrien die Prediger‘ wider dieſe⸗ dregungen 

ber rebelliſchen Natur, wie fie ed nannten ‚und 
ſchmaͤbeten auf das Volk, wegen feinen profanet 
Zärtlichkeit für dieſen Hauptfemb ae Br 
wilett und Religion. 
Mont⸗ 
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. Montrofe bt; fo zaeilich ·a auch / die ah 

ne. re lioble ; wußte eine unverdiente Schmach 
zu verachten, und nakm allenthalben / wohin man. 

. Apw führte, Dis Beſchimpfungen feiner Feinde mit 
maͤnnlicher Wergchtung und Bleishziltigteit ‚auf. 
Wr:bah ihre umedle Aufführung ' für eine ‚genug ⸗· 
Fame: Nache wegen aller ‚ihrer: Seleidigungen. an. - 
Umseroeged. nor ar. dem Hauſe des Grafen von 
Eoutbhesk, feines Schwiegervaters / vorbey ge. 
tomten / anb man hatte: ihm erlaubt ſeine Kine 
den, welche ſich bier befanden, zu ſehen. Auch 
die, Zaͤrtlichkeit bey dieſem lehten Abſchiede konn 
te die Gleichheit ‚feiner heroiſchen Seele nicht ſtd ⸗ 
won. oder Ene „Klage Über dir Ungerechtigkeit ber 
Dowefihen.y oder · Aber die Grauſanteit des Echick. 


Sehe von Ihe erzwingen. 


‚AB ar vor das VPatlament gebtacht wurde, 
warf ihm. ber Sanzler Laudon in heftigen Aus. 
deacken ben: Bruch ber Nationaleovenant , wel⸗ 
the er unterſchrieben hatte, feinen Aufſtand wider 
Bett, den Koͤnig, und das Konigdeich, und die 
Wein abſcheulichen Wordthaten, Verraͤtherehen 
und Sottlofigkeiten vor, für welche er itzt zu der 
wxerdienten Strafe gezogen würde, Monttoſe zeige 
de in feiner Autwort diejenige Erhabenheit Aber 
win Geinde, won ihn ſowobi ſein Rubin und 
im 


— 


2. Das: gatteine Weſer. 


Kine groſſene Thaten, als auch das. Bemußf-fenn 
Weiner" guten Sache berechtigte. Er ſagte den Parı 
tanrent , weil er nachricht hätte, daß-der- König 
Ahre:Mact:in fo fern erfaunf, daß.er- (its, mit 
ähnen ‚in Tractaten einla ſſen wollte, fo erfhien er 
itzt unbebeckt vor ihrem Ritterſtuhle; eine Chrer⸗ 
birtung, welche fie vergeblich von ihm wuͤrden 
gefodert haben, wenn fie noch in offenbarer Feind ⸗ 
feligkeit mit ihm ſtuͤnden. Er erkenne mit unbe 
fehreiblicher Schaam und Neue fine vormaligen 
. Vergehen ;.wo. ihre fiheinbaren Vorwaͤnde ihn 
verfüßret hätten, mit ühnen:Die.Mfabe der Mebeli 
Non zu betreten und; bie Waffen wider feinen 
Prinzen · und fein Vaterland zu führen. Er begin 
daß feine nachfolgende Dienfe feine Reue genug? 
fam begeigt hätten, und. daß fein Tod ige eine 
Bergeltung fir jene Schuld, als die einzige, wel⸗ 
che er · ſich mit Recht vorwerfen kdnute, ſeyn wuͤr⸗ 
de. Er haͤtte zu allen ſeinen "friterifchen. ·Unter⸗ 
nehmungen einen Beruf in derjenihen Vollmacht 


gehabt , welche‘ er von ifeinem und ihrem Herd | 


empfangen , wider deſſen geſetzliche Sewalt fie ih⸗ 

regahnen aufgerichtet hätten: - Ee:müre noch fan 

geringſtes Verdienſt, daß er:für feinen: König ſeia 

Leben gewagt haͤtte; er hätte auch aus Scharfe 

‚gegen die heiligen Befehle Kings Könige, bir Wah 
FR . fen 





| 
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fen fogernicbergelegt ; und ihnen einen Sieg uͤber ⸗ 


laffen / den er ihnen; trotz aller ihrer Bemühungen; 
noch immer haͤtte ſtreitig machen koͤnnen.· Er haͤtte 
miemals anders Bhit vergoſſen / als auf dem 
Schlachtfelde; ind. haͤtte itzt viele Perſonen vor, 
Wangen, wolche · ſich uuterfinben , Aber ihn das Tor 
hesurtheil zu ſprechen / denen er doch vormals wor . 
ber Wuth der Soidaten ein Leben gerettet , welches 
Be. noch): den, Eriegkgeſchen verlohren haͤtten. Es 
waͤrs ih leid / zu ſehen , daß fie hoch Fein beſſeres 
Zeusniß / won ihrer Wiederlehr zum Geborſam ableg⸗ 
400; als binı Mord eines fo getreuen Unterthanen / 


= Aunichh Deffen: Hinrichtuug der Auftrag des Königs, 
. 'yoleich fo. feht beleidiget · und befchinipfet werden 


-urifeift dauubei/ ihu durch alle ihte ausgeſonnenen 


wife, ARE: Märfchbft äãe, Vo bäkten fe ſich 


Schmaͤtzichkeiten jur; befchimpfeii und gie. erniebris 
<. gäninet waͤre verſichert daß die Gerechtigkeit ſeineß 


Sache jedwebes Schickſal rubmlich machen würde; 


auch bekůmmere ihn nichts meht ; als wenn er be 


dachte/ daß mau die Gewalt ſeines Prinzen / auf 


> böffen Befehl er gehandelt haͤtte, ſo Ahinipflich bes - 


handelte: Er folge itzt mit Freuden , durch einen 


gieith ungerechten Todesſpruch, feinem verſtorbenen 


Monarchen; und inhebe gluͤcklich ſeyn/ wenn er in 
feinem kuͤnftigen Schickſale ihm in eben bie gluͤckſeli⸗ 


gume Geſch. XVILB: . 8 dei 


» Das gemeine Hefe, 


gen Wohnungen folgen kdunte, top ihm feine Bot 
tesfurcht und feine leutfeligen Tugenden bereits eine 
ewige Belohnung erworben hätten. .. at 
Hierauf wurde das Urtheil wider ben Montroſe 
gefprochen: „daß er, Jakob Graham, (denn das 


war det einzige Name, beffen fle ihn wuͤrdigten) 


an bem folgenden Tag nady: dem Berichte pr 
Edinburg geführet, daſelbſt an einen Galgen dreyßig 
Zuß hoch auf drey Stunden lang gehangen, battır 
abgenommen-, auf einem Blutgeruͤſte enthauptety 
und“ fein Kopf vor dem Gefängniß: angeheftet 
werben follte. Seine Hände und Füße ſollten 
vor den vier Hauptſtaͤdten des Koͤnigsreichs 
bevefigef, und fein Körper an dem Orte begraben 
werden, wo die gemeinen Miffethäter liegen; went 
er nicht die Kirche durch feine Neue bewegte, den 
Bann aufzuheben. # 


Die Geiſtlichen / welche. hofften daß die 
Schrecken des nahen Todes ihnen gt einen Bortpeil 


"über ihren Feind gegeben hätten , verſamm⸗ 


leten fih um ihn, und froplockten über fein 
verfallnes Gluͤck. Sie verfündigten ihm feine . 
Verdammniß, und verficherten, daß das Gericht, 
was er. im kurzen leiden würde, nur ein kleiner 


. Berſchnac von dem wi was er nach dieſem 


aus⸗ 
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ausjuſtehen haͤtte. Hier auf wollten fle mit ihm 
beten; aber er kaunte dieſe Formen von Verwuͤn⸗ 
ſchungen, welche ſie Gebete nannten; gar zu wohl, 
33 waͤrdige das harte „Herz Diefes ſtolzen, 
üffertigen Enders noch zu. ruͤhren; dieſes 
wottloſen ¶ meyneidigen, bverratheriſchen und 
vrofauen ¶ Menſchen, "weicher ſich wegert, der 
Stimme. deiner. Eirche Gehör zu geben.“ Das 
waren die Bitten, welche er ihrer Gewohnheit nach 


— von ihnen fuͤr feine Perſon erwarten kounte. 


. Kr ſagte ihnen, ſte waͤren ein elendes, betrogenes, 
und pettugendas Volk; und wuͤrden im kurzen ihr 
Waterland ih die alerunerträglichke Knechtichaft 
seen, worin ſich jemals eine Nation befunden 
datte. „Ich fuͤr meine Perfon , fuhr er fort, bir 
‚Weit ſtolzer darauf, daß: nein Kopf au dem Orte, 
wohin ihr ihm verurtheilet habt, angeſchlagen 
werden fol, als wenn mein Bildniß in dem 
Schlafzimmer ded Könige aufgehänget werden 
foRte. Weit entfernt, mich darüber zu kraͤnken, 

daß meine Hände und Füße nad) vier Städten des 
Koͤnigreichs geſandt werden follen, wuͤnſche ich 
vielmehr, daß ich Glieder genug haͤtte, nach allen 
EStaͤdten ber Chriſtenheit vetſandt zu werden, um 
daſelbſt als Zeugniſſe für die gute Sache, für welche 
ich leide y fortgubanren." Diefes Sentiment bi 

Da. 


52 Das geineine Weſen. 


er an eben dem Abrube , wo er im Grfängniß war, 
in Verſe. Das Gedicht iſt noch vorhanden; ei 
vortrefliches Monument feines. Helbengeifted, und 
Fein ſchlechter Beweis von feinen poetifchen Genie. , 

Nun wurbe (den zıflen May) unser dem Frohe 
locken feiner Zeinde , und unser den -Thränen be 
Volks ; diefer Mann von ber berüßmteften Abtunfg, 
md von dem größten Ruhm unter feiner Nation 
hingefuͤhret, um für Die Treise; die er ben Gefegem 


feines Landes / und den Nechten feines Könige bo . 


wiefen hatte , ben ſchimpflichſten Tod zu leiden, der 
den niedrigften Verbrechern zugeſprochen wird. Mic, 
was der Trotz der herrſchenden Partey bisher 
verſuchet hatte, feinen ſtandhaften Geiſt zu beugen / 
war fruchtlos geweſen: fie machten in dieſem letzten 
‚and traurigen Augenblicke; two alle Feindſchaft, 
die aus blos wenfchlichen Bewegungsgruͤnden enw 
fichet ; gemeiniglich erweichet Anh entwaffnet zu 
werden pflegt / noch einen andern Verſuch. Der 


Nachrichter brachte das Buch, welches von ſeinen 


wahrhaftig heldenmuͤthigen Handlungen in ſchoͤnem 

Latein geſchrieben war; und band es ihm mit einemn 

Strict um den Hals. Montroſe laͤchelte Über dieſen 

Heuen Beweis ihrer Bosheit doch dankt er ihnen 

Für ihren dieuſtfertigen Eifer; "und fagte , er trüge 

Dieſes Zeugniß felner Tapferteit und Treue für Frog 
B —EF % 
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Sednig imit größere Stolge , als womit er font das 
Band geträgen haͤtte. Er’fragte fie, ob Renody mehr 
Schmaͤhlichteiten gegen ihn auszuüben hätten, ver ⸗ 
richtete noch einige kurze Gebete, und litte geduldig 
Den tegten Streich des Nachtichters. . 
Alſo ſtarb in feinem acht und dreyßigſten Jahre 
Der tapfete Marquis von Montrofe, derjenige 
Mann , deſſen kriegeriſches Genie fich ſowohl durch 
Dapferkeit, als Klugheit, vor allen andern, welche 
während dieſer buͤrgerlichen Unruhen in allen dreyen 
Koͤnigreichen erſchienen waren, hervorgethan 
batte. Er hatte auch in feiner Jugend ſich mit 
gutem Fortgange auf die ſchoͤnen Kuͤnſte gelegt; 
und alles/ was erhaben, ſchoͤn, oder edel war, 
ruͤhrte feine große Seele. Go war er auch gegen 
das Vergnügen der Geſellſchaft und der Liebe nicht 
nuenpfindlich. Doch charakteriſirte etwas von 
dem weitgetriebenen / Großen und Unbegraͤnzten 
ale (fine Handiungen, uud fein gantes Betragen; 
und blosiria heldeumathiger Eifer , feine Pflicht zu: 
thyun/ brachte ſeine Seele wache ſonſt weder eine: 
vorzuͤgliche Größe noch Gleichheit leiden konnte, da⸗ 
hin daß er gegen den Willen ſeines Monarchen einen 
o unbegraͤnzten Geborfam bewies. 
Die Rachbegierde der Covenanter hatte une: 
Sinrictung. des Derek noch nicht, geunger, 
Ur⸗ 


N Das sem wa. 


Urrey, wacher ſich von fing. Unbeftänbigfelt. 
verleiten Heß; itzt die Partey des Köniaes zu ers 
greifen, litte um eben dieſe Zeit. Spotiswood vor 
Daerfie; ein Yängling von achtzthen Jahren, der⸗ 
Mitter Franz Han von Dalgetie, und der Obtiſr 
&Sibbald , Tauter Männer von Geburt und 
Eparakter , Hatten eim gleiches Schickſal. Diefe 
wurden mit dem Montrofe zugleich gefangen 
genommen, Der Marquis von Hutley war. un⸗ 
gefähr ein Jahr vorher ein Opfer der Hirte der 
Eovenanter aeworden. 

Die vorhergehenden Auftritte jeigen die Bar⸗ 
baren diefer theologiſchen Faction in voͤlligem Lichte; 
die folgenden werden ihre Ungereimtheiten genugs 
fom entdecken. Die beften Sachen, wenn fie ver⸗ 
dorben find, erzengen die fhlimmften ; und ma. 


> Darf fick nicht. wundern , daß die Mifdräuche.der 


Religion die. verhaßteſten und Idcherlichfien son 
allen’ find. Um das Genie diefer Zeit zu ·bezeichnen, 
muͤſſen wir ung zuweilen in unfrer Erzalung eben 
des Gewaſches und der Ausdrucke deduren wege 
damals fo lgemeinwaren. " 

Der’ König feegelte nach feinem Betrage mie 
den Bevollmächtigten ber Schottländer (den 23ſten 
ua). nach Schomtand ab; und traf unter einer 
wm. way · ſiehen vbolaunigea Keiegöfäifen in 


den 
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den Firth Eromarty ein. Che man ihm erlaubte, 
an Land ju treten, wurde ihm die Covenant zur 
Unterzeichnung. vorgelegt; wobey viele Reben und 
Vredigten gehalten wurden , um ihn zu ermahnen, , 
Daß er bey dieſcn heiligen Buͤndniß beharren 
möchte. .b).. Hamilton, Lauderdale: Dunfermling, 
und andre. Herren von derjenigen Partey, welche 
wan Eugagers. nannte, wurden gleich von ibm 
gitrennt, und. mußten ſich zu Haufe begeben, wo 
fenals Privatleut⸗ ohne Gredit-und Anfehen lebten. 
Keinem von feinen englifchen Freunden, welche 
leinem Vater gedienet hatten, wurde der Aufenthalt 
in dem Konigreiche verſtattet. Der Koͤnig ſelbſt 
erkaunte, daß er für ein bloßes Geſpenſt des 
Staates augeſeben wurde, und daß bie wenigen 
Ucherbleidfel feiner königlichen Würde, welche er 
noch beſaß, ‚bloß dazu dienten, ihm mehr Beſchim⸗ 
yfungen zujusiehen. Er ſah eines bon den Gliedern 
des. Monttofe, feinge getreuen Dienerd , der ſeine 
Vollmache gehabt. hatte, su Aberdeen aufgehangen. i) 
"Die ‚allgemeine .Berfgmmlung , und nachmals die 
Committee der Staaten , und ber Armee, welche 
son der Verſammlung gaͤnlich beherrſchet wurde⸗/ 
or D4 ließ 
h) Sit Edwards Waters Hiftorical Difcourfes, S. 155. 
H Ole Edward Walters Niſtorical Diſeourſe⸗. S. 160: 
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.ieß eine Öffentliche Erfiärung ergehen , marin.fie 
-fagte: 1 daß fie fich keines boshaften Streites, und 
‚Feiner übelgefinnten Partey aundhme ; fondern bloß 


auf ihrem vorigen Fuß, und für ihre vorigen 


-Grunbfäße föchte; daß fie aller Sünden und aller 
‚Schuld des Königs und feines. Hauſes entfagtez 


und daß fie ſich weder feiner , noch feines Sutereffes 
‚anders annähme, als mit einer Unterwerfung 
‚gegen Gott, und in ſofern er die Sache Gottes 
.Übernähme und beförderte, und die Sünden ſei⸗ 
nes Hauſes und feiner vormaligen Aufführung er⸗ 
tenne." k) j 
= Der König, welchet ſich DIoh auf Gnade er⸗ 


" ‚geben hatte, und weder, feine Frepheit, noch feines 


Lebens weiter verſichert war , als es den Einfaͤllen 
dieſer ſtoͤrriſchen Zeloten gefiel, war gezwungen, eine 
Maaßtegel zu ergreifen , welche nichts anders, als 
‚die Nothwendigkeit feiner Unſſtaͤnde, und feine 
:geoße Jugend und Unerfahrenheit entſchuldigen 
Aonnte, Er ließ (den 16ten Aug.) eine Erklärung 
ergehen, wie fie fie von ihm verlangten. 1) Er dankte 
barin für die gnädige Regierung der Vorfehung, 
en. er ſich, aus der Schlinge der. böfeg 
Ans 


ee, 
Dia 6 0% 
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AUnfchläge gegogen , eine völlige Ueberzeugung ‚von 
der Gerechtigkeit ber Covenant erhalten, und ſich 
baͤtte leiten laſſen, ſich und fein Intereſſe auf Gott 
zu werfen. Er wünfchte, daß er tief im Geiſt ger 
R demůuͤthiget und gerühret werben möchte, weil er 
Den böfen Anfchlägen feines Vaters gefolgt wäre, 
ſich der Eovenant und dem Werte der Reformation 
widerſetzet, und in allen feinen Gebiethen dag Blut 
‚Des Bolts Gottes vergoſſen hätte, Er bedaurete 
den Gögendienft feiner Mutter und die Duldung _ 
deſſelben in dem Haufe feines Vaters; eine große 
‚Beleidigung, wie er fagte, wider alle proteſtantiſche i 
‚Kicchen, und eine große Beleidigung desjenigen, der 
‚ein eifriger Gott iſt und die Sündender Väter an den 
‚Kindern heimſucht. Er verſicherte, Daßer feineandre 
Seinde haben. wollte, als die Feinde der Covenant ; 
und daß er ale Papiſterey, den Aberglauben, die Praͤ⸗ 
latur, die Ketzerey, das Schiſma, und alles, was 
profan waͤre, verabſcheue; und daß er entſchloſſen 
ſey, keine von dieſen in feinen Gebiethen zu dulden, 
‚noch weniger zus unterflügen, Er erklärte fich, daß 
- ‚er denjenigen , ber fo wenig Gewiſſen hätte, fein 
Intereſſe dem Evangelio und dem Seiche Chriſti 
" ‚porgusiehen, niemalg lieben, oder begünftigen wollte 
Er ſagte ferner, ſo viel Unglück auch feine vormalige 
Schuld feiner Sache zugezogen hätte, fo hoffe er 
D5 _ body, 
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Loch, daß itst, da er Vergebung von Gott erhalten 
da er zum Erfenntmuß gebracht worden con 
ud feine Sache der Sae Gottes nachfehter DaF 
itzt die göttliche Vorfehung feine Waffen mit Sies 
Frönen würde. 
Die Covenanter und die Geiſtlichen Hatten noch 
immer ein Mißtrauen auf die Aufrichtigkeit be 
Königs. Da er fich fo leicht bewegen ließ / gerälig 
zu feon ; fo erregte sr Dadurch den Berbachtr daß er 
allı8 , was er beroilliget Hatte , bios für Kächeriht 
Poſſen anſab, „die er ſich aus Noth gefalten laffen 
müßte. Sie hatten alfo noch eine andre Probe 
far ipn. - Anfkate der feyerlichen Krönung , welche 
fle verſchoben, follte et noch erfl-cine- dffentliche 
Demuͤthigung ausſtehen, und vor dem ganzen Volke 
Buße thunm. Sie ſandten ihm in zwölf Artikeln 
das Formal’ diefer Buße, welches er annehmen 
foRte; und der König hatte ſein Wort gegeben, ſich 
dieſer Unanftändigfeit zu untertoerfen. In diefen 
Artiteln werben die mannichfaltigen Uebertretungen 
feines Waters und Großvaters, nebft dem Goͤtzen ⸗ 
dient feiner Mutter noch einmal angeführet und 
vergrößert; auch wurden noch mehr Verſicherungen 


dverlangt, daß er die Wiederherſtellung feiner Rechte 


blog zur Beförderung der Religion , und mit einer 


x jr 
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u unterwerfung unter dem Reiche Chriſti ſuchte. m) 
Mit einem Worte, nachdem die Geiſtlichen den 


Attar awer den Thron erheben, und die königliche“ 


Wuͤrde unter ihre Füße gebracht hatten, fo waren fie 
entfchloffen, dieſelbe durch alle Arten von Schmäch, 
weiche ſie nur bey ihrer gegenwaͤrtigen Gewalt ihrem 
ungluͤcklichen Prinzen auflegen konnten, niederzutre⸗ 
Sen, und zu beſchimpfen. 
*  Rark ſah indeg ſowobl feine Gewalt gänzlich 
vernichtet, als feine Würde herimtergefegt. Er 
wurde bey Teindn- öffentlichen Angelegenheiten um 
"Rath gefrägt.. Er wurde zu feiner Rathsverſamm⸗ 


‚Jung gezogen. Wenn er zu einer Bedienung einen 


Eandidaten wählte, over jemanden befördern wollte; 


fo war das ſchon genug / denfelben in Dißeredit zu . . 


ſetzen. " Mie:feine Yemüpungen; die mißhelligen 
Varteyen zu vertinigen / vermehrten den Verdacht; 
ben die Covenanter gefchöpfet hatten , daß er nicht 
‚gänzlich Der ipeige fen. Argyler der durch feine 
. Gtnatstänfte: und Gefaͤlligkeiten diefe wilde Partey 
thrile anfuͤhrte⸗ theild.von ihr regieret wurde, blieb 
noch immer taub gegen die Erflärumgen des Könige, 
woburch· er ſich fein Vertrauen erwerben wollte, 
. Die Ucbelgefinnten und: die Engagers blieben im». 
. an j mer 
m) Sir Cdward Waters Hiftorigel Dilcourfes. ©, 178. 
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mer die Gegenftände des allgemeinen Haffed und der 
Verfolgung; und es fehlte aimmer, daß nicht 
derjenige , welcher der Geiftlichfeit mißfiel „ einen 
son diefen Beynamen bekam. Die Schwaͤrmerey, 
welche fo allgemein, und fo voll von menfchene 
feindlichen und erbitternden Grundfägen, und fo 
fehr mit mannichfaltigen Gehaͤßigkeiten überlaben 
war, hatte noch einen neuen Gegenftand des Air“ 
ſcheues befommen, nnd dag twaren die Beſchwoͤrer. 
Die Meynung von der Zauberey nahm fo fehr über» 
band, daß ſehr viele, welche dieſes Verbrechens halber 
angeklagt waren, in allen Theilen von Schottland, 
nach dem Richterfpruche der Obrigkeiten, verbrannt 
wurden, In einem Dorfe bey Berwic, welches | 
nur aus vierzehen Häufern beftand , wurden vier ⸗ 
zehen Perfonen mit dem euer beftraft. n) Undes | 
wurde eine Wiffenfchaft, worauf man fich allent⸗ 
halben mit vielem Fleiß legte, die rechten Zau⸗ 
berer aus richtigen Proben und Zeichen zu erlen | 
=.) 
Die Annäherung ber englifchen Armee unter 
3 Eromtyel tar nicht fähig, bie Beindfeligkeiten 
er den ſchottlaͤndiſchen Parteyen zu beruhigen, 
aber 


¶ Whitelote/ Si 


NIa. S. 396: 418e 
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ober zu beſanftigen. Die Geiftkiöhfeit blieb immer 
bey ihrem Entfehlnß, außer ihren:eifrigen Anhaͤn⸗ 


, gern alle andre auszuſchließen. Sobald das 


engtifche Parlament fah , daß der Tractat zwiſchen 
dem König und den Schottländern vermuthlich zu 
einem Vergleich ausſchlagen wuͤrde⸗ machte 6 
Auſtalten zu einem Kriege , ‚ber am Ende under 

weiblich daraus entſtehen mußte. Es ließ deu 
Cromwel betufen, der die Macht und den Muth 
der Irrlaͤnder gebrochen hatte; und er uͤberließ die 
Herrſchaft über Irrland dem Sreton , welcher 
dieſes Kdnigreich in der Wuͤrbe eines untetſtatthal⸗ 

ters regierte, und mit großer Wachſamkeit und Bo 
mũhung fortfuhr, die Eingebohruen zum u 
ins bringen,. und zu vertteiben. 

Dan vermmutpete ; daß Fairfar, ber noch im 
nier den Tit⸗l eines Generals führte, fortfahren 
wuͤrde / wider bie Schöttländer zu agiten, und an _ 
der Spige der Armee zu erfcheinen ; ein poſten, 
twojzu er ſehr geſchickt war, und Worin er allein eine 
Figur machen konnte. Aber Fairfax, ob er gleich 
der Armee erlaubt hatte; ſich zur Ermordung ihres 

"Königs, und zu den Gewaltſamkeiten wider dag 
Parlament ſeines Namens zu bedienen, machte fich 
doch unuͤberwindliche Gewiſſens zweifel / die Schotte 
—* angreifen welche er für eifsige Presbyt⸗⸗ 

tia⸗ 
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rianer, und für gin Volk anfah , welches burch bie 
heiligen Bande ber Covenant mit England verburis 
ben war. Es verdroß ihn auch; daß er ſich ſchon ſo 
weit hatte fortreiffen laffen, und das Zureben feiner 
Bemablin, weiche viel Aber ihn vermochte, und ſich 
felbf von den presbpterianifchen Geiflichen regäts 
ven ließ, beſtaͤrkte im in feinem Entſchluß noch 
mehr. Das- Parlament fandte eine Committee zu 
- Abm, welche mit ihre reden follte , und unter dieſer 
"befand ſich auch Erommel. - Sie flellten umfonft 
vor, daß die Schottläuder ‚durch ihren. Einfall 
unter dem Hamilton in England die Covenant zuerſt 
gedrochen haͤtten; und daß. fie ihre Feindfeligen 
Verſuche gewiß‘. eineuern - würden,. went die Mes 
publik ihnen nicht durch muthige Entfchlieiungeg 
uvor fäme. Cromwel, der die unbieg ſame Stand 
baftigkeit des Fairfax in allen Sachen, die er für 
Brundfäge anfah , kannte, wagte es, ihn im eifrige 
Ken Ernſt zu bitten, und vergoß ſogar Thraͤnen aus 
Kummer und Beträbniß. Niemand haͤtte bey dem 
Manne, der fich fo eifrig bemühete, feinen General 
in ber hohen Wuͤrde zu behalten, weiche zu betleiden 
er ſich ſelbſt allein für berechtigt hielt, einen Ehre 
geiz argroohnen ſollen. Eben die Hitze des Tem⸗ 
peraments, welche den Crommel zu dem unſinnig⸗ 
Ben Schwaarrzer machte, machte ihn auch zu den 

.. * ge⸗ 
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gefaͤhrlichſten Heuchler; und diefer Gemuͤthsart 
war es eben ſo ſehr, als feinem Muthe und Faͤhig 
keiten zuzuſchreiben, daß eo bewundernswuͤrdig 
sluclich war. Durch die anſteckende Hitze ſeines 
Eiferg.verband:er einen jeden, mit ihm nach feinen 
Maafregeln zu handeln; und meil.er fehr leicht und 
mit Hige, jede Rolle, die er fpielen wollte, annehmen 
fkounte; fo war kr im Stande, fogar nach mannich⸗ 
faltigen Bgtrügereyen, alle feine krumme Entwuͤrfe 
* and tiefen Kunftgriffe unter der heftigſten Hitze zu 
verbergen. J 

Da Fairfax feine Bedienung niedergelegt hattey 
fo wurde fie dem Cromwel wieder gegeben, der zum 
Oberfadperen aller Truppen: in England erkläre 

‘wurde. Dieks Commando war in einer Republik, 
welche blos durch Waffen beſteben mußte, von der 
größten Wichtigkeit, und war der voruehmfte Schritt, 
ben dieſer ehrgeigige Politikus bisher zu der hoͤchſten 
Gewalt noch gethan hatte. Er fegte fogleich feine - 
Truppen in Marfch, und kam mit einer Armee von 
- 26005 Mann in Schottland. 

Das Eommando über bie fchottländifche Armee 
war dem Lesen aufgetragen , einem guten Officier, 
der einen ſehr geſchickten Vertheidigungsplan ent 
warf. Er verfhante ſich zwiſchen Edinburg und 
Lich, im einem veſten Lager „und batte Sorge ge 

tra⸗ 
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fragen; aus den Grafſchaften von Merſe und 
Lothlans alles wegzuſchaffen, was der engliſchen 
Armee zum Unterhalt‘ dienen konnte. Cromwel 
rackte gegen das ſchottlandiſche kager an: und ſuchte 
auf alle Art den Lesley zum Treffen zu bringen. 
Der Huge Schottlaͤnder wußte, daß feine Armee 
war der Zaht nach flärker, aber an Zucht und 
Erfahrung weit ſchwaͤcher war, als die engliſche; 
and hielt ſich ſorgfaͤltig in feinen Verſchanzungen. 
Er bemũhete fich, beit Muth feiner Soldaten durch 
Scharmůuͤtzel und Heine Actionen zu ſtaͤtken; und 
tat in dieſen Unternehmungen gluͤcklich. Seine 
Armee nahm: täglich an Zahl und Muth zu. De 
\ König kam zu dem Lager; und da er ſich i in einer 
Action geheigt hatte, gewann er unter felnen 
Soldaten eine ungemeine Liebe welche lieber unter 
Einen jungen Prinzen voll Muth und Leben dienen 
wollten / als unter einer Committee von Pebanten, 
bie weiter nichts konnten / als ſchwatzen. Die 
Beiſtlichen machten Lärm: Sie befapieit dem 
: Könige | daß er fogleich das Lager verlaſſen ſollie. 
Sie reinigten daſſelbe auch ſorgfaͤltig von 4000 
Nebeigefinnten und Engägers ; welche fich durch 
ihren Eifer hatten Verleiten laffen, den König zu 
begleiten, und welche diejenigen Soldaten taten; 
die unter der ganien Nation dag weifte Anſehen und 
die 
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bie größte Erfahrung kefaffen: p) Nun glaubten 
fie, daß ſie eine Armee haͤtten, die bios aus Heilis 
gen beſtuͤnde, und nicht geſchlagen tverben könnte; 
Sie murrten ſehr, nicht nur wider ihren klugen 
General, fondern auch wider ben Seren; daß 
er es fo lange verſchoͤbe, fie zu befrchen. q)- 
Up fie fagten ihm rund heraus ; wenn er fle nicht 
von den englifchen Sektirern befreyen wollte, fa 
ſollte er nicht mehr ihr Gott feyn. x) Als ſich an 
einem Sonntage ein Vortheil angebothen hatte, hiel⸗ 
ten fie denGeneral ab, ſich deffelben gu bedienen, das 
‚mit er der Nation nicht die Schuld der Entheiligung 
des Sabbaths zujdge: 

Cromwei befand ſich in einer ſehr ſchlimmen 
Eituation: Er hatte keine andre Probifionen ; als 
tuelche er zur See erhielt: Er hatte nicht die Vorſicht 
gebrauchet, fie in genugfamer Menge mitzubtingen; 
and feine Armee war in Verlegenheit geſetzt. Er 
409 ſich mach Dunbar zuruͤck. Lesley folgte ihm 
nad) ; und nahm fein Lager auf den Höhen vom 
‚Lammerinure i welche dieſe Stadt uͤberſehen. 
Zwiſchen Dunbar und Berwie Fliegen verſchiedne 


. . j fans 
p) Et Ed. Walker, S. 165. 


D id. ©. 16. 
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ſchwere Milfe:; ‚und djeſe haste Lesley beſcht. Pe 


engliiche Beneral war in die aͤußerſte Roth gebracht... 
Er halte fogar ſchon den Eutſchluß gefaßt ,, feine 

gange Infanterie und Artillerie jur See nach Enge 

land ju.fenden , und. ſich wit feiner Reuterey auf 

alle Gefahr burchjufchlögent, Die Unfinnigteit der. 

ſchottlandiſchen Geiflichen erſparte ihm dieſen ie» 
Taf und dieſen Schimpf · 


Die Beißichen hatten Nacht und Tag mit er 
Kern im Gebet gerungen ; fo naunten fie es ; uub 
fie ‚glaubten ; daß fie endlich den Sieg erhalten 
bite... Sie fagten, fie, hätten Offenbarungen 
enpfatgen ; daß die Armee der Sektirer nid Reetr 
nebſt dem Agag / tworunter fie den Cromwel verſtan ⸗ 
ben, in ihre Hande ‚gegeben (ey. Auf Glauben 
dicſer Erfäyeinungen zwangen fie ihren Beheraly 
aller feiner Gegenvorſtellungen ungeachtet, Rich auf . 
das patte Band beruntersugichen, und Die Englan⸗ 
ber ip ihrer Retraite anzugreifen. Cromwel fah 
durch ein Ferngias, daß das ſchottlaͤndiſche Lager. 
fich bewegte; und propheheihete / ohne Hülfe eine - 
Pffenbatung , daß der Herr feine Feinde in (eine 
Hände gegeben hätte: · Er gab (ben sten Septemb.) 
augenblicklich Vefehl zum Angriff... Su dieſem 
Traſfen konnte man genugſam ſchen / daß in Fr 

ſchen 
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fen Acköneh nichts die &tdei bir Maunszicht 
aind'der Erfahrung erſchen tann; und daß Bay dei 
Gegenwart einer wirtlichen Gefahr; wenn matt“ 
dergetbcn uicht gewoͤhnt IE "die Dunſte der: 
che augenblicklich verſchwinden, und hie‘ 
Wirkung veitiered. "Die Schottlander taten wat 
noth eil mal fo ahireich / ais vn Engländer doch" 
wurden fie bald in die Flucht efchkägen ; und“ nik‘ 
großer. Niederlage verfolgt. Ein einjiges Regiment 
Vor RTL, derjenige’ Theil der Neinkkykicher 
vdn der Schthatmeren am wenigſten ange ar; 
that del beſten / wo nicht den eingigen Widetfand 
Kein Steh koͤnůte boͤllſt andiget ſehn/ Ald ber; ver 
Trommel hier erfochte Gigen 3000 Mann vblleben · 
auf bein“ Plate/ and''gobs wurden gẽfangen. 
®römtoel verfolgte feinen Vorthaͤt, und "befeßte 
&binbütg ühd Leith. VDie Ücberbteibfetökh Tchorts 
landifchen Armet fluchteteir nach Gtirlin 
Arnd ing ‚die zone “amb-- ki 
die te 

































—* An ein —* Nehti⸗⸗ 
gei Au’; und ſagten bem Sam; es fe ihnen etwas 
gerines ihr deben aid ihre Bäter aufſuopferm 
ie für sn fe as ein gröffee Wekluft / bar &i fing 
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mer die Gegenfände des allgemeinen Haffes und Dex 
Verfolgung; und es fehlte aimmer, ‚dag nicht 
derjenige , welcher der Geiftlichfeit mißfiel, einen 
son diefen Beynamen befam. . Die Schtwärmerey, 
welche fo allgemein, und fo voll von menfchene 
feindlichen und erbitternden Grundfägen, und fo 
fehr mit mannichfaltigen Gehäßigkeiten überlaben 
war, hatte noch einen neuen Gegenfland des As 
ſcheues befommen, und dag twaren bie Beſchwoͤrer. 
Die Mey nung von der Zauberey nahm fo fehr über» 
band, daß ſehr viele, welche dieſes Verbrechens halber 
angeklagt waren, in allen Theilen von Schottland, 
nach dem Ricyterfpruche der Obrigkeiten, verbrannt 


wurden, In einem Dorfe bey Berwic, welches 


nur aus vierzehen Haͤuſern beſtand, wurden vier⸗ 
zehen Perſonen mit dem Feuer beſtraft. n) Und es 
wurde eine Wiſſenſchaft, worauf:man ſich allent⸗ 
halben mit vielem Fleiß legte, bie rechten Zaus 
berer aus richtigen Proben und Zeichen zu erken⸗ 
ven. 0) 

Die Annäherung der englifchen Armee unter 


dem Erommel war nicht fähig, die Feindſeligkeiten 


unter den ſchottlaͤndiſchen Parteyen zu beruhigen; 
\ ober 


m) Whitelofe, ©. 434. 408, 


o) Ia. FERN I . 
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oder zu beſaͤnftigen. Die Geiſtſichkeit blieb immer 
bey ihrem Entfchluß, auser ihren.cifrigen Auhaͤn⸗ 
gern alle andre auszuſchließen. Sobald das 
englifhe Parlament fah , daß der Tractat zwiſchen 
dem König und dru Schottländern vermuthlich zu 
einem Vergleich ausſchlagen wuͤrde/ machte ec 
Auſtalten zu einem Kriege, ‚der aus Ende. unver 
wieidlich daraus entſtehen mußte. Es ließ dei 
Cromwel berufen, der die Macht und ben Muth 
der Jerlaͤnder gebrochen hatte; und er uͤberließ die 
Herrſchaft über Irrland dem Ireton, welcher 
dieſes Koͤnigreich in der Würde eines Untetſtatthal⸗ 
ters regierte / und mit großer Wachſamkeit und Be 
. mähung fortfuhr, ‚die Eingebohrnen zum Gehorſam 
zu bringen / und zu vertteiben. 
Man vernmthete, daß Fairfar, ber noch im⸗ 
tier den - Titsl- eines Gensratd führte, fortfahren 
würde, wiber die Schöftländen zu agiren, und an R 
der Spige der Armee zu erfcheinen ; ein Poſten, 
twozu er ſehr geſchickt war, und Worin er allein eine 
Figur machen konnte. Aber Fairfax, ob er gleich 
der Armee etlaubt hatte; fich zur Etuordung ihres 
Königs, 'und zu den Gewaltſamteiten wider das 
Parlanient ſeines Namens zu bedienen; machte ſich 
doch unübertoinpliche Gewiſſens zweifel / die Schott 
dhider auzugralſen, welche er für eifrige Yresbyt 
tia⸗ 
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rianer, und für gin Bolt anfah , welches durch She 
heiligen Bande ber Eovenant mit England verbiris 
den war. Es verdroß ihn auch; daß er fich ſchon ſo 
weit hatte fortreiffen laffen, und des Zureden feiner 
Bemahlin, weiche viel Aber ipn vermochte, und ſich 
ſelbſt von den presbyterianiſchen Geifffichen zegies 
ven ließ, beſtaͤrkte im in feinem Entſchluß noch 
mehr. Das- Parlament fandte eine Committee zu 
« ähm; welche mit ihm reden follte ; und unter dieſer 
befand ſich auch Cromwal. Sie fiehten umſonſt 
vor, daß die Schottlaͤnder durch ihren: Einfall | 
unter dem Hamilton in England Die Eopenant zuerſt 
gebrochen hätten; and daß fie ihre Feindfellgen 
Verſuche gewiß erneuern wuͤrden, wenn die Mes 
publik ihnen nicht durch muthige Entfchliefungeg 
zuvor kaͤme. Cromwel, der die unbiegfame Stand» 
baftigkeit Des Faitfax in allen Sachen , die er für 
Grundfäge anfah , kannte, wagte es, ihn im eifrige 

" Ken Ernſt zu bitten, und vergoß fogar Thräne aus 
Kummer und. Betrübniß. Niemand hätte bey dem 
Manne, der ſich fo eifrig. bemühete, feinen Gengral 
in der hohen Würde zu behalten, weiche zu betleiden 
er ſich feld allein für berechtigt hielt, einen Ehr⸗ 
‚geiz argmohnen follen. Eben die.Hige des Temp 
peraments, welche den Crommel zu dem unfimig 
Ben Schmärmer machte, machte ihn auch zu Da 

. .. ge⸗ 


1 
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gefäprlichfien Heuchler; und dieſer Gemuͤthsart 
war es eben ſo ſehr, als feinem Muthe und Faͤhig⸗ 
keiten zuzuſchreiben, daß eo bewundernswuͤrdig 
sluctlich war. Durch die anſteckende Hitze ſeines 
Eiferg verband er einen jeden, mit ihm nach feinen 
Maafregeln zu handeln; und weil er fehr leicht und 
wit Hige, jede Rolle, dieer fpielen wollte, annehmen 
konnte; fo war kr im Stande, fogar nach mannich⸗ 
faltigen Batruͤgereyen, ale feine Erumme Entwürfe 
" amd siefen Kunſtgriffe unter. ber heftigfien Hitze zu 
verbergen. - . u 

Da Sairfar feine Bedienung.niebergelegt hatte 
fo wurde fie dem Eronamel wieder gegeben, der zum 
Oberferdberen aller Truppan in England ertläret 

"wurde. Djeſes Commando war in einer Nepublif, 
welche. blos durch Waffen beſteben mußte, von ber. 
größten Wichtigkeit; und war der. vornehmſte Schritt, 
‚ben dieſer ehrgeigige Politikus bisher zu der hoͤchſten 
Gewalt noch gethan hatte. Er fegte fogleich feine \ 
Truppen in Marfch, und kam mit einer Armee von 

- 16006 Mann in Schottland. 

Das Commando über die ſchottlaͤndiſche Armee 
war dem Lesley aufgetragen , einem guten Officier, 
der einen ſehr geſchickten Vertpeidigungsplan ent 
warf. Er verſchanite fic) zwifchen Edinburg und 
Lith, in einem weften Lager „und hatte Sorge ge 

. tra⸗ 


Dis geimeine Mefen. 
fragen, aus ben Grafſchaften von Merſe und 
Lothlans alles wegzuſchaffen, was der engliſchen 
Armee zum Unterhalt dienen konnte: Cronwel 
rackte gegen das fchottländifche Lager an: und fuchte 
duf ale Art den Lesley zum Treffen zu Bringen. 
Der Huge Schoetländer wußte, daß feine Armee 
zwar der Zahl nach ſtaͤrker, aber an Zucht und 
Erfahrung weit ſchwaͤcher war, als die engliſche; 
and hielt ſich forgfältig in feinen Verſchanzungen. 
Er bemůͤhete ſich, beit Muth feiner Soldaten durch 
Scharniügel und’ Kleine Actionen zu flächen; und, 
kat in Diefett Unternehmungen glädlih: Seine 
Armee nahm täglich an Zahl und Muth zu. da 
König kam zu dem Lager; und dä er ſich i in einet 
Action gezeigt hatte; gewann er unter feinen 
Soldaten eine ungemeine Liebe , welche lieber unter 
einem jungen Prinzen voll Muth und Leben dienen 
wollten; als unter einer Committee von Pebanten; 
bie weiter nichts konnten , als ſchwatzen. "Die 
Beifttichen machten Lärm; Sie befapleii dem 
Könige 1 daß er fogleich das Lager verlaffen ſoilie. 
” Sie reinigten daſſelbe auch ſorgfaͤltig von 4000 
Uebeigeſinnten und Engagers, welche ſich durch 
ihren Eifer hatten verleiten laſſen, den König u 
begleiten , und welche diejenigen Soldaten waren / 
bie unter der ggnten Nation bag meiſte Anſehen und 
die 
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bie größte Erfahrung befaffen: p) Nun glaubten 
fie, daß fie eine Armee hätten, die blos aus Heilis 
‚gen beftünde;. und nicht gefchlagen werden könnte: 
Sie murrten feht., nicht nur wider ihren Mugen 
General, fondern auch wider ben Deren; da 


er es fo lange verſchoͤbe, fie zu befechen. q)- 


Up fie fagten ihm rund heraus ; wenn er fie nicht 
von den engliſchen Seftirern befreyen wollte; fa 
ſollte er nicht mehr ihr Gott feyn: r) Als fich an 
einem Sonntage einBortheil angebothen hatte, hiels 
ten fie den General ab, fich deffelben zu bedienen, das 
mit er der Nation nicht die Schuld der Entheiligung 
des Sabbaths zugdge: 


Cromwei befand ſich in einer ſehr ſchlimmen 


Situation. Er hatte feine andre Probifionen ; als 
tvelche er ur See erhielt: Er hatte nicht die Vorſicht 
gebrauchet, fle in genugfamer Menge mitjubtingenz 
und feine Armee ivar in Verlegenheit gefegt; Er 
159 ſich nach Dunbar zuruͤck. Lesley folgte ihm 
nad), und nahm fein Lager auf den Höhen vom 
‚Kammerinure , welche dieſe Stadt uͤberſehen. 
Zwiſchen Dunbar und Berwie liegen verſchiedne 


ai: ; j ſchwe⸗ 
p) Elt Ed. Walter, ©. 165. 


O Id. . 14. 
H Wbitelole/ ©. 44% 
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ſchwere Nate uud diefe haste Lesley beſcht. Dez 
englische Gener al war in die aͤußerſte Noth gebracht. , 
€ hatte fogat fihon den Eutfihluß gefaßt ſeine 
gange Infanterie und Artilsrie jur See nach Eug⸗ 
land ju.fenden , und, ſich mit. feiner Kentersy auf 
alle Gefahr burdyiufchlägeh. Die Unfinnigkeit der. 
ſchottlandiſchen Geiſtlichen erſparte ihm dieſen Wr⸗ 
Taf und dieſen Schimupf · 


Bi Geißtichen hatten Nacht und Tag mit Dan 
Herrn img Gebet gerungen ; fo naunten fees; uub 
fie glaubten, daß fir endlich den Sieg erhalten, 
. hilten.... Sie fagten, fie. Hätten Offenbatungen 
- empfatıgen ; daß die Armee der Seltirer nid Ketzet / 


"= Mebft.dem Agag / worunter fie det Cromwel verſtan ⸗ 


ben, in ihre Hände. gegeben (ey. Auf Glauben 
Diejer Erſcheinungen zwangen fie ihren Geueral / 
aller ſainer Grgenvorfiellungen uigeachtet , Ach auß 
das pjatte Land berunteriugiehen , und bie Englan ⸗ 
der ig idrer Retraite anzugreifen. Cromwel (ah 
durch ein Ferngias, daß das ſchottlaͤndiſche Lager 
ſich hewegte; und prophegeipeie, ohne Hülfe einer 
Öffenbarung ı daß der Herr feine Feinde in feine 
Hände gegeben hätte, Er gab (den zten Septemb.), 
dugenbtictich Wefehl sum, Angrif.., In biefen 
Traſfen konnte man genugfams fehen.. daß ih Fin 
ſchen 


Kopie." AD. 1830. 6 
ſthen Actonih "nichts die Stehe der Datiusgliht! 
and der Erfahrung erſchen kann; und daß bey bei’ 
Gegenwart‘ riner wirtlichen Gefahr, wenn man 
ſeben nicht gewoͤhnt ft die Dunſte der 
eß augenblicklich verſchwinden, und ihet 
lieren. Die Schottlaͤnder waren ia” 
t fo habtreichı als die Engländer; doch 
wurden fie bald in die Flucht nefchlägen , und mik 
großer Niederlage verfolgt. Ein einziges Regiment 
von Viegſchotten, berjenige Thell der Nrihkk, licher 
vdn der Schwaͤrmeteh am toenigftet angeftäche wath 
that den bee / Tab nicht den kinfiäen Wivetftänd. 
Rein Sich tönntevouftänniger ſeha / als ber; dat 
Eivnnbel hier erfochte Gegen 3006 Mahn bilden: 
auf dein Päpe; and good wurden "gefangen." 
Eromioel ‘verfolgte feinen Dörtpeit, und "befehte 
Ebinbütg und Leith. Die Üsberbfibeünt ort: 
landtſchen Atmee fillchtetein nach Stů 
Annaͤhekung die ¶Winterszeit··und·ei Side 
&rommoel‘ ab; “feinen ‚Sig‘ wener KW 

















5 Seit hen Fehimten ein großes Wehtia⸗ 
gen dur; und ſagten bein Herrn / es ſeh ihnen etwas 
geringes ‚hr deben und ihre Gaͤter aufluspferm 
höre für sn e w ein n größe Beh, daß et feine 

E 4 tins· 
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Auserwählten umdringen ließe. s) Cie gaben cha» 
@itlärung heraus, worin die Urſache ihres vorigen 
Unglätts angezeigt wurde. Sie fehrieben diele 
Heimſuchungen den: mannichfaltigen Uebertretun⸗ 
gen des kdniglichen Hauſes zu, welche der Königs. 
wie fie fuͤrchteten, noch nicht gänzlich bereuet haͤtte; 


- den Nebelgefinnten , welche ſich heimlich in die 


tonigtiche Jamille und Ind Lager eingefhlichen 
hätten’; dee hochſt bösgefinnten und profanen 
Wache von Reuterey / welche man hätte feinen, 
laſſen, um fie zu reinigen; die aber erſt zwey Tage; 
vor. der Niederlage angefommen ſey, und die 
Erlaubniß erpalten hätte, mit der Armee zugleich 
zu fechten; der Theilnchmung an dem Gtreite 
des Königs, den viele der Religion und der Frey⸗ 
beit nicht nachseſetzt haͤtten / den fleiſchlichen Äfich⸗ 
ten bey ginigen, uud. der Unterlaffung der Familien⸗ 
gebete bau. andern. , ö 
Nachdem Eromiyel mit dem Schwerdte fo 
glackuch geweſen war, ſo griff er wider Die ſchott⸗ 
jandiſchen Kirchenanhaͤnget zur Feder. Er ſchrieb 
einige polemiſche Briefe an fie, worin er die Haupt⸗ 
puntte der Theologie der Independenten betveifen 
malt. - Er wandte auch iht tiebling dargutuent 
von 


WER 
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won der Borfehung wider fie , und fragte, ob der 
Herr ficy nicht tiber fie erklaͤrit Hätte ?. Aber. die, 
" Mirtifter glaubten, daß chen die Vorſaͤlle, welche 
für. ihre Feinde Gerichte wären, für ſie nichts anders, 
als Prüftmgen feyn könnten ; and anftvorteten ihm, 
der Here hätte nur anf eine deitlang fein Geſicht van. 
Jatob abgewandt. Aber Cromwel blieb dabey / daß 
"Re Gott auf die ausdrücklichfte und feyerlichſte Art 
angerufen hätten, und daß er in ben Feldern von 
Dundar ein unwiderrufliches Urtpeit zum Wortheil 
der engiifehen Armee gefprochen hätte. €) 
Ri OR e3 Der 
©) Diefe ift bie Defte unter den elenden Gehrliten Crom ⸗ 
wels, die wit ned baten, und wir wellen bier eine” 
\ Etele daraus a ben ‚Ihr fagt; ihr kaht Chrb, 
Rum nicht lo gelernt, daß ihr die Wiigtett eutet Sache 
"au Aug läge felftet anfommen laffen. Mir wünſchen. 
tag ihr enee "Uuzch gegen alle Diefe wunderbare nes 
"denbezelgungen , melde Gott vor kurzen in England 
deddlelen hat, Öffnen möchtet; Aber habt Ihr euch aicht 
ſeverlich an n Sons wautt, und zebetet? Haben wir es 
u? ind solften acht wir, und idr, mit 
J ca in tieſer feiner großen "und beſrem · 
denden erſhe ung an bie ar des "größen Sottes 
* denten; ſondern tunen es bios eine Begeden helt nen ⸗ 
nen? Wurde uict fewobl eure ale unſte Erweunv⸗ 
von 
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¶ Des maas · ſh HN Riehrchageier Gchottklerher 
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welche au heyden Geitat funkt. Irnanfaß getız 
Vleiche deinde fürcdn 5 and bieleheruugbeue fan · 
den ſich itzt gendthiget ihm itwas mehr Gewalt au 
geben + Und bey ibm Schutz zu ſuchen · Das war· 

2 farafht war / zuſammenbet ufen, und. ſollte ſich zu 

St. Joh uſtone verſanunlen. Hamilton Lauderdale⸗ 
und · alle Engagert betamen Erlaubuiß bey Hofe 
undim Lager: zu eeſcheinen/ wenn ſie bffentlich 
Bißeitham, and: uͤder ihre vorigen Uelartretungen 
antetdecue au ben Gap Ionen wolltes o cuchen ch 





LEE NE BER 
Page. .,827 ae Arne, Pat wir 
ten, um zu ſeben· „auf wehtg 2 Bee er ſ 
Anrnſang öffsuhagen wärde 2 "Und (often wie BIER 
Fragen äufern Gebetön, geſten Ebräneh, Prag 
 "Tungen und. fepertteheh shutufange . thiehe Möriedene 
= 7 gelten nennen? Der Hetrethoruk Trhlemeisı Min 
222 Gab anolß für eu efetats weu es fin ans eine vaa· 
bi zı He uud haeviheriige⸗ᷣ efremu artoelenllk: A 
wu.ny nam iin dem Inweniten Ehrifi. ‚mar 
—5 — Kam. ER einem * 
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auch xinige Wehelgefiunte unter. verchachren Bor 

cvanden ein. „Die vorgefapte Demitbigung ober - 

Buße des Könige warde mit ber Ceremonie feiner 

‚Krönung vertaufchet, welche mit. vielem Pomp und . 
„Mpeacht zu Scone (i. J. 2652, ben. iten Januariug) 
vollzogen wurde. Aber mitten unter. dieſem Echtin 
der Epeerbichung blieb Karl Immer, in den. Händen 
der ſtrengſten Covenanter; uud obgleich. Araple, 
» ein Mann, welcher Llugheit und Taleute beſaß, ihm 
freundilich und höflich ‚begegnete, ſo war er dach 
wenig beſſer, als ein Gefangmer , und blieb, immer 
alter Vrobhuüt mad. Bebantere ben Birenbepiongen 

ansgelht.- 

Diefer jungs Prinz befand fich in einer Situa⸗ 
tion, welche fich für feine Gemüthsart und Reigung 
übel ſchicte Ye feine gute Eigenſchaften, welche 
beſoß hine keutſeligleit lein Wit feine Bunter, 
keit, ſein artiged und urnge twungenes Betragen 

wurbeu:bier lauter Laſter; und feine Liebe zur Be⸗ 
quewlichteic, Srepbeit und zum Vergnagen. wurde 
far die größte Ab ſcheulicht eit augeſchen. Ob er ſich 
"gleich auf die Verſtellung des Hofledens liſtig genug 
perſand / fo war ihm doch der heilige Stht zanilich 

chekanntz und er konnte fi "unmöglich nach den 

Bamyngepgn Srimoffen bilden. welche die Cwwenas · 
ln Mir dm, wre — Pelarun 
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bieten, Der Herzog von Buckincham war ber 
einzige anglifche Hofmann ; dem der Zutritt zu ihm 
erlaubt wurde; und -diefer hatte fich durch fein 
witziges Talent. der Spoͤtterey bey feinen Herra 
ungemein beliebt gemacht. Da fie von fo vielem 
* Jächerlichen Begenftänben umgeben waren, fo mar 
"8 ſchwer für fie, ſich gänglich des Lachens ra 
enthalten. Gezwungen, vom Morgm bis an dan 
Abend den Gebeten und Predigten beyjuwohnen 
yerriethen fie durch offeribare Zeichen Ueberdruß ober. 
Verachtung. Die Geifklichkeit konnte nach niche 
glauben, daß der König wiedergebohren geuug waͤre; 
and bemübete fich, ihn noch immer Durch tortgefegte 
Erniabnnngen Vorftellungen und Verweiſe zu einer 
beſſern Empfindung feiner geiftichen Schuldigteit in 
bringen. 
Die Liebe des Koͤnigs gegen das ſchdue os 
- Schlecht wolfte fich nicht gänzlich einfhräufen Taffer; 
Dan hatte tinmal geſehen, daß ir fich. ben inem 
jungen Frauenzimmer einiger Vertraulichkeiten bay 
diente; und es wurde eine Committee vom Minl⸗ 


Kern ernannt s welche ihm fuͤr feine Auffüeunge, 


Die einem i in die Eodenant aufgenommenen Monare 
hen$o unanfändig waͤre, Verweiſe geben follte, 
Der "Worthalter "dir Committet ein Artviffer 
Bouglafi fung mis einen ſin tem Geſichte an, mh 


1“ 
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redete von dem großen Aerserniß , Bas Abe 
Heiligen gegeben hätte , "breitete ſich uber die HAB 
chteit bieſet Sunde "ai, “und (Aylög mit ichnet 
Ermahnung an den Köhig daß er Fünflig';' toentg 
or fich ein Vergnagen machen wollte, Forafälti 
Mine Jenſter zumachem mibchte. Der König mei 
Key diee Delicateſſe / Wwelche einemn Mann ven 
dieſem Charatter / und dieſer: Pröfekion, ſon unge. 
wöphlic) wat, und vergaß biefe Lehre niemals,’ 

Der König; welcher ſich über alle dieſe Inars 
ſtandigkeiten ·argerte, und vielleicht aller dieſer Yon 
—— benen er ſich unterworfen ſah , müde ; 
air that den Vetſuch, feitie Frehheit wieber zu 
=. Ber Grneenl Middleton, welcher ah 
die pie eiuigar Anhans ·t des Könige von deh 
Coven antern in die Acht efläret war, hielt fh in 
dem Getatgen auf" un wartete auf eine Ödlegen« 
Heity-feiren Hein zu dwien. Dot Konig entſchlot 
 Babi ſich tait then zu vereinigen Er entkam heihnlich 
dem Aigyle;. und. flüchtete zu den Berglaͤndern 
Der Obriſt Montgomory wutde ihm Mrit-eiiligeh 
Reutereh Hndhsejchidhtz er holte dem König wleded 
ein und beredete ihn zurlictzugehen. « "" Welt did 
Königlichen zu ſchwach waren; ihn zü unterflüßen) 
fo ließ ſich Karl bald dazu’sendegen. Diefer Rorfalt 
machte ; daß ernachmals eine Hofer Begegnung 
Bu €5. und 
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und incbr Aufchen erhlelt; Dean die Coſreuenker 
beſorgten, daß fie ihn durch ihre Härte zei einem 
amwelelten Entfchluß treiben mhchten.  Mraple 
Bmermisher.anı dem Könige aus Höflichfeiten. j6 
‚Dgeigen;,.,und ber König that mit gleicher Map 
‚Beiyps.ıı als weun er sin ‚großes Vertranen ayf 
ibn ſabte. Er ging ger ſo weit / daß er ſich im 
Seſtu nung merten ließ, als wenn er Die Tochter bdieſeßs 
‚Denen. hryrachen wallge; aber er ‚hatte mit einem 
Rampe zu thun / welcher zu Hi vo fich u J 
Bau: ' 


ä a “ die Jabrasjeit au. iuben wol 
waghe ‚Die fchastlänbifche Armee unter dem kesley 
nah Hamitton zuſammengezogenz und der Koͤnig 
Aalam Erlaubniſ, im ihr Lager pa kommen. Die 
Teuppen der weſtlichen Seafſchoften waren en⸗ 
Moin ungeadtet.ar aa den Ge abie welch ihrem 
“Rande daghte mit der Sache Derigpigen Armee, 
ielceMasnoers / pder Uedelacinate aufdahm 
ar zuiſchalfen Ph und, ſtanden in eigem 
befondern Corps unter dem Ker. Sie nannten | [7 
i Protefers; ynd ihre unfinnigen Geiflichen (rien 
an FRÜH Te alien dar’ Crom⸗ 
WEHR andre Pinky uiden defolutivec ge 
ah. Olpe unielchiedaen Bali 


dau⸗ 
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Hdu emten noch lanse dernach / ijm Dat Soͤiereich zu 
ee . ner 
ar ſehn kager be Totwwoid autt; 
dan · tine Genfr ale eut ſwid fferd ich, nach bei Drehen 
det WVorſitheigheite gu erfahren; ¶ Weiche tn ice 
Vdrign etdfuge ſu Tänderinentigutin Sefolgwehaßt 
atten/ als fie waren ·deobachtet worden. We 
Fade Sfieling lag hinter ſeinem Nuͤcken / und das 
gamze Norbliche verſah ihn mit Lebensmitteln. 
"Eine Stonte far: nit ſtatken Retranchemenrern 
bevefigetz und alles, was Erommerthari; anti: if 
au einem Gefechte gu bringen, war umſonſt. Nach 
ieineir kangen Zeitverluft ſandte der euglifcheé General 
Pin Latnbert uͤder das Firth Kite, in dem Vothaben, 
"Her ſchottlaͤndiſchen Atmee bie Zufabr abluſchneiben. 
Eamdert · Aberfiel den Holborne atd · Brauu⸗ridelche 
“ie TORI Ehe "Märkten" commanbirtemund 
oſchiagꝰ ſie! Tee Nchetlage iu die Fincht 
Lromtuel ſehte hebnnach ſeine 'gänse-Anmee‘ Aber, 
feste ſich bem Migk in’ ben Dicken, und machte 
"th wnmdguich ſelien Pole Ber Tg hiñ dů. 
"a | 
in Ras Beruf sera alt sin 
Eadſchluß der: einem. jungen Srinion.s weichen um 
die Heteſchaft fiat nie. Bam 
au zeg 
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Weg nach England offen fand, beſchloß er gerades 
Weges in dieſes Land zu tucken, und hoffte, daß 
ſich bier -alle feine Greunde,. nad alle diejenigen, 
welche mit, der zegenwaͤrtigen Regierung nicht zus 
frieden warer zu ſeiner Babe verſammlen würden. 
Er. berebete DieWengraler feinem Vorfatze beygutre 
ten; and die gauze. Armee/ 14,000 Mann ſtark, er 
hob · ſich ainmuͤrhig/ und ruͤcte mit arten Märfihen 
ins GSaͤdliche. 

Erammwel erſchrack über die Beweguezen be 
Sihottiäuher.- Blos harauf bedacht , wie er feinen 
Beinden ſchaden wollte, hatte er feine Freunde der 
grͤbeßen Srfahe ausgefagt und ſah den König mit 
einer ſtarken Armee nach England marſchiten, wo 
feine Gegenwart, wegen des allgemeinen Haſſes 
wider das Parlament, große Veranderungen haͤtte 
erregen koͤnnen. Aber, wenu dieſer Schritt 
Cromweig ein Verſehen geweſen war, ſo erſetzte er 
es gleich wieher Durch ſeine Wachſanikeit und 
Waͤtigkeit. Er fandte:-Brigfe.an das Parlament, 
nnd ermahnte xs, ſich durch bie Annaͤherung der 
ſchottlaͤndiſchen Armee nicht ſchrecken zu laſſeu: er 
lieh ‚uach-allen Orten Befehle ‚ergehen, Truppen 
zuſanntn · zu zichen , und dem Mötige entgegen. gu 
febsn !, 00 befabl Denb Bamibert ; wit inem-Borpa 
Bentereh Den Nachtrapp det Adniglichen Armiee’iu . 


ver 
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Verfolgen? nnd ibten Rtarſch befchiwerlich gu ancd 
ben; wird «er felbfi folgte dem König in aller mog⸗ 
lichen Geſchwindigkeit, und Leß den: Monk ri 
7905. Dann zuruͤck, um die Sqhoiulaͤnder evbuig 
sun Gehorian- zu brinegen. ? 
Earl fand ſich in feiner. Hoffnung ſam le 
mee zu verflärfen , bettogen. Die Sthottidnder; u. 
durch. die Ausſicht einer ſo waglichen Unferncha 
ung erſchrocken, riſſen bey Haufen aus. Die 
engliſchen Presbyterianer, welche von der Anfunſt 
des Königs. keine bertäufige Nachricht arhaktiii hard 
ten, Waren. nicht verbereitet, ſich mit ihm zu ders 
binden. : Den Anhängern des Könige kam tiefee: 
Schritt. eben fo unertyartet; und fie wurden Bund: 
die Befehle,  tosiche die Committee ‘der Miniſter 
hatte ausgehen laſſen, ſelbſt im. dieſer aͤußerſtem 
Gefahr keinen einzigen anzunehmen, welcher die 
Corenant · nicht unterſchreiben wollte, noch he 
abgeichwertt , fich zu der! ſchottlaͤndiſchen Arinee zu 
begeben. Der Graf von Derby derließ die Inſel 
Mai; 1oo.cr bisher. in einer Unabhängigkeit von: 
- dem Porlament gelebt hatte, und bemuͤhete ſieh, 
in Chefter und. Lankaſter Truppen zu werben Fl 
allein, ur wurbe bald von einer" Patteh des" Par“ 
laments unterdrüdt, Und der König: ſah vols⸗ 
eh m Worteſter angeromtnen wat / dag ſeine mtocht 
dutch 


Das gemeine Weſen. 


"einen 'elfertigen und’ Sefiimerlihen Würfe” 
ngemin ermudet, und nhe Harter geworden 
war, "ls da er and feinem tage Torwood auf, 
gestochen. u 





ern een 


eo groß if, der Einfluß eine singefüprten, 
Kegierung daß bie Republik, ob fie fich gleich 
auf die ungerechteſte und unbeliebteſte uſurpation 
gründet, i boch Gewalt genug hatte; bie Militz 
aus allen Grafſchaften aufzubiethen; und dieſe 
fießen zu den ordentlichen Truppen , und zogen 
mit gefanimter Macht beim König entgegen: Crom⸗ 
wel Bet ‚mie iner Ürtmee von mehr ald 40 
Hann (dem zten Seplenider) über Worceſter bey 
gfiff es vom allen Seiten an, fand wenig Wider⸗ 
ſland Außer dom Hainilion, ‚und Neiddleton, ünd‘ 
brach “durch die in Uno dnung gebrachten Anhaͤn⸗ 
de des Königs ein. Die Straßen der Stade 
en mit, teichen befirdiet 5 Hamilton, ein Her” 
großer Tapferkeit und Ehrliebe / wurde tödr 
rwundet; Maſſey wurde verwundet und ges 
se nach vielen abgelegten 
in Tapfetleit gezwungen / 
ottlaͤndiſche Krmee wur⸗ 
gefaigen. Die weniget / 
noch hatten enttommen 

— thnnen / 
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tönen , wurden von dem Pandvolke , welches dia 
Nationalhaß entfiammte / unmenſchlich getödtet, 
Der König verließ des Nachmittages nm ſechs 
Une Worceſter, und reifete, ohne aits zuruhen , 
in einer Geſellſchaft von fünfzig feiner Freunde ' 
Begen ſechs und zwamig Meilen, Uns ficherer zu 
fen, fand er es für gut, ſich don feinen Sefell, . 
ſchaftern zu trennen, und er verließ fie, ohne ei, 
dem einzigen von ihnen feine Abfichten zu entde 
den... Auf Burathen des Grafen von Derby be 


gab er ſich nach Boscobel, einem einſamen Ha 


fe an den Granzen der. Grafſchaft Stͤfford, wel⸗ 
ches ein Landmann / Namens Penderel, bewohn · 
te. Dieſem gab ‚fh Carl in. erkennen · Der Mann 
beſaß Sefinnungen, welche, weit eblet Waren, als 
iman son feinem Stande vermuthete; ; und obgleich” 
allen ,. welche den König derbbrgen hielten / ber 
Tod gehropet ı und beim, der ihn augeben wuͤrde / 
&ine große Belohnung derfprdien tdar, ſo verſprach 
ex ihm doch eine ſtandhafte Ttene., und hielt auch 
Bart, & nahm feine‘ vier. Brüder , weiche alle 
ko dilch waren/ als er ſeibſt, zu Hülfez fie Mei 
deien den "König, in eine gleiche Tracht init der 
Ihrigen fauͤhrten ipn in den benachbarten Maid’, 
Baden ihm ein Zeil in die Haud, und ſtellten fich), 
> all. wenn fie. Eidcke hide. et lag — 


> 
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-fe.binbunh in dem „Dayfg auf. Grrogehng 
„Die genieine Koſt, welche Die,Unfiände laugtage 
Im deſio heffer verborgen zu bleiben fing. er auf 
ine Eiche, und verſteckte ſich unter dep Rweigeg 
mb Blaͤttern zwanzig Stunden Jang.., Er, (ap 
berſchiedene Soldaten vorbeh. Fomnen.... Afle ige 
. waren difig , den König ‚anfinfugien , Und 
„piele, welche wuͤnſchten, ipn zu finden, (aan aỹ 
‚16 lauf, daß er, es hoͤrte. Dieſer Bel. wurphe 
achmais bie koͤnigliche Eiche, genannt, und, die⸗ 
gange Nachbatſchaft hielt ihn verſchieden⸗ wahr 
lang in garchr Verebrung. 
Carl, befand. ſich mitten. m. ‚feinem, cn 
den, und fonnte weder an diglem Dre, bleiben / 
noch ohne die allergroͤßeſte Gefahr einen Schtitu 
aus der, Stelle, (eben; „Furcht, Hoffnung , und 
Parteyeifer . frieben. viele, ihn zu finden; ung 
die allertſeinſſe Unvorſſchtigfeit fü uk une 
‚RR. gu ‚feinem Verderken augſchlagen. oug.ar du 
Wlimnet ahtraf/ der ſich gieichfalls ji in ger, iM 




















dar ſchaft verſieckt batte; ensihfofen. fi fe f Se, 
in die Hände des Obriſten Lane zu ingrfan, ‚ein 
h welche, (77 nicht 





om „nich, „paßten nf 


eh Pe: STOP EFEPERER 7 


1.10.20. 22 5 0 Ser 
Wohin wähee: daß er ſech gimdepiget fant/ zu Pfur⸗ 
Ve ja feige; und in dieſer Situation begab er 
Ba aach Bentlet; Ani Sefeiidjaft der fünf Pen⸗ 
Wera weiche ihm fo gitteu geiotfen waren: Ras 
Me erdachteitih Mittet; wie er nach Belftol tom. 
men moͤchte / wo er fuůt ihn ein Schiff anzutref⸗ 
fen boffte / wilches ihn Aber Meit bringen lonnte 
Cr’ Hütte eine Verwandte Norton genannt/ wel⸗ 
the nicht: vodllig · drey Meilen von dieſer Stadt 
wohnte, und. in ihrer Echtwangerſchaft ¶ chon fo: 
weit: hekdnimei wat', BR Fe ihrer Nkebertunſe 
emgegen fah, Er naßihfär Feine Schiefer, "Jos 
Yeiwıra: Earl; ind“ einen‘ Vedienten “eher Pag 
dam diele· Wörfiche wa 'ih- blefen Zeiten der 
Serwirrung · nothig um nach Buſtol u reiſen 
ümter bein Vorwaadte,als wenn Alte Beityanbe 
ke deſuchen wote ¶ Der Konche riete vor ihren; 
Wrge Gary wid’ ginte den Vetĩenten vot: Al, 
whe deug einen" Betten‘ auf ·det Hand , "ind gab 
MY hir anen Fremben as, der iufaͤliger Weiſe 
ji! ipien ekommen wäre" BES 
6° fie Bey: Bir‘ Norton ankamen’, gab bie - 
Jude Kane’ vot / Ad hatte an der Sine ihres den - 
fir ! 









len Hüch armen Bürſchen den Sofn eines 
benaitBarten' Laihmahnes ;"imitgebrache, wie" 
ee 








. bad Ge hetemuen "be" und bar ſich 
Ge Geſch. XVIL v. 8 ihn 


a 7207.99 
üpn ein, belonderes Zimmer and, wo er. jene Finke, 
baden koͤnnte. Karl hielt ih zwar in ſeinem Zing 
mer, doch wurde er bald ven einem. Behiegten,g 
Vamens Pope, erkannt : biefer warf ſich ihm, Au 
Zügen, und betete für. bie Rettung ſeines Konigs ¶ 
der Koͤnig wurde beunruhigt; doch ſieß er ſich ya. 
dem Bebienten verſprechen, daß, er das ebtiue 
nig vor. allen Menſchen, fo gar vor ſeinem eign 
un Herrn. verſchweigen wollte, ur er. blieb. a 
nm Verſprechen getreu. 

Sie erfuhren, daß in Wenattteiſt tein Sag. 


wyeder nach Geaufreich , noch, Spanien, unter Ger; 


gel gehen würde; und- der König ſab ſich gczwun · 
gen, einen andern Ort zu ſuchen, mo er zu Schiffe: 
‚gehen könnte: : Er vertraute ſich dem Obriſten Winde: 
ham von Dorfetfhire , einem. eifrigen Freunde ‚der; 
tdniglichen Familje. Die natürlichen. Wirkungen 
der langen Buͤrgerkriege, und ber raſenden Aush, < 
worein ſich alle verſchiedene Parteyen haste. Segen. 
laſſen waren diefe,.baß.bie Gefiunungen. und Nein 
gungen eines jeden. völlig bekanafs und ſelbſt dez 
Math und Die Treue der meiſten durch, bie Man ⸗ 
nichfaltigkeit der Zufqͤlle auf die Probe ‚gefeuert tyat : 
ER. hatten fish, auch viele von dan Anhängern Ik ı 
Adnigs genoͤthiget gefehen . für. ſich felhfty Für ig: 
re äh und ſchaͤrbgtſten — in Yan id 
— — 


[a Ü «E 
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beb; Oi ¶ Sihkahfinintel, anfafegen;: sin 
Üotteisie, Künferihten Feiad iu. ‚bintergehen‘; 
cyom· oft ausgeübt... Alle dieſe umſtaͤnde kaurei 
hom · Koria jn.feiner.gpägnrbärtigen; Tach. u ſiath 
Lara Woell ‚er, oft, durch! bie Haͤ c:Rurholiten 
Bitnaufe wurde dos Priefierloch, wisheigt mann) 
Senrzztin Dat nuo.fie;ihte Yerfolgten Prigker ver 
er Schlupfwinfel hoes ai 








Wie Uppefihtige, Die ehrmäneie, ai 


Dam egte bey dem, Empfang i He 
Week thoe größte ‚Sreude an den Tan? dag fi, 


e Re Ihnte· e su, berenen / im Der Veinchtidi ſung 
Vres Vatets drey Sohne und „einehi Eukel ver, 
wbren Yhrie, noch ibe in ihren abnehlenden Naht 
Eogtu nn ten ol ein Wertieug Fang Ein 
Bett vu werden · Windham ergäßlte dem Bi 
adeh vol fer Vater im Japter 166) tuciig Tab 
K-4p8 {bern Didt 5 fette Fünf Söhne:Bätte nah 
Mb Mibindh. Paſſfs· IWeine Kind ex/ ſehte von, 
— 8 wir 


% Bas gerheine' Bil? 
"Bi Gaben blaher unter ben brehen Ichtin Monan 
chen beitete und ruhige Zeiten geſehen; ihe abes 
duuß ich euch warnen, euch auf Wölfen und Star. 
ine'gefage zu machen. Es erbeben ih" son Men 
Senen Partepen; und‘ drehen der Ruhe tured BU 

terlandes. Doch ed gebe ; wie es wolle Tore 
ebret, ihr, und gehorchet gefren’ eurem · Primen / 
‚und dhaͤnget der Kroue an. Ich beſchwoͤre ir 
daß ihr die Krone nie verläßt, wenn fle auch auf: 
‚ Anem Zufche hienge. Diefe letzten Worte "Fuge 
Winbbam fort , machten tn uirfrer alter’ Kerzen 


‚einen fo tiefen Eindruck, daB die vielen Drange 


lale diefer Yraurfgen Selten ihre unauslsfehlich 

Spuren niemals ‘pertilgen konnten! Wie ben - 
äus unjäßligen Beyſpielen wie tief der Srund⸗ 
{ag der Treue gegen ben König in die Herzen dis‘ 
engliſchen Adils dieſer gelten“ Aingetourgelt warg 
diefer edle und grohmuthige Grundſatz der wun 
Bortrefflichkeit ur allein der ·ausgebreitelern ung 
etleuchtetern iebe für die nach Geſehen eingerich⸗ 
tete Staatsverfaffung nachſtehet. Aber in diench 
Zeiten der kriegtiſchen uſurpationen wordan die 
Ledenſchaſten für einerleg gehaltenz im 
Der König blieb neingehen Vage in Ss 
bains Haufe; und. alle‘ fine Erkunde ih "Britt 

alen und’ in allen Tpeilkn son Europa twaben wo⸗ 
J — ft, 


‘ 

TR De a 

van teile Schicſois in. der duſſoſan Veforaet 
VDetemand komme seirälben, ob er tode, oder Inder 

. Dig war; und das Gericht new. feinem Tode 
weidjes. Aberall Aauben fand ı fepmöchete. zum 
tb: die wachſame Nachforſchunge beiner Feinda. 
Man; machte Verſuche, tin Sehiſſ:mi feiner dlucht 
Werhey-zn ſchoffenz · aber es . fanden: Ach. Immge 
Vadarniſſe. "Cr. batte ſchon zumal. RWadhams 
Hausn weriafien and wurde garwangen. wieder 
hl zu gehen. ¶Er hatte noch viele andze Even 
Spenge. auernſi⸗hen/ totchſelte verfäiedene ına) bie 
‚Reiben mar. Bey: jeden Schritt ‚der gedlleſten Ge⸗ 


Febr auxstſeſt; und zumpfleng. täglich Proben. non 


der anbeſtechlichen „Treue iumd.ıLiebe . feinen Freun ⸗ 
der » Sin einziges mal entdeckte ta die Verſchla⸗ 
geerchoit eines Schmicha, der, wie gr norgab, ber 
wierbet Hader Haß die Hufe ſeines Pfeches. im Nord» 
lhennicht rim Weſulichen gemacht waͤren; und 
Elam wach ſo eben. dapon. Endlich wurde zu 
Ebo⸗eham y.im. uſſer, ein Schiff gefunden, wel⸗ 


GR ihe saufnepın. Erwhar ſo vielen betaunt wot /⸗ 


der, daß es ihm warde unmoͤglich geworden ſeyn / 
‚4a: entlommen, tvrnu er wicht in dieſem kritiſchen 
Aesenbiick abgeſegelt waͤre. Nachdem er ein und 
Were ‚Tage laug verborgen geweſen war, kam 
a. un in Fescamp in. der Normandie au. 
8 3 Nie 


% 
“ \ VDasigenein⸗ MORE. 
ANETTE doc wei Neins · und Ban 
ypxwſvnur⸗ zu· verſchiadenmi Beiten:z Seaßterh: un. File 
gain, ae ein al, 
56. DIE OHWechE ded Wären ‚zu bema iin 
WE daB; tagen feine Tobneadi (bunds uuamen; 
Er wor e' Aberündigign baß.te dert Desfapı Data 
wöty: (Mat: Grueraie / denrdanibert und Bicunni, 
Guf dom eide pm Nittern zur lNagen; allein. feier 
Verunde · widetriethen ihm (ame. Handiunge dub 
uuben tdelche nur der. Naiglich en Nacht Fulung 
Sorte Hewait uad ſein · TAhrgeiz waren! fu "geoßr 
als daß er Dem lieres Manien einer · Arrebtic 
wielche meiſtens buche feinen Eiufuf befand, mb 
burch ftint:Ciege uutenficger wurde rinre Sibot 
Sie’ vezeigrn vollig: ¶ Wie yeltig: er auf. die Behand 
Ten gefatse ſey, die Zuͤgel der Regierung incheine 
Hände gu nchinen, iſt untzewiß. Air viem nichtt 
ehe, als daß er dieſe hochnrichigen Aikktentuke 
dieſe Zat ſeinen vertrauteſten Freunden · entdetktei 
‚uhıb.fogr „Une Wegienbe mitten: licß den Waig 
| ed Känigkahzumehtren, dei er mit einum fa ſchei⸗ 
abaren Etfer abgeſchaffrt· Hitler a): 1 1° 06 
»ı le fäjlechteläichen mbr.beeı-ühle dreh wo· 
won ch ner ep likarken chen «be | Bolt get 
wu iR dat. 
u) beeihes Chronicle S 10.1. 
a) Wbitelote s. 533. 
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Baltlıy. Fromm ·den· Epageil.tiufeh einen: 
tnutörenuneb nachꝰmebr an: Diefe. Mann⸗ 


beſaßen ‚nicht die ‚großen Einſichten und andanbreid  . | 


toten Esberminiffe welche fie hätten esden Stand 
een: ihuneiu -Gefetsgebir warzuftellen. eigennätige 
HER / und Bigotterie waren die hauptſechec 
woetauf e ibre Aufaertſamteit wandten ¶ Sit 
ieben ihro maeriſche Strenge fe mei, daßn m 
Srſetze gaben; woriun ‚der: dee Beyſchlaf cher 
AustBenefichihrCieri für! eine Bclonie.velläget.unup 
Desy); In Dumm wichtiges: ABetbe, nledıtB, share 
Eckenntuiß nach/ huen ſo ſehr ac Herjen Inge 
uamlich· tie Sorichtuus rca nereen · Model det 
Repraſentativn, und bie Voſtkeduug einis Regie 
rungoplaaðavachiam fie nur eins · ſcheeehton dart. 
wen: Die Baslon Pengian: "zu beſorgen daß 
fie/die Abſecht Hätteroı :Firhtıfehbfk ga :befldunsigen 
„Weheuchern aufguwerten, 1b bierganzeigefihen 
Isttbe Weraaitt anf. ſechtag bisnſichanſig Ike 
unpufceäuken y' bie‘ fi dae· macl ament· den Mapı 
Aitinph Gunglakiiıtiemem Saiten.) ein wenn u 
da Nation ‚mserGeenuitengdben: test; (0, fav 
* EAU geneigt. Dit AED 
Daden Berne Trabant Behr 
rk, im ® 4 2 J 
M Sco bel, €. 121. 
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. Zo bu An maeciabeer amanbat Seateik; Sisbeieie 
Dippaıin Da fie es nicht washen, hir serichtäiuie 
Unter ſuchung · des Merratha Grfihmerain, mguuere 
trauen - melche ohne Untenfehieh: aundräute Bude 

gewahlet, ben. DRepublit aicht Imsrägkicg: Kuſe 
fear ‚ und ahren Ausſpruch: nech den: alt eg 

ven eingerichtet: haben waͤrben fo Lehen Aa drin 
fi. vortreffliche Einrichtung, woburch fich die Een 
aierung. dieſer Inſel wo jeher ſo ſchruuterſchaw 
den hat, hillig aus der Acht. Sle vottien inc 
Pesch des kilburn aug vuſcheinlich oeſchen, and 
Be von. tiefen Saſchwormn erwarten lanmun.: Bi 
Burns der annabigfle.r-:aber::ber. autfeichtigfie unit 

\ beribaftefle: Mann pm ben: Kalt... wurde Ionginn: 
inet Usbeptretpug -Diefer neuen Benrntanerurkuuung 
von Gericht: getogen: allein, ob er gleich offene 
bar ſchaldig war; murde doch zu unenblühen 
BSreude des Moll loggelarechan, Oer palm - 
Weſtwanſiera ja hie gauze Stobt entlang vom ſgreus 
dengeſchary uind Aurufen. Bijemalg has. eine end“ 
„aeflbnten ualt eiua fo. nachrückliche Euflärmng: 
baren müffehn : Daß fin augemaßt mb ungllig 
fs meh man hatte dieſe. harzbolie Mliberfepunge 
mwmals anbeot axwarten Haen·/ als vach iu⸗ 

ſer voctrefflichen Cinrichtzug von. der Gefchmare 
nen. Ps TE 

. m. 


RER RD. Abe, # 
ar ig ſach iactuufeige nor dicſen Brlidigungen, 
elthe das Aufehen des Parlaments ſo ſchr ſchwach · 
Eemn, im Sicherheit zu feßen-; errichtete ed: in · hol 
des Zufiiggiricgt , bey welchen der Staatatach 
eine: Klagen eingeben Yollte. Diefes Gericht Di 
Naub bos a Atem, die det perrfchenbin Ph 
SER meben, ehne Namen and" Ehärakter, HB 

„ethchlo fin. Waren; ihrer Sicherheit und chrem CHd 
SR RE aufzuopfern· Det DIR Euſchias Mb 
Burtos); ver Obriſt / Waker Slingsdy, wurden vor 
bieſem Gericht⸗ cdegen · Serfchwoͤrungen verhdtet· 
ob zum Tode vermtheilt. - Sie waren Anhänge 

08 Katy, ant walten. fich· vor nem fo wide 

B , Beheben :@erichte. nicht veraticworten. Kobty 

bernd , und umdre Presdyterianet , welche fichr 
wider bie Hepubit in ein Verfänöniß! eirtgefaffen ° 
hatten, wurden gleichfalls -verhöret und hingerich⸗ 
1 "Dir Graf von Derbh, der Ritter Timotheus 
etherſtone , Benbowe, workche nach der Schiucht 
bey. Worcefiet gefangen waren / wurden nach dem 
weheil eines Kriegsgerichtes zum Tohe verdammt 3 
dia Verfahten , welches durch eben diejenige Bitta 
feriſt / des Nechtex, fat die cin vorhergehendes Pan 
lement 16 ſtark geſtricten, und die es nad) fans 
ges Kampf von dem Adnig anvungen baute, ww 
uungeſetzlich erBlärt war “ 
, 85 Dem 


I 
" Bat zanein Be. 
MWaornn wi hie. Brunbfäne ‚der Zunkbnng) ande 
Sehemen / for werfprauhen Die: übeigeu Miapibcag; inte 
at. tik Nepoklitaner bie — — 
txxrichteten, leine dauerhaftere Verfatfang, als 
Ip Oegein, nach) welchen fie die bürgerlichen: ige 
Abafte verwalteten. Das predbyteriuuifche Mies 
Hel der Aongretationen / Klaſſen und Berfanmeiuee 
gen. burfte.micht: voflenibet: werden:n es ſchienen fes 
ar: vielr Aufuͤhrer des Marlamrents · geſtunt zu fern 
das ſie keine seingefüßrte Kirche ‚zugeben, nbr as 
einem jeden, ohne alle Aufficht: der Magiſtrate', 
Bixichfen wolllen jeder Sekte nach feinem Gekal⸗ 
Jh deyfutueten, und diejenigen · Geiſtlichen zu hab 
> gm 1die thin gaſdelen. Man ſah · uicht ein , daß 
durch dieſe Politik der enthufaftifche Geiſt, durch 
Vorſchnd ber-Rackeifrung rund ber eigennuͤtzigen 
Abſichten der Nirchenbedienten , notbtoendig fe 
Hoch getrieben werden mußte daß er m 
der bürgerlichen, und moratich⸗ Print 
un ZU * 
Das Parlament gleng (mi , ve 
Pe Provinz zu feinem Modsl der Unabbangi⸗ 
Nor eidige Schritte othat. Weil Faſt alte Geifklicheni 
bin Warte als Höftgefinnse- abgeſchet · warn) 
ſofuͤhete won ifeube Prediger mit. einem’ Hb 
——— ein; in jeder · Grafſchaſt nicht. be, 
Sr: 
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Rapite-1.. A ie * 
seien, Wa für Sohlen nat an Menke 
Werde. gogepen..... worauf:fe,gp. einem: Ora goy 
andern titsen ).uab wie fie, ed nannten, Die. Anie 
Röhre. bes. Erangelii herum trugen 2). 1 Riefe 
waren . lautex Beute, won der ‚fchlechteheg, Bohngt 
Dot. Erickupge welche une mgchanihe Dal 
Beraten diegen. Jaffen +. una. Diele, neue. Prpfefing 


A Geeibeg;z und Diefeg. —— u 


dur. .befiändigen, Manberfchuft zopgeu,.SlaMAELdE 
—— — Br Mt. ver 


„Die Rpublitiper waren ſomobl burch ia 
- rs. Regundu ale durch. die Kiefbafenpeik day 
Werkzenger deyen fie ſich behienten, beſſer Her 
brosn der Gepalt und der Strenge. 8 ’ 
un/dem langſamen, und pachhent ſcher Beth; 13 
Geſatzgebung.. Ungeachtet her verigen Kr 
vermaligen Blutrergießens HR, ber, sa 
GgrngRiägegiskriten, mar- Hoc. die aigliſche Mary 
dem benachbarten „önigreichen niemals, fo „fur 
har gewotßſen, als fie. ige in, dem. ‚Händen. be Ru 
WOLF au ſeyn Ichien Eins: nplaeiche Urmmer dig 
te gben fo auf Dayu, einen jedweben im Srherfam 
- unfer der ‚eingeführten, Gewalt zu erhalten ie 
auwoͤrtſoe Nationen in en. an. legen... Die 
Da EEE urn Gewaltan 
Bet. Iohn Battnt Berg e. 142. 16... 














L) "Dis henine fen” 


Werder “über Beheben ad Kricy- euhete an neh, 


Wr Oanden „rohe her Auflagen 1 selten 
Yale ; und ein durfte feine Verfchebenheir ver 
"Och: outer ben Bliedern der gefetzgtbinden Ser 
weile mehr befuͤrchten. Die tgigen Auflagen⸗ 


wietwoha ¶ fie weit · gräßkr waren "el mran fie WE 


WER hehere hette eren in der · Zi ſehr ma⸗ 


. Wer undo beſchaffen / daß ie ſo rüiche Nation 


Weihe aufbringeh Wünte. Das kriegeriſche Oi 
wit des Bl: War'Viltcy burgetliche Bioifligfeiten 
B fohter. vorigen. Schlaffucht aufgeweckt; umb 
harten fich zu jeder Art des Dienfles vortretf⸗ 
Offieiere · gebildet. ‚Die Vervirtung ı woretn 

mb · gerathen war, hatte Leuten von niedrigem 
3 Gelegenheie gegeben, ſich aus ihrer Duun ⸗ 


techeit zu erheben, und durch ihren Muth zu Bes 


fahtohaberſlellen vu üelangen , ' zu weichen fie die 
vᷣdthigen Etg enſchaften beſaßen; aber durch ihre 
Beburt niemals’ hätten berechtiget ſeyn koͤnnen. 
Ynb ba eine ſo gtoße Gewalt info thaͤtigen Hans 
ben rühıte, fo war es fein Wunder, daß bie Res : 
Bene alen ihren Unternehmungen » gluͤcklich 





‘a 


wiare angrein, vr Heads m und groß; 
mathie Grfhmungen befaß, dien denjeige ı wc. 


Rurleit-1.... Anl). dueri. vw 


Gen. mit: fe munter Qumiacigtit Men 
u Taunton wider den Rünigrugnteibiget hung 


wurde zum Admiral gemacht wndeobn er girl 
Nober aur zw: Suude goieneta datte, ein Die; 
Sen: ir · zudenr nicht cher augewweten, alsin sim: 
Witer. von: mehr -ald so Fakten 3 ſoodrachta· au 
boch deu Ratnn der Seemacht ber Natien in Ins 
der Seit. boͤber, als er im vorigen Zeiten jemeaica 
Stſtleges war.: Es wurde ihm · eine Fiottenaibend 
wauet und. er: bekam: Befehl „den. Prinzen Au⸗ 
Beer j0 verſolgen hemrdas:Riuig: über Diefenigt 
untere „ı räetigei Au · ihin übergegangen mar..bai, 


Eommando aufgekvagen Hatte. Robert fuchte@chug) - 


iw-Sinfale , flüchtete vom da, und-gieng nach dar 
Küfle: vom. Bextugall.. Slafe venfolgte. anbringte 
in in: den Brgut 1. woler ben Peinzan angeelfant 
wöhten: Aber · Der Koͤnis von Portugall berynir 
gang Tnrapa 5 fürsbie fdauigliche Sache eingang 
mem Bär / nwoſtze Ken State icht eiclauſen baffaun 


> rd Half dene: Robertrihm zu entlotaen. Mi . 


Pii'tchen Diefer Pastepäichfeit u wachen ineha 
der liſche Mtrdinnk guuugig pirtugiehiiche Teiche 
Beladene Schiffe amd drohete, ich nach mehr yaaı 
rächen. Der Koͤnig von Pottugall weicher Fe. 
fee: aos erobtaten Pande einen: fa. gefihrchen 


Baar Füngean; um ααα — 


— 


2 08 . henuine "Ben? 

Wbeentrjbageigde Fitz gegen · die hochinuthice 
Qurdaut ſo. echigy·c als: er. nur acunte ut 
etam iadeico dae Erkaubnif, bir OR Erneuraug 
(dee auiauj an asveirca. elort: ſegelce nach 
Woeſtiudiennachdein er einen großen Zheil feined 
andre: anf: den Lüften“ von Spamen verlohrtu 

R. . Sein. Bruder, den Prinz Modi Hefte dad 
fUER in: einem Sturm Schiffbruch. gelitten. Dier 

"  Memtfinatwe erhicit · in allenthalben.e durch Be 
berterven ‚bald-ian ugliſchen.· baid an · funpifähien 
Eoiea, und · deobert igteug zuletzt · wieder aid 
Woantreich zaruͤck / wod er den Ueber feiner Bien 
trxm cle ſeine / Priſen nerfunfte, ne 
wi 008 Eolopien -in mer , "Bien +: England 
amgenvncaren Vouſich lauter Prrritumer angepflan 
gerhatten „-hiengen.,. ſelbſt mach der Kit, wo bik 
Dit, ſchon: eitinchhhret war / der koͤniglichea 
"Yattayı.au ; aund) der; Mittke- Georg; Ayoeue mung 
nauriues Ciquadte dehin geſandth ſte · xim · Sehet⸗ 
„fans gu bringen. "WBertuntie ,Adtignar Virainire⸗ 
maßech ſachnd ald zunterwerfen. ¶ Balbadvs thith 
eier unten Dei UnfÄprung: des: eord Wilbughbon 
von. Parhaue ceinigen· iderſtand; Bruder 
zulqt griwungenaq ſich gi ergeun. FÜ: 2 oh 
"arıt Bon Foboldrnnenrden Ju xenefer Sci 
montie Jelena chrr.her AR 

wa j pubut 





 PUEHE unherwaeſe 


art 1. A Da. . MR 
RWÄUE gebracht; und as Miseny torlchetnbiateta 
Ranger von Dielen Juſein ſehrrunichengoric hair 
n wurde für Die, nahe Handiarg voligi wie⸗ 
dan geſichert. DieBräßpn von Derbyn nautpeibigg 
ta die Inſe Man; and es konet⸗ ihe vine Uechen 
wirdung, des Nothwendigkeit zu · Meichen 2 
Ma. deut: Felde zu ubengeben: Dicke Deine, und 
che eine Dochter aus Dem haruͤhmten Hauſe: von 
Zeimouille in Frankreich war hatte: aͤhrend sen) 
daͤrgtplichen Eriegt is einereharinaͤcigen Verchera 
Vaung ‚det. Caſleles Latham⸗ houſe widen dih 
MWater des Parlanenta einen: uänulichen Mu 
bewieſen; und fie batte die Ebre/ in. den drayem 
Sinigeeishen. und. allen, Kazı igebönigen Getziethen 
Dieclsgpte: Perfonzsurfeyn nt: Die: ſich cn: Frgreiihunn 
ev 2 as 
a, Irland. und. Schottlaus weeen ikt: güngkichi 
Übnmuher nah, vun Ruhe. gebenche... Itetom ber⸗ 
ame Eitofthaller.pon, Irrlandy Mmelcher: neue 
met von TOO Mand, unten ſich ‚hatte, zwang⸗ 
Die umprten Itxlaͤnder vollenhs jun. Geporfazi.zi 
und ſchlug fie in vialen·zefochtet welche ſo une 
Re Ach feuern +. ihrer vg ' 
falenden Sache werdarblich murbens’' Ireton be 
Ranfte · ohne Guadp nie Gefangene , Wehe 
don. Sictader Aheil ogenanmmen. Hatten ;: Anger 
Rd . andern 





\ 


‚agbern wowebeiumdig::der Deister. Phelim · Oueale eis: 


ige: Beis: Gerwach, una. Balgen gefuͤhre und Lite 
beit: mähkigen Tod; den er durch feine unmenfähe: 
liche "Gronfansteitew: fo wohl verdienet hatte: Bi 
but , eine auſchatiche Stabs, mar: wech In ben 
Ydndın ver Irnander; und Ireton mathte ſach 
made einen: tebhaftaa Vehagerung zum Meier bes⸗ 
ſabden. Er wurde. din von Des Krautheit ange⸗ 
Mit, und ſtarb bald wachfir ; rin ſedr merkrour⸗ 
dioer · Mann , der ſich durch feine Wachſamteit, 


inen Weiß, feine Fahigteit, ja fogat durch die. 


et Uusabung der; Genecheigtäit in dir uube⸗ 
grängten Hirefdjafe; :wehhe 1er aber Itrland Die. 


Mabrr: Tehe uinlen Braune Tertgeiben har... Mum Bes. | 
wuwtse au ihm, daß ch in alan, was en ſich dh | 


nahm, unbiesfam war ; und viele glaubten, 'vuf. 
@& von einer auftichtigen und afrigen ebe für 
Gin Frehheit getrieben wird, und ſich durch nicht: 
waede haben bewegen laſſch / ſich Din’’geringier 
ag einer kdniglichen · Negierung · grfatten ju 
er ronmil ſthun ſich abit Yefnen Tod ſche 
—X m; und bie Republitaner l welche em 
—* Wirtiautn. anf ihn gefeget Hätte‘; warin · 
mäträpiic. Um gu geistn / wie vochtſih Yeihe!Ben ! 
Senfe (chaſten ſchentten fe feiner 'ganällie da‘ 
. wach ahrlch öco Vlund tung ui» 
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beeheten ihn · auf hffentliche Koſt en mit einem präthe 
xegen · Leichenbegaͤnguiß ¶ "Obgleich: bie: einnpeRiänger 
«Ditgiernug mir cha bloßer Schatten titten. Med: 
„Brit man. fo fens fie doch ſchon am bucc:.guhbn 
xrige Kunmfagriffe: dennnigen "rapmbiikanifchen. Orifk 
‚tr beitben:, der ſich durch kelne andre Ust: Kak. 
buͤrgerlichen Volitiſ ſoraut · begeiſtern ße - <>. 
Das Commandoräber Die Armee in Irrlash 

NAel auf den Generaliehtenanant Budlom, . Mi: 
‚hüngerliche Regierung :der Inſel wurde Copmifien 
sien- übergeben. Ludlow fuhr fort, die Vortheile 
wider die · Irrlaͤnder weiter zu treiben; und ſies⸗ 
‚24 allenthalben ohne Schwierigkeit. Dieſes au⸗ 
gioͤdliche Volk, wißvergnat ber. die gewaltſe · 
ſanienExtlaxangan wider ſich umd feine Religion, 
suuslche- Die Echottlaͤnder van.dem, Rönige, er zwun· 
„an. haften, wandte: fih bald. an den. König. von 
«Granger ‚Bald au dan. Herzos von kLothriusen, 
nind fand nirgend Berſtand. Clatincorde unve ⸗ 
mdgende, der uͤberlagenen Gewalt Länger zu ‚tube 


derſiehen¶ vnterwarf. ich de Parlament and 


„begab ſich nad) England, wo er bald ſtarb. & 

awar ein, Randhafter Garhplit, aber dach sin Mann, 

der dey Banden Partenen in Hochachtung gand. J 

FM Da Süd, weiches Mont in ‚Ss Hand 

ade. war. nicht weniger enuſcheidend· a 
nyme Geld. xVu. ©. s 


’ 
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geſchicte General belagerte Stirling⸗ Eafile ; und 
sb. Det: gleich jun Vertheidigung ‚wohl derſo⸗ 
ben kant; fo ergab.er ſich bach bald’ an-in.. Er. 
beueichtigte ſich bier aller Nachrichten ‚von: drue 
Abuigteiche, nebſt ber Krone und dem Zepteny 
vñb ſthickte fie nad) England. Da ber Graf don 
beven, der Graf von. Erammford , ber Lord Dgile 
29 und andre vom hohen Adel bey Perth puſam⸗ 
men zelommen waren, um bie Mittel zur -Blufe 
richtung einer neuen Armee zu verabteben , wur⸗ 
den Re" pidtzlich von dem Obriſten Aured über 
fallen, und meiſtens gefangen. genommen. Der 
Nitter Philipp Musgrave, nebſt einigen andern 
Schottlaͤndern, die zu Dumfries gu einer gleichen 
Unternehmung verſammlet iwaren, hatten ein gleis 
ches Schickſal. Dundee mar eine wohl beveſtigte 
Stadt mit einer guten Beſatzeng, unter dem ku⸗ 
misden verſchen / und: mil allem dem koſtbaren 
Serathe mit dem Silbergeſchirr, amd dem eb 
We des Kbnigreiches angefüllt ; welches man, als 
un. einen ſichern Platz, dabin geſandt hatte. Mont 
erſchien dor demſelben; und nachdem: u im rn 
ſche gelegt hatte, verſuchte er einen Genezaffiuruh, 
‘Er: eroberte die Stadt, und. inachte nach Dem Zee 
ſpiet unb- der Inſtruetion des Cromwel, alle Ein 
ee: um das Rdrisreich im ein ‚allge 
w ‚Meined 


- NS ray, 
S 3 
Vnivqgg 
Karud 1. a D. aozt. DR 


meines Scheecken zu ſetzen. Werdeen, Pre 
drews, Javerueß / unb andre Städte uni Bepıne _ 
gen, liefen. ſich dieſes Erempel eine Warnung; [eng 
wand: gaben. fich ihrem Feinde. von ſelbſt. Megyia 
uutersdarf: Ach der sanglifchen Mepublit ; unbe | 
ſes Känigveich, welches bicher in, allen Zeiten durch 
feine Lage / Armuth und. Zapferfeit ſeine abhaͤn⸗ 
wigfeit behanptet hatte, wurde mit. Ausuahme 
eſniger wenigen ‚Unhänger des Koͤnigtz weicha 
under dem Gtafen bon Clencarn, ben Lord. Vahr⸗ 
cartas / und dem General Middleton tan ent 
zeitlang in den Gebirgen blieben, u einer rue 
insertänfighei gebracht. 


Das ouſche Parlament. andte ben Si I 


Heinrich · Vaue den ‚St. John / und anhre Com⸗ 
wiſſerin wach Schoatland am alles in. Orbnuns 
wi:beingens. ¶ Die Manuer / wolcha twenig un. 
dem wahrer. Beifte: ber gehyhtit belahen / harſtaw⸗ 
den - bie: Kunſt / allrn Schein deffelben amp 
ar; und verlangien · von Alan Grafſchaften und 
Städten weft: cut frehwillige Einwilligung . che 
ſie dieelben in. die Republik hin England einneh⸗ 
We wollten: Die Geiſtlichen protzfirtenz ‚denn, 
fasten. fie diele Einverleibung wuͤrde rine Gange 


* Diitioep: ber Kirche Sat: bein Stant in den CH 


Bd ®ä chen 


Wo. ° Was geheime Weſin. 


ten Efrift nach ſich yiühen 2) Es wurden Anh 
Weihe Richter , nebft einigen: Schotelindern as 
Hann,‘ Ale Sachen zu ſchlichten; bie Gerechtig⸗ 
Yeit wurde genau andgehbt, Ordnung und Frie 
‘den erhalten, und die Schottländer, welche fi 
‘von ber Thtauney der Kirchenvorftcher befreyet 
Faben waren "mit" ber gegenwaͤrtigen "Megterung 
"nicht febt ungufeiebin, DB Die flüge Aufihrung, 
8 KR Eu er bes‘ 
a) state © 496: a 
„» Et wat eine gemöhnfihe volitit m reftytnkend 
ſchen Kirchenbedienten sewefen, den gtoßen Femilien 
"einen Caplan zw geben‘, welcher dey feinem Hertu 
die Stelle eines Splous vertrat, und jenen von- ben 
Yen gepetmten Handlungen und Meden'der Famllie Rache 
ridt zu geben. Ein ausaehtarabes Wepfpiel von dir 
nptteſtertichru Toranney "nnd der Uutrrwaͤrſtioteit dee 
Höhen’ Abels Sie zwaugen fogar Die! Mebichten, 
von idten Herren geheline Nachtichtenzu -erküekien. 
1 Res. Eben dieſer Sauiſtſteuer ergäßft 
2 pohfbade- Wefbihte S. gta, 'WIS der Synodns zu 
® get zuſammen kam, ' und: bie Minlſſer aub das 
ont Woite, welche ein “Wefnfalen: an ihrer himmliſchen 
u Negierung an / deu · Tas gelegt Hatten, dor ſich for⸗ 
bette eutſchloffen ich bie: Weiber, weil ihre Männer 
"© den wide bin der Haud waren, für’fle zu antwor⸗ 
eoten; an Bent Tage, wo ſie erſcheinen fofften, kamen 
— 











Lapitel l. AD; 161; am 


des-Meuf, eines Manues, welcher ſowohl zu 
ben Kuͤnſten de Krieges als des Friedens groß— 
Bähigteten befaß, trus viel ben, Die Gewaͤther 
Des Volt zu befänftigen, und ihre Bere 
au heben, v0. 

Ri 63 . Durch 


100 Gaucn mit ‚guten Prägeln In der Send, u 
‚„ ‚amtingten bie Kirche, wo bie ebrmärbigen Minifet 
faßen. Sie fertigten einen von ibrer Anzahl ab, um 
mit den Frauen zu reden; und da biefer mit dem 
Bann drohete, prügelten fie ihn für feine Mäbe 
ab, nahmen ihn gefangen, und fandten. eine Partey 
von ſeczig ans, weiße bie Abrigen Seiſtlichen in 


die Flucht jagten, ihren Leihern Hiplihe Meulen 


ſchlugen, und Ihnen alle Bagage und zwölf Vferde 
abmabısen. Einer von ben Miaiſters war eine Meile 
gelaufen; ha er alles für. feing Feiade anfeh,- any 
‚eisen Golbatn -begeguete ,. fie er. vor. tan auf die 
Enle; dieler wußte. von nichts, aud fragte, den 
Scwaarztok, was er. wollte? Die Bilegerinnen hlel- 
ten den Secretaͤr bed Spuedil veſt, und alugca ihn 
ſo lange, bis er fein Amt verſchwot. Drevzeha 
Archenbedlente liefen vier Welten wit. und. gaben 
- Are Stimmen, daR iu dleſem Dorfe kein Gunodus 
vieder gehalten werden, ſendern, deß es werinät 
ſeys, und daß dep ganze weibliche Geſchlecht IM} für 
verrucht gebalten werden ſoute, oh man · alalch im 
den Jahren.n698 mad 619.bis. hrifizey: Dehen an 
: ‚gerufen hatte, die Biſadfe » freinigen a·. 


20 Dat gemeine Wehe, 

Burch die gänzliche. unterwerfung ud we 
Fubigung aller brittiſchen Staaten hatte das 'Yare 
lqment Zeit gewonnen, ſich umzuſchen, und fich 
in auswaͤrtigen Unternehmungen geſchaͤftig zu er» 
xeigen Die Hollaͤnder waren die erſten / welche 
cug. 3552.) hie ‚Schwere ſeiner Waffen 
fühlten. u 

So Lange Friedrich Heinrich, Prinz ven Orae 

} nien, lebte / hatten die Staaten in den bürgerlichen 
Kriggen von England 'eine genaue Neutraftät 
beodachtet und ſich unter die ſtreitenden Pin 
teyen nicht anders eingemiſcht, als durch Ber 
ſchage jur Verſobnung. Als William, der mit 
; einer engliſchen Prinjeßinn vermählt "war, die 
‚Rat und Gewalt feines Vaters antrat c)ı 

u wurden die Staaten ſowohi vor "als nach der 
;.Qinrichtung d des vorigen Königs beſchuldiget, dag \ 
„0 mepr die ‚Seite, des Königs geſchla⸗ 

nd „einen ſtarken Widerwillen wider das 
Parlament, an den Tag gelegt hätten. Es dauerte 
lange, ehe die Geſandten der engliſchen Repubfit 
"dep den Geueraiſtaaten Audienz erhalten fonnten. 

Die Mörder des Dorislaus wurden nicht fo Iche 
baft verfolgt, als das Parlament erwartete, | 
in den vereinigten Provingen | hatten ſowohl Eente, 

„me 
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bie in 0. öfeulihen., eharotteren ſteben/ gls von 
jedweden anderm Range, dem König gar zu Hiele 
Edhrerhietung und viele gute Dienfte beiefe . 
2, Ma. dem Tode Biliams, Pringen vbon 
Drapien 4), der mit der unterdruͤckung feier 
„„Hartsp unh dem Triumph Ider Repüblikaner Be- 
gleitet war, glaubte das Parlament, daß ibt ibt 
bdie „Zeit. getammen {ci ı, ein engeres Wänd mit 
den vereinigten, Provinzen zu ſchlieſſen. St. John 
der kord Dberrichter u Welcher nad) ‘dein ’ Puh 
vr ſchicet wurde / hatte ſich Gedanten gemadt ı 
twiſchen den, beyden Reyubliten eine Art von 
, ‚Bereinigung, gu fiften , welche ihre. Spitereffe ‚gang 
\ angerssennlich, gemacht Haben wuͤrde; "weil er aber 
beſorgte, ‚dal. sin; fo. auerpröentliches Dres 
keinen Geſchmack finden, moͤchte / ſo lich er es 
bey einigen. Worten, die er ſich davon „entfallen 
.. Daß, dewfuden, und gieng. in öffentlichen Ertla⸗ 
„ zungen. nicht weiter daß er iroifchen —* 
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194 Das gemeine Weſen. 

mit ‚elger Regierung machen. wollten, daren Ver⸗ 
fabren ſo verhaßt war , and deren Situation fe 
unflcher ‚gu ſeyn ſchien, erboten fich: zur zu einer 
Ergeurung ber vorigen Allianz mit England. 
Und der hochmuͤthige St. John , eutruͤſtet uͤber 
dieſe Verwegerung, und, aufgebracht durch viele 
Sifpimpfungen , welche er ungerochen ſaweohl 
von ‚den Anhangern · des Kurfuͤrſten von dee 
Pfalz, und der oraniſchen Familie, als auch 
ton. dem Vobel überhaupt hatte erbulden uniffen, 
gieng nach England zuruͤck, und bemuͤhete fich, 
jroifchen den: bepden Republtn einen. Etzeit zu 
exregen. 

Die Bedehungen rear. Sioeten Aein 4 
ehen ſo oft nach ſchmachen Triebfehern / ald.bie 
Handlungen einelner Perfonen. „Obgleich, Der, 
Krieg ‚mit, einer. fo. großen. Seemacht/ als bie, 
Hollaͤnder hatten, welche nut allen ihren andern Nach. 
barn in Frieden fanden, „für die annoch nicht 
geſetzte Reyublick gefaͤplich ſcheinen machte ‚fe. 
fanden „fc doch verfchiedne Bervegungsgrände, 
welche zu diefer Zeit. das englifhe Parlament m 
feindfeligen Entfchläffen trieben, _ Viele Glieder 
glaubten, ein audto&tiger Krieg wuͤrde zu einem 
Vorwande ‚dienen, daß eben dieſes Parlament 


ſertdauren duͤrfte und deß man das neue Mo⸗ 
BEP doel 
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su. Der Repröfeitanten, womit man der Nation 
ſo lange geſchmeichelt Hatte, aufſchieben könnte, 
Andre hofften, der Krieg warde eine gute Urſache 
bergeben / bie’zahlreiche Armee, worüber " did 
getläget wurde f), noch etwas Länger zu’ anters 
hatten: ¶ Einige hingegen’, welche fi) vor der zu⸗ 
nebmenden Macht: Ctomwes fürchteten, meynten, 


die’ großen Reften für die Moruſtung der dlotte 


Würden‘ ein Bewegungẽgrund werden, die wili⸗ 
tatrifche Verfaſſumg zu verringern, "In der itzigen 
Deukungbatt des Volks ſchien es gute“ poritit 
zu feha wenn man bie Gebanken bes Publict 
von den häuslichen Streitigkeiten auf austhartige 
Vevrrichtungen ¶ wenden koͤnnte. " Die aberlegene 
Macht; und die Vortheile ber Lage; verſprachen 
det entzliſchen Nepublt einen glůcktichen Sortgang Fr 
und die Anfähtrr ini Parlament "pofften "orel 
reiche Hrifen Bon’ den Hollandern iu machen, 
ihren blaͤhenden Handel dh ſtoͤren ünd ju bertin · 
gen; ms durch Sek Hiret eingkfüperen j 






Vane Bad Mi“ Befer’derkninte 'Republi 
Arkege mir Hollanbewiderſtht Habe, udd dah i⸗ 
bamtſachlich die · Uagefebenen · Rriestbebieile geweſen 
wären, welche dieſen Eatſchluß dettieben hätten. 
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zung. mehhe noch fa nen, und dem Molte fe 
, ‚mangnchm war ı einen Glanz zu geben... Blle 
‚biefe Hoffaungen, welche der heftige Seiſt des 
‚Mt. John, der viel Gewalt über ben. Crommel 
‚better wochmebt. Starte gab, brachten das Mar 
„Jament zu dem Entſchluß, daß es die porgehahle 
„Alban. wit einem wuͤthenden ‚Kriege :wäber.. bie 

‚nereinigten Provingen vortauſchte. : 
rer Hin biefe feinhfeligen Geſiuuungen unter Dans 
Berwandz fuͤr das Beſte der Handlumg azu -fer- 
„an, Bi.verfledten., „ergriff das Parlament fbiche 
AMoagregeln, won welchen as mußtesbafııfig. den 
»Biantem wißfollen anleden : E6.fagte,Die-Iefamgte 
Acte der Schiffahrt anf, weiche allen Nasiomen 
werheth in ihren Gchiffen irgend eine; Ware, 
‚ade nicht in ihran eignen Lande. gamachfen 
„abge: verfertiget war / in Ensland einzubringen. 
Bars digſes. Geſcz/ fo allgemein eh: augh war, 
Aitten. die Hallaͤnder am meiſten , da iht Land we⸗ 
‚ig Aaaren aufbringet und to fie: meine. dar 
„top.dchene daß ſien die. allgeneinen Sipeditgure 
und Factore bey: Melt ſind. „EB wurden ver⸗ 
ſchicdnen Kaufleuten, Grephrirfe, gegeben , wegen 
aipiger Velridigungen. walche ſit/ ihrem. Porgtchen 
vachia don ben, tagten erlitten Käftene Rerteſſa· 
hr “ En — pr 


Erz 
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hr he hollandifche Schiffe in die Hände, 
"welche fuͤr gute Ptifen erktaͤret wurden. Man des 
tlagte ſich von neuen Aber die Grauſamkeiten, 
welche an den Englaͤndern su Amboyna verubet, 
and war in der Dat hoͤchſt abichenlich waren , 
» aber duch Hure) ein Schtweigen von dreyßig Jahr 
ren ſchon in Vergeſſenheit ſchienen begraben zu 
ſeyn. Auch wurde die Nachſicht mit den Mürs 
: dern ‘des Dorislaus, thelche die Holdnder hate 
ten entwiſchen laſſen, und ihre Gelindigken in 
Unſehung · der‘ Beleidigungen, denen "St. John 
var alisgeſeht gewefen / fuͤr Zeichen einer unfteund⸗ 
Bahtchen © wo nicht fanbfeigin Sfimung de 
"unßgegebeit, 
"Die 'Stanten, welche über alle Die Bette 
¶deunrudiget wurden /landten Befehle an ihre Ge 
ſandten / daß ſle ſich demuͤhen ’foRfeent; den Mkanze 
tractut welcher durch die Abreiſe des St." John 
Vbgebrochen· war / wieder· zu erneuern. Um nicht 
anbereitzk' zii! ſeyn / ruͤſteten fie eine Flotte von 
eh FAN Fig” Segeln aus, und lietzen Den 
EStaakstuch darch ihte Miniſter in London von 
“ “Bible eng” Bericht ertheilen. Anſtait, daß 
"Pf REEL die angliſche Republtt in Schrecen 
EIERN hohe Re fur eine: Deohung anger 
re mataa bas Warlameat Na feinen 
feind· 
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feindfeligen :Entfchläffen noch mehr. Die Hergm 
des Volks .in beyden Staaten wurden tagtich 
noch mehr gegen einauber erbittert; und es dauerte 
wicht lauge, fo brachen dieſe bosbaften Geſin⸗ 
mungen ſchon in Thaͤtigkeiten aus. 
Teompy ein Admiral von großem Rahm/ 
irtan ‚von den Staaten dad: Commaubo über 
eine Flotte von zwey und vierzig Stegen, um dis 
holl aͤndiſche Schiffahrt gegen- die ‚Esepbaiter ber 
Engläuder:zu. fichern.. Er war durch Unwetten⸗ 
wie er vorgab, gezwungen / auf ber Straße un 
Dover Chat zu ſuchen, wo er den Blake aux 
teaf, der eine weit kleinere engliſche Flotte come: 
mandirte. Man fat nicht leicht ſages, wer im 
ber; Actien/ welche Chen. ıgten May: ) wiſchen 
dieſen beyden Adwiraͤlen , Männern von fo bifin 
"gen und/Haſtiger Gemuͤthsart, gleich darauf eur 
folgte hen erſten Angriff that: bemn jeder-fandte 
ſeinem · Staate einen Bericht eia, ber: in. allen 
Umftaͤnben dene ‚andern ſchnurſtracks entgegen,: 
amd denn durch das Zeugniß aller Capitainc 
ſeiner Ilotte beſtutiget war. Blake geb: vor, dam 
denr Temp‘ ein Zeichen gegeben, „Geagel zu ſtrei⸗ 
Ban; habe dieſer hollaͤndifche Ebwiral, anſtatt 
ihm zu: willfahren, ihm. eint Lagr gegeben. Trampı 


ee ken ring: Segtitf · gweſen / „ae. Rich; 
SER ” chen/ 
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chen Fi und" dennoch habe.iber «engtifche Admiral 
Geiudfeligkeiten angefangen. Es iR gewiß, daß 
Die Abmiralitat ¶ von · Holland, "weiche von dem 
Staatsrache unterfchieden if, dem Tromp feinen 
Befehl gegeben, zu reichen‘, -fondern in Anſe 
Yuüng.diefed: eitrin / boqh ſehr beſtrittenen Ceremo⸗ 
nici,alles feiner eignon Klugheit aberlaffen 
Yattı > Sie ſchien geneigt zu⸗ feyn, eine Gleiche 
Heit mit der neuen" Nopicblit einjeifüßren, und die 
wormaligd Opretbirtung,: die fie’wen jcher · der eng · 
liſchen Flagge dewieſenn Hanse, für bine Achtung: 
n erklaͤren, die ſie me: der Monarchie ſchuldig 
wre. Dieſer Umſtand erreget einen · ſtatlen Ver⸗ 
‚Yacht wider den ‚Bericht bes Hofländtfchen Admi⸗ 
ld: Man muß bemerben/ daß die ganze ora«. 
niſche Partey, writher Ttomp angehangen im. 
Verb acht Fahbj den: Ariegmit · Enghaab waeſchte. 
nn Obslechidte Gſauadre des Slake nur aus 
funfleben Schiffen beſtand welche nach dem Im; 
fang: des Treffens niit acht andurn unter. dem 
"Gapitein Bone. derſtůrket wurden ‚fo: hielt · ex: 
dech ‚nd:ıgraßer: Tapfnieit: das Selecht Fünf, 
Stnadin Img aue und ſchoß ein Sqhaf Pine: 
Heindes in · den· Brund, und. nahm ein audret 
"9: Die. Mache trennte tdie Fechtenden; und die 
idnandaſche Slorie beuab ſich mach der zolarc, 
— ſchen 


zıo Das gewein Bere, 


ſchen Küße guck. Der Pöbel in Loudon wm. 


weiqher ya Ehelfe wohnte, befchisupfet Haben, „wenn: 
ihm nicht · der Stautsrath din Bade zum on. 
oelandt hätte. : 
als die Staaten Nachricht von dieſer Airtige: 
dekamen, "deren unglädliche Folgen un beiche 
voraus fehen Lonnte ,-gerkethen fie in die Anferpie 
Veftiegung. Sie ſandtan augenblickich den Pan; 
"den Yanfiondr von Holland, als ihren außerac⸗ 
dentlichen Gefandten nach London , und: befablen 
ihm, den Bericht, welchen Tromp vba dem dogs 
bear: Scharmuͤchel eingeſaudt Hätte, Demi Parlament 
vorzulagen. "Sie bathen daſſelbe bet) allen Bau⸗ 
ben ihrer genteinſchaftlichen Religion und gemeic⸗ 
ſchaftlichen Freyheiten, nicht gu aͤbereilt za feina 
faligen Entſchluſſen zu ſehreiten, ſondein · Con⸗ 
maſarien gu · ernennen, welche ale Umftände: dur 
Motion unterſachen / urd die Wahthoie aus ihees 
Duntepeit aufklaͤren möchten. Sie behauprcin 


auch/ Haß ſie ihrem Admital keine Bofehle gez⸗ 


ben: Hinten / gegen Die Euslaͤnder gewattthatiz wi 
verl uhben / ſandem ihn hart fünafin mals, ek 
ſte bey ber Unterfgchung fanden/ vuß ner Rhutb 
an der Actien waͤre, welche fie ſo (Fehr: migbitige 
Mar Das gelletheriſde Vatlament · wolee itam 
rg: von 
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von dieſen Sruͤnden und Vorkelungen Gehde; 
seben. Stolz auf fein viehfältiges Glack Weide: 
es sogen. feine. haͤuslichen Feinde gehabt hatten 
slauvbi⸗ es. daß leinen · glücklichen Waffen alye. 
weichen müßte; und ergriff mit Freuden die ‚Se 
Logenpeit,: die es fuchte; Nriegmit deu Staaten 
ausufangen. .:E8. verlangte, daß ohne. weitere 
Zeitverluſt oder Unterfuchung, aller, Schaden, den 
Die, Engländer. gelitten. haͤtten, verguͤtet werden 
fehlte: Und als dieſe Forderung nicht augenom ⸗ 
men wurde, ließ es Befthle ergehen, deu: Krieg 
wider die vereinigten Provingen anzufangen. 
Blate ſeegelte mit einer zahlreichen Flotts 
uxaordwaͤrte, und ſiel bis: Haͤringsfaͤnger au, wel⸗ 
che eine Bebeclung von zwoͤlf Kriegsſchiffen bey: 
eh harten... ‚Alle: dieſe nahm er. entweder was ⸗ 
oher: zerſtreute ſie. Tromp verfolgte ihn mitcieen ' 
Seette, von mehr als hundert Seegeln. Als 
dieſe benden Abmuraͤle ſich einander im Gefichse 
waren, und Anſtalten zum Treffen mochten; übers 
al ‚Re ein heſtiger ESturm. Blake nabm feine 
Zefcht in nglifihe Haͤven. Die hollaudiſche 
Glotte murde zerſtreut, und iitte viel Schaden. 
Der. Nitter Georg Ayscue gab Ach bey Pin 
month ,. ob er. gleich, der ensliſchen Rechnuns 
mech, nur dieris Michi conmandirte/ mit den 
beruhm ⸗ 
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berüßenten de Nuiter ab welcher funfsis Schiffer 
nebſt dreyßig Kauffarthepſchiffen unter fich harte. - 
Die hollaͤndiſchen Schiffe waren in der That niche 
ſoe ſtark, als die englifchen. De Nuiter, ber 
einige Admiral in Europa , weicher ſich einen fo 


. großen Ruhm erworben. hatte, als der größefe 
. General, vertpeibigte fh (deu ı6ten Auguſt) 


fo gut, Daß Ayscue keinen Vortheil über ihn ge 
wann. Die Nacht trennte fie, als fie im hitzis⸗ 
ſten Gefechte begriffen waren. De Ruiter fergelte 
den folgenden Tag mit feiner Convoy davon. 
Die englifhen ‚Schiffe waren in der Action fo 


uugerichtet worden, daß fie ihm nicht werfolgen 


konnten. 

Blatke traf, unter dem Beyſtande des Bourne 
und Pen, (den 28ſten Oct.) bey der Kuͤſte von 
‚Kent bie hollandiſche Zlotte an, weiche far gieich 
zablreich war, und von be Witte und de Ruiter 
commandiret wurde. Hier kam es zu einem Tue 
fen, welches ſehr zum Nachtheil der Hollander 


ausſchlug. Ihr Contreadmiral wurde "gerne 


amd genonmen. Zwey andre Schiffe wurden in 
den Grund geſchoſſen, und noch ein audres ſtig 
auf. Den folgenden Tag fergelte bie hollaͤudiſche 
Slotte nach Holland. In ber mittellaͤndiſchen See 
maren bie Engländer nicht fo ghuͤcklich. War Or 

len 


Rupie aD i 


Bei griff· mit einer weit aberiegenen Mache deu 
@apitain: Babilhan, nad ſcheus ihn; bar) kai⸗ 
et dinn En Di. ter Dear kan Shane 

B — 
“ "Biete gut Sei Mid in ſo entſcheidend · 
at. fie den Ueberwiundenen auißer Stand Fehet 
ſduren / ſrinem Wleger nach kurzer Zeit wirdet bie’ 
Spihe zü diethen. Erbmp⸗traf unter dan ep 
"Rand des Te" Maitery den ayſten · Nobembet) 
"Geh Godbwins den’ Vlake &n7 deſſen Flotte ſwar 
ſchwaͤcher wat‘, als die ihrige / det ſich aber boch 
entſchlofſen "Harte; das Gefecht) aicht zu vermein 
den.HietfNens ein eftiges Treffen an worla 
ſowohl die Admirale von beyden Seiten, als auich 
bie geriügern’ Officiere iind Mutrofen eine außer⸗ 
ordentliche Tapferkeit bewieſen. In bidſem Tref⸗ 
"fer halten die Holnander den Vottheil :WBrate 
felbſt war verwundet7 bei SGatland und Works 
benrute · weren · gendmum n. Zweh Schiffe wären 
vVerbraudt und eins vberſenket. Die Nacht Yan 
"TR rechter Seil; bie, engiſche Flotte zu reiten, 
Rach biefeht> Siege bant Evan aus Hobu “ar 
fiden · Wauptmaft anen Vefen hin’ angudeuten / 
bdbaßer⸗dien Gee "Done hlfar“ enouſchen eat 
> sand "einge Wahre 
— LE ET Le A ni ze 


demand. m 
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» Su England wurden große Zuräfungen 96. 
macht , diefen Schisf wieder andjnlöfen. . Es 
wurde (i. 3.1643. )..eine ſtatke Flotte von acht⸗ 
dig Sergeln in Stand gefeget. Blake, und unter 

ihm Dean,, ‚nepft „Monk, welcher aus. Schott, 
land zurüd berufen war, commsandirten dieſelbe. 
Als Re bey ‚Portland, lagen , entdeckten fie gegem, 
Tages Aubruch. (‚den ugten Februar) bie hogaͤn⸗ 
diſche Flotte yon ſechs und. fiebengig Gchifken «; 
walche unter einer Conoon von 300. Rauffahrbeye, 
cchiffen, die Befehl Hatten, bey. der Inſel Rbe 
su. warten, bie bie Flotte anfäne , welche fie be⸗ 
Reden ſollte, ben Caual herauf. fergelte. Tromp 
und be Ruiter commandirten die. Hollaͤnder. Die, 
ſas Treffen war dag wüthendfie, weiches zwiſchen 

bieſen behden kriegeriſchen, und um den Vorzus 
tampfenden Nationen nad) jemals gefochten war. 
Das Treffen dauerte: drey ganzer Tage. mit ber, 
yößten Hitze und: Hartnaͤckigkeit fort. Und 

. Slate, welcher Sieger war, erwarb ſich nicht, 
urehr Ehre als. Zramp,, ber uͤberwunden wurde 
Der ‚pulänbifche,Adwiral.z0g ſich fo geſchickt iu. 
ruch, und-rettege alle Kauffabrdeyſchiffe, bis auf 
drerbig; doch. werjohr er eilf Kriegsſchiffe, hatte 
2000 Todte , und bepnahe 1500 Grfangne Die 
Engländer batten zwar viel ungemein abel zuge⸗ 

3 een 
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„richtete: eaifei aber nur ein, verſenktes; ihre 
Todten wares ‚nicht geringer au "Anyafl, dis. die 
Zodten- ihrer. Feinde, un 
Dieſes ganze Glch ber, Engländer dar 
Sornehrukig der. aberlegenen Brdfe ihter Schi ie 
„Ansufchreiben ; ein Vortheil, den. bie bhollaͤndi⸗ 
Ichen Admirale durch keine Beſchili gie. oder 
„Zapferteit.crfegen fonnten. Der vorige 83 rg batte . 
Durch Hilfe eines Schiffgedes,; einer Außag wor⸗ 
‚Aber man  fich ß. ſehr balahi hat und in griffen 
Stücken mit Recht die Seemachi in einen Stand ge 
feat, worinn fie unter keiner vorigen Regierung ger 
wei ienmar;u und er wagte es / Schiffe von einer Größe 
Au. baden, ‚welche man damals Ri) nicht geſchen 














"der Sihlaste efiten, war seien, den Scha it dar 
- ihre: Handlung. bon, beit Engländeen ämpfiengs 
‚nut fein 8. wurde iptten ihr. ganzer - Handel 





f 1 abgeſchnitten 4 fogar der Hate 
del auf. dein baitiſchen Meer wurde dürch eh, 

Aſche Freybentet fehr unficher, gemacht. Ihte 
ſchereyen purden gänzlich € ei ei 
Dnge son ihren Seifen ..i 














"RS ange Ünglüc Kitten fi nicht awa für daß 
‚nterefe de Pation, oder aus Noth ſonbern 
Ha aus” 





‚= 
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"aus einens eitlen Edrgeiz wid aus perſonlichem 
“Bro, von ideichem dem Publica ſich ſchwerlich 
eine befriedigende Rechenſchaft geben ließ. Sie 
entſchloſſen ſich bemnach, den Stolt des Parla⸗ 
ments zu befriedigen, und einige Schritte zur 
¶ Wiederherſtelung des Friebeüs zu thun. Doch 
wurden fie nicht Freindtich aufgenommen ;' und 
etß war kein geringe Vergnügen fr fie, als Pe 
vernahmen/ dhß dieſe bochmuthige Verfammlung 
von der’ Gewattlanm·it Cromwels war aufgeho» 
ben tote "ik" Vortau von bein ſte einie 


Die eifrigen Repudlitaner ia Parlanient ind 
em nicht bie erſten oder vornehmſien Vefdrderer 
"bes Krieges geweſen; ba er abet einmal ange 
"fangen tar , {6 Bamüheten Pr ſich ; ale mögliche 
VWorideine aus‘ bimfelben zu giehen "Wie ſchten 
„auf ‚allen Zufall bie Flotte wider die Armee ie 

‚süten "Stand, und rũhmten ſich der Ehre des 

Binde ihrer Armatur für See. Sie beriefen fc 
Auf die unierträglidhen Aubgaben welche dere 
Ki aüfgeltgt' wuůͤtden , und drangen "auf ie 
Motwndigteit, dieſe Koſten durch line Verrin⸗ 
ing der Landtruppen gu erleichtetn. Sie date 
it eülgen Kesinientern Befehl‘ erfüllt, als Ss 


eupben an werh „Bee Bote’ dinen üb 
“ wm 













Kapitel L 4. D. 1653. 2m 


Exommel ſah aus der Golge ihres Verfahrens 
offenbar, daß Be auf feine Macht und feinen‘ 
Sbhrgtiz eiferfüchtig waren, und fi vorgenom⸗ 
men ‚hatten, ihn unter ihre Gewalt zu bringen, 
amd. emefchtoß fh ohne Vedenten und Berjug \ 
ihnen vorgufommen. 

Der Eredit dieſes aufferorpentlichen Mannes 
zuhte quf einem fo veſten Grunde, daß er es 
für uͤberfluͤßig pielt, fo meiſterhaft er fich auch 
auf den Betrug verſtand, bey der Ausführung 
Diefes kuͤhnen Unternehmens, Kunſtgriffe eder 
Verſtellung zu gebrauchen. Er berief‘, eine allge 
meine Verſammlung der Officiere jufanımen, und 
ſah bald ein,, daß fie geneigt waren, alles al 
zunehmen, tag er ihnen rafpen würde, Die 
ineiſten von dieſen waren feine Creaturen, hatten 
ihre Beförderung feiner- Gewogenbeit zu banken, 
and yerliegen ſich wegen ihres künftigen Gluͤcks 
blog auf ihn. Da der Bruch iwiſchen der krie⸗ 

geriſchen und ‚bürgerlichen Nigierung fchon da⸗ 
"mals gemacht war, als man fi) zu Holmby 
der Perfon des Könige bemächtigte , fo glaubten 
die Generale, das Parlament fen din Geſchdpf 
von ihnen, und zugleich ihr Nebenbuhler, und 
bielten fi für berechtiget, Diejenigen Bedenun · 
gen und. Neichthumer, welche die lieder deſſel⸗ 
92 ben 


J 
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ben fo lange befefen harten, unter Mh zu 
theilen. Harriſon, Rich, Overton, und einige 
andre, welche noch etwas von Grundfägen bes 
balten batten, waren doch von fo ausſchweiĩ ⸗ 
fenden Begriffen eingenommen, daß fie ſich liche 
in den gewaltthaͤtigſten und ſtraͤichſten Hands 
ungen verleiten ließen. Zudem hatte fih bie 


“ganze Armee fchon fo twidergefeglicher und abe 


ſcheulicher Handlungen ſchuldig gemacht , daR fie 
ſich Fein Bedenken mehr machen konnte, jedes 
Unternehmen zu wagen, welches ihren eigennäs 
$igen oder. fanatifchen Aofichten dienlich fepm 
tonne, 

. In ber Ralfegerfammlung der Officiere wurde 
fogleich beſchloſſen ı daß eine Remonftran an 
das Parlament aufgefeget werden follte, Nach 
einer Klage über den Ruͤckſtand, den bie 


AUrmee noch. gu fodern batte, fiehten fie darinn 


dem Parlament. vor, daß es doch bedenken 
‚möchte, wie lange es ſchon gefeffen hätte, Und 
was für Verficherungen «8 vormals gegeben 
hätte, daß es geſonnen waͤre / eine neue Ein 
richtung mit. den Rei räfentanten zu machen, und 
abwechſelnde niander folgende Parlamente 
einzufüpren ı.. a di ‚Saft. | der. Nationalangelr 
genbeiten . übernehmen . 






> 
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das gegenwaͤrtige Parlament, nach ſo vieler 
Gefahr und Muͤhſamkeit, frenen wuͤrde, dieſer 
Buͤrde endlich entlediget zu werden, Sie bekann ⸗ 
ten, daß das Parlament große Dinge gewage, 
und maͤchtige Schwierigkeiten überwunden hätte; 
doch, fagten fie, waͤre es eine Beleidigung für 
die Nation, daß ale andre ausgeſchloſſen ſeyn 
folten, Theil an dem Dienf ihres Landes zu 
"nehmen. Es ſey itzt voͤllig Zeit für die Glieder 
des Parlaments , andern Platz zu machen; und 
wenn fie einen Rath niedergefeet hätten, der in 
der Zwifchenzeit die Gefege verwalten Fünnte , 
ein neues Parlament zu berufen ,. und diejenige 
freye und gleiche Regierung einzuführen, welche 
fie dem Volke fo lange verfprochen hätten. 
Das Parlament nahm dieſe Remonſtranz 
ſehr übel auf, und gab dem Rathe der Offi⸗ 
ciere eine fcharfe Antwort. Die Dfficiere beftan- 
den auf ihrem Vorfchlage; und der Bruch zwi 
ſchen der Armee und der Republik wurde durch 
den Streit und die Widerſetzung von beyden 
Seiten immer groͤßer. Als Cromwel ſah, daß 
alles zu feiner Abſicht reif war, berief er (den, 
"20. April) einen Rath von Officieren zufammen, 
"um ſich über die Einrichtung des Staats zu ber 
reden. Hier hatte er zwar virl Freunde, aber 
24 auch 
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auch einige Gegner, Als Harriſon den Burb 
verſicherte, ber General füchte uur der Regie- 
rung Jeſu und feiner Heiligen den Weg zu 
bahnen , an teorteten ihm Major‘ Streater auf 
ber Stelle; m Jefus müßte. alsdenn geſchwind 

‚ Sommer, deun wenn er nur bis nach Weihe 
‚nashten wartete, fo würde er zu fpdt kommen, 
und feine Stelle befeget finden. 4 Indem bie 
Hfficiere flritten ,_ brachte der Obriſt Ingoldsby 
dem Cromwel Nachricht , daß das Parlament 
fäße , und ſich entfchloffen bätte, nicht ausein ⸗ 
‚ander zu geben ‚. fondern das Haus mit neuen 
‚Wahlen zu ergänzen; und daß es in biefem 
Augenblick fih über die Mittel dazu beredete. 
Erommel eilte voll Wuth fogleich in das Haus, 
‚und nahm ein Corps yon 300 Soldaten mit; 
"einige davon ſtellte er vor die Thuͤre einige 
in den Vorgang, und einige auf die Treppen. 
Zuerſt redete en feinen Freund Gt, John an, 
und fagte ihm, er fäme itzt im der Abſicht, 
etwas zu Chun, was ihm im der Seele kraͤnkte; 
und en hätte den Herrn inftändig und mit 
Shränen geberhen, es ibm nicht aufsulgen: 
" aber für die Ehre Gottes, und für das Belle 
der Nation waͤre es nothwendig. Er fegte fich 
u eine ie nieder, und hörte den Bes 

tath⸗ 
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rathſchlagungen uͤber die Bill der. Ergaͤnzung 
«des Parlaments zu, Er winkte dem Harri⸗ 


fon, ünd fagte ihm, er. glanbe, daß das 
Parlament ist zur Aufhebung reif fen. „Sir, 
fagte Harrifon, bie Sache iſt ſehr groß und 
gefährlich ; ich bitte fie, überlegen fie es zuvor 
wohl, che. fie fich damit abgeben, Sie has 
ben echt, antwortete der General; und ſaß 
darauf ungefähr eine viertel Stunde lang file. 
Als eben die Stimmen über die fragen ger 
ſammlet werben follten , fagte er zum Harriſon: 
ante iſt es Zeit, ich muß es thun; 4 plöglich 
ſprang er auf, befchimpfte -das Parlammt mit 
den ſchmaͤhlichſten Vormürfen über feine Tiran⸗ 
ney, feinen Ehrgeiz, feine Unterdrädung, und “ 
Plünderung der Nation, Darauf flampfte er 
mit dem Buße, welches das Zeichen war, daß 
die Soldaten ‚herein kommen - follten: „ſchaͤmt 
euch, fagte er zu dem Parlament, und macht euch 
fort !. Macht ehrlichern Leuten Platz; diefen Leu⸗ 
tem; welche ihr Amt gefrener verzichten werden. 
Ihr ſeyd kein Parlament mehr, ich fage «6 


euch, ihr ſeyd Fein Parlament mehr. Der 


Herr bat nichts mehr mit euch zu thun; Ar 

bat andre Werlzeuge ertoählet , fein Werf aus⸗ 

zufũhren. a ‚Da der Ritter Henrich Vane wider 
v 93 dieſes 
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‚Diefeß ‚Verfahren tebete, rief er mit lanter 
Stimme: „O! Sir Heinrich Vane, Sir Hein. 
rich Vane! der Kerr behuͤte mid vor Sir 
Heinrich, Vant.“ Er ergriff den Martin beym 
Rock, und fagte: „du bift ein Huren," zu eis 
nem andern, „du bift ein Ehebrecher,“ gu eis 
nem dritten, „du bift ein Säufer und Schwel⸗ 
‚ger, und zu einem vierten, „du bift ein Er⸗ 
preſſer.“ Er befahl einem Soldaten, den Stab 
wegzunehmen. Was follen wir mit dieſem 
Spielgeuge? Nimm es weg! Er wandte fi an 
das Haus; ihr fagte er, fend es, bie mich 
hiezu gezwungen haben: ich Habe den: Herrn 
Tag und Naht gebethen, daß er mid) lieber 
tödten, als zu diefem Werke gebrauchen möchte. 
Nachdem er den Soldaten befohlen hatte, alle 
hinaus zu treiben , folgte er zuletzt nach, ließ 
bie Thuͤren verichlieffen, und begab fich nach 
feiner Wohnung zu Whitehall. 


Auf dieſe Heftige Art, welche den rechten 
Eharakter Cromwels fo wohl bejeichnet , jet» 
fiörte er, ohne den geringften. Widerftand ‚" ja 
fogar ohne Murren , biefe berüßnite Verſamm · 
‚bung, welche ganz Europa mit den Gerůuͤchten 
ihrer - Handlungen und mit einem Erfaunen 

über 
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über ihre Verbrechen angefüllet hatte; und der 
ren Anfang das Volt nicht ſehnlicher gewuͤn⸗ 
ſchet Hatte, als es igt ihre Aufhebung wuͤnſchte. 
Alle Parteyen nach einander hatten igo das trau⸗ 
rige Vergnügen die Beleidigungen, ‚welche fit 
„erlitten: hatten , an ihren Feinden gerodjen M 
ſehen; und zwar durch eben bie Kunfigriffe ; 
melde wider fie gebrauchet waren, Der König 
hatte feine Rechte über ihre billigen Graͤnzen 
ausgedehnet; und- hätte mit Hülfe der Kirche 
allen Freyheiten und Privilegien der Nation bey⸗ 
nahe ein Ende gemacht, Die Presbyterianer 
hemmten den Fortgang des Hofes und ber 
Geiſtlichen, und brachten den Pöbel durch ihr 
ſchwaͤrmeriſches Gefchwäg, und ihre Heucheley 
wider den König, die Pairs, und alle Anhäns 
ger des Königs’ erft zum Aufruhr, baͤnach zum 
Kriege, Kaum hatten biefe den Gipfel der Größe er 
reicht, als ſchon die Indepen denten, unter dem Schein 
einer noch groͤßern Heiligkeit, die Armee wider 
fie aufwiegelten, und fie unter ihren Gehorſam 
brachten, Die Independenten binwiederum wur⸗ 
den mitten in ihren eitlen Träumen von Frey . 
heit , ‚oder vielmehr von Herrfchaft, durch den 
Yufftand ihrer eignen Bedienten unterdrückt, und 
fanden fich zugleich den Beleidigungen der Ge ⸗ 
u welt, 
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walt , ‚und dem Haſſe des Volks auggeſetzet. 
Sowodhl durch. dieſes friſche, als durch alle alte 
Beyfpiele war die Wahrheit augeufheinlich bes 
Hätiget, daß twibergefegliche, Gewaltfamkeit, nut 
welchen Vorwande fie auch verkleidet ſey , und 

was für Abſichten fie auch haben mag, zuletzt 
unvermeidlich zu einer toiltührlichen uud befpotie 
ſchen Megierung einer einzigen Perſon ausſchla⸗ 
gen muß, , . 


ed 
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Das zweyte Kapitel. , 
Erommwels Geburt und Prlvatleben. Sure 
banes Parlament. Srommel wird um Pro 
eciot erklärd, Sriebe mie Holland. Ein neues 
Parlament, Aufftand der Königlichen, , Zu 
‚fand von Euroya. Krieg mit Spanien. Ere 
berung von Jamaita. Glück und Tod des 
Admiral Blate· Erommels eindeimiſche Bed 

waltung. Demichide Bitte und Worſtellung. 
Einnadme von Doͤntirchen. Krankheit des 
* . Protesiors, . Sein Tod. und j 
wen. ‚SSharafsen, J 
finer Cromwel, in deſſen Händen das aufs 
"gehobene Parlament die gante Macht fü 

hl in Staats s als Kriegsgeſchaͤfften, über alle 
dreh Rönigreiche gdaffen Hatte, war im letzten 
Vahre des vorigen Jahrhunderts zu Huntingden, 
Aus’ cinem fehr guten Hauſe gebohren. Er waͤr 


W “cn Ange jangern Vruders, und daher 
u erbte 
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erdte er von feinem Vater nur ein fehe-mittelntär 
Figes Vermögen. Nach gehörig erlangten Liz. 
richt bezog er die Univerftät ; aber er war vom 
Natur zu den ruhigen und ſchoͤnen Beſchaͤfftigun⸗ 
gen der Belehrfamfeit nicht aufgelegt ‚und mach 
te demnoch ſchlechten Fortgang in ſeinem St 
dieren. Er verfiel fogar- in ein auſchweifrnde⸗ 
und unordentliches Eeben, und Spiel, Trunt und 
Wolluſt raubten ihm ſeine beſten Jugendjahre / unb 
einen Shell feines Vetmoͤgens. Auf einnial nahm 
ihn ein Reformatidnsgeiſt ein; er heyrathete, nahm 
eine ernſthafte und: gefeßte Aufführung any. über⸗ 
Heß ſich gänzlich, dem Eifer und deß Strenat Ar 
puritaniſchen Partey , und erboth ſich, allen, bie 
im Spiel, gewonnenen Summen, gurüc "u, geben. 
Eben die Hitze des Temperamenis die ihn derlei⸗ 
tet hatte; im Vergnügen” ausjufärbeifar, unter 
fehied ihn auch igt:in feinen Religionsübungen,; 
Sein Haus war der Verſanmungsort aller eifri⸗ 
gen Geiſtlichen von feiner Partey; und Kine 
freyheit nebſt ſeiner Feygebigteit gegen “bie, 
"digen welche abgefegt waren, oder denen daß 
"Predigen verbothen worden, Fofteten ihn iht eben 
fo viel, als ihn vormals feine Ausſchweifungen 
geloſtet hatten. Dieſer Aufwand fegte ihn in la 
üble Umfände, dap.eı mente einer — 
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chen Erbfihaft, bie ihm von einem Oheim mütter 
« Hiper Seite zufich, genötbiget war, eine Vachtung 
am St. Ives zu uͤbernehmen , und den Landbau 
auf,cinige Jahre zu feiner Befchäftigung zu may 
chen. Aber :audy diefe Aucfipcht verwickelte ipu 
ar noch Liefer in Schulden und Schwierigleiten. 
Die ‚langen Betſtunden, die er Morgens und Nach ⸗ 
maittags bielt, nahmen ihm und feinen Arbeitern 
mehr· Zeit weg ı als die Sorge für ‚feine zeitlichen 
Umſtaͤnde erlaubten. Sein gefchäfftiger Geiſt, 
der über die niedrigen. Beſchaͤfftigungen ‚zu denen 
ibn fein Schickſal verdammet hatte, erhaben war, 
Voß ihm feige Ruhe; und er hiens fsiner Einbil ⸗ 
Oungstraft / ia Geſichtern, Erſcheinungen und Ofe 
lenbarungen nach; dieſen gefährlichen Nahrungen 
* Hypochondrie, der er beſtaͤndig unterworfen 

. Mangel und Andacht brachten ihn zu dem 
FAHRER mit dem Hambden, feinem. nahen Uns 
gerwanbten , ben nur der legte Betvegungsgrund 
strich, Partey zu machen, und nad Neu » Enge 
land zu gehen ı welches damals die Zuflucht der 
Eifrigſten von ber Partep ber Puritaner war. 
Kin Befehl von, der Regierung noͤthigte fie dev ⸗ 
de, ſich wieder auszufciffen ,, und in ‚England 
zu bleiben. Der Graf von Bedford: der große 


u in de Morſchlaudemn bep der Iuſel 
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EyviſadAvollto biete iRöräfe uhhtruifnen: "ee 
wandir fie Votregen am den· Rbtig-, aind · vohieit 
auf deſſen · Befehl Comiſſarleadiefes Wert Au 
Führer and das zawonurur Band! dei vugrwiſd 
„en Eigenthůmera auqqutheilen. Ed: wiberfe gren 
ſich thmſwieleunder deren Anzahl · Cronerval Pay 
cbeſynders · hervorthate; ¶ und biefes watt das -erfige 
tat , da er ·Selegenheit Hhtte ;: feinen: wiberſpes· 
‚fligere Eifer: und Die.Umbiegfankeit feines Charta 
abers oᷣffenttich · zu zeigisgn. era 
et dufall and. Intriguen machten / daß ihn Die 
Stade Cambridge zu hrem Parlamentogliede aus 
wuhlte:¶ Seine’ haͤuslichen Umſtůr de were Work 
mbiefe Zeit in der aͤußerſten Imnehnuitg ; mibad 





ſchien nicht ; daß er bie Laltnee:befäße) bie nd 


sithig, waren, ihm in ber oͤffentlichen Sphäre, wo ⸗ 
weist er endlich: getreten war / :ehiiges Auſoben u 
geben. Er wat von Verſon unaufehnlich leide⸗ 
= te ſich wachläßige "hätte eine unangenehme Grin 
me ; arih war , wenn er rebete / gemein / unven 
>: ländlich und verworren. Seine Hige verleitete 
ihn oft, dor der Verſammlung des Parlaments 
zu reden; aber er wurde ohne Aufmerkſamkeit 
angehoͤrt. In zweyh Jahren findet -man ſeinen 
Namen nicht mehr, als jweymal, unter Ser zahl 
einer Committer; und die Verrichtungen in bb⸗ 
wrien 
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‚wen ex gebraucht. wurde, betreffen mehr Religions⸗ 
ſachen, al$ andre Öffentliche Geſchaͤſte. Er wur⸗ 
de nie unter die Zahl der guten Redner oder aufe 
gerosckten Köpfe gerechnet; und fein Freund Hanse 
‚den war ber einzige , der fein.tiefed Genie erlann⸗ 
te. Diefer ſagte vorher , daß, im Fall ein buͤr⸗ 
„gerlicher Krieg entfichen follte , Erommel fich im 
Burgen Ruhm und Anfehen erwerben würde. 

Es ſcheint, daß Cromwel fehf gewußt habe, 
worinn feine Stärke lag ; und theils dieſes, thels 
die unbaͤndige Wuth ſeines Eifers war die Urſa⸗ 
her warum er ſich immer gu der Partey derer 
ſchlug, die alles aufs Außerfie wider den König 
trieben. Er bewies fich ſehr gefchäfftig , bey der 
berühmten Remonſtranz , welche Das Signal zu 
allen folgenden Unruhen war; und nachdem fie 
durch eine fehr geringe Ueberzahl von Stimmen 

» Öurchgegaugen war, fagte er zum Lord Falkland, 
wenn fie nicht fo ausgefallen wäre, fo wäre er 
entfchloffen gewefen , feine noch übrigen Güter zu 
baarem Gelbe zu machen, und gleich Darauf das 
Königreich zu verlaffen. Und , ſetzte er hinzu, er 
wäre nicht der einzige, der biefes zu thun Willens 
geweſen wäre. Er wüßte, daß viele von feiner 
Partey oben. den Eutſchluß gefaſſet hätten, 

PR u 
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Er war fon, ep and; vierfig Jahr alt, 
ala· er zuerſtocas⸗ Krirgkhandwetk ergriff. Die 
Staͤrte finds Genies brachte ihn ohne Unterwäi⸗ 
fang im urſen dahin, daß et ein vortrefflicher 

ffitier wurde, ob’ er gleich vlelleicht nic dem 
Nuhm · eines vollfemmnen Generals erreiche Hal. 
x richtete Corps von Reuterey auf, dahm feine 
Quartiere in · Cambridge, bewẽes gegen die Uni⸗ 
vorſttaͤt, welche der· koͤniglichen Partey veſt anhieng / 
‚große-Härte, und zeigte ſich bey allen Gelegen⸗ 
hriten als einen Mann, der geſonnen war, nichts 
in anterlaſſen, was ider Sache, ber er zugethan 
war, Vortheil · ſchaffen konate. Er erlaubte ſei⸗ 
nen Soldaten. nicht , ſich Aber die’ Sübtilitaͤten . 
daß fie mit. des⸗ Königs Vollmacht wider feine 
eigne Perſon füchten ,- und bem Föniglichen "dor 
beyden Parlamentshaͤuſern angedeuteten Befcht 96 
horchten die Köpfe zu zerbrechen. - Er fagte ihnen 

gerade heraus avenn. er die Perfon des Könige 
im Zreffen gewahr werben folfte, [6 wuͤrde er ſich 
wicht. mehr Bedenken machen, fein Piſtol auf ihm 
als auf einen jeben ‘andern abjubrentien. Sein 
Zrupp. Routerey · huchs im Kurzen zu emem Ne 
giment an, und er fuͤhete zuerſt dieſe Kriegezucht 
ein, und erweckte unter den Soldaten den Muth, 
weicher die Waffen des Parlaments in der Folge 

2 ſo 


\ 


Kapitel U. A. D,2653. ' isı 


fo flegreich machte. „Eure Truppen, fapte er 
zu Hambden, feiner eigenen Nachricht zufolge g), 
find miiſtens aus alten abgedankten Bedienten 
und Aufroärtern , und dergleichen fihlechten Lenten 
zuſammengerafft. Des Königs Macht beficht and 
den jüngern Söhnen adelicher Zanzilien, und am⸗ 
dern Perfonen von gutem Herkommen. Und koͤn⸗ 
net ihr wohl vermuthen, daß unſer gemeinss mb 
niedertraͤchtiges Geſindel Muth genug’ haben wird, 
dem Add bie tim gu biethen, der Ehre, Tas 
pferteit und Entſchioſſenheit beſizt? Ihr müßt 
Leute zu eurer Partıy zichen, die Muth Haben; 
and (nehmt es mir nicht übel; Daß ich «8 fage y 
zwar folhen Muth, ber fie fähig macht, dem 
Ada in Seinem Städte zu weichen. Sonſt bin - 
ich verfichert , ihr werdet nad) immer geſchlagen 
werden, wie Ihr bisher in jedem Scharmutzel ger 
fihlagen feyd!. Er führte aus, wus er hir vom 
gefchlagen hatte. Er warb‘ Freyſaßen und Pach⸗ 
serföhne "an: Er fuchte forgfältig burd) ganz Eng⸗ 
land alle zifrige Schwärmer Auf, um ſie zu bis’ 
wegen, unfer feinem Regiment ju dienen, NK 
fle in einem Corps vrrfammist waren; ſtleg der 
Siiß- ‚be KEnepufifieen unter shilen hoch höher. 
32 oa 
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br Ale, Keil, ‚von, feinem natũtlichen CH 
ratter 1. Hbeilg aus politifchen Abſichten getricheii, 
luchte beſtaͤndig dieſe Hige zu derfiärten. Er pres 
digte/ er betete , er fochte , er firafte er belohn⸗ 
te. Mu dieler wilden, Schwarmereh Hlangte ſich 
Tapferkeit, und Kriegägucht, von ſelbſt fort; "und 
after Augen waren auf den fo frommen und tät 
lichen Anfüprer, geichtet. Er frei fi mit 
der groften Geſchwindigkeit von einer "Heinen E23 
fehleb gheſtelſe zu derjenigen binauf welche wirk 
Un die exſie war, 2 er gleich dem Anſehen ua 
izur die wahte Seite“ in der Armee betleidete ʒ 
au. Liß. und Gewalt ‚machten, ithu bald zuꝰber 
wornchmfen Perſon im Stgate. ‚ Seine Talente 
ſchienen nach dem Verhaitniſſe w wachſen, wie 
ſein Anfchen: iumahm und es entwickelten iR 
ibm taͥglich neue Zabigleiten die in ſclafen se 
fehienen hatten ı... bie ein Zufall fe in Bewisrna 
«Men. Fſropg fob, mit "Erftau 
—2x 
Be en 
eng Amin vo 








, einer geuſchen beiwmn 
gen und in bie Gtläberey führen ließ , der vor 
wenig Jahren noch gihtd. ei J isn, gege 
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Edelmann war, deſſen Namen man in der Ra 
tion nicht kannte und ber. felbft in det niedrigen 
Sybare worinn er befändig eingefehränft 5 gerät 
ſen war, ſehr wenig ufſehen g acht hatte. 

x De Unwillen des Volks wider eine Made, 
die ſich mu 6 vffenbares unrecht gründet; war 
nicht ſo geh als man. “hätte eriwarten koͤnnen 
n dielt täcwänfgjingeabeeffen von‘ ber. 
Slotie von, der Armee, and ſelbſt von vielen bre 
Seadte und Sraffejaften Ehhtknbs; 
aber varı ELCH ‚son alten’ Verſamtnunhen bet 
vorgegeb enen Heiigen i die im "Hängen Könfgräich 
jerfireut, toaren h,. © ie Königlichgefiünten, konn · 
‚sen iipar, den Mann nicht lieben ber feine Häm 
be, mit ‚dem Blut ihres Prinzen befleckt hatte; 
doch erwarteten fe Gelindigkat veirihm: , 
‚als Han ber eferfäche nd hertſchſuchtigen var· 
sw. ber Republu aner die” visber regiert hatte. 
Die Vregoterianer fügen mi Vetgnugen / daß 
Diejenigen ı, son weihen fie waren verfpottet und 
vertrieben worden itzt durch ihte eigneCreatut wieber 
werfpottetand vertrieben wurden / und billigten wenig · 
Ken diefe legte Gewaltthaͤtigkeit gegen das Parla⸗ 
ment. Diefe bepbenpartigen machten die Staͤtke der 
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Nation aus , und hielten das Vell in yenlicher 
Pape, . Yufferdeus war das ganze fand von Krieg 
und Zwirtracht gebräcdt, und ein. jeber ſah mie 
Sreuden ber Hoffnung einer Gerechtigkeit und Ord⸗ 
mung eutgegen. Man hielt es für nicht fo ſchim⸗ 
pflich, ſich einem Manne von außerordentlidjen 
Bähigteiten und Talenten, zu unterwafen, ds 
einer Anzahl nieberträchtiger uud amjuflaflifcher 
Heuchler, bie, unter dem Ramen ber Nepnblik , 
ben Staat in der grauſatiſten Kucchtſchaft hiel⸗ 
ta, . 

Da die Kepublitaner abgefegt waren, fo wa⸗ 
ten Re die Party, für Deren Zorn Cromwel 
ſich am meiſten fürchten mußte. Dieſe Partey 
enthielt, außer den Independenten, noch zwey 
andre Sekten, deren Grundfaͤtze dem Unfehen nad, 
einander gerade eutgegeugefegt waren, die ſich aber 
damals durdy eine Achnlichteit der Reigungen und 
Eharaftere mit einander - bereinigten. Dis erſte 
und zahlreichſte war bie Sekte der Chiliaſtes, 
Welche, eine fuͤnfte Monarchie glaubten. Dieſe I 
baupteten, da alle Herrſchaft ſich auf die Gnade 
gründete «fo muͤſſe auch aller Unserfchied der. ode 
tigfeitlichen Würden. abgeichafft werke, nur der⸗ 
feige ausgenommen ,.dat aus Froͤmmigkeit und 
Helligkeit. ntflünde. Sie erwarteten im Kuren 

die 
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die” görnte Autunſt Ehrifil‘ auf Erden ;'umd ga⸗ 
Ban 'sor; daß bis dahin die Heiligen‘, worumter 
Be fich ſelbſt verſtanden, allein derechtiget wären‘ 
zu regieren? : Die · zweyte Selte waren bie Deiften;‘, 
Die Blog eine preitiſche Freyheit dor Augen hatten," 
Bi Wahrheit der Offenbarung gänzlich laugneren, 
und ſogton daß" alle übrige Selten, weicht fi: 
eboanber fo herzlich haffeten/ auf Itrthum gegrun⸗ 
det waͤren. Lrute von ſo freyen Gruudfaͤtzen konn · 
ten / mit · der eingefuͤhrten Negierungdforun nicht zu⸗ 
frieden ſeyn. Sie firebten nach einem Grad, det 
Zeeyheit „der grdͤßer ·war / als ſle ihn unter einer 
Monarchie jemals hoffen konnten. Rattin, Chal 
lonar Hanrtlagten⸗· Sidney Wilbman, Nevit, 
wurden für die Haͤupter dieſer Heinen‘ Partey ge⸗ 
Bali. ·· en mt e 
Die: Deiſten haſſote ;Erömmel von · Herjen, 
wer ſie ihm · darch keine Enthuſtaſterey Bloͤße gas 
bru wodurch er · fie haͤtte regieren t und nad) ſei⸗ 
wer Sinne lenken "Können" Er begegnete ihnen 
daher hart und veraͤchtlich / und nannte ſie ges’ 
meiniglich Heiden. "Weil die Millenarier bey der 
Armee in großan Anfehen ſtanden,· ſo tar: ve fure 
ihn weit wichtiger ‚ ſich das Zutrauen dieſer Sek⸗ 
te gu erwerben; uud“ die Befshaffenheit ihres Ber! ⸗ 
u machte sed thin (ehr: Leicht; ſit au detiägen 
4 Es 
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Es armen fett · vinigen Jahren Vatlamcutea Xache⸗ 
verfanuuinugen und Gtnate ;. ſo gewöhnliche titan 
:terke (bir Mefpräche: geweſen / unb de: Soldat 
Telbftrhatte ſich daran fo gewoͤhnct, baß Eros 
vwel fuͤr -wethiwendig: .hiskt , etwas” aufzurichcen, 
was den Schein einer eenndut hätte: Er nihm 
e⸗ ld; ausgemacht an, Daß: Matt: nad; felrer 
WBorficht do: wohl alles Necht, als alle Bewait 
der Regierung in ſeine Haͤube gegeben haͤtte nad 
demnech fandte.en ohne alle :aubre Ceransmde , 
nalen Din :Eintsälligung · ſcines Rriegeratbedz u ham ⸗ 
adert · und acht vnd zwantig Perſonen in · den Staͤd·⸗ 
otem und Grafich aften Englands, an FänfinSchblte 
Abend sand an: ſechs ſa Irrland, Veſchle/ nach 
Eendon gu Sommer. Er weilte, blos durch ſti⸗ 
wen. Willen und ſeine Berfügung , ::das: hoͤchſte 
s@nfhen: im Otaate · biefen Yerfamen: beylegen. Sio · 
ſollten das Amt ber: Geſetzgeber · fuuftehn · Monate 
werwalten/ nach welcher eit fie verbunden tuas 
en eint gleiche Auzahl von Maͤnwern / ju waͤhlen, 
erden in Nr bopen unb wicheigen Bedienung 
—— reason > 
oEs ſunden ſich hazumal vie, Se: immer ge⸗ 
ae waren berjenigen. Martep anguhangen/ wel⸗ 
che die maͤchtigſte war, und die eingefühetenäte 


dem unterkägen. Diefer Grundlab iſt nicht 


dẽ blaos 
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- Bohren) Bienkiren dieſas Jabt bunderte eigen es 
weſen⸗ was ihnen: aber. als eiten beyselrgoncwer⸗ 
aber. fan, war, daß ſie ſich iner grwiſſen hench⸗ 
Jeriſchen Redensart bedienten, diefer kiugtn Muf⸗ 
Vuͤhruug einen · Namen cu geben: fie nanuten eo, 
Aich auf die Voeſchung verlaſſen. Da mim 
alſo die /Vorſehungſo guͤtig war, die: doͤchſte Se⸗ 
woledenitzt verſammltten hundert und weiniikd 
shreufkg: Penfanen: aufjutrayen:, : fo: würde es Don 
ibrn ſehr andankbar geweſen ſeyn, weakwfieds 
au iger Writer an efaligkeit· hätten ermangtin 
»Baffen:söollen: ;, Eie arraunten hy auch alſobaid 
für: ein. Patlament; ¶ den / aten Jalins) undrda 
Eſte ihr. obrigkeitliches Ant: durch ihre eigene ud 
durch Cromwels Sinwilligung beseſtigt ſahen füche 
Sen ſie nun amdafftibe mit großen Nachtwrack 
Fiantzuäken, "Men: maß: geſtehen/ bdaß · die Matten 
age" Anen großen "Untenwärfigteit:gebwadht::1daf , 
« wen fie ich santer cineinafo ſchiechten Worwond 
ebeherrſchen laffen mußte; wid wo dieſes Blend · 
wert deswegen noͤthig war / um bie euthuſtaßti⸗ 
ſche Armee zu betruͤgen, fo muß dieſelbe ſonblind 
und ons: geweſen feyn ‚baßıbieigrößßen Er⸗ 
bichtungen eben die Wirtung bey ir u 
„ —— 
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&s (ofen in diefer nsrkiwürbigen Berker 
lung einige Derfondn vom Stande; aber der grüffe 
te Dein beſtand aus gemeinen Handwertern, 
Miltepariern. Anadaptiften , Antinomianern , In⸗ 
bependentene den Höfen aller Schwärmer , bie 
felbft die Häfen des menſchlichen Geſchlechts was 
con. Bie Fiengen damit an, daß fie Gott burche 
Geber fuchten. Dietes. wurde durch acht oben je 
be; erleuchtete Derfonen aus ber Verſammiung 
verrichtet, uad zwar wit fo guten Erfolg , daß 
FE: nach allir Gegaͤndnißz, nie ia ihren «dachte 
Abaigen den heiligen Geiſt ſo reichlich über ſich 
seipürer hatten, als eben damals. Ihre Herzen 
wurden ohne Zweifel sttoältert , wenn fie die ho⸗ 
be Wuͤrde betrachteten, zu der fe. fich hoben 
faben. Cromwel hatte ihnen in ‚feiner erſten Re⸗ 
da zeſagt, daB er nis gehoſſet hätte , „inen Tag 
an fehen /woran Chrius fo:eriannt ſeyn wuͤr⸗ 
de i).. . Gie.pielten"es. daher. für ihre Pflächt + 
= eine 


Par} 





Laer un Ze EEE 

Seiae Morte waren birfe:. Ich babe end mur noch 
"sel RBngt ausfagen, ‚chatelth ich vielleicht dadurch mel⸗ 
„te. Eiunäge verrathen werde. Uber es gefiichet „ 
md End zu dieſem Werk zu machen. Etlau⸗ 
Bi wir. ‚ —— 39 seftihe, dap I nie ge⸗ 

- i Li. 
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eine allgemeine Reformation vorzunchmen rue 
unferm Erlöfer zu fetter Regierung, und zu jenes 
großen Werte, welches, wie fie vermutheten ,. 


deßfet babe, vlellelat and niät Ihe, einen Lapr 
wie dieſen zu feben, we Chriftus fo erkannt ſeyn 
würde, als au dieſem Tage, und fu dieſem Werke, 
Jems Coriftus wird heute durd enre Werufung er⸗ 
lennt, und ide, vrfennet Ihn durch eure Vereitioiflige 
teit, vor ihm zu erſchelnen, und Ihe verfändiget,, 
Cio ufel ein armes @eihäpf. es than Kann, ) daß 
"heute ein Tag Chriſt/ fey. Ihr erdet eud der Eitele 
Te in ber Sqhrift wohl erinnern, er macher fein 
Volk willig am Tage feiner Macht. GSott offeus 
barer ed, daß dieſes der Tag der Macht Chriſti feg 
Nachdem er zugelaffen hat, daß fo vieles Blut ver⸗ 
geffen worden, nad fo vick Prufnägen und auferlegt 

“fiad , iſt eb, nächſt dem, daß er uns feinen Sobn 

gegeben bat, die größte Gnade, daß er fein Wolf 
zu dem böcften Gipfel der Hobeit berufen bar. Gott 
bat felnen Sohn’ erkannt, er hat eud erkannt, uud 
bat gemacht, daß ihr ihn erteunet. I betenme noch 
elumcl, daß ich nie hoffte, diefen Tag zu ſehen! 
Nelu, ich hoffte es nicht I: Ih vermuthe, daß er 
ben diefer &telle geiveiat bat: deun er datte Die Gas 
be zu. weinen, wenn ex wollte, und bey allet Gele⸗ 

gendgit eine Dienge Thränen zu verglepen. Das übe ⸗ 

—6 nge 
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der Here uncer ihnen ſtiften wuͤrde / de Meg um 
bahnen. Weil alle Schwarmer in ihrer Cinbil⸗ 
Bug" Heilig find, ſo tragen fie einen natürlichen 
Wiberwillen gegen die Geiſtlichen, bie-fic wegen 
thres Amtes und ·prieſterlichen Wuͤrde, eine ihnen 
aliih ligne Heiligteit aumaßen. Das Parlamert 
vachte ‘Ste auf cite gaͤmtiche Abſchaffurg aller 
geiſtlichen Bebienuugen, als Aemter, Die nach 
dem Pab ſtthume ſchmecktenn, wie auch der Zehn⸗ 
Gen’foeräje es ein Ueberbleibſel des Judenthum⸗ 
nantite. Gelchrfamteit and. Univerfitäten ertlaͤrte 
es fuͤr · etwas heidniſches und dem Staat: annů · 
tzes. Das Landrecht hieß bey ihm ein Drulmaal 
der Erbberung deo-Rormänner und ihrer Slla⸗ 
vekeh; · amd es drohete · den Yurifien-sinen gan⸗⸗ 
Tiäyen Untergang ihrer Profeßion. Ja es nahm 
fo’gur Maastegeln, welche dahin nielten, die 
ranjlenabzuſchaffen 'K); das hoͤchſte Gericht 
ia ‚Königreich, ; sid ad das moſaiſche 
en Bf: 





tige von die Mmede Tann mau m 2 Wie Staats 
- fünften nadlefen, ©. 106. Sie ift merkwürdig, 
and mit eben der Dunfelbeit, Verwitrung und Uns 
„. geqeimpbeit angefüllt , bie man in allen feinen Eid 
> den anteifft. 
) Rbitelote, S. 543, 548 
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cher als das einzige: Eyſtem dad wnan 
— eingefüpern 13:7 
nn: allen: außerordentlichen :Entn 
wi sbiefe Obrigkeit machte hatten —* 
Die Zeitreihen’ inagen aubhufubrenn anf 
Der Wewtbnung , vermoͤge welchen. Die.Pürafke 
küche Obrigkeit die Macht hatte..; ohne Zutier 
Bang ’cines Seiſtliches, Heyrethen silkian.in 
machen. 8 fielkte fach: dem. Selachter des Ay 
vblici aus ¶ &0: befand. fich: unten. Kan. ſchwart 
miriſchen Mitgliebern‘- bed ng are 
Bes’ Hefomders thaͤtig / und. wegen: ſainer jay 
Bir — Bredigten > und ‚Reden „befanng 
Er war ein Lederhaͤndler in Baudon,y 
jo wannte: ſich · Lober⸗ Gott Aarthan⸗ / 
Diefer tächerliche Nem den: inocadeaw Dichr 
Te ober Lllegeriſt gewählt, au: haben ſchen 
uinvosnEacherliche der Moerſon ra 
achteiCiadruck auſtdee Kind . 
Volkes; und es nannte bie Verfammlung 
gemeiniglich nicht anders, als Barebones Par 
ent N 75 77 ir 
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Die hollänpifchen Befandten bentüheten RB; 
mit dem Parlament in naterhandlimgen zu treten: 
J aber 
"fe fie heldniſch auſaben, in delligere nad feinumere 
zu vermandeln: fo gar Ölelten fie die Namen de _ 
J neuen Teſtaments, Jatdb, Audreas, Johannes, Der 
ger, nicht fo febr fa Ehren, als die ans dem alten 
Teſwamente webörgtän', Oezetias, Kadafur , Yorkik, 
Barpbebel. Buweileg maate Cie gange heilige Sen, 
«ses eiata Namen aus. Hier ſiad die Nase riner 
. Werfammigug Geſchworner im der-Grafihen Siſſer: 

„ Pngenogmen, Trevor von Metſbam. 
Erlhdſet, Compton von Battle. . 
ESinut nicht; Hewet von Heatdfield. 9 
Wwadhe Friede, Heaton von Hare. 

Loͤhne God, Smart von Flvehurſt. oo. 
© Stegweit:in ber Hͤhe, Stringet Crowhatſt. 
Etde; Adams vor Wardleton 1 
2 Ne Sunde, inkl. c··. 
20. Sehe wlader , Syehyan non Watling, 

Sey getren, Joiner von Bekting. , 

Bliche Zant, Roberts von Britting. u 

Nmpfe den guten Kampf des @laudent, Wbite 
. von Euer. 

Mehr Fenqht/ Rowlet von Bar Hedled. 

e anf, Vendiug von Ef Geile: 
 Gmehranany Horing von Lowet 











Bdur 
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aber fie. fanden ob ſte gleich Proteſtanten/ und 
ſelbſt Presbyterianer waren: bey dieſem eine FOR 
ſchlechte Aufnahme, ba es ſich elne ſo vorgügliche 
Heiligkeit anmaßte. Manihielt die Hollander fuͤt 
wilcuich geſmnte Beust ¶ welche. bloß „für Handel 
und’ BtAB forgten; dieſe müßten erſt ausgerottet 
werben, ehe die: Heiligen jenes große Wert un⸗ 
"ternehmen koͤnnten, wogw fe ſich von der · Mord 
ſehung berufen. hielten, ben, Antichriſt und. ‚die 
Sändendiener unters Joh n Fringenz" ımd!das 
Neich des Erldſers dis am die Außerflin Ende 
ber. Erben: -augjubreitem. 0) Da die Geſandten 
ſich nicht als Feinde Englands ı' ſondern Feind? 
Eprifti abgewieſen fahen ; fo erflaunten fie, und 
wußten nicht, was ® am meiſten den ndam 
N 


wWeine nicht, Biling von Lowes. 
Mide, Beriver von Std 
©. Btomes Relſe aach evoland.“ €. 20. „ Com: 
wel, fagt-chi ungenanãter Satiftſteller dieſer Zeiten, 
Yet dutch das ganje alte Teſtament fchre Trommet 
.gerühret.. Marl kan Te Gineatogie unfers Erldfers⸗ 
aus, den Namen feines Regithentd: betnen Der Donä 
„Reemeifter bat telne audre Rolle, als das erſte ga⸗ 
pitel des heiligen Matthäus, m 


n) Thutloe, B.L 6. 27 501.0 Etabte, ©. gr 9 


.. 0 mu neo, mt 


“ - DAB aetine Bat. ⁊ 


3%, MapenPOnthtgt,, hy ig, Aha 
— der, verpeynten. Deillsgten 13.2.4 
5 „ Cropmgl fing an, Ach.diefer Srgierung. cin: 
. Bo. e imals, eine —e 
vn; dur Berufung Biefeg mogRräce Bergommm 
weht Bi, ale 2a Pott und — 
Befünftiaen.ı Po Bakte.gr ‚Die adachtn. ie Bei 
lichteit amd „bie, Rechtägglehrsen, in „baunpabigen 5 
yab.ar srüeikhfe im.fo wygt ſühen Bigchn.Neß.Ae 
dire ‚anhte, Desiung- uprlansten . weiche uhf 
Wezdwet.ı.. bos..mum, Durch „Diefe, unfneigge 
a in Brief Band. in Sicherheit. leut/. 
Kromunel,fehft ‚war t anguftieden ; daß deg. Nar⸗ 
lament, welches doch. ale. Mach von ihm. ap 
halten hatte, izt unter dem Herrn allein; ſtehep 
pylte „0)..und, fehon:;anflong.,.,‚anf ſeinen götte 





7 hen, Beruf 1 tragen, „Ss, bafte Sprofältig, ze 


Feinen Mphjlchreien varſggighng Solche. „Werfange 
peeufgn «Die ihm „Sängkich, aragben, wouen Pünfe 


gegche zetzn Rieder „DAB; outer Arie zamzun in 


—2 „Mud einige untghieſen, eglbäctenhaß 
loe — —⏑⏑⏑, — 
—, —— 


‚mit, Rouſt/ üsten, —— Eranmtl and 
kunine den j 


Ber ode nu nen nd na 
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zeit iL "AD 1833, 7 146 
matingen itin a) eine ſzrnillche Ute bi 
Hecke Oewaitdie fie Kuiyem aus’ clnen 
Händen "eiyalten hatten,’ Der General Hartiſon 
und’ Liwa zwanzlg andre biieben Im Haufe”'yuii 
Get into“ dance verhuten mdehten / Buß Die 
Wegterting "ber" "Yelligen rein "unjeitiges "Cie 
währe; eher’ fe einen eröifen, Monet, auftte⸗ 
“a; —2 an,‘ Piroteſiationen aufzufrhen 
BSie wurden ader daid bon dei” Odriſten Whire 
diſtdret / der mie nem Drupp Soldaten ankain· 
“er ſtattt ei ‘was fe dier mächten. Sie ant⸗ 
wortetin, wir luchen den Heben. Ir ';; oogcht 
wohin ihr wollt, / verſetzte er; ',; denn ich welß yo 
wiß/ dal er feit vielen Sapten "bier nice see 






1 


"Da die militariſche Gewalt/ ſowohl Bad 
again, als der Wirklichkeit nach, “die änzige 
war, welche noch unter der Nation hetrſchte, re 


"Net Crotawel 26° Tär gut; einen heiten’ Einfall 
ausufahren; Denn et ſchlen "bey Den Veraͤnde⸗ 


rungen, Die er vorndbeh, Velden gewiſſen Plan 
va felgen.‘ Lambert, einer ſeiner Ereaturen , der 
unter dem Sqhein eines gänjlichen Geborſams 
eine unbegranzte Ehricht verbarg , that in einer 
Werfanimlung von Officteren den Vorſchlag, eine 
weue Regletungeform gu” errichten, und die Frey · 
ume Geſch. xvn. 8 pen 
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beit der Repudlik Dusch die Macht einer einzigen 
Perſon zu mäßigen , welche den Titel eines Pro⸗ 
tectors führen ‚folte. Er machte ohne Verzug 
den Plan zu diefer neuen Verfaffung, welche das 

Inſtrument der Regierung genannt wurde; und _ 
da man voraugfeßte , daß er von dem General 
genehmiget werben würbe, fo gab der Kath der 
Officiere fogleich feine Stimmen dazu. Cromwel 
wurde zum: Protector erflärt, und mit vieler 
Seyerlichkeit in diefen hoben Poften eingefegt. - 
.. Die, Verfaffer des Inſtruments hatten fe 
wenig Einficht in die Degierungstunft , daß fie 
geſtanden, ober vielmehr, daß fie fich ruͤhmten, 
nur vier. Tage gebraucht zu haben, um ein In⸗ 
ſtrument zu errichten, Durch welches , wie fie bo 
haupteten, die Regierung Dreyer Reiche auf alle 
folgende Jahrhunderte in Ordnung gebracht, uud 
aufeinen veſten Fuß gefeßt wäre. Man hat feine 
Schwierigkeit , dieſes zu glauben, wenn man ber 
trachtet, welch ein rohes und unverdauetes poli⸗ 
tiſches Syſtem fie einführen wollten, Die vor 
nehmſten Artikel des Inſtruments find folgende: 
Es wurde eine Rathsverſammlung gefegt , die 
nicht mehr Glieder , als ein und zwanzig, hoch 
weniger, als dreyzehen, ausmarhen ſollte. Diefe 
ſollten ihr Amt befleiben, fo lange fie lebten, oder 

. ſich 
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ſich nicht übel auffuͤhrten ) und wenn eine Stelle 
erledigt würde, ichlugen die übrigen Mitglieder 
drey Perſonen vor, aug denen her, Protector eing 
waͤhlte. Der Protector wurde: zu Oberhaupte 
ber Republit ernannt. In feinem Namen wurde 

. Mecht und Gerechtigkeit verwaltet: er theilte alle 
Memter und Würden aus: er. hatte Macht, ale. 
Arten von Verbrechen zu verzeihen , ausögenom 
men. Mord und Hychverrath . und alle ponfifcirte 


-Wüter fielen ihm anheim. Er ſchloß Sieden. 


Krieg und Buͤndniſſe; doch durfge- er ‚in, di 
Stüden, ohne das Gpsachten und ‚die. Eint . 
gung feines-Nathes,. nichts thun. Das Recht 
decs Schwerds ruhete auf dem Protector). doc), 
ie Zugiehung des Parlaments,, . wenn.us faßr. 
oder des Staatsrathes, wenn es nicht verſamm ⸗ 
Ye war. Er wat. verbunden, alle drey Jaht 
ein Parlament zuſammen zu berufen, und den. 
felben eine fünfmnnarliche. Sigang ohne Auffchub, 
und Trennung zu erlauben. Alle Billen, che fe 
durchgiengen, mußten ihm. ju feiner. Einwilligung 
Überreichet werden; ment aber „diefe innerhalb 
jwandig Tagen nicht erhalten wurde , fo war, Die 
Autoritaͤt des Parlaments allein hinlaͤnglich, fit 
gültig zu Wachen... Es wurde für die beoy 9 Reiche 


ieſen 






rine ſtehende Armet von worsoo iu Fuß, und 


Ka 30,006 
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10,000 Rau, zu Pferde errichtet und Fonds je 
ißeer. Ungerhaltung aufgemacht. Diefe durften’ 
nick ohne Tiniwiligung -des Protectors vermin⸗ 
dert werben, und in Diefem einzigen artitel Rand. 
nen ihm eine Verneinung zu. Ju ben Zwi⸗ 
ſccherzejtea wo das Parlament nicht verſanmil⸗t 
war, hatte der Protector, mit dem. Staatsrath 
vereiat, bie Macht, Seſetze zu geben, y welche bis 
zur naͤchſten Sitzung bed Parlaments gültig was 
vun. ' Der Kanjler ı Schagmeifler, Admiral, die 
Ötetthalter von Schettland und Jeriand bie 
Praͤſidenten ber vornehmſten Gerichtsboͤfe , muß⸗ 
ten mit Einwiligung des Parlaments erwaͤhlt 
werben z und in ben Zwifchengeiten, mit Linwil· 
uguag des Staatsraths, in welchen legten 
Gall ſich doch dag Parlament.die Beſtatigung vorbar 
hielt... Der. Protector betleidete fein Amt auf fir 
beuszait und unmittelbar nach feinem Tode ußtt 
GEine Stelle durch den Kath gletzt wetden. - 
fr wor des Iuſtenmcut der Regierung ı tuilheg 
der;anıd Officheren beflehende Rah 'errichtete, il 
Mliver Cromwel ſeyerlich beſchwor. Der 
Wwrumant ernannte Gtaatstatb heſtand aus, af 
Abn Mitgliedern; Jauter. kenten, „bie dem hiotec⸗ 
resamlich argeben +. mad pon welchen nicht. ur 
Bmrben ware fie durch Tremung in 
Date 
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Porseren, „und Zefolgung verſchiedner Grunde 
ſahe ſich jemals wider ihn auftehnen wuͤrden. 
9 Eromwel gab vor; Daß, er bie Wide‘ eines: 
Deötedurd aug feine andern ¶ Abficht anaabine 
als un dag ae det Coukables zu betiuden ⸗ 





—2 — Macht Pa einer —* 
Perſon ein nochwendiges Uebel gersorben süät, um⸗ 





Dreatton beh welcher‘ > im ſchtecht at AAatchen 
ie fo: Wahl ihrer Nebtäfehtänden ag⸗ 







 Preäöteranet hatten bie! w 


ten bie Ntühe’der Seſellſchaft, zunb, 
YZ v Minen Eifer der zahlteichen a 







tigen; Karel, hatte; fo — 
bie” "übrigen berrſchenden Partehen ſich ige 
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wußten, daß die alten Gefehe allein fie fchem 
berechtigte, eine ſtrenge Rache zu nehmen, Hätte 
Cromwel fich feines andern Verbrechens ſchuldig 
gemacht, ald daß er fih damals der Herrfchaft 
bemaͤchtigte / fe wuͤrde die Ferswerdigtae und 
Das Hfentliche Wohl, welches er vorfchüßte, um 
feine Aufführung zu rechtfertigen, "son allen Geis 
ten betrachtet, eine vernünftige Emtiquldigung 
geweſen ſeyn. 
Während der Zeit, da bie Güngerliche Bar 
\ faſſung von England eine Menge laͤcherlicher und 
“ unſinniger Scenen darfiellte, wurde der Krieg 
mit der aͤußerſten Lebhaftigkeit, Klugheit und 
Einigkeit geführet, und die engliſche Nation war” 
’ den Ausländern nie fo fuͤrchterlich geweſen , ale 
ige, An der Hüfte von Flandern traf Teomp mit 
einer Flotte von Hundert Seegeln, auf die engliſche, 
N die don gleicher Stärke war p). Die letztere com⸗ 
mandirte Mont und. Dean, und unter ihnen Per 
und Lawſon. Die benden Republifen wurden von 
"feiner Nationalfeindſchaft angefeuert, noch waren 
die Punkte, morüber man flritte, von großer 
- Wichtigkeit. Nichts deſtoweniger find wenig 
Schlachten, mit mehr Muth und Hartnaͤckigkeit 
oeſechten woche als die vielfaͤltigen Seetreffene 
\ “melde 
pP) Den dritten Yutik. , 
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wolche während dieſes kurzen, aber heftigen Krie⸗ 
ges, vorfielen. Die Begierde, allein Herren des 

Weltmeeres zu bleiben‘, feuerte dieſe Staaten zu 
einer ruͤhmlichen Nacheiferung wider einander an. 
Nach einem zwenytaͤgigen Treffen‘, worinn Dean 
getoͤdtet wurde, ſahen · ſich die Holländer, welche 
an der Größe ber Schiffe ſchwaͤcher waren, go 
droungen, mit großem Verluſte nach ihren Häfen - 
-u fliehen. : Gegen das Ende des Treffens ſtieß 

Blake mit achtzehn Seegeln zu ſeinen Landsleuten. 
Die engliſche Flotte blieb an der Kuͤſte don Hol⸗ 
land, und förte gänzlich die Handlung der xe 
publit. 

Die Geſandten, weiche die Hollaͤnber nach 
England geſchickt hatten, machten ihnen Hoffnung 
zum Srieben. Uber da fie nicht erlangen Fonntem 

- daß die Feindſeligkeiten eingeftellt wurden , fo bes 
ſchloſſen die Generalſtaaten, den Schimpf und 
Machtheil, von ihren Zeinden eingefperrt zu 
feyn, nicht länger zu erdulden ; und wandten die 
außerſten Kräfte an, ihre beleidigte Ehre wieder 
berzuftellen. Die Macht und Stärke dieſes Staats 
bat fich ben feiner Gelegenheit in einen helleren 
Lichte gezeigt. Bie, haften in wenig Wochen ihre 
Flotte wieber audgebeffert und bemannet; und rd 
ſteten fogar einige Schiffe aus, die an Größe alle 

RE üben - 
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Higen’einde du verbannen; diejenigen, welche an 
dem Wiutbäde zu Ambohna fhuld waren, follten 
"geftraft werden, wofern noch einige davon am 
Leben wären. “Den Engländern wurde die Ehre 
der Flagge zugeſtanden; die holändifche oſtindi⸗ 
ehe Beſellſchaft folte sooo Mund für den Scha · 
den erfegen; welchen die englifche Geſellſchaft er · 
Hirten hätte; und diefen folte die Juſel Polerone 
in Offindien abgetreten erden. 

* Eromtel beftand, aus Eiferfucht gegen die 
Verblundung der töniglichen Familie mit. dem Haufe 
Dranien , auf’ einem Separatartifel, daß weder 
der. junge Prinz, noch jemand von feiner Fami⸗ 
lie; 'mit der Würde eines Statthalters bekleidet 
Werben follte. Die Provinz Holland , welche Dies 
fer Würde fehr zuwider war, weil fie diefelbe der 
Freyheit für gefährlich hielt, genehmigte dieſen 
Artikel insgeheim. Der Protector wußte wohl, 
daß die andern Provinzen ſich niemals wuͤrden 

bereben laſſen, dieſen Punkt einzuräumen , und 
war mit dieſer Verſicherung zufrieden. 

Weil der Krieg mit den Hollaͤndern gluͤckich 
getoefen, und der Frieden bilig war; fo kam 
die Regierung Cromwels in Anfehen. Auch machte 
eine Handlung ber Gerechtigkeit , welche er zu 
Haufe vollos / dem Vou ein Vergnuͤgen; ob es 

gti 
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gleich zweifelhaft iſt, daß fie der Regel gemaäg 


war. Don Pantaleon Sa, ein Bruder des por⸗ 
tugieſiſchen Geſandten, der zugleich mit ihm ſeine 
Commifſion zu beſorgen hatte, r) glaubte, in 
London beſchimpft zu ſeyn, und fan bewaffnet 


mit einigen Bedienten anf die Voͤrſe. Aus: Ver⸗ 


ſehen fielen fie einen Mann an, den fie für die 
Perſon hielten, welche ihm beleidiget hatte; und 
da fie denfelben “mit vielen Wunden ermordet 
Hatten, nahmen ſte alle ihre: Zuflucht zu dem 
Haufe des pottagiefiſchen Geſandten, welcher bin 


dieſer niedertraͤchtigen unternehmung durch die 


Finger geſchen Hatte.s) Der Pöbel umringte das 


Haus, und drohete, es anzuzuͤnden. Cromwet 


ſandte eine Wache aus, und ließ alle Schuldigen 


ergreifen. Sie wurden vor Gericht gezogen: und 
ohngeachtet der Proteſtation des. Geſandten, wel⸗ 


cher ſich auf Die Rechte feine& Amtes berief, wurde 


Don Pantaleon auf dem Schafot deym Tower 
dingerichtet. Das Voͤlkerrecht war hier offenbar 
beleidiget; aber das Verbrechen des Portugiefert 
war guch hoͤchſt abſcheulich; und die unverzůg · 
liche Beſtrafung deſſelben, welche dem unerſchro⸗ 
ckenen Sharalia 0 us Eromnd ſowohl entſprach 
wurde 
‘» button, B. 2. S. 459 
5) Thurloe, B. 1. 616 


il Das nee Wen. , 


tzurde in Coaland überall gehiliget; uab von frame 
Dan, Rationen. uͤberall bewundert. Die Situagiog 
Don Yorfugall zwang djeſen Hot ch zuftieden zu 
Erlen z und der Gefandte unterzeichnete Halb Dat 
auf eigen Friedens · und Aliangtractat; welcher für 
M enslifcye Handlung ſehr gortfeilhaft war. 
Eine andre Handlung der Härte, weiche. ‚aber 
ein die Situation des Proteciors nothwendig war, 
mworde.au gleicher Zeit. an dem Gerard und Vowei 
wpenen Königlichen Anhängern, die, angetlagt ne 
Fe. dab. fie ſich mider fen, feben verfehm en 
hätten, volliogen. Er hatte ein hohes Juſtizge⸗ 
richt zu ihrem Progefie aufgerichtet ; 3. Que Del i⸗ 
axws der alten Geſetze, welche In dieſen Zeiten 
Bemein aeworden war, welche aber e durch feine, fr 
qmabubeit, dem Bolt. erträglich. gemacht, werde - 
tonnte „Die. Geſchwornen. wolten ſich gan 
Bar ‚nicht zegieren laſſen; der. unpuhige Pilpur 
Mar nener Beleidigungen topgen. yon 
Spricht. aangen „uud noch einmal, im Triumph 
und Froßloden Ioßgefprachen worben Wenn ai; 
andre Att der Nehermeifung zur Zeit, dieſer wid 
ſetzlichen und unbeljebten Regirung waͤree — 
Deu toorben., fo hätten ſich alie ihr Sei 
vͤchern tzunen / ungeſtraſt. Durchiutommmen, 
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erg. ‚aBer das nicht feine ‚Gedanken waren, 
ſo iſt eg ‚eine Unſchicklichkeit, welche fich nicht: 
feicht aniren laͤßt, daß er eine Methode erwaͤhl⸗ 
te die Wahlen.zu verteilen, und zu betreiben + 
welche: bey. Freyheit fo günfig war. Er nahm 
Mbgnztigum Biken das Wahlrecht, weil fie fo 


leicht beſtochen, vder auf andre Art eingenommen 


werden, föntten, - Won 400 Gliedern , welcht Enge 
land vorfichten , wurden 270: von den. Brafichafe. 
ten gewaͤhlt. - Die übrigen, wurden von London 
und won den toichtigften Zunfſtſtaͤdten erwaͤhlet. 
Nach wurde der niedrige: Poͤbel, der ſich ‚fo leicht 
leiten und betruͤgen laͤßt, von den Wahlen aus⸗ 
geſchlyſſen: wer eine Stimme haben wollte / muß ⸗ 
te cin Vermögen von 200 Pfund am Werth bes 
figen. Die Wahlen zu dieſem Parlament tour 
ben mit voͤlliger Freyheit vollzogen; und weun 
wir daß ausnehmen, daß Diejenigen Anhänger. 


des Könige, welche wider das Parlament -die - 


Waffen geführet hatten, nebſt allen ihren Söhnen, 
auggefchloffen waren; fo konnte man keine befiee 

‚ Repräfentanten des Volls weder verlangen, noch 
boffen,.. Drepfig Sieber waren aus Schottland, 
und eben fo viele ans Irrland zurück gekommen, 

>, Der Protector ſcheint ſich betrogen: gefunden, 
un dahn, als er fr daß alle diefe u 
eit, 
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keit, welche vermuthlich nichts anduc war, al 
ein Schleyer für feinen Ehrgeig, ihm dag Ver⸗ 
trauen des Volls nicht erworben hatte. Obgleich. 
Erommels Regierung jeber, Partey nicht fo vers. 
baßt war ‚.ald die Regierung einer-jeden andern 
Partey; fo mar fie doch Feiner einzigen völlig 
angenehm. Die Königlichen. hatten von dem Koͤ⸗ 
nige bie Erinnerung bekommen, ſich ruhig zu. 
verhalten, und ſich unter dem Schein der Repu⸗ 
biifaner. zu verſtecken; und fie fanden in dieſer 
legten Faction wider den Protector eine ſolche 
Erbitterung, daß ſie keine eifrigere Widerſacher 
ober Gegner feiner Gewalt wuͤnſchen konnten. 
Sie behaupteten, det Vorwand der Frenpeit und 
der Wahl des Volks wäre nur. ein, neuer Kunfe 
griff dieſes Erzbetruͤgers, um die betrogen⸗ Na 
tion einzuſchlaͤfern / und Zeit zu gewinnen, daß 
er fie deſto veſter in feine Ketten legen möchte, 


In dem Inſtrument der Regierung hätte er oͤſſent ⸗ 


lich erklaͤret / daß er geſonnen wäre, bie Armee 
beftändig im Sold zu behalten, mit deren Behſtand 
er die alte eingeführte Regierung unter fich ges 
bracht hätte , und welche ihm mit, noch. wenigern 
Hedenken gehorchen würde, fo bald es ihm nur 
gefiele , dieſes neuc Syſtem, welches er nach eig⸗ 
vom Gefallen gemopelt baͤtte / wieder umzuwer ⸗ 
fen. 


J 


ze "Das gemeine Befan, 
fen. Da er die Befahr und die Ungewißheit al⸗ 
fee militärifchen Degierung einfähe , fo gäbe er 


56 Möhe, einen Schein, und jtbar nur einen 


‚Sein . einer bürgerlichen Regierung mit einzu⸗ 
miſchen, und der Armee durch eine amſcheinende 
Einwilligung des Volts ein Segengewicht zu ge⸗ 
ben. „Der thoͤrichte Verſuch / ben er gethan hätte, 
felbſt ein Parlament zu waͤhlen, welches feine 


‚Nachfolger befiändig ernennen folte, dewieſe deut⸗ 


lich, daß er nichts weiter fuchte, als Mittel, 


„ welche ihm auf eine. jeitlang Dienten; Daß er dis 
„ner freyen republifamifchen Regierung gänzlich 
entgegen wäre, und nicht daß reife und uͤberle⸗ 


gende Nachbenken befäße , welches ihn fähig mas 


‚Chen kdnnte, einen Geſetzgeber abzugeben. Geis 


gebietheriſcher Charakter; den ex in ſo vielen Bil 
len bewieſen hätte, ‚würde ſich gefegmäßigen Cine 
fhränfungen niemals unterwerfen; es würde 
‚auch nicht einmal das Bild einer Regierung des 
Volts länger beybehalten werden ,als es leiner 
Willtabr und feinem Vergnügen gefiele: und die 
befe Yolteit wäre dieſe / daß man ihn fodupe ı 
‚sie Larve abzunehmen / , und id) entweder dem 
variamente iwelches er berufen‘ hätte, PM 
ww untertoerfen, ober feine Sewalt gänzlich zu 
verwerfen , und A bern tan andre Bucht [> 








ES “ibı 


— —R—— 
nie Ge EAN GE } 
a Dieſen Abſichten fi jai 
erriehie ‚6a es bie Nede di pr 
Gen“ 9 King angehdret / 
nem · Shtecher rrnanut halte,“ fe 

fldyluig des vorgegibenen In ſtruments · der" ie, 
Yetuig , sind Derfentged' Geidait vor, wäre” kb 
Tröndidel'“untek bein" ltel eifed Yrofeeicre’ tr 
die Natlon angemäße'hatte*" ER bedientẽ ſichrder 
groften Breyhait', "di ide ww — 
Si u ah Eroinm | 
















[IW.2) win zui 
— —— Fin au —— 
vSaene Geſch. XVILD. — 


— Dae gemeine Welen. 


in bie. gemalte Kammer, kommen, und drüdte 
fich mit einer Mine, iveldhe eine große Authori- 
‚tät verrieth, beftig wider ihre Aufführung aus. 
er fagte ihnen, nichts koͤnute ungereimter ſeyn, 
als daß fie ihn biefen Titel ſtreitig machen woll 
ten; weil eben dasjenige Inſtrument der Regie 
rung, welches fie zu einem Parlament gemacht, 
‚auch ihn mit. dem Protestorat bekleidet hätte ; gi 
nige Punkte in der. neuen Staatserrfaffüng můß · 
‚ten für: Fundamentalregeln angenommen, und 
„anter feinem Vorwande verändert ‚oder. heftritten 
werden konnen; unser biefen müßte ber Punkt 
angenommen werben, baß die Regierung der Ras 
‚tion von einer Perfoh und ‚einem Parlamente 
verwaltet würde; daß fie beyde zuſammen eine 
Sexwalt Yber die Armee und Militz bätten , daß 
immer ein neues Parlament nach dem andern eer⸗ 
wähle würde,. und daß eine Sewifnsfrenpeit 
berefche; daß endlich ihm in Anfehung diefer Stüs 
. de eine-verneinende Stimme vorbehalten ſey ı wo» 
zu er ſich in andern Umſtaͤnden der Regierung 
» für gar nicht berechtiget erkenne. 
At fand der Protector ſich genoͤthiget, eine 
> ‚Gicherheit zu fodern, welche er mit weit beſſerm 
Anſtand bey der erſten Zuſammenkunft des Parla⸗ 
ments gefodert haben wuͤrde, wenn er den Geil 
> ihm. Des 
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bes Hauſes vorher gefehen hätte u). Er zwang 
Die Glieder, eine Erkennung feiner Gewalt, und 
eine Verficherung zu unterfchreiben ı ‚daß fie feine 
Veränderung der Regierung, fo- wie fie itzt aus 
einer Perſon, und einem Parlament beftünde, we⸗ 

der vorfchlagen , noch zulaffen wollten ; und fies 


te Wachen vor die Thuͤr welche keine andre Here 


ein legen, als diejenigen , welche fich unterſchrie⸗ 
ben. Die meiften Glieder trugen zwar anfangs 


einiges ‚Bedenken, hernach aber unterzogen ſte 


ſich dieſer Bedingung; doch behielten fie eben dene 
Telben twiderfpenftigen Geiſt, den fe in ihren er 
fen Streitigkeiten Hatten blicken laſſen. Das An 
ſtrument der Regierung wurde Stuͤck vor Stuͤck 
vorgenommen, und ein Artikel wurd nach dem 
andern mit der groͤßten Genauigkeit unterſucht: ° 
es wurden mit allgemeinen Beyfall des Hauſes 
ſehr freye Gründe angeführt: und die Glieber 
ſandten in dem gaugen Verfolge ihrer Verfügun⸗ 
gen feine einzige Bill zu dem Protector, und 
detammerten ſich auch gar nicht am ihn. Nach 
dem Inſttrument der Regierung, worauf er ge⸗ 


ſchworen Hatte , konute Bein Parlament ehet 
: aufgehoben werden, als bie. Auf Monate 


82. arte 
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geſeſſen Hate ;' aber Erommel fchägfe vor , 
daß nach der Rechnung , wornad man die 
Flotte und die Urmee befoldete , (den 22ten 
Yan. ) ein Monat nur aus acht umd zwanzig 
Tagen beftünde, Da’ alfo nad} biefer Rechnung 
die volle Zeit‘ verfloffen war , fo wurde dem 
Parlament befühlen , bey dem Protector zuſam ⸗ 
nen zu fommen, mo er eine langweilige , ver 
witrte, ängftliche und verdrießliche Rede hielt, 
and es ans einander gehen lief. Wenn wir 
die Fähigkeit des Cromwel aus dieſer Nede , 
und auch aus allen feinen andern Schriften bes 
urtpeilen müßten ; fo würden twir ung keinen 
vortheilpaften Begriff. von ihm marhen Fännen. 
Aber unter den vielen und mannichfaltigen Ge 
nien giebt es auch einige , welche ihren Ge 
genftand überhaupt Har und deutlich einfehen ; 
wenn fie aber feine Theile aus einander fegen 
"follen , fo. verlieren fie biefe helle Vorſtellung, 
welche. fie vorher erlanget hatten. Ale Mache 
richten Rimmen darinn überein , daß fie dem 
Erommel eine verdrießliche , finſtere „ unse» 
ſtaͤndliche Elocution zuſchreiben, ſelbſt auch als⸗ 
denn , wenn er feine Meynung nicht verbergen 
wolte.: doch hat kein Menſch in einer folchen 
Menge von ſchweren Vorfaͤllen entfcheidender 
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gab. wit größeren Beurtheilung gehandelt. , ale 
©: . . 
Die Wabl eines mißvergaigten: Parlaments 
iR ein. ſicherer Beweis von dam Mißvergnuͤgen ‚ch 
ner Nation: die verdrießliche und .pibglice Auf⸗ 
hebung eben dieſes Parlaments muß allenial-dad 
allgemeine Mifwergnägen gewiß. vermehren. - Die 
Glieder dieſer Verſammlung, welche in ihre Graſe 
ſchaften ‘zurück giengen, pflanzten dm Geiſt das 
Aufruhrs weiter fort, den fie in dem: Haufe ger 
naͤhret hatten. Der Ruter Heinrich Dane, und 
dig, alten. Republifaner, welche beharwteten, daß 
die Gewalt des langen Parlaments nicht aufge 
hoben. werden Könnte ;  beförderten das: Murren 
tiber, die ‚gegenwärtige gewaltfeme Megierung 5 
doch giengen fie fo vorfichtig gu. Werke, daß fie 
dem Protector keine Gelegenheit gaben, ihnen arte 
ankommen, .. Wiähmann, und ehnige andre von 
dieſer Parken. trieben ihre Verſchwoͤrungen wider 
die Macht dag. Puoteckors weiter. Die Koͤnigli⸗ 
an, welche dieſen: allgemeinen Widerwillen üben 
die: ‚eingeführte Negierang. merkten, wollten ſich 
moent laͤnger in: der Anterthanigkeit erhalten laſſen; 
ſondern glauhten daß! ein jeder , der fo unzufrie - 
den mäye,. wie.fie; auch gleiche. Adſicheem und Rei ⸗ 
aungen Bart Sie bedachten nicht, daß die u | 
BEE iz 
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alte Yarsix: des Parlaments, ob zleich viele 
mit dem Cromwel mißvergnuͤgt waren, weil er ſte 
aus dem Beſitz ihrer Sewalt abgefetst hatte, fich 
doch immer noch mehr für einen’ gluͤcklichen Aus⸗ 
gang ber Föniglichen Sache fuͤrchteten; von der 
fie aufferdem, daß ſie eben. diefelben-Unbequenzliche 
keiten erwarten mußten , auch noch fo große Ur⸗ 
fach hatten‘, für ihre--vorigen Ueberteetungen die 
baͤrteſten Strafen ju beſorgen. 

Die Anhaͤnger des Königs in ganz England 
Hatten ich, nach Verabredung:mit dem Könige," 


u einer Verſchwoͤrung verbunden ;; und-- elite 


Vag:angefegt:, wo fie ſich alle empoͤren wollten. 
Vondiefem "Unföplage wurde den ¶Erommwel 
Nachricht gegeben. Dee Prottetor war in feiner 
Degierung' ungemein wachfam. - Ihuntoe, feier 
Secretar, Hatte allenthalben feine Kundſchafter. 
Manning, welcher einen Zutsitk zu der Bamitid 
des Könige hatt⸗·hielt anen ordentlichen Briefe 
woechſel mit ihm. - "Und es war nichs ſchloet Nach⸗ 
richt nom einer Verſchwoͤrung "einziehen; 
usiche. fich ſo / algemein unter einer Padtey ·aus ⸗ 
vebteitet hatte , bie fh mie: Muit-ihrem: Much 
wofte ,. als mit Heimichkeit nad: Vorſicht. 
Wirte: -Eönigliche.. Anhänger. wurden ins Gefaͤng · 


n· eſ ih von be; 


Gefahr 


Fun 


von 
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Gefahr der Unternehmung’ abſchrecken / als ber 
Zag heran kam, und blieben zu Haufe: nur an 


einem einzigen Orte Brad: die Verſchwoͤrung in 
Doaͤtigkeit aus. Penruddoc, Groves, Jones unbd 


Andre Maͤnner · aus dem MWekitäyen drangen mit 
etwa 200 Rentern (den arten März) in · Salis⸗ 
bury ein, uls “der Shetif and dic Niehter ehen 
"Landtag hielten. Dieſe nahmen fie gefangen; ind: 
riefen den König zum Koͤnig aus. Wider ihr 
Vermuthen dekamen fiekelue: Verſtaͤrkung; fo’ 
Aberwiegend wat bie Furcht vot der eingeführten: 
Kegieruing: Als fie eine Jeitlatig / ergeblich Fern! 
gesogen waren, lichen fie.beh’ Math ganiuich An 
ken; und ein einziger Drup Reuterey war puletze 
ſtark genug / fie: zu uͤberwiniden: Die Lufichrer 
der Verſchwoͤrung wurden gefangen gemetmueti;- 
und am Leben geſtraft die’übrigen: wurden für 
— vera Bnb:nadı Barbados ver: 


. De Secchwiubigiut wenin Liefer aufſtand 
gcdampft wurde, der’ duchh bie Auhnhen der Un⸗ 


ternehmung die Nation anfangs in deir außerſtem 


Schrecken ſetzte, war ein gattz ·beſduders Gluch 
für den Protector , welcher nicht ohne Gefahriche: 
anfehaliche® Corys von feiner aufrührifchen Ofemee‘ 


hätte zuſanuen bringen Eönnen ; um fle zu doͤm⸗ 


84 pfen. 


J 
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pien. Er (ab, ſosar .Rın Aufftand ſelbſt für einen. 
gluͤcklichen Vorfall ;ag; weil er die Wirllichkeit 
dieſer Verſchwoͤrung bewies, welche, feine Feinde 
ben. dm Gelegenbeiten für Erdichtungen ausga⸗ 
Dan. Wwomit er ſeiner · eiferfüggtigen „Härte eine 
Gprär-gehen weite. . Ex eutſchloß ſich, mit den 
Sönigkiden nicht. laͤnger bahutſam umjugehen, 
weil, fe diejenigen maren, welche ex unter dem 
beſten Auſchein antsrbeäfen. konnte , und. welche 
bey feinem :Upfängern.:bes geringſten Vorſchub 
und Schutz fonben.z ab fie gleich vielleicht wicht 
Wen anuerſo hulichſten Ztinde waren. Ex gab mis 
Bewilligung nes, Ratbs eigen Beſebl qus, daß 
\ Die vanje Marten. den Rehnten ahgehen folte; um, 
feinen; Worgeben nach, die. Roften; su. erſtatten, 
‚ Weichesipre, aufrübzikhe: Stuchaart Lam Publico, 
hefänkip. verurſachte. ı Ale Koͤmghichen mperhen 
demnach van. nengem gemungan ı-nhne: Aufehieg: 
alles Vergleichs, aller Gapitulationsartifel, und: 
der· Pexgehnugohillen (0. fehr Ba auch durch bie, 
dprigen: Sofanı and Erpraiangun gebräcet, warer 
ſich goch siamal durcht sgoßs Eudſumen logis · 
Aanfen ; und. niele · van ibren wonrden hurch: dieſes 
vielfältige Unabist. in, Die: auterſte Axvuith gebett. 
Jeden / von dem man wulaen abs: du. nut im 
Vadocht gand dab. ee unzuſrieden mart, menu 
nt, Pax man 


⸗ 
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wan ihn auch, Feiner. Schuifd.. überweifen tonnte ) 
wußte dieſes Geld bejahien. 

\ Um dieſe druͤcende und unhillige Auflage he 
qutzeiben, führte der Pratertor sehen Generalmas 
jors x) eins, und tpeilte--da8 ganze Königreich 
England in. chen fo viel militaͤriſche Gerichtsbar⸗ 
keiten ab. Diefe Männer , welchen Eommiffarien 
dugegeben waren, hatten Die Macht, zu decimi⸗ 
ren, wen; fie, wollten: alle Taxen / weiche ben 
Protector und fein Nath- aufgelegt hatten, einge 
heben , und einen. jeden einzuziehen, der ſich ihren 
Eiferfücht, aber ihrem Verdacht ausgefeget hatte; 
und men konnte von ihnen, ſich zu feinem. andern 
Nichter wenden, als, zu dem. Pratestor fehl, 
und feinem. Kath. Unter. dem. Sehtin dieſer 
Vollmachten, melde. ſchat weit genug. getrieben 
waren; übten,die: Generale, eine noch, vigfaben. 
here Gewalt aus, ‚und verſuhten als unum· 
ſchraͤntte Meiſter des Eigenthums, und der Sehr 
fon aller Unterthauen. Ihht ſchlaſſen alle ‚verhünfe 
tige Leute, daß fogar die Larve der Freyheit wege‘ 
geworfen, u Mu die.-Ratian ir ewig einen: 

Be 7 trip 
2) !hurlie, 8. IV. S 58. Die meiten '@eräfäte. 
fibnefber fagen, ber Genetalmejore waren u gene: 
; „fa; Dogvale. und Bates Jagen slenjehei Tu" 


yo Das geitine Helen: F N 

tlaheritchin mb -Beffotifchen"Megterung.;” welche 
nicht auf die geſetzliche Art verwaltet wurde, wie 
dep: Sen“ europäifchen Kationen, ſondern 'nach 
ben 'Mapitmen einer morgenlandiſchen Tiranney, 
unterworfen wäre.” Nicht nar der oberſte Magi⸗ 
ſtrat hatte fine Macht einer tSiberfeglichen Se⸗ 
Walt: und Uſurpation zuzuſchreiben, ſondern er 
Härte auch Das Bolt in’ fo viele Umterabtheilun 
gen der Sklaverey eingetheiftt, und feinen Un⸗ 
terbebienten eben die unbegrängte Macht gegeben, 
welche" et "TIbfE fs gemalpäig an fi geriffen 
Bälle. : 

Eine Regierung, die ganz nit und 
deſpotiſch iſt, muß nach einiger: Zeit gewiß ohne 
machtig und matt werden: wenn fie aber gleich 
«uf eine geſetzmaͤſigẽ Staatsver aſſung folgt, fo 
tann· fie anfangs auswärtigen Nationen als ſtart 

and thaͤtig vorkommen," und mit grdßerer Ein. 
muͤthigteit die Macht, den-GAR, die Neichtpämer . 
nutzen, telche uin der einer beffern · Regierüngsforne 
arwvrbeu dar. "BE iſt · es · Zeit / daß wir: und 
nach einet ſorlantzen Zwiſchenfriſt nach dem allge⸗ 
meiden Zuſtande von Europa umſehen, und die 
Magsresein. detrachten/ welche. Englqud damals 
in feinen. Unterhaudlungen mit den benachbarten 
Prinzen beobachtete. ‚Die: (anfte Gemuthsart, und 

das 
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bas unlriegt iſche Genie der dehðen iehten Yin? 
gen ı die großen‘ Brbrängniffe, welche fle zu Haufe 
ausftanden,” und"bie große Sicherheit, worinn fe 
ſtch gegen auswaͤrtige Zeinde befanden, hatten fe 
fer unachtſam auf auswaͤrtige uUnterbandlungin 
gemacht, und man hatte unter ihren Megielungen’ 
in dem allgemeinen Softem von Europa’ Einstand 
ſewiſſermaaßen überfehen: = Der Fühne und unru⸗ 
bige Beift des Protectors derleitete is, feine As 
Härjen und Unternehmungen bis in alleine 
der Chrifienhieit ' auszubrriten; und bad" Gewicht 
von’ Euglatib wůrbe theils durch Die Groͤße ſeiues 
uriternehmehben Säfte, theife“ dutch die Lage! 
auswartiget Königreiche, niemald; fFelbſtniiht im.’ 
ter ben gerechteften und tapferfien Prinzen, we 
metklich gefühler, " üldl in 'diefer’ vofegefeihen 
wmb- gewaltſamen untpatiom. W 
Endlich würdedet —* Rtieg, dei 
—88 unbd heftigſte, der in neutrn Zeilen‘ 
aefähret worden wat⸗ in Deutſchland heeuibiget; 5 vw 
und Die unglaͤcktichel "Streitipfeiten 7 weiche aus 
Bee nebereilun ides Aburfuͤrſten vor der’ Pfalz 
dag er die Eeone bon Voͤhmen annahm, entſtan- 
den, wurden inn bem weſtphaͤliſchen Zriedenstrac 
ei: "behgeleget: De Punge Charfüth wurde in einen 
u 








I Im Jehr 1648. 
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Spell fenet Wänden amd Länder, wieder einpefsber.> 
kig Rechter; Brenbeiten und Macht. berfchiedner 
Shoe des dentſchen Reihe wurden, beſtimmet 
und. ogfigefeget :, ungmfchräntte Prinzen und froye, 
Sfaaten saurden gewiſſermaaßen zum -Gehorfang, 
guter Seſehe gebracht : und. durch bie, Tapferkeit 
dei heldenmuͤthigen Sufanns, Durch Die Untere‘ 
nehmungen des wirkfamen Richelien, durch die 
Intriguen des liſtigen Mazarin murder nach un 
endlichem Aufwande van Blut und Schaͤtzen, das⸗ 
jguge mm Theil bewirket, was man vom. Den 
(ragen Bemühungen des friedfertigen Jaiohe 
mit. Vepbuͤlfe ‚der armfeligen ‚Subfidien .(ened, 
eferfücheigen- Parlaments erwartet und, ven, 
batte. 

“ Sqhwehen weine ig de cerduichn Den. 
lande ſehr große Länder, erqpert hatga war in, 
unternebennaen verwickeit/ welchg.iben brach. Glück, 
und Dapferteit noch größere, Eroberungen an, Dar, 
Seitey, van. Yahlen. und Dinnenarf verfpradiem, 
Sopl der Zehnte, welcher mach. Gpeifinen, die — 
des; Pepigrung,begab, den Zyton ia Schweeden . 
befiegen hatte, fühlte ſich fosappt deuch den kan 
deß großen Huſgavug / alß.-Dund; feing eigne. kriers 
gßtiſche Gemuͤthsart angefnprget, und.verbreisetz, 
feine, hegteichen Waffen bis. any Die füdliche Seitz, 

Br Ba 
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des Baltifchen Meeredg, uud gewann den beruhm⸗ 
ten Sieg bey Warſchau, den man ihm drey Tage 
lang hartnädig ftreitig gemacht hatte. Zu eben 
der Zeit, da jede Macht in Europa die Allianz 
deg Protector fuchte, fuchte er aͤngſtlich die AU 
“tanz mit Schweden; und wollte  fehr gern ' mit 
einer proteſtantiſchen Macht von fo großım NRuhm 
ein Buͤndniß machen, ob fie gleich droßete , den 
ganzen Nord zu übertöinden und unterwuͤrfig u 
machen. 

Die Unterhandlungen des Parlaments und 
des Protectors mit Frankreich waren marnichfals 
tig und’ verwickelt geweſen. Die Tmiffarien des 
Richelieu hatten Del in bie Flamme der Empd⸗ 
rung gegoffen, als fie zuerſt in Schottland aus⸗ 
brach; nachdem ſich aber der Brand andgebreitet 
hatte, fand der Franzdfifche Hof, da die Mater 
rialien an fich feldft Teiche Feuer fingen, es uns 

"nöthig, die Unterhanen des Könige noch länger 
"zu einem Widerftand wider ihren Herrn aufzu · 

hr Er both vielmehr ſeine Vermittelung zur 
Beylegung dieſer innerlichen Undrduungen an ; und 
feine Geſandten thaten / aus Woblſtand, als wenn 
fie mit dem Hofe von England unter Einer Dede 
foielten ; und. Verhaltungsbefehle don einem Prin⸗ 

- jen empflengen, mit welchen ihr Hert ſo nabe 

vo 
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verwandt wat. Iaswifiheg ſtarb Richelien, und 
‚bald nach ihm der Kbnig von Frankreich, Lude⸗ 
wig der Dreyzehnte; der feinen Sobn, ein Kind 
von vier Jahren, und feine Wittwe, Anne von 
„Defierrgich, als Regenten bes Reichs hinterlieg. 
Der Cardinal Majarin folgte dem Richelien im 
‚Minifterio ; und in dem feanzöfifchen. Staaterathe 
‚wurde ein gleicher Regierungsplan, wiewohl von 
‚Männern, deren Eharaftere fich fo fehr entgegen 
waren, noch immer fortgefeget. Die Einführung 
. der koͤniglichen Gewalt, die Herunterfegung bes 
Hauſes Defterreich wurden mit Eifer und Glͤck 
betrieben ; und jedes Jahr gad der franzdſiſchen 
«Monarchie einen neuen Zufag von Stärke und 
Größe. Es wurden nicht nur Schlachten gewon ⸗ 
nen, und Städte und Veſtungen eingenonmen ; 
das Genie der Mation ſchien ich auch nach und 
nad) zu verbeſſern / und zu einem folgfamen Ge 
borſam und ſtandhafter Unternehmung zu ſetzen. 
Es wurde ein Conde, ein Turenne gebildet, und 
bie Truppen , durch ihre Tapferkäit beſeelet, ung 
durch ihre Difeiplin geleitet, gewannen täglich 
mehr vor den Spaniern voraus. Auf einmal wur⸗ 
:. den durch einige Intriguen am Hofe, und durch 
: einige Mißvergnuͤgen in den Gerichten, weiche. die 
“aut Parlamente nennen / inuerliche Unrupen 
wie” 
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erreget , und alles fiel wieder in die vorige Ver⸗ 
wirrung zuruͤck. Aber dieſe Rebellionen der Gran 
dofen , weiche weder derjenige Geiſt der Kreybeit 
veredelte noch diejenigen fanatiſchen Ausſchwei⸗ 
fungen beſchimpften, wodurch ſich die brittiſchen 
Buͤrgertriege unterſchicden, wurden mit wenig 
Blutvergießen gefuͤhret, und machten wur wenig 
Eindruck auf die Gemüter des Volks, Die Mi 
vergnuͤgten haften zwar den Beyſtand ber ſpam · 
ſchen Macht, und wurden von dem heldenmuůthi · 
gen Conde angefuͤhret; doch wurden fie in Kılrs 
zem vertrieben, oder uͤberwunden; und bie kran · 
zoͤſiſche Monarchie kehtte nad einem Heinen Vir⸗ 
luſt von ihren Eroberungen, mit frifcher Städte 
wieder zu der Beflegung. neuer Reiche zuruck: 
Die Koͤniginn von England, und ihr Sohu 
Earl, brachten in dieſen Unruhen ihre Zeit mei⸗ 
ſtens in, Paris zu; und erhielten Yon dem fran. 
söfifchen Hofe ungeachtet ihrer naher Blutsver⸗ 
wandſchaft, nut wenig Hoͤflichteiten, und nöd. 
weniger Unterfägung. Wenn auch die regierende 
Koͤniginn noch fo geneigt geweſen waͤre, Dem ang» 
liſchen Prinzen: beyzuſtehen, fo würden doch die 
; Unordnungen ihrer eignen Angelegenpeiten bie - 
: Ausübung biefet Neigung auf eine lange Zeit uns“ 
J noruich gewacht kei, Die verbannse Königin 
u gend 





. 
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"siten Heinen Schalt; allein "Diefer wurde 
Bi bejaht, und iht kiesie fiel ſo ſehr, saß 
er "darbinal be Retz und Berichtet ; fie habe ihm 
nf gefägt ı als er ihr bes’ Morgend fine Auf 
dartuzg machte, daß ihre Prĩnjeßinn Tochter Heid 
Yietet im Bette llegen ‚müßte, meif fie feine” geue⸗ 
Yun hätte, HH wu eripdrmen. In’ folchen Um⸗ 
ftänden | befand ſich mitten in Paris eine Koͤnigin 
von England, und Tochter Heinrichs des Vierten 
son ‚Sranfreich! \ 

Dennoch nahm das engtifche Patiameni, nach⸗ 
dem 8 die d oberſte Gewalt uͤber den Staat ange 
hommen "Halte, die Unteiſtůtzuns übel, fe’ kalt: 
finnig fie, auch wär weiche der ungrächiche Mo; 
Hard) an dem franzöfi fen Hofe fand. Es ig 
unter dem Vorwande einiger Veleidigungen, wor⸗ 
über ine Kaufleute Flagten, Briefe zud Repreffalien 
— we und Sa 








nicht einfr ie, ‚Se A von Sranteeih 
d ®, bald an Maadtege ein zu ir 
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genen Gleichguͤltigkeit, daß er es für aufändigek 
hielt ı ſich weg zu begeben, und jenem Die Schande. 
zu erſpaten ; daß er ihn wegwieſe. E sing erſt 
nach Spaw,, und von da nad) Ein ;. wo «. 
zwey Jahr von einein Heinen Gehalt ; der jahrlich 
etwa Sodo Pfund betrug ; und ben ihm dei fraid 
dic Roharch bejahlte; und Son einer Veyſteuer 
bebte ; welche ihm feine Freunde aus England 
ſchickten. Er ließ in der Fuͤhruns feiner Familie 
eine Neigiing zur Orduung und Defonomiie bis 
en; and ſeine aufgerdunite; unbeſorgte und ger 
fellige Gemuthsart war mehr ; als eine genugfame 
Erſetzung für das Reich ; deffen feine Feinde ish 
beraubet hatte: Det Ritter Edward Hyde, er⸗ 
fon Lord Kanjler ; und bie Marguifin von Or 
nd; waren füihe botudpiufen Freunde uad Bei 
iraute. 
“ Denn das wranidliſche Miniſterium e es far kiud 
Behalten Hatte; Ach vor dei engliſchen Parlainen 
du beugen / ſo hielt es noch für noͤthiger ; dein 
Protector feine Ehrerbietuug zu bejeigeh ; er 
die Zügel! der Regierung angehömmeh hatte. 
Lardinal Welaris, der. alle andfiſche — 
i Pe ber, ob er glei ein 





jusländer toar ;..dennöch Bas mächfigfte König 
Ki unter feine Süße gebracht hatte; war zu 
vume Geſch· KV: ee Bu 


},,.1 Das gemeine Weſan. 
tb wachſam / diegſam aud geduldig + falſch amd 
hinterliſtig. Er wollte lieber mit Klugheit, als 
Sewalt durchdriugen, und- feste feine Ehre mehr 
in einem gluͤcklichen Ansſchlage ſeiner Maasregeln 
8 in: Pracht uud :großen Auſchein der Mittal, 
bie er auwendete. Eromwel gewann/ mehr durch 
feinen. berzfchfüchtigen Charatter ,: al8: Lunch. due 
Vortheil feiner Situation, ein Anſchen über. Hip 
fen Mana; und jeber. Vorſchlag des Protectors, 
ſo unvernünftig: x auch an ſich ſelbſt ſeyn, nad 
mit fo vielem Deotz er auch gefordert werden 
mochte, fand: bey dem politiſchen und. furchtſa⸗ 
wen Cardinal eine willige Aumnahme. Bourdeaufr 
wurde als Miniſter nach, England. geſchicket; und 
‚Sranfreich bezeigte ‚dem frechen Tiraunen,. ‚meh 
er feine Hände mit »dem Blute ſeines Monar⸗ 
chen ,:eines mit ber. Krone von Frankreich ſo nob 
vertvaubten Prinzen , befieket. hafte, ig allen 
‚Btüchen feine. Ehrerbietung. - Bonshsgug führte 
diefe Unterhandlungeny wrlche Srommel gar nichts 
zu achten ſchien, mit unermüdeter Geduld fort; 
‚und obgleich mit englifchen Vollmachten vetſchene 
"Brepbeuter. tägliche Raubereyen an der framoſ· 
Shen Handlung, begiengen, fo. unterwarf fich doch 
Mojarin, ein Hoffnung. eines kuͤnftigen "guten 
‚dus 


‘ 
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Eusſchiages dieſen — mie: “w 

be 2). Bu u 

-Der Hof von Spanien, vw ie PM —* 
* Familie nicht ſo genau verbunden war, vnd 
Fi) in groͤßerer Verlegenhait brfand, als die frau⸗ 
vdſiſche Monarchie hatte ſich · dem gluͤcklichen Pars 
Innere und · dem Protretor noch gefaͤliger bezeigeti 
Don Alenſo de Cardenas, Der’ paniſche Geſandte 

war dber eeſte oͤffenctiche⸗ Wiiſter / der die, Rech 
naͤßigkalt der netten Mepmöhit erfanmterz und: sur 
Bergung; biefer. Döflichkeit: tonrbe: Aſham wen 
Dem Parlament als Geſaudter nach. Spanier ge 
fIcqhicket. Kaum war biefer Miniſter in Madrid 
Gngetroffen als ſchon einige von den verbaunten 

Anh aͤngetn des Ahnigs, von demjenigen einge ⸗ 
wurzelten Haß’, der die englaͤndiſchen Parteyen 
trieb / erwecket, in feine Zimmer einbrachen, uub 
Abe, web: feinen Steretuͤr, erntor deten. ¶Sie 
Ahbmenfenle re: * im die ——— 

J — 





J =) Ziurlae, 2.1.6. 10, 51%. acr "In de Ted 

. tet , welcher aach langer Untersandung ünterzeicitet 

wuꝛde, war in ber abſcrift/ welde in England‘ blieb, 

der Name des ¶rotecters vor den Namen’ deb be 

ailgss gefept. Thurloe, B. Vi. 6 rn ferner 
” ® VI. & 17% : u 


2. "Das gemeine Weſen. 
Ele meiſten waren An Stande / durch Bäsfihnb der 
allgemeinen Liebe; welche die Sache des Könige 
Fand ; zu entkommen. Mur ein einiger von ben - 
Sähutdigen maßte ſterben; und das. Parlanıens 
ſchien int diefer Verguͤtung vergnuͤge zu fee: -ı 
* "Spanien, von allen Seiten von muthigen Fiss 
den angegriffen; md don vielen nnertichen Was 
‚srönnngen gebruͤcker hatte itzt nichts mehr den 
ſeiner erſten ungehenten Größe, als dei: hochn⸗ 
thigen Stel; feiner Nathsverfämminiigen ; und 
den Haß und bie Eiferfucht alter ſeiuer NRachbaren. 
Vortugal hatte ſich empoͤret / und "feine Mondränie 
in dem Haufe von Bragama veſt geſczt / Neapei 
wutde Yon noch hie erhoͤrten VBewegungett en: 
ſchuͤttett: bie Niedertande waren von eintt üben 
legenen Macht angegriffen , und ſchienen geuetgt 
fen; anen andern Hertn zu tiehenen 7 "DIE 
aniſche Infanterie/ die dor atten Zeten ſo furcht⸗ 
r war, war von dem Conde : in ben Feldern vvn 
xcron zu Grunde gerichtet: und obgleich be 
Her Prinz, aus Frankreich verbannet ; durch 
ne Thaͤtigkeit imd. Tapferkeit das fintende Glück, 
u Spanien noch hiekt; fo konnte er doc; nur 
ffen , den Sal; womſt dieſe Monarchie augen: 
einlich bedrohet wurde lamm din ” halten; 
” ei abzuwenden. Bi | 
u Harte 
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: hehe Eromwel die Vortbelle -feings Landes 
eingeſehen oder geachtet, fo wuͤrde er das verfal⸗ 
lende Spanien vor dem gefaͤhrlichen Ehrgeu Branfs 
race gefchüget , und dasjenige Sleichgewicht der 
Mache erhalten: haben wovon · die Größe vnd Si 
cherheit Englands ſo ſehr abhanget. Haͤtte er 
blos ‚feine eigne Vortheile genau betrachtet; \fr 
wuͤrde er zwiſchen dieſen beyben großen Monar ⸗ 
chien fine genaue Neutralitaͤt Beobachtet haben, 
& wuͤrde feine uͤbel erworhene and unfichre Ger 
waolt niemals dadurch aufs Spiel geſcht Haben » 
daß er auswartige Feinde erbitterte, welche den 
innerlichen Partey Beyſtand leiſten / und feinen 
wankenden Thron umſturzen tonnten. Aber fein 
bershafter Muth achtete feine Gefahr: feine ge⸗ 
ſchaͤfftige Semüthgart' und Begierde nach großem . 
Kühm., machte ihn unfähig, ſtill zu gen: und . 
wie bie Politik der Menſchen ſich immer nach ihrer, 
Dentungsart! ändert; ſo war nicht fo bald mit 
Holland der Friede geſchloſſen, als er ſchon an⸗ 
ſteng zu bebenlen, welchen neuen Feind cr mit 
ſelnen ſiegrrichen Waffen angreifen ſollte. 
Die weit ausgebreiteten Gebiethe, und den⸗ 
noch die aͤußerſte Schwachheit Spaniens in. Wells: 
indien; der. lebhafte Muth und die groß} See⸗ 


a mehr von England , waren: Umſtaͤnde ; welche 
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u nach einer Aufaimenheitung ben Ebeseit des mer> 
ternehmenden Proteckors erregten, amd ihm Hoffe 
nung machten, daß er durch eine eintraͤgliche Er⸗ 
dberung diejanige Herrſchaft, welche er ſich über. 
“fein and: angenmaßet hatte, bepuͤhm machen 
wuͤrde. Wenn ihm. auch dieſe dauerhaften Crobe ⸗ 
rungen nicht geljngen fallten., fo glaubteer doch/ 
daß die indäfghen.Bchäge, welche. al: Jap Aber | 
Meer nach Spanien gebracht erden mußten / 
eine ſichere Beute für die engliſche Flotte wuren, 
und ſeinz Lrieggmache unterhalten, wurden, fun 
daß er dem mißvergnägten Volle veue Loſten anfr 
legen durfte. Bon Sranfreich mußte... er. zinge 
kebhaftan -Wiperfland, erwarten ;- ver - font «bier 
‘feine Gröbevang, keine Bente hoffen. Das Si 
Vfeiner Waffen, wenn es auch auf ſeiner Gets 
war; mußte nur langſam uud gemaͤchlich fortge⸗ 
bena und. Die erlangten Vortheile, ſo gewiſſe Vor; 
gheile ge auch ſeyn machten, wuͤrhen der. unwiſſen⸗ 
ben Menge, wylche er an ſich zu ziehen, hatte, 
acht ſo ſebr ins Auge kalen. Dig fönigliche Far 
ilie, welche mit ‚Der fratzoͤſiſchen Monorchie fo 
Rvhe verwandt. war konute bon dieſem benach⸗ 
harten Rönigreiche ſarken Bepfgupgrpolten; und, 
Wennneine Armee van franioſiſchen Profgfanten in, 
Foplanı. lauden ſolle IH: Befazgge,ge e. ball ſich 
' j , die 
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hie widrigſten Varteyen gegen. ie itige angem aaßte 
Duden weinen mörhten ar , ran 





Ei. 
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. Diefen "otiätgen Bewegungshruͤnden — 
—* Zuweifel feine aberglaͤnbiſchfrommen Vorut ⸗ 
theile bey; denn feine menſchliche ‚Seele bat ip 

\ als eiue ſo feltfame Miſchung von Klu iheit und 
Angereimtheit gehabt, alg. dieſer außerorhentliche 
Mann. Die. ſchwediſche Alliang, welche dem In⸗ 
iereſe von-England. zutzider war, ‚hatte er hios 
aus. Eifer für die aroteſtantiſche Religion ‚gefilofe 

‚Te biz. amd weit Schweden mit Frankreich 
genau verbuuden war; ſo Eannte LI feige 
HOoffnung machen ,, dieſes Zünbnig u ‚erhalten , 
Wworauf er ſich ſo/ viel mußte. wenn zwiſchen 
vol. Be Meiche und England ein Bruch 
Ber DEE 2 ze erfols 





Der ſe fg der Krone Schwehen eia algeihelned Baud 
and Vunduis aler vroteltanten vor. Woltedote S· 
820. Thutloe/ 8. VIE Or um von ben Martre · 

" ara urthellen zu kdunen, wornach er feine autwtiige 
7. Woßit elarichtete, fee. man ferner den Therioe, W. 
VER EIG TTE 5 VER U 








m Das geweinn Wefen- 

erfolgen ſollte €). : Er hoffte, baB- die Hogen⸗e⸗ 
Sen..beffir gehalten werden würden, menu er ch 
„mit ihrem König in ein enges Bündniß einließe:d), 
Und weil die Spanier , als weit eifrigere Papi- 
fen; wie die Srangofen , dem alten Ya der 
Puritauer mehr ausgeſetzet ©) waren, und ſo gar 
das blutige Inquiſttionsgericht aufgerichtet hatten 
deffen "Strenge fle auf Vorbiete Cromthels nicht 
hatten hrilbern wollen ; ſo poffte er, daß 
gi ·deiliget · und berdienfflicher Serieg 'mit’ fofchen 
* Bögenbienern unfehlbar "ben Beyſtand des Hliik 
niels haben mußte g). Auch hleß ihm aͤn Prie⸗ 
fie; den’ man von einem brobhetiſchen Seiſt ge⸗ 
e fe’ ſeyn glausrt; er foned gehen, und gluͤc · 
A fon ’indeng er ihn 'eihen Stein nannte; 
der ohne wienghliihe Hände aus’ den Bergen 
gehalten‘ wäre der den Stolz der Spantie 
demuͤthigen ve Antigeif zertteten und 


Ei an 


eher, n. I .e Es 
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4 ‚ und der Pistune * man mihte vn, 
v’husftälpen. 
ber, © a 8 
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Ver :Weinigteht des Evangelit den "Weg: zur 
Gerrſchaft · oͤber die: ganze‘ wir baonen 
enge 


. . Berieen yon dieſen aberglaubiſthen — 
ahrgehtgen, uud. dieſen eigennuͤtzigen Pewegungs. 
atuͤnden, ruͤſtcte der Protzcter tan. anfehuliche 
Ecauadꝛeg auẽʒ und. inben,er in dieſen Buräftung 
sen begriffep war waren alle benachbarte. Rp 
tionen, die feine, Abſichten nicht wußten, in Furcht 
un. Veſorsniß, und mertten mit ‚ängftlicher, Ein 
" warsung auf. wo ber. turn losbrechan wuͤrde. 
Eine. non ‚den, Efauadrgs... welche aus dreufig, 
Sciffen pon Hex, Einig heſtand wurde unter dem 
Blafe, delſen Ruhm ſich itzt über ga Europq 
apägehreitst, hatte ı „An «Dad wattellaneſche Meyer 
geichickt. Noch .baste feine ensliſche Elguapıe auf‘ 
Biefem Meer geſeegelt ı:anfge ig hen grcuudaes 
uud. pon einem Ende bis zum andern war Feine 
chriſtliche oder mahometaniſche Sremoche aßaͤbig 
ihr zu widerſtehen. Der roͤmiſche Pabſt/ deſſen 
Stolz een fo ſebt /als feine Sgwachtauit / ju 
Angriffen tchetei befihechtete' dm Anfali von nie 
Macht welche ge ßee 
belanute und ihre 
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Ben Grunden bes Intereſſes als der Augheit ine 
richtete. Blake warf Auler vor Leghorn, und 
foderte, und erhielt auch von dem. Sroßderzoge 
Senugthuung für einigen Schaden, ben Die eng ⸗ 
Nihe-Samdlung einfimals von ihni gelitten ‚hatte, 
Hierauf ſeegelte er nad) Algier, und mans dem - 
Day, Zrieden zu machen, und felmen tauderiſchen 
Uaterthanen alle Gewaltthaten wider Die Engban⸗ 
der’ zu‘ verbiethen. Er erfihien vor Tunis, ud 
da er bien cben Diefelde Forberung machte," If 
der Day ihm: jageug er moͤchte die Eafkeke Porter 
Barina dub Golbeta anfehen ,-ımi fein Lieußze rſtro 
Kint. . Wiahe- war nicht ber- Many Den. maß: erſtt 
bunth · ſolchen Tootz aufbringen: durfte: "er beachte 
Peine Seaffe diche dor ‚Die: Eaſtele, and ſchoß ſie 
ft. dem Donner ſeiner Geſtuücke zu Boden, Er 
mie einzahireiches Detaſchement non Matten - 
fen anf Ihren taugen Wöten: in ben Hafen, uud 
Keß ‚alte Schiffe, die da lagen, in Brand Reden, 
Diefe ihre -Ihat, welche vieleicht dutch ihre Ver⸗ 
wegenpeih allein glücklich aBlief, iwurke mit (che 
geringem Verluſte ausgefuͤhrt, vnd erfüllte dieſen 
gangen Welttheil mit dem, Ruhm der usiſchen 
Zepſerta. I 
"Min "pet angemertet/ daß Blate ber an 
war: welcher die Gerfoldaten lehtte, ſich aus 
\ « Gafden, 
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Gaftelan aul dam Bande nichts zu wachen .und 
dadurch den Schtecken feiner Unternehmungen zu 
Waſſa vermehrte. Die Caſtele welche damals 
der Eingang ber. Häfen deckten, waren meilters 
dicht am Ufer. der Gewaͤſſer gebauer; fanden, ſio 
watz boch, fo giengen die Schuͤſſe uͤter die Schife, 
WR. weg; und fie wurden ſelbſt bald von dem ſtaͤr⸗ 
Yes: Einer: Der. Kricgsſchaffe zu Grunde geſchoſſen; 
Augen ſie niedrig ſo machte dag kleine Gewehr 
Seo. Matroſen, welche auf die Soldaten. in den 
Caſtilt derunter ſehen konnten, 18 dieken unmoͤg⸗ 
Bach hey ihren Kanonen zu ſtehen. Dauf: zu: Tan, 
ge legt man die Eaſtele in. einiger Entfernung nam, 
UVfer ab, und bauet ſie ſo niedrig, doß ſie mit, 
dem Waſſer in gleicher. Linie liegen; weiches denn 
folche Untergehmungen, als dieſe warın ı,. Witke, 
lich: fu unmöglich macht, als fie vor. denBeit de, 


Biete Aa gefragt wurden. 
"Be ondre Efuadre war nicht. fo gluchtich 
Sie 35 —— mando des Pen, und, B 
führte ? Benableg epmimandirk B 
te; zu 3000 Mann aus Bare 
bados r. Dieſe beyden Off‘ 
siere'ngren zuin Dienſt des Rünigs, gencigt 3) 5 
Tor et er Tl iR, 
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1 . Das gerheine Wefen. 


Die meiſten waren im’ Stande / durch Beeſchub der 
alfgenieinen Liebe; welche die Sache des Könige 
Fand; zu entkommen. Nur Au einziger von ben - 
Sthundigen imwfte ſterben; und das. Yarlanıens 
ſchien inbt diefer Verguting vergnuͤgt pe ſeyn 
Soyanien, von auen Seiten von muchigen Feis⸗ 
den angegriffen End don vielen innertichen Wer 
ordnangen gebrikfer; hatte ige nichte mehr nam 
ſeiner erſten ungehenten Groͤße, als den Bodum: 
thigen "Stolz - feiner Rathsverfancaluuigen ; „und 
"den Haß middle Ciferfindkt alter Yehier · Nachbaren. 
Vortugal hatte ſich empret / und feine Monarchie 
in dem Haufe von Bragama veſt geſczt / Neapel 
wutde von noch hie erhorten ¶ Vewegimgen un; 
ſchuͤttett? bie Niedertande waren · von eintt über: 
legenen Macht angegriffen , und’ fihierien genetzt 
da ſeymn , einen andern Hertn zur neheten "DIE 
ſpaniſche Infanterie, die vor ateen Zeiten ſo furcht⸗ 
bar war, war von dem Eonde : in hen Feidern vvn 
Nocroh zu Grunde gerichtet: und obgleich ebeu 
bieſer Prinz," aus Frankreich verbannet/ durch 
„feine Thaͤtigkeit nd. Tapferkeie das fintende Gluck 
von Spanien, noch hielt; fo Feinde er doch mer 
Hoffen ‚den‘ Zah; ori dieſe Monarchie augen ⸗ 
ſcheinlich bedrobet wurde, lamer u u var 
dicht aber eBiumenden: ’ ö 
* Hanne 
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Haude Eromtvel die Wettpeile «feines Landes 
eingefeheni uber geachtet, fa würde er das verfal⸗ 
lende Spanien vor dem gefaͤhrlchen Ehrgeu Frant· 
weiche geſchũtzet, und dasjenige Glaichgewicht des, 
Mache erhalten. haben, wovon die ‚Größe und Sk 
cherheit Enplanbs fo ſehr abhanget. Haͤtte er 
blos feine eigne · Vortheile genau betrachtet / ſe 
wuͤrde er zwiſchen dieſen beyben großen Monar⸗ 
dien: Fine“ geiaue Neutralitat beobachtet haben. 
Er twürde feine uͤbel erworbene und unfichre Ger 
walt ‚niemals dadurch aufs Spiel geſetzt "haben , 
daß er auswaͤrtige Feinde erbitterte, welche den 
innerlichen Partey Beyſtand leiſten,/ und feinen 
wankenden Thton umſturzen konnten. Aber ſein 
Herghafter Muth achtete keine Gefahr: feine ger 
ſchaͤfftige Gamuthsart und Begierde nach großen . 
Nuhm, machte ihn unfähig ‚il zu figen:. und . 
wie die Politik der Men ſchen ſich immer nad) ihrer, 
Dentungsart: ändert; ſo war nicht fo bald mit 
Holland der Friede geſchloſſen, als er ſchon an. 
feng zu Bedenken, welchen neuen Feind er mit 
feinen fegseichen Waffen angreifen ſollte. 

Die weit ausgebreiteten Gebiethe, und den⸗ 
noch die Aufetfie Schwachheit Spaniens in Weſt ⸗ 
indien; der lebhafte Muth und die großtSee⸗ 

make von eatherd/ waren: Umſtaͤnde / welche 
—W2 nach 


ı Das eemuine Ban 
nach einer Zuſannurnhzaltuus den Ebrgeij deo un⸗ 
ternehmenden Prottslors errtgten / and ihm Hoffe 


nung machten, daß er. durch eine eintraͤgliche Er⸗ 


Sberung diejenige Herrſchaft, melde er ſich über 
“fein Land: angenmaßet hatte, beruͤhun machen 
würde, Wenn ihn. auch dieſe dauerhaften Crobt⸗ 


rumgen nicht geljngen ſallten fo glaubterer doch⸗ 
daß die indiſchen Schape, weicht allg: Jahr über _ 


Meer nad) Gpanien gebracht werben . mußtanr 
eine firhere Beute Fiir die engliſche Fiotte waren, 
und ſeinz Kriegsmacht unterhalten, wrden Aug 
daß er dem mißvergnuͤgten Volte veue Loſten auf⸗ 
legen duͤrfte. Bon Frantreich moßte ereinen 
bebhaften Widerſtand erwarten; er kqunte hier 
keine Eroberang , keine Bente hoffon Das Slüchi 
‚feiner Waffen, wenn es and auf feiner Seite 
war, mußfe nur langſam und gemaͤchlich fortger 
ahena und. Die erlangten Vortheile, fe,orwile Vor; 
gheile Ke auch ſeyn. machten, ‚michgy der. unpiffens 


den Menge, twslche.er am ſich u giehen hatten, 


nicht ſo ſehr ins Auge falen Die fünigliche 
-milie, ‚Soelche mit ‚dep frattoſiſchey ‚Mpnorchie fo 
R Er verwandt. war ı konute noy dieſem benache 
darin Konigreiche ſtarten Deyfaup, trhalten; und, 
, menn:eige Atmee pan-fonnpöfiichen Proteſtanten in. 
England. landen ſollte / ſy⸗ Eefargge,ge u. bafı ſich 
Bi . die 





gm 





bie widrioſten Parteyen gegen, „pi itige nn 
Rosie Vreinigen moͤchten a). 





dDielen holliiſchen Beivegungsgränden raten 
P Zieeifel feine aberslänbifchfrommen, Vorut⸗ 
theile bey; denn feine menfchlighe ‚Seele hat ig 
als seine. ſo ſeltſame Miſchung von Klu iheit und 
Angereimtheit gehabt / alq. dieſer außerorheſtliche 


"Mann Die. ſchmediſche Alang welche dem, In⸗ 


„Ssriffe vum. England. zumider war, hatte ex ‚bloß 
aus Eifer für die aroteantifche Religion. geſchloſe 
fen biz’ uch weil Schteden mit Frankpeich 


genau : veukweber war; ſo Fannte en ſich feige 


Hoffnung machen dieſes Buͤndniß zu „erhalten, 

worauf er ſich ſe viel mußte, wenn zwiſchen 

—— legten. Neiche nah, England ein Dry 
J M4 ai 








\ .» Et sg ber Krone Schweden ela allzemelues Baud 
"and Vanduiß aller Vroteſtanten vor. Wöltelote, S 
"620. Thutler V. VII € 1; Um von ben‘ Master 

" all utthellen zu Bünen, wornach er feine atiänfrige 


Volttit elarichtete, ſetze man ferner Den Churioe „EB. 
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elelsen folte ©). Er heffte daß Die deue a 
Wen. ‚beffir gehalten, werben würden, men er ch 
mit ihrem König in ein enges Buͤnduiß einließe‘d}, 
Und weil die Spanier , als weit eifrigere 3 












b utige Inquiſttionsgericht aufgerläter 2 
beſſen Strenge fie auf Vorbitte Cromthels nicht 
N adern wollen #95: fo hoffte er, DUB 
älfger” und‘ verdienfflicher "SKricg mit ſolchen 
Gdtzenblenetn uufeplbar ben Beyſtand de‘ Hit 
mit daden mÄßte g): Auch Hieß ihar An’peie 
man von einem vropheti ſchen Sek’ ge 
“fon glaubte; er ſvute gehen, und gluͤck· 
[77 fen "indeng er ihn gihen Stein nannte 
der ohne Lienſchliche Hände aus den Bergen 
getauen "wäre ( der den Stolz der Spantee 


14, ibid. „Don Kira. — bes Inblnlihe Sam, 

del von Die uiſtt lon wären, die beyden ungen ſei. 

—6 eb’ Bern, und der Piotacne | feste, mar aen⸗ m, 
* LT — 

u S ur. 
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der: Aelnigkelt des Evangelii den "Weg: zur 


Herrſchaſt · aver due vanʒze Wen vahnen 9 





"Benin mon dieſen abenglänbiften „Bien 
a, und dieſen zigennägigen Pewegungs. 
atuͤnten Füße der Prottctar ztoap.anfebulirhe 
Eceradreg aufs und. jndem. er in dieſen Zuräftung 
gen. begriffen war ,. xaren alle benachbarte Na⸗ 
tionen, die feine Abſichten nicht wußten, in Furcht 
und Veſorgniß, wab..merkten mit aͤngſtlicher Era 
Wartung auf ⸗ wo der Sturm losbrechen wirde. 
Eine non ‚ben, Eſanadres welche ans dreyßis 
Stifien.pon der. Einig, heſtand ,wurde inter. dem 
Bieter. dellen Rubm ſich ‚pt, über gan Europg 
ansgebreitet batte, in Dad mittellaͤnhiſche. Meer. 
geſchickt. Noch Hatte, keine anglitche Elguapte auf 
Biefem Merz. geſeegelt 1. aufge iq den Sreuigge.z 
va. pon ‚einem Ende bis sum andern war feine 
chriſtche oder mahometaniſche Sremochaofaͤhig 
ihr zu widerſtehen. Der roͤmiſche Pabſte defſen 
Stolz eben fo ſehr, als feine Egwachtau zu 
Augriffen telete "Hefiethtete den Aufal 
Madit; welche bi te  Beindfejaft 
befanäte, und ihre Wriweguugen, 0 

— Rio, re 
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136 Das gemeine When, 
ben Gruͤuben des Intereſſes als der Rängheit diene 
wichtete. Blale warf Aufer vor. keghorn, unb 
foderte, und erhielt auch von dem Grofberzoge 
Genugtäuung für einigen Schaden, den die enge 
niſche Handlung einfimals von. ihm gelitten haste, 
Hiorauf ſeegelte er nach Algier; und gwang dem - 
Day Beiden zu machen, und felmen taͤuderiſchet 
Untertanen alle Gewaltthaten wider Die Engbind 
doer zu verbiechen. Er erfthien vor Tunis, ab 
da er hier cden dieſelde Forderung . machte.‘ Inf 
der Day ihm ſagenz er moͤchte die: Caltele Porter 
Barina anb Goleta amſchen, umb fein Lleuß. iſtro 
un. Biate war nicht der Mann, Den ıman:erf 
burth · olchen Troy aufbringen durfte: er brachte 
Peine. Sutete dicht vor die Eaktele , und’ achoß Re 
nat. dam Donner‘ feiner: Geſtucke zu Boden, Er 
Wr dan ʒadtreicheo Detaſchement non Mrtien.- 
fen auf Ihren taugen Boten in 'bew; Hafeh-, :uun6. 
Heß alte Schiffe ; die da lagen, In Brand Reden. 
Diefe Kühne That, welche vielleicht durch ihre Ver⸗ 
wedenheit allein gluͤcklich ablief, wurde wit. (che 
geringem Verluſte ausgeführt, vnd erfüllte dieſen 
ganjen Weltthen mit dem Ruhm der ‚nelget 
Sapferkit! ' 

"Ri pe angeinertet / bag Blate der aid . 
war, weicher die Gerfoldaten lehrte, fich aus 
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Gaßelan auf dam Lande nichts ya wachen, und 
dadurch den Schtecken ‚feiner Unteruthmungen zu 
Mafer vermehrte. Die Caſtele , welche daemals 
‚hun Eingang der. Häfen deckten, waren meiſtene 
Richt sam; Ufer: dar Gewaͤſſer gebauete; ſtanden fie. 
rndhach, fo. giengen die Schuͤſſe über die Schife, 
ſe wes; und fa wurden FIR bald von dem ſtaͤr⸗ 
Zecaı Epner der Kriegsſchaffe zu Grunde geſchoſſen; 
Hsen ſie niedrig ſo machte das kleine Gewehr 
As. Motenfen, welche auf ‚die Soldaten in dem 
Caſtilt herunter ſeben konaten / as dieſen unmoͤg⸗ 
ch, hey ihren Kanonen zn ſtehen. Haut zur Im, 
ge legt man die Caſtele in einiger Entfernung vocn 
Nfer.ab sand bauet ſie ſo niedrig, daß fie mit 
dem Waſſer in gleicher. Linie liegen; weiches denn 
ſolche Untergehmumen, als dueſe waren / Witke, 
Koh: ſo unmoͤglich macht, als fie- vor der deit bei, 


Pe ‚fürammäglich gefhägt wurden. 
et "re war nicht. fo glücklich, 
Sie f ommando des Pen, und, 
führte che Venables epmmandire" . 
fe; 33 h 5000 Mann aus Hat) 
bados dher. Dieſe beyden Offi 
dere waren zuin Dienſt des Königs, geneigt 1)3 
und, 
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und man giebt vor, daß Cromwel genöfhiget: go 

weſen fep; bie Soldaten in-der Eile einzuſchiffem, 

um der, Ausführung einer Verſchwoͤrung , weiche 

geſchmiedet war, zuvor zu fommer k). Der 

üble Ausſchlag diefer Unternehmung kann mit Bruns 

de eben fo gut der unverftändigen Verfügung des 

VProtectors, ber den Plan gemacht hatte, als der 

üblen Ausführung der Dfficiere, welchen fie übers 

geben war, jugefchrieben werben. Die Soldaten 

haum von ber ganzen Armes : die 

‚eworbenen Truppen waren die ale 

deute. “Die Gemuͤthsarten ded Ad⸗ 

aerals konnten ſich nicht zuſam⸗ 

die Truppen hatten keine Waffen 

he fich für diefen Feldzug ſchickten. 

el waren weder an ſich gut, noch 

enug; den Soldaten und Seelene 

ten war alle Hoffnung genommen, Beute zu mas 

Far dieſes beſte Mittel, dergleichen Leute iur 

‚Sapferfeit auf zumuntern: die Officiere hatten 

"weder Verpaltungsbefehle , noch Nachrichten Ir 

kommen, was fie in ihrer Unternehmung thun 

fohten: und doc waren fie an bie Pens der 
N “ Com · 
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Kornwsiffarien gebunden, welche ihnecn in allen ih⸗ 
ei geoyn hdchft binbertich waren! 1): u om 

Sie beredeten ſich, (ben 13teri April jeifieh 
Verluch auf St: Domingo zu machen, den’ ein⸗ 
gen Ort in der Inſel Hifpattiola , der noch eins 
ge Vefligteit hatte, Als fie ankamen , verlitgen 
. bie Spanier vol Schrecken ihre Käufer, und flüde 


teten in die Waͤlber. Wider Vermuthen ded Be 


"nabled waren die Soldaten ohne Wegtoälfer je⸗ 
ben Meilen vom der Stadt’ and Land’ befek 
Sie wanderten vier Tage lang, ohne Ledensmli. 
td, und was in diefen heißen Clima noch us 
"erträglicher war, ohne Waffer durch die Waͤlder. 
Die‘ Spantı 
Die Englän 
tung * ihrer‘ 
kaum vor $ 
ben hätten‘, 
Eine ſeht gi 
ganye riet 
agte die ib 


een “ J u —— 
i Burchets Naval Hiftory. Man ſehe auch —* 


Colle&ion ; ©. II: ©: rn Xpurler , 
br nn Dre 
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Am bleſen ungtuͤcklichen Vetſuch, wenn es 
moͤglich waͤre, wieder zu verguͤten, richtete die 
Klotte ihten Lauf nach Jamaita, welches ihr ofe 
ne Schwetdſtreich übergeben wurde. Pit und 
Venables kehrten nach England zurück, und wur⸗ 
„ben beyde von dem Protector in den Tower gefegt, 
der, fo ſehr er auch fonft Meifter feines hitzigen 
Leniperaments ar, uͤder dieſen uͤblen Ausſchlag 
‚In ben heftlgſten Zorn gerieth. Er hatte eine Er⸗ 
vberung gemacht, welche weit wichtiger. war, 
als 'er damals felbſt verniuchete; allein ; fie far 
weit getinger, als die weitlaͤuftigen Projekte), 
die er ſich gemacht hätte. Doch gab -er'Wefehl, 
fie durch Soldaten und Geld gu unterfügen-} 
und biefe Inſel if, von der’ Zeit an, beftändig 
in den Händen der Engländer geblieben? bie vor⸗ 
nehmſte Eroberung , welche fle dem unternehmen⸗ 
den Gifte des Cromwel fu verdanten haben. -t 
So bald die Nachrichten von bieferikndkinehb 
‚mung; welche bie allerunverantwortlichfte Welels 
bigung den Zractaten war, Ci. J. 1656.) nach 
Europa hinüber kam, erflärten die Epauler der 
Engländern den Krieg, und nahmen ihnen alle 
Schiffe und Kauſmannsguͤter weg, die ſie nur 
habhaft werden konnten, Die ſpaniſche Handlung, 
welche ber Nation fa eintdaͤglich war, wurde ie 
\ wink ab⸗ 
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"- ahasfhnitten ; und. man  tehuet, daß, in wenis 


Jabren gegen 1509 Schiffe in dis Hände, der. eins 
‚be fielen m). Blake, dem itzt Montague im 
‚Commando zugegeben wurde, bekam neue Befeh ⸗ 
de, .und bereitete ſich zu Beinofeigketen wider die 
Spanier. : 


¶Waerſchiden⸗ Seroficee batten fh über die 
Billigkeit des ſpaniſchen Krieges Sewiffengzweifgl 
gemacht, bankten.ab, und giengen nach Haufe m). 
Sie glaubten , Fein Befehl-ährer Obsrn tönnte dr 
an Krieg rechtfertigen, weicher den. Gruudſaͤtzen 
bee natürlichen Silligkejt entgegen waͤre; und 
welchen die bürgerliche Obrigleit nicht, befehlen 
kdunte. "Sie behaupteten, wenn einzelne Perfonen 
ihre natürliche Frehheit dem Staate, aufopferten., 
ſo koͤnnten Re ber Obrigkeit nur das geben, waß 
fie ſelbſt befäßen ‚.ein Recht, gefegmäßige Hand⸗ 
Jungen zu verrichten , und Eönaten. fie, mit keiner 
Gewalt Hetlsiden , das zu gebietben, mag den Gp 
boten des Hinmeld zuwider wäre, Diefe Kegeln 
Seinen zwar ——— 2 find fie für ‚die 

: ‚ul. 
vr .. 2* une 
« 2) Gurlee, 8. IV. &. 135 wem — [13 
„Oliver Cromwiel, ig ben bezlcioniſchen Aiſctgen/ · . 

a) Thule, 8, IV, ©, 570, 53% 
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meuſchliche Natur ju dollkemmen, und wäfen 
für eine Wirkung desjenigen, theils fanatifchen, 
Geile repnblitanifchen Geiſtes ; welcher in England 
berrſchte, angetehen werden; ob gleich dieſe Wir 
kung bon der unſchuldigſten, und fo gar von eis 
mer tahmlichen Art war. 

Blate lag einige Zeit bey Cadir, in ber Pr 
ung , bie Silberflotte aufjufangen , wurde aber 
endlich , aus Mangel au Waſſer, gezwungen / 
‚wach Portugal za ſeegeln. Der Capitain Stayuer, 
den er an ber Kuͤſte mit einer Eſquadre von ſieben 
Schiffen gelaſſen hatte, bekam bie ſpaniſchen Kriege 
ſchiffe gu Gencte ; und eilte ihnen fo gleich nach. 
Da ſpaniſche Admital lief ſein Schiff auf deu 
Strand: aeg andre folgten feinen Beyſpiele; 
die Engländer nahmen zwen Schiffe , welche unge 
fähr.auf zwey Millionen Stüden von Achten ge⸗ 

ſchaͤzt wurden. Zwey Kriegsthiffe wurden 

ia Brand. gefickt; und der Marquis 
“von Badajos, Vicekoͤnig von Pau , 
kam auf demfelben mit feiner Gemahlinn ; und 
wit feier an den jungen. Herzog von Medina⸗ 
Eeli vetſprochenen Tochter um: Der Marquis 
ſelbſt haͤtte davon kommen können; ba er aber 
dieſe unglüdlihen Damen, aus Schreden vor 
der Gefahr in Ohumacht fallen ; und in det 

. Hark 
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Erammen "umlommen "ah wonte er älebev a 
irren jugteich ſterben 5: “ats sin Leben ſchieppen/ 
weiches dad dindenten dieler ¶ graufarien 'Chhund 
verbitterte 6). Soiche Begebäntheitin:'kkigd 
Das: zärtiiäge Herz ber Wenfcheatiebo erwelchen ) 
ſind in dem barbarifchen Krlige.Begeiifländer Bed 
Triimphe und des Frotockens. . Mi >biebürdy 
Biefe Undifhehmninig Geivonnenen Schaͤte juů Ware 
widuth äntamen ; ötfeht bir. Mwiotector and 0,0177 
Begierde /ſich ſehen zu iaffen y das ſie ju · Landa 
nach London gebraͤcht werde foliteng. 3 u a a5 
= Die Nnachfie Actzon wider Spanien heit 

bie Nativn rÄpintigpet ¶ wolewohe Mat To’iirdg) 
dich. Blate / der: etfahren harte; 
iche Flotte sen: Rand Sätfen;" 
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in fruchtbarſter Portion: - Die Bay ee de 
en Raiteh afd- Gedeidetj —8 dh 





3. Das herhim Bopn-“ 
Nomeifege Adnural / Don: Diego Diatues, Umß ale 
‚Une Säiffe- diche and Ufer anlegen 1 uud Aeiite 


’ Die groͤßern Kriegsſchiſfe weiter · vor Water; a. 


dem Seiten nach der: Ser hingewandt. 


Blake wurde durch Diefen Anblick mehr an . 


vefeuret, als abgeſchrecket/ „Der Wind begümftige 
28 feinen Muth, beies gerade in die Bay , uud 
vrachte ihn im Augenbtick unter feine dickſten Bein 
de. Nach einer Segenwehr von wier Stunden 
wichen die‘ Spanier. der ·enaliſchen Tapfesfrit,. mb 
verließen ihre Schiffe, . twelche in Brand geſterkt 
wurden). und mit allen ihren Schaͤtzen verbrannt. 
ten. Kot haften. die Engländer. die. größe Gefahr 
och vor, fi, Sie lagen unter. dem Bones der 
Caſtele und aller dorte, welche fe im kurzer Zeit 


müßten in. Stuͤcken geſchoſſen haben. Allein, auf. 
Aumal veränderte ſich der Wiud, und brachte 


wand der Bay zuruͤck; Wo. fie Die Spanier: ins 


Erfaunen aber die gluͤcklich⸗ Varws · nbeit Ike . 


Wohnen, Sieger-Hinterlißen.  -- 


Diefeb war Die letzte und größte FOR . 


tapfern Blake. Er wurde von einer Wafferfucht 
and dem Storbut angegriffen, und eilte zn Han 
fer: damit er in ſeicem Veterlande das er ſe 
aartuch. liebte, und. melde ex durch ſeine Tapfer⸗ 
Weit. ſo ſeht cupor gehracht hatke.ı ſterben moͤch · 

I ln 
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“te Als er dem Bande int Befchie war gab er 
feinen Seit :auf, > Nie wurbe ein Mann, der de 
wer Parken fd’ eifrig ergebin war / ſo ſedt vereth · 
ret und hochgtachtet, ſelbſt vom den Gegenpat ⸗ 
«sogen. Seiten Grundſaͤen nach war er ein hart. 
waͤctiger Republitauer; und fo fehr er auch zu 
Wuͤrden befördert. und geliebfofet tonrde‘, Hlauble 
man bokh ; daß die vorigen Uſurpationen ihm 
micht angenehm waren. Wir find noch immer 
Rchuldig/ für "unfer- Land su fechten , -die 
Wegierüung.falle ; in welche Haͤnde fie wol, 
. ber ſugte er gu ſeinen Secleuten. Er war unci⸗ 
genmtzig / Welnlüthig ; fteygebig; nur nach wad · 
wer ‚She begierig ,nur ſeinen offenbaren Feinden 
farchtbar: ſeine Irrthůmer waren die / gemeinen 
Jerthumert seit vielen amdern ;' feine Dugenden 
waren ihm allein eigen. "Der: Protector Meß ein 
praͤchtiges Leichenbegaagnißz auf. Öffentliche Koſten 
Für ihn veranſtalten "aber die Thtaͤnen feiner 
Landsleute waren die Fhpmlide obrebe ſeines 
Andentens. 
Die —ẽ sed pretatre m "ensndn 
eigen Angelegenheiten war zwar. nicht Aus und 
volitiſch / aber wachfam und voll don Unterneh 
Singen y" md sag: feinem Sande eines Achtung: iuz 
. a Pe \ 
Na 
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dich fehlen verlohren ju haben. "Die große Seele 
dieſes glücklichen Uſurpateuts war auf die Aus⸗ 
breitung der Ehre des engliſchen Namens gerich⸗ 
tet ; und teil er die Welt über fein außerordent. 
liches Gluͤck in Erſtaunen fehte , ſchien er dadjes 
nige Bolt, welches er unter feinen Gehotſam ges 
- bracht hatte, nicht dus ertiebrigen ; fondern ms 
veredien. Er pflegte ſich zu ruhmen, daß er dem 
Namen eines Engländers eben fo gefuͤtchtet und 
geehrt machen wollte, aid jeniald der Name eines 
Ndmers geweſen wäre 5 und weil feine. Lanbslea⸗ 
te in dieſen Praleregen einige Wahrheit fanden, . 
fo machte ihre Natioisaleiteiteit, toelche befrlediget 
wurde ; daß fie alle Unanfändigkeiten ; und alles 
Elend / woron fie gebrüdt wurden; beſts gedul⸗ 
biger ertrugen. 

Dan muß auch befamen, baß der Vrotectoe 
in ſeiner bürgerlichen und häuslichen Regierung 
fo viel Achtung. für die Gerechtigkeit und Gnade 
Vijeigte ; als die von deu Geſeten abſtammeunde 

Gewalt, welche er ſich angeniaaßet und blos 
auf das Schwerd gegräubet hatte, uur Immer 
erlauben wolite aue Haupibebiemingen in ben 
Gerichten waren mit Wannern bon der größten 
Deblichteit befeget: mitten undıt ‘der dußerfied 
Gröisterüng der Bartayen waren bie — dee 

. \ Auen * 
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Rider aufrichtig und unpartepikh : und für jed⸗ 
weden außer ihm, und auch für ihm felbf, in 
Ballen, wo Feine Noth bad Segentheil verlangte,“ - 
war das Beleg bie Hauptregel feiner Regierung 
und feines Verfahrens. Vare und Lilburn, de⸗ 
ven Anſeben bey den Republilanern und Levellern 
er fürchtete, ließ er anf einige Zeit veſt ſetzen: 
ben Gong, welcher ſich megerte , midergefegliche 
Auflagen zu begablen, zwaus er durch Drohun⸗ 
gen, feine Widerſpaͤnſtigkeit abzulegen: er errich⸗ 
tete hohe Juſtitzgerichte, um Denen den Vroceß 
zu machen, welche ſich in Verſchwoͤrungen uud 
Emphrungen wider ihn eingelaſſen hatten, und 
die er dem Ausſoruche der Geſchwornen nicht 

wit Sicherheit Überlaffen kounte; aber dieſe Uns 
reselmdigkeiuen wurden für unvermeidliche Fol⸗ 
‚gen feiner tpibergefeglichen Sewalt angeſehen. Und’ 
ob ihm gleich feine Bedienten oft zugeredet haben 
folen.p)ı alle Anhänger ded Königs tödten qui ' 
Affen ı fa verwarf er doch immer fo blutduͤrſtige 
Wufchläge mit Abſcheu. 

Die Macht des Protectors. befand. allein in 
der Armee; und in der Leitung dlefer Armee bes 
Rand die vornehmſte Kunſt und Feinheit feiner Res 
sierung. Die Soldaten wurden in der genauefien 

N 3 Diſciplin 
=) Vatenden, Erben deb Dr. Verwit, u. ſ. w. 


108° Dos Bimene Mefkr-? 
Diſuiplin gehalten ; ein? Airsheit‘, welche fie’ ane 
ſtrengen Sehorſam gewähnte ‚und:dem Welke nicht 
ſo verhabt vad (0 befchtöcdih machte. : Er vers 
flärtte ihren Sokd ; : obgleich die Affentlihen Rica 
durftniffe ihn zuweilen zwangen, ihnen frhaldig zu 
bleiben. Sie ſaben ein, daß ihr Mugen mit: beme 
Vortheil ihres Generals und Protectors genau 
verbunden war. Und er konnte durch ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit uud durch fein Glück in alen Unten 
nehmungen , welche er bisher verſucht haste; ..übrt- 
ihre ihm · ergebene Hochachtung odltig gebiethem 
Aber alte militariſche Regierung iſt unſicher; noch 
mehr, wenn fie der bürgerlichen Verfaſſung ents 
gegen ſtehet; und-am meiſten, menu fie Boruntheile 
der Religion wider fich: hat. Durch bie: wilde 
Gechwoaͤrmerey, wolche er bey ben Sotdaten gende 
zu, hatte er fie hingeriſſen, und zu Handiuugen 
verfuͤhret, wolche fie, wenn FE ihnen waͤren offene 
bas vorgeſchlagen worden, aufs aͤußerſte wuͤrben 
verabſcheuat haben, Liber chen dieſer Seiſt machte 
es ſchwerer, ſie zu regieren, und wachte ihren 
Egenſinn ſelbſt denjenigen Hand ſchreektich, welche 
ihre Bewegungen leitete. Da fie.fa oft. gehoͤret 
batteu, daß das. Amt eins. Königs .eine angeh 
maaßte Gewalt über Ehrifli Meich'fey , fo waren 
fe. u ante nahe, daß ein Protector ſich 
35 nucht 
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riche vonig mit Diefer göttlichen Macht: vereruͤge. 
Sarriſon war zwar zu der Köche Wuͤrde erho⸗ 
ben, und beſaß gantlich das · Verttrauen Crotiuvels⸗ 
doth wurde er ſein abgeſchworner Feind ſo bald; 
jener: die Herrſchaſt einer einizlgen Per fon einfuhrte 
wogegen er immer. [a heftiggeredet hatte. Over⸗ 
son 1: Richt, Okey ; Offtciere die In den Armet 

"einen: hohen. Nang belleibdeten / wurden von glei⸗ 
en ;Grundfägen.:gettieben z: und Cromtvel Fand 
Erd. gesungen. fie abzuſchen. "Ihr: Einfünß:r dem 
maun vorhen. uuter den Truppen:ifür unbegränzet 
Yicht, ſthien vor dieſen Mugenstit- a sure \ 
ie. - 

lm: ben enthefiapsfehen und: eufätenge 
eh der Truppen des nachdruͤcklicher zu Demik 
thigen ‚richtete Crommel in verfchiebehen: Graf: 
ſcheaſten eine Art · von Meilig-auf "CE wueden um 
ter eignenOfficieren Jafanterie Fund Cavalleri 
compagnion · angeworben; fie enpfiengen Ahr os 
dentlich e Geld; und wurden eine Zufschk idee 
die Empbewagen «der ei r — 
ap baten Be J 

Mam ttaun in · keiner — Orte 
ie fie fine Punkt von · getinger Erhebẽ 
lichbeit anſehen: nadet in bleſer Zeit kann man fie 

uͤr Die erſtea Triebfeder der · Handlungen under; 
see N4 ſchlieſ⸗ 


me". Dad geikeine fen. 


fhliiengen des Volls halten. Ob gleich Seon⸗ 
wel ſelbſt von, den unfianigſten Einfäßen hingeriſ⸗ 
. fen wurde, fo war doch fein Plan, wornach er 
Yiefen Grundtrieb ben andern leitete, klug und 
politifch. - Da.er entſchloſſen war, eine Rational, 
firche zu erhalten, und bach weder die Biſchoͤfe, 
noch die Presbyters dulden wolle , ſo ernannte 
er eine Anzahl Commiferien, unter dem Namen 
Verhoree theils Layen, theils Geiſtliche davon 
einige Presbyterianer , andre Independenten wa · 
Ten: Dieſe vergaben alle Pfarrdienſte, welche vor 
‚mals bie Krone zu vergeben hatte; fie examinit⸗ 
ten und nahmen diejenigen auf, welche geiftliche 
Aemtet belamen; und hatten ein Auge auf dag 
gehen; ‚die Lehre und ‚die Auffuͤhrung aller Geiſt ⸗ 
lichen. An flatt diejenige Einigfeit unter der Ge⸗ 
‚Jehrfammfeit und Theologie zu- erhalten, welche in 
Europa fo Iange beſtauden hat, nahen Diefe Vers 
Hörer bie letzte in ihrer, ganzen Keinigfeit an, und, 
machten Rec: aBei gu’ ber Materie, worüber fie 
examinitten. Pie Candidaten wurden nicht mehr. 
burch Fragen über ihren Fortgang. in. der griechie 
ſchen :eder rdmiſchen Gelefnfaneteit Aber ihr. Tas 
dent zu grofang + Künfien und Wiſſenſchaften ge. 
Angſuiget· das vornehmie in der Probe betraf 
arn Serigang in der Gnade, und die Beflime 
muns 
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RB ir den vorsegebenen Heiligen aller Vamen 
ieng romwel freundſchaftlich und vertraulich um, 
Sindem er den Staat des Protector bey ihnen 
an die Seite fegte, den, er fonft wohl zu behaup⸗ 
sen wußte, gab er ihnen zu verfichen, daß die 
Nothwendigkeit allein ihn haͤtte verführen können, 
ſich mit demfelben zu befleiden. Er rebete geiftlich 
mit ihnen: er feufjete, er meinte, er ſchwatzte, 
er betete. Er lieh fi) fo gar mit ihnen in einen 
Wetteifer über die geiftlichen Gaben ein: und dieſq 
Männer waren, an flatt fih zu betrüben, def 
fie in ihrem eignen Gewerbe übertroffen wurden , 
vielmehr ſtolz darauf, daß Ihre Hoheit, durch 
ih fürftliche® Beyſpiel diefen Uebungen , womn 
fie täglich befchäfftiget waren, eine Würde gege 
ben as. . . 

® 5 Wenn 

V Eva fit, celenehi aur zum Theii⸗ vom ua, 
pen ihm der General Harriſon gab, als noch ihre 

- „MWpetraulichteit und Rreunbiheft am ſtaͤrlſten war. 
‚m Kaht dem Dienft des Jehovah die wictigfte und 
größte Veſchafftigung feon, bie ihr alle Tage habt; 
fegte dieſet triegerlige Heilige: Zichet es Dem Offen, 

Eqlafen und Verathſalagen vor: Gebet dnweilen 

° is eurer Gefenfgaft im Eelte/ and tedet ein went 
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‚Mn. man, van. dem Craurmel agtuilanu⸗ 
—E er einer beſondern Art von Religion anhieng⸗ | 
ſo konnten fich ſonderlich ' die‘ Independenten feis 
mer Gunſt ruhmen ; und man kann wohl. fagen;, 
daß die Paſtors von dieſer Sekte, weiche ber, 
buͤrgerlichen Freyheit nicht ſehr ergeben waren / 
ihm alle anhiengen. Auch die PreSbpterianer da 
ſie mit den Bedruͤckungen der Auabaptiſten und 
Millenarier verſchonet worden, und ihre Beſol⸗ 
dungen und Zehnten genoſſen, waren ſeiner Re⸗ 
sierung "nicht, zuwiber; ob er gleich noch ji immer. 
eine "geofle Eiferſucht gegen dieſen ehrgeisigen.und- 
unrupigen Geift begte, wovon fie getrichen wut⸗ 
ben. "Er erlaubte allen ,auſſer deu Catholfen- 
and. Prälatiften , eine uneingefthränkte. Gewiſſens · 
freyheit; und. hiedurch machte er ſich die unfin«- 
nigen Seftirer zu Anhängern, und brauchte. ſie, 
um. den um ſich greifenden Geiſt der Presbyteria⸗ 
ner zu demuͤthigen. „Ich hin der einige Mann. 
— im fagen, len Bf frage a, Di, 
keine 
ehem Gere era ditnt Ad FRAME 
bis viet Toflhere Eeelen an’ guter Eeite, fing, , ‚ale, 
welchen he dann und wann in einen Winkel. treten 
kinntet Ri date: auf Be Mt Erauitung und Cnade 
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Der proteſtantiſche Eifer, welcher die dietih⸗ 
terianet und Iadependenten eingenonimen Hatte, 
war ungemein vergnůgt Aber die ſtolſe rt; os 
mit det’ Protector die verfolgten Ptoteſtanten in 
Hang: Surbpa unterfiügte, * Der Herzog · von Sa⸗ 
vbyen ſelbſt/ ein Furſt der ſo entfernt war / unb 
von der engliſchen Seemacht fo'wenig’ zu fuͤrthren 
hatte, wurde durch ben’ Vefthl Frankroeichs gezwum 
gen; ſich feine Vermittelung gefallenzit laſſen 
amd‘ die Proteſtanten in den Thaͤlern zu dulden 
gegen welche er doch’ eine grauſame Verfolgung 
angefangen hatte. Frankreich ſelbſt war gendthi. 
get, wicht nur die NReligion ;_fonderm "ach in eie 
nigen Seacren ‘den aufrahriſchen Trotz der Hute⸗ 
notten fir erfragen ; wid da bieſtr Hof um eine 
‚gleiche: Dulbung der Catholiten in’ England au⸗ 
biete / wollte / ser Protector, der in allen Stucken 
ehren Vorzug haben worte, nichts von dieſen Vor: 
ſchlagen Hören. Er hatte fich einen Entwurf ge 
mache, > fach bed: Weiſe in Mom ſich einen Colle⸗ 
geir gar Zoetpfianjang des Glaubens zu ernennen⸗ 
und feine Apoſtel wuͤrden es gewiß an Eifer. wo. 
nicht an Zencttatnt den uni Sl. 
on Wien Eur 

Di 


2 "Des genæeine Weien. " 
u , Dit Kirche von England beit Erammyel une 
ter Zwang; wiewohl er ihren Geiſtlichen etwag 
nehr Fteyheit erlaubte, ald fie varmals yon dem 
republitaniſchen Parlament erhalten hatten. : Ep 
wollte gern in allen Städten die groͤßere Gelindig⸗ 
deit feiner Mesierung fehen leffen. Die Anhänger 
des Koniges hielt er ſowobl Durch Die ſtehende 
“Serie, die er deſoldete, als auch durch die Runde 
ſchefter, die er in allen ihren Berathſchlagungen 
einzufuhren wußte, im Zaume. Nachdem Manz 
ning entdecket, und mit dem Tode beſtraft war, 
hrachte er den Ritter Richard Willis, auf deu her 
Kanzler Hyde und alle Freunde des Könige ein 
großes Vertrauen ſetzten, auf feine Seite; und 
durch Vorſchub biefes Mannes bekam er Nachricht 
von alten Anſchlaͤgen mad Verſchwoͤrungen diefer 
Vartey. Er konnte alle Projecte zu nichte machen, 
indem er die Perfonen fegen ließ, welche fie des 
trieben ; und ‚weil er fie hernach wieder los ich, 
fo hielt man feine Strenge los fuͤr eine Solge 
‚einer allgemeinen Eiferfacht und Yrgtgnbnes, Die 
heimliche Duelle, woraus er feine Nachrichten 
ſchoͤpfte, blieb immer 'unhefennt, und niewand 
zog fie in Verdacht. 

. Uns meiften fürchtete er-fidy var Berfhmärun 
- tiber fein. eben; weil das Anſchlaͤge waren, 

denen 
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beiten man dutch feine Mäpheit. oder Wachſamkeit 
nttonmen kunn. „Der Obriſt Titus hatte, finter 
dem Manten Allen, einer fehr lebhaften Diſcours 
geſchrieben, worinn er alle und jebe aufmünterte 
dieſes Mittel der Rache zu wählen; und: Eroms 
wel. wußte, ‘daß die entflammten Geinuther bei 


Königlichen Pattey geneigt gennig waten; dieſe kehrs 


at ihnt ausuuͤben Er ſagte ihnen gerabe ber⸗ 
Aus; Mauchelmord waͤre nieberfrächtig md. vers 
daft, und er würde durch ſo ſchandliche Mittel 
hiemals Feindfeligkeiten anfangen; wenn fie aber 
Weit einen Vetſuche ben Anfang machen wuͤrden, 
46 wollte er ſich des Vergeltungstechts auf Außen 
He bedienen. Er hätte Werkzeuge, ſagte er ; „bie 
er gebrauchen koͤnnte; und er wollte dann nicht 
eher aufhoͤren ; als bis er die ganze konigliche ga _ 
milie ausgerottet Hätte, Dieſe Drohung trug mehr, 
als ale feine Wachen; zu der Gate kin 
Verſon bey ” u * 


13 a a a SO 
Gar, und Schen gehzadt »..unD deine Ayinde der abe 
aller Ihrer Bpiräftungen überheben. ‚Dei, Btaf. von 
. Didenburg hatt ihm er @eftenf Yon, fohd fhdnen 
2 fietiäubifen Sulfepferden semaht, und er wolle 
"Ma esnß onen ai When ik DB 





6° DR en ie. 


Der Peotector bekiinineree ſich am nichts gb 


ſeht / als um "Mittel, "geheime Machrichten enge 


ziehen s). Man fagt , dieſes allein habe ihn jaht⸗ 
uch 60/000Pfund gekoſtet. Sowohl einheimiſcha 
als auswaͤrtige Poſtmeiſter ſtanden in ſeinem ride, 
Die · Briefbothen wurden entweder viſttirt uber 
fie waten auch beſtochen: Serremine und Schreu 
ber waren auf feiner Seide: Die heftigſten Eiferer 
in allen Parteyen waren oͤft gerade diejenigen, bie 
ihm geheime Nachrilhten. gaben , und uichts konait 
feiner Wachſamkeit entgehen: fo ſtellen ung we 
nigſiens die Geſchichtſchreiber Groitoeld Regierung 
vor : doch milffen wir bekennen, wenn wir anders 
aus denen Baͤnden der- Schriften Thurloe / welche 
nee... 


part herum zu fahrch;' fehts Gecretäe, Chyrloe, (ab: . 


“in der Rutſche. Die M erde wurden (det, und giens 
"> gen durch: er konnte fie nicht halten; noch aaf dee 
Wot figen bleiben. Er fiel auf die Deihfel,- un - 
. „wurde eine Beitlaug auf der. Erde fortgefälept; ein 
Viſtol, welches er in feiner Talche trug, gleng 1065 
und. durch ehen-dafälde befükbre gute Gidc, weites, 
ihn immer egleitee, warde er ohne großen eaum 
aufzehoden. 
=) Bons Midake‘ in Oliver’ Cramwel. "Der we | 


= faffer dieſer Schrift ſcwidet jedoch Tele Auchaden te‘ 


dieſcin Städerfür weit. grins 
ai chat tn 


RMEILADr | 20 
nꝛenich hebraikt worden ſtuch/ ur kheiten burfen / daß 
dieſe Sache fb; wie blels andre, fehr vergroͤßert in 
Hier fihben wir / "daß von den geheimen Anſchla⸗ 


on · auswaͤrtiger Staaten dent Protecter feht we⸗ 


nig belanut · geweſen ſey, wenn wir Holland aus. 
nehmen , von deſſen Vorhaden man wohl wit ev 





u. —e— Bis ann det 


ſſich aus einem ſehr ‚Dunklen Stande erhoben, dei - 
die meifte Zeit / ſeinet Jugend auf Den / Lande · zu 


gebracht hatte; und der noch immer gezwungen 
War ıfchlechte Gefellſchaften zu beſuchen ı war'fe 


Sefäyaffen wie es ſich für den größten‘ Monat . 


hen gefchicht haben würde. Er behauptete eine 
Wuͤrde ohne Zipang, ober Staatlichkeit; and ers 
bielt ſich bey allen. Fremden in demjenigen Höher 
Begriffe, den feine großen Thaten und fein bes 
Boundernönsärbiges: Slůck bey ihnen’ erregt hatten. 


Bitter feinen’ alten Freunden -tonnte er fin gan» 


18 Ken ausfejktten ; “und fuͤrchtete ſich nicht / 
durch fein Tandeln und feine Luſtigkeit , durch 
fein Spaßen und Verſemachen ihnen zu gegenſel⸗ 
tiger Vertraulichteit Gelegenheit zu geben t). Bey 


andern trieb ‚er feinen Spaß zuweilen bis zu einen 
: Die 


© Milk 6.00 


2$ Das gemeine Weten. 


dauriſchen Woſſenteiſſerw und machte 56 bie 
huſt / hrennende Kohlen in bie Stiefeln ung Sri 
pfe derer Officiere zu iegen / welche 3 ihm wa 
ten u)., Bor dem Proceffe des Käyigs war unter 
deu Oberhaͤuptern der repüblikaniſchen 
ünd, den Generalen eine Fufamenkunft vera 
worinn fie das Muſier berjenig er 
eftfegen, wollten / welche an die | der ie 
b sanjlich über den i Haufe, San —— 
















Derathehlagurigen über * 
Worüber Menſchen jemals Bag id 
sat und, Ludlow daß Croniwel zum Spah pm 
in Rüfen nach dem Köpf gewotfen haͤt PR 
da xLudlow ein. anbied Kaͤſſen ‚ergriffen und das 
N ied pin der 
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eben fo 2) & säb oft feinen unteren Offieieren 
einen Schmauß; und wenn das Eſſen aufgetragen 
war; fo Wurde ein Zeichen gegeben; und bie Sol, 
daten Rirzten herein; und liefen mit vielem Ge 
Kimmel und Unordnung wit allen Schäffeln das 
von / und die Hfficiere defamen von ihrer gehoff · 
ten Mahlzeit nichts y): 

Unter alien dieſen Kindereyen und Voſſen 
nahm dieſer auſſerordentliche Mann — 
die Charaktere/ Abſichten und Schwdachheiten der 
Perſdnen zu beinerken; nd oft trieb er fie beym 
Trunke fo weit, daß ſie ihm die tiefſten Winkel ihr 
red Herzens eröffneten: Über an feinem Hofe wur⸗ 
de cine große Otdnung, und felbft eine Strenge 
in den Sitten beobachtet; er ſah ſich auch wohl 
vor; daß er durch keine Feinheiten die ſtreugſten 
unter den Heiligen beleidigte. Er führte jwar nis 
gen Staat; aber mit wenigen Koſten, und opne 
Pracht. Der hohe Adel wurde ſwar son ihin ges 
fieötofet, doch hielt er ch nuruck, und wonee 
ſich nicht mit der wiedrigen Werfonen abgeben; . 

‚ VWetdje bie Werkzeuge feiner Kegierung waren. Dh 
fe bie Oelonomie aus den Magen iu fegeh, that er 
h) yra of the Regiefden 
y) Water. 2.8 
Kume eig. xXVB. DB 
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feeygebig:gegen Diejenigen; welche ihm dienten; und 
er verſtand die Kunſt, alle Diejenigen Leute, welche, 
diejenigen Talente befaßen, die zu einer oder der ans 
dern Bedienung erfordert wurden, zu finden, und. im _ 
feinen Dienft zu nehmen. Seine Generale, feine Ade. 
mirale, feine Richter, feine Befandten, waren Perſo⸗ 
nen, welche alle mit einander, ein jeder in feiner eige 
nen Sphärezuder Sicherheit des Protector, und 
au dem Vortheil der Nation das ihrige betrugen. 
Unter dem Vorwande, daß er Schottland und 
Irrland ju einer einzigen Depublif mit England... 
verbinden wollte, hatte er dieſe Königreiche zu 
einem gänglichen Gehorſam gebracht; und begeg⸗ 
nete ihnen vdllig wie eroberten Provinzen. Die 
bürgerliche Regierung von Schottland beſtand in 
einen Rath , den meiſtens Engländer ausmach⸗ 
ten, und der Lord Brodit war Praͤſident. Die 
Gerechtigkeit wurde von fieben Richtern verwalten, 
von ‚weichen dier Engländer waren, Um den ti⸗ 
ranniſchen Adel zu demüthigen ,- ſchaffte er. alle, 
Lehne 05,7), und richtete das Amt ber Friedens. 
richter wieber auf, weiches Jakob eingefuͤhret hatter 
aber nicht erhalten konnte a), Es wurde eine‘ 
* ganze 
Fa) Woitelste 6. 370. , 
a Thatlde 8, IV. 170° 


“ .r 
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ganze Menge von Veſtungen amd. Bornifonen in 
dem ganzen Koͤnigreiche gehalten; / eine Armet von 
1p;00o Mann b)-hielt.alfed. in Frieden, und ‚mes. 
der die Banditen ber Gebirge; noch auch die aber· 
glaͤubiſch Frommen des platten Laudes, kounten, 
ihre Neigung zu Unordnungen und Unruhen-ben, 
friedigen. Er ſuchte ſich der presbyterianiſchen 
Geiſtlichteit gefaͤlig zu machen, ob er gleich die 
innerliche Jeindſchaft unterhielt, welche unter. den. 


Reſolutioners und. Protefterd herrſchete. Es be, . " 


darf nur ſehr weniger Politit, Streitigkeiten uns, 
ter Gottesgelehrten zu erhalten, Er erlaubte keine; 
Kirchenverfammlungen, weil er wohl erkannte, daß. 
aus dieſen vieled von bem vorigen Unheil herges, 
fommen war. Usb uberhaupt wurden die Schotte, 
Länder gezwungen, zu befeımen, daß fie porberg 
fo fange fie ihre unordentliche aufruͤhriſche Freh⸗ 
heit befefien, fo viel Gluͤckſeligleit nicht: genpffeny, 
als fie igt erlanget hatten ,. da fie von einer aus⸗ 
waͤrtigen Nation unter den Gehorſam gebracht 
waren. 3 
Die Verwaltung des Protectors über Irrland 
war noch härter und gemaltfamer. Die Regierung, 
dieſer Ipfel war anfangs dem Fleetwood, einem 
offenbaren Sämime übergeben, ber Ietons 


Da... Witwen 
» u. ®. v1.6.07. ' 


Wa de An: 
wine: garen; darauf -efam fie’ Hliu⸗ 
rich Eramiochr" der: ſwehte Cohn des Protectors 
ein Junger Mann, von einer Hießensytbigeny | 
ſanftmathigen Gemãaͤthsart, dem ed an apigfelt- 
ab, Math wicht, Fehtee. Fuͤnf Millionen an au. 
‚gern melde enfiweber durch die Rebenon de 9a 
‚piften, ‚nder der Anhänger des Könige verfallen 
waten, wurden thens unter den wagenden Zaufs 
euten, welehe den Parlament Gelb vorgeſchoſſen 
htten, theſis unter den‘ engliſchen Soldaten dep 
ahpllgt, welche aoch einen Kackſtand ihres Golbts 
‚fiehmn,, hatten, Man’ wird ſchwerlich in einer 8 
Myichte eine ſhleunigere und gewaltſamere Be- 
anderung des Egenthums finden. Es kam fögae 
gr Deich! aus, allen eingebohrnen Irel andern die 
yroſgm Connvught als ihre Graͤnge anguweiſen 1: 
wy ſie Hürth, Fiaffe Eeen und Berge eingeſchloß⸗ 
ſen, der engliſchen Regierung nicht aͤnget gefaͤhr⸗ 
lich feyn würden! aber dieſe barbariſche und un⸗ 
gereihute "Poli, wege aus einer ungebuid, eine 
unmittelhare Huͤlfe zu halten, alle andre Pros 
vingen enfodlfert , ‚und, die englifchen Güter. gang 
herunter geſetzt haben ‚müßte, ‚fand man bald in 
der Ausfuͤhrung ‚unmöglich, un 
Erommel fieng ab / du hoffen daß er ſich ige 
wu ſeim Regieruns / weiche auswartig fo gluͤck ⸗ 
a J ’ li - 
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AUch gewelen war; und nie: Ehre erlangd, und 
in England“ fo. viel Orimang:und Ruhe. eingefůh⸗ 
ze hatte ; fo viel‘ Anfehen erworben Hätte, daß 
er die Repraͤſentanten ber Nation zuſammen beru 
ſen / und, ſich von ihrer gehorfümen — 
mit „feiner Regierung verſichern Könnte. ° & berief 
alte“ em Pürlaigentz:. weilr.er fisch. ‚über auf. den 
guten Witten des Voits nicht: vähig- verließ‘; ſo 
vdediente eich aller. Kuͤnfte / welche nur fen aenes 
"Hobel: der Repraͤſentation vbrſtatten twoiktk, "un 
‚Einfluß uͤber die Wadhl ſu gewinnen , uud das 
Haus mit feinen Creaturen zu erfüheh. Weil Yen 
"Tand ganzlich in den Haͤnden der Armee war 0 
"wählte es blos folche Officiere. die Nee am: ie 
liebteſten waren. Schottland bezeigtei igmi eide 
gleiche Gefaͤlligkeit; und weil der hohe tind wiehise 
"Übel biefes :Neiches die Erſcheinung dey den eig. 
Athen Parlammaten‘ für ein ſchimyfliches Zeichen 
der Sklaverey · d. a7. Sept)hielt/ ſo wurde ds 
den Officieren leĩchter., ĩn dieſen Wahlen · den Mä- 
fer zu ſpielen. Boch Yard’ der Protector/ Ag 
"Viefer Vorſicht· angeachtet, DaB. die meiſten ie 
"nicht gänflig wären. Er ſatge damnach Wachen 
vor die Thuͤre, weiche nülmantdalicgen, als dle⸗ 
fenigen , welche von Kine Ecaatstathe ein⸗ Vrn⸗ 
inacht aut. ade Ay Seoatgtat vn wacf 
rk d3 eh et 
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gryen huadert, welche fü) entweder wegerten / bie 
KRegierung ‚bed Seotectors anzunehmen „oder ihm 
aus andern Urſachen wicht geflelen. Dieſe prote⸗ 
furten gegen cine fo ausnehmende Sewaltſanckeit, 
vdie atie Freyheit Uber den Hauftn warf; allein (+ 
wohl der Staatsrath, ala das Parlament, tibt · 
zn. a Seins Joderung einer Bergätäng, 
; Die mailen @lieber. de Vatlaments twarer 
—8 bieſe Waufigoiffe und Geinaltfanitelt eind · 
uch Freunde des Proteetors, ober auch entſchtoſ· 
öfeh „öbiefe: triegeriſche Regierung durch ihre Gefats 
ligkeit mit ihren Geſchzen und Freyheiten / wenn es 
oglich dr it Barräglichkeit.. zu febtn. Sie 
Vnben ihre Summen za einer Acte worinn allen 
a din ſorͤchen bed Carl Stuart, und. aller und jeher 
‚mis ſeiaer Zaradlie entſaget wurde; und dieſe war 
Die erfic riveirheininfek ‚Denk Schein einer National. 
"eimllidung "zumal "Hiefed‘ Ablſchen gihabt hatte. 
Dee Obriſt Jebhſon wagte: uk Re Neigung 
des Hauſes alver lde ſchen / den Vorſchlag in than," 
ro das Parlamen hin Ceoriwel dee Crone antra⸗ 


ngen nächte: und enideckte "babe: keik Verwunde · 


wang, und Fehr Wider ai. A Erich: dark 
Aeibfen Sernahinaisfirigte / wae idn beweren 


datte / elnen lolthen Verſchiag su ihun sahen 


1 fo iange ich Die Ste dabehinn Vettatutut quer," 
20% en muß 
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‚ab ich den Vorſehriſten wicnes‘äginen Onröiffene 
felgen ; fo ungluͤckuch ich auch immer ſeyn mag, 
Sie zu beleibigen /. \ Geh, fabte Erommel, indem 
er ihn fanft auf die Sanltern ats geh / du dr 
re. 

dm ſich den Weg. jü Biete. Sirite, Yen C 
fe: Bränfag wanfchte, zu bahnen, teiefhloß. nd, 
Erpamwel, feine Generalmajore Auffaspfern., von 
deuen er.oufite',"doß fe der Naiion boͤchſt verhaßt 
waren. Difer Schritt war auch. zu feiner eignen 
Sicherheit nochwendig geworden. Alle dom, milie, 
verifihe Regierungen And in befänbiger Uhgkwigbeit,. 
ob:fie zu eiher-Defpotifchen Monarchie, oder zu & 
wer: defbotifchen Ariſtockatie aus; lägen erben: 
nachdem ennoedet Die Moeht des obreſten Vefthis. 
babers/ oder die Sewalt der Offe doo/. le wa, 
ihut · det bdalen Rang haben, die Oberhaund dei, 
hait. Die Getteralimajote , welche'ziüe foqusneh · 
mindt Getichtedartcit hatten. fichgein" ar. ‚iifett. 
beſpudern Aiſpruch auf die Bewalt zu machen / 

und waren dem Vrotettor felbf farchtbar · gewot · 
den z und oͤb er gleich dieſe Unbequemlichteit nicht 
doraus gefchen harte, fo wußte er buch in Zeiten, 
> ehe es zu ſpat⸗ Wurde, Miccel dagegen. Elempole,. 
fin Schwiegetſohn,der ſeit ames Vertraden bes 
eh WOK Ai —— PP T ROTE ITIeT 2 
D4 der 


Eu ‚DB gemeine Melon 
Rep. Maue Benbehalten wunde / ſo aurde hach evc 
gemacht ı, af die Anwalt „oe, Sencralmajora eare 





um: age — der Aidermann va — 
Keane, At vor ı baß der Preuctor wis der 

, Änistichun Warde petlgiber werden möchte, :Diefen 
Borki) lqa ettegte anfangs ..eicle Murprimungenz 





Inh. theilte Bag- Hans, in. Daxtoen, ; .Der- dacı 
pehimße.. Widerfand, Fam an. den. semdbnliken 
Aupdnagrg - det Protxctors, van. ban-Bierarakstge 
um. vd, folhen. Officicrenwelche nen, ihnen 
abbiengen. Fapıkerte. in Many, vol, Gef Dntri. 
guen...und an grotm Anſehen HB:Din:-Araneern 

datta Junge ‚ben: Ehrariz gehabt don Miramneek.i " 
‚feinem. Protectorat po kolas And ſob voraus 
daß it; der. Wiederbenſeeluns ben Bianarchic: avch 
DaB. Krbrache wirder-Dezäeflt.r md die: Srane 
Dan Rachtommen be zupßsorpähltenAringen Anies 
der. geosben merdan wuͤrde. Er Adpiete alleine, 
Sewißſenhaftigleit vorr; und. iademn ae „nase hie 
ihdniginnhe Regierung alle dieſe daroalch⸗ meh zer, 
ligidſa Pelentlichfeiten. tieber. rang machſe melde 
aan ‚ungen. ben, Soſhoten. vut fe-nilem: Biaif ende. 
Aktpitgg: batte ı mah-Inplche ihnen Bagebeten 
in fe: zielen ynaktshhngtsiemn ———— 
22 2 ſe 
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Se möchte er ſich cine Yoßteeiper und ie nech 


—— Vartey gegen dieſen Vorſtles 

Virgegen warde ber Vorſchlag von aller une 
88* rrelche dem Protecior perſdulicher ersehen 
waron / nd“ bed; kin fo tortheilbaftet Merfep 
a Sie herrſchenden · Mocht ihre Ergehenbeit Au 


vaeigen hofften; - Wiche erſonen denen Ihr Lanb 
„series Tag, Tiefen auſch ihre Hoffauus fahren. 


OB fie ferne im: Stande ſeyn wuͤrben | bie: gegen 
wmhetige: widergejetliche Negierung · amuſtvßen/ unh 
on garm ·dadurch Daß fie biefelbe wieder auf 
radikal euundfeſten ethauten, den Yensectot dunch 
‚eiweiBintge für lane eigens Sicherheit gu einer A 
song Fir bie alten Geſebe imd rechten‘ dee Lg 
WÄRE bruczen; Gögäx bie Anhänger bes. Könige 
unter uſvorfichtis diefeti Naußregein Bey; unh 
Yorke en aur ale‘ Frage bloß von Vetſonn 
dicht ven Süngiernngdforitin / waͤre, fo würde, kein 
Rec poiſthen der allen kduiuſtchen Bänifie ich 
——— —— — DT barch Slatoer· 
ale /Verdibany und Dhelloſtabeix den Weg jr 
os ih Halte, hange wählen, Adnneu. 
WI: DIESE SUR RE Hit einer gechen 
Ushengeht ven Gcucoun· dacrch; und es te 
VOEOmmmEÄREeR: era; wife mit Ab Bifbrticdn 
vr user isn wiher bu 
235 An ⸗ 
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innchmang dieſes Taadiem. ng ..; 
au überumben.:- 

7 By April Die Esofmeng damen nrfädenene 
Tage Tanz: Die Epwarister gruͤudete ſich baraufı, 
daß alle Seatuten und Gewohnheiten. von England 
uuf einer daransgufegten Kniglichen Gewalt beruhe · 
den ;. ib withe opne dußerſten Ztbang nüch ner au⸗ 
dan, Raglerıng eingerichtet werden Bunten; ice 
Ventectat ſey / auffer ben. Zeit einer Mintienjäheig- 
var. ame Königed, cin Natae, dir den Geſetzen 
Benz uabatauut wate; aind niemand kamr die dius · 
dammg , oder die Schraulen ſeiner Gewal: wenn 
man: alle: Theile -feiner Sericheeh arteit benanen 
woͤllde j fo. whbeni viele Jahre, wo nicht Morſchen · 
Alten erfordert werdeh , tum eine ſowerwitleler Cache 
inStaude pa briagen; wehninmg die game Sewa 
eines Koͤntze übergeben wilede / ſo fine ed ff 
dar hier · nur· auf· einen Namtn en; ‚nd nuſtreitig 
Gurte: ihn. alte, Dieel den · Vorzug: his: cugtiie 
rückte dfaffhng wäre für dic Regierung: befarg 
Uutn ‚al: fat dacg Soluthevecht en, Höchfken Oleige 
attz ducch ein nausdeacteches METER, 
Ce fe Di Sicherdrit Ken 

DET Rh Bir die Vatheio izuntz Orc 

(Un er isch ch, Kanbehten; er mmöthte ih dureauch 
‚ara bawite/ inmen Scke eu Kong ht, 

33 —X dar 
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baden.· der Vortheil Mer · geeunde (na Oobeil de⸗ 
‚auge gar ſehr darauf, ‚nad Re: bap- Diefer Sandegners 
- ordnung Schus ſuchten z und fagan das Bolklkger 
haupt mänfchete eine folder Einticheuns 1. mbrliihe 
: fg: in-allen Gerichten der Befchtoernen fehn ſchwere 
lich betehen ». feinen Ausſpruch für Harn Protector 
gu chun: die Hauptquelle aller vorigen Unruben 
¶ware ding eiferfünhtige-Lieba foͤr / die Foenbeid gove ⸗ 
fen; und es wäre. eine Nepublif nebſt eingm Pro⸗ 
»tecdor.eingdfühget , / um weiter · für die Sicherheiten 
eder Freyheit der Staatsberfaſſung su: ſorgen; doch 
» hätte die Erfaprung-gejeigt, daß dirſes Mittel uicht 

"ste umnlänglid, ſondern auch gefaͤbrlich und 
Eqoͤdlich ſey; weil jede unbeſtimmte Gewaelt, dere 
„gleichen die Gewalt eines Vroteitors waͤre, will⸗ 
Axbrlich ſeyn muͤßte; und ja wilituͤbrlicher ſie (ev s 
demießrefen: ſie dem Senie vun ta ‚Weigungen us 
Bott nwider. one “ 

Die Sewieistde wer aid, den erenenei m \ 
verch Er war xoͤllig von der. Graudlichteit die ⸗ 
her Schläge uher jzeunt; und ſotreohl ſeine Neigung, 
as fein Untheij war vollig auf der Seite Der! Come 
mittee. Aber es war die Dege, wie man die 
Amer nal liche Setiarlen bringen. ſollte. Das 

. at At Aduics mot ihe. in ſo ſcheufkichen Garden : 
ro⸗gaal worden / daß gat beine Heſſauec Fl 


[3 
mo Das gemeine Wefen- 
BER ꝛinnal tal gũ betcdea; -obglei bie rag 
«pen Seneral gegeben everden follte, —— 
WB · ſch: einrgenommen wars: Ein -offeubarer ı. 
nucaoua idÂαXuh aller Sorigen Kann, 
gen Nudte ſu in den Augen der ganzen Nation 
Ome dfchauloſeſten Heuchlern machen, welche 
c?durch Feine andre Bewegungsgruͤnde für die Say 
pea treulbſaten Wertächers verbunden haͤtte, al⸗ 
um Ge zu verdienen. Solche Grundſade waren 
Dun, göttliche vnd menſchliche · Vorſtalluugen ig 
—* Herzen genahret worden; und ob €. oleich 
"echt. war fi ib- Zählen, dan der Eigennuh dan, 
“Ba , darch hie geriugſta Verſtilaug zu barigen, 
SO haͤtte e doch / gefaͤhrlich ſeyn mögen, ‚die Mack⸗ 
goant abſmehmen, und iht das ganze Laſter und die 
‚Höflichkeit ihres Verfahrens in vollem Lichte guide 
chan· „Unsenefegloffen. wiſchen dieſer Zurcht ‚u 
‚feiner brünftigen Begierde, j08 Crommel Se Sa⸗ 
Jin dic taugen und ſchen ſich den Bründan ber. Em 
uiſcee moer ju wiberfegen, in der Hoffnung Er) 
"eb Aha durch Runfgriffe:gläcen wochte / de 
-tolderfperMigen Gemucher der Srldaten w Diefer | 
neuen Warde zu dewigen. =": 
anzu PAPER RENNER 
MER GE Tel deethang redere / datf man ſich meht 
bꝛenden h ah! fon⸗ Elscuntion .⸗ We nme 
“nor 


\ 
* 


> Ropltii AD | Dr 
Wnorbendi / wermirner"uuß unveſtaatant war 
hehenmal duntter wurde 5 a6 ehren umen dur 
hzelunden Vernunft entdeckte "Wir ¶ haben. hoch 
"eine genauere Nachricht von diefer Eonfekeiigj‘ und 
Re tanu Für'eine größe Seltenheit angeſehen werden. 
Die "Bücher diefer Committee geigen in ihten Schiut. 
Jen Urteil, Einfiche. und- Eiocntion: Der Lord 
Sroghin indbeſondere thut ſich dep dieſet mertaur⸗ 
vlgen Gelegendeit recht hervor. Aber nei ein 
Kontraft; wenn wir die Latworten · des htotectors 
Vagegen halten · So ſoudetvar theile der Natur ih⸗ 
AbTaͤlente and" dab Ar einer‘ Nativn/ wwelche 
Werſtand und Gelehrſamkelt genug deftht eit 
Mann" der blog’ durch „feine vorgüglichen petſon⸗ 


. "Ticpen Beibienfte fich den Weg zu der höchften Wit» 


de gebahnt / und ſogat dad‘ Parlament 'genäthigee 
hatte r hm die Krone aigubiethen, fich dennoch 
177 biefer Ortigenpektnicht anders anbbrũcken konn · 
8 —— deren fich ein Wa bare Sehe 
v ei m rate "oem pi 
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. Je ee ee ehe ſo wis 
rc fir: xortacunt: Denn fein Otſcarez Lt" 20 
vn Biel} Confels, tot jt behgves,me to der isig- 
ri ——— — ——— — — —⏑ ⏑———— 
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u. Dean, den Eromtacl hefuͤrchtete / war 
nicht non dem Lambert / und: feinen Rnhängerse, , 
u n . i Fi wies . 


Imey be underftood in this, foriadeed I muft be. 
tender what I day to fu:h an andience as this; 1 
fay, I would be underftead, that in this argument 
I.do not make parallel betwixt men of a different 
. mind.and a Parliement, which fhall have their de- _ 
fires. 1 know there'is nö sompärifon, nor can 
3 it be urged upon mie,.that my words have thekaft 
. eolor that way, becaufe the Parliament ſeems to 
“give liberty to me ta fay Any thing to you; as 
„. that, thatis a tender ofıny humble teafons and jud- 
„‚gement and opinion to them; and ifI think-they 
‚ are fuch and will be fuch to them, and are fait. 
ful fervans and will be fo to the fupreme auchori- 
" -tys and the legislative wheröfoever it is: IF I fay, 
„  Ifhould not tell you., Knowing their minds to be 
.. ‚So, I fhould not be faitful, if Ifhould not tell you‘ 
fo,.tothe_end you may report it tothe Parliament: 

A fhal fay fomething for myfelf, formy own mind, 

„ 1-do profefs it, 1 am not a man ferupulaus about 
u words or names orfuch things I have not: But as 
" T’have the word of God, and I höpe 1 

„ fhall ever have it, for the. zule. of my con- 

" feienee „, for my informatipns; ſo truly men that 
BR . haye been led in dark paths, thro® the provide. 
4. Cr and difpenfation gf God; why furely it is not 

te 
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whicht er für fine arten. Bunte Bi and den 
ber erſſen Gelegenpeit- ae eewaltath whant ve 
ran⸗ 





to be objeded to a man; for'who can "love · do 
walk in the dark? Buf providence does’fo difpofe: ° 
And the’ @ man my impute his own folly-and 
Alindnefs to providence finfüly, ‚yeritmuß beut 
any peril; the- cafe may be; thatzit‘is-the provi· 
. denee of God, that doth‘Jead men in darkriefsz 
1 muft needs fay, that F haye had a Geil of 
"experience of proyidence, and tho no "rule 
without or ageinft the word, yetitis a very good 
expofitor of the word’in many cafes,,. Conference 
er Wirbel, Der Haüptfehler ia deu Reden Crom⸗ 
weis beftehet nicht in einem angel an Clecution, 
fonbern in einem Mangel ait Begriffem · Die Augheit 
in feinen Heublungen, und bie Ungerelmtheit in ſei⸗ 
men Meden, machen den wunderbaren Contraſt gegen 
eivander, ben men jemals finden wird: Die Gakıns 
Hung aller feiner Qcden, Briefe, Predigten, dein er 
ſchrieb auch Predigten; würden eine große Seltenheit 
fen, und Eunten mit einer Heinen Ausnehue ein 
Buch ausmachen, welches unter allen deu größren | Uns 
* finn entpielte. “ 
3a) geftehe aufrichtig, daß ich dieſe ganze Etelle aicht 
dverſtehe; uud bin verſichert, daß feiner meint Leſer fie in 
elner deutſchen Weberfegung beſſer verſtanden haden wies 
dez, als ſſe Tan Origtdal verſtehen wird:.ich habe daher 
1 ya Grundtert bieder geſett. Ueberf. 
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auden höftet ſondern don feiner eigenen Famme 


Amad von Mannetn, weiche ihm ſowohl ans In⸗ 
terrffe als Neigung am ineifich ergeben waren. 
Bleetwood Hatte ſeine Tochter geheyrathet: Des⸗ 
borow feine Schweſter: Doch konnten dieſe Perfos 
wen / welche blos durch Grundfäge getrieben wur ⸗ 
den , durch keine Gründe , Kunſigriffe oder Bitten 
bapin gebracht werben, zu erlauben; daß ihr Freund 
. und Goͤnnet mie ber Königlichen Würde bekleidet 
würde. Sie ſagten ihm, wenn dr die Krone ane 
naͤhnie/ fo twöllten fie ſogleich Abdanken, und nie- 
mals wieder eine Gewalt annehmen, ihm zu dies 
wert. Der Obriſt Pride veranftaltete eine Bittſchrifk 
wider das Unıt eines Koͤniges, welche von den mei⸗ 
ſten Officieten, die ſich in Sonden und in dei 
Nachbarſchaft aufpielten, unterzeichnet wurde: 
Man fagte , vetſchiebene Perfonen Hätten ſich ver 
gflichtet, den Protector einige Stunden, hachdeni 
er Da Anerbieten des Parldnients angenommen ha⸗ 
Ben wiirde, zu etmorden. Man befürchtete mie 
Hecht eine plößfiche Meuterey in der Armee. Und 
nachdem allen war Eromme , nach der Angſt und 
Verlegenpeit eines langen Zweifels, äuicht ger 
onrigen, Die Krone ausjuſchlagen, welche ihm 
die Sepräfentariten ber dalion aufs feverlichße am⸗ 
sehotpen battin: Die meißten a 
oc 










feine & Baht. * 
a E.Hon feine. € 


icgewi zu perändenn, 
16, 0 ſelbſt nicht t it zu wäh» 
94:0007, gar nothruendig fr yachen. 
Het for Clarendon Bedentet eines —* 
en vom 1 un serfeher, Cand,er 
ie Bar! ie u), HR man % 
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ſat vd ſchez 
——— ———— —————— 
caft atwedeg von ihm SehbfE.n oder pon ſeitzen An 
c hangers hat z um! —328 sine Arſoche des axßen 
RZortoangeg (ps onnte. hen ex ſchon gegacht heotte, 
r ſo iſt. ab nicht. unahr ſcheintich sig. Per. 
as wegnngegfund worsirs wan as cxugten tonnte/ 
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6 ° Das gemeine Welen. 

" 8 Eromtvel die fönigliche Würde unsgefchlas 
gen hatte, fand das Parlament ſich genöthiger , 
den Namen einer Republik und eines Protectorg 
gu behalten; und weil Die Regierung bisher eine 
-offenbare Ufurpation war, fo fand man für gut, 
ihre durch den Schein einer Wahl des Volkes und 
feiner Repräfentanten das Siegel einer Genehmi⸗ 
gung zu geben. Eine völigere oder regelmäßigere 
Bewilligung hat felten Plag gefunden , wenn man 
eine neue Staatsverfaſſung eingeführet hat. An 
ſtatt des Inſtruments der Regierung, welches das 
Bert der Generale allein war, wurde igt eine 

ö unterthänige Bitte und Vorftelung aufgefeht, und 
dem Protector von dem ‚Parlament übergeben. 
Diefe wurde für die Hauptbaſis der republifanis 
ſchen Verfaffung ausgegeben, welche alle Gewalt 
aller Glieder der Staatsverfaffung befiimmte, und 
die Freyheit des Volks bis. auf die entferntefte 
Nachtvelt veftfegte. In diefer war die Gewalt des 
Protectors in einigen Stücen erweitert , und in 
andern fehr verringert, Er befam die Macht, feis 
nen Nachkommen zu ernennen; ihm. Wurde ein 
beſtaͤndiges Einkommen, alle Jahre eine Million 
für die Flotte und Armee, und 300, 000 Pfund 
für die bürgerliche Regierung beftimmt ; auch bes 
kam er die Gewalt ein neues Haus du ernennen, 

. deſſen 
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deſſen Glieder ihren Sit auf lebenslang haben, 
und einige Verrichtungen des vormaligen Hauſes 
der Pairs beforgen ſollten. Doch entfagte er da 
gegen ber felbft genommenen Gewalt , daß er in 
-der Ztoifchenzeit des Parlaments mit Bewilligung 
„feines Raths Gefege machen koͤnnte; und räumte ' 
ein, daß keine SGlieder von einem der beyden Haͤu⸗ 
fer anders, als durch Einſtimmung desfenigen Hau- 
ſes, wovon fie Glieder wären, follten ausgefchlof- 
fen werden. Die Äbrigen Artikel warın uͤberhaupt 
eben ſo beſchaffen, wie in dem Inſtrument der 
Beegierung. en 
Vordem hatte Erommel das Inſtrument der 
Megierung als das volllommenſte Werk der menſch⸗ 
Sichen Erfindung erhoben‘: igt ſtellte er es als ein 
vermodertes Bret vor, worauf fein Menfch te 
sen dürfte, ohne durchzufallen; fogar- die demuͤ⸗ 
shige Bitte und Vorſtellung, welche er gleichfalls 
geruͤhnet hatte, kam ihm itzt ſo ſeicht und un⸗ 
volllommen vor, daß man es noͤthig fand, ſie 
uoch in dieſer Sitzung durch einen Zuſatz zu ver · 
beſſern; und, nad) allen.dem fann man fie doch 
noch: für ein fehr rohes und unverdautes Mufter 
ver Regierung ‚halten. Indeß wurde fie doch für 
Die Acte des ganzen Volks in den drey verbundnen 
Neichen angenommen ; und Eroimtel wurde von 
in. 9a neuen 
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neneny als twenn feine Macht erſt von der Zeit 
diefer Eintwiligung an ihren Anfang genommen 
haͤtte, auf die feyerlichſte und praͤchtigſte Art ie 
Weftmünfter eingeführet. 

Da das Parlament fine Zuſammenkunft ſelbſt 
aufgeſchoben hatte, (d. 26ften Junius.) nahm ber 
Protector. dem, Lambert ale feine Vollmachten; 
doch zahlte er ihm noch einen anfehnliden Ges 
Halt , jährlich 2000 Pfund, um ihn zu beſtechen, 
daß er ſich künftig friedlich verhalten möchte. Zum 
großen Erſtaunen aller Meufchen fah man, daß 
das Anfehen des Lamberts bey der Armee mit. dem 
Verluſt feiner Bedinungen zugleich aufhörte. Pas 
der, und einige andre Officiere , welche Cromwel 
in Verdacht j0g, wurden gleichfalls ihrer. Stellen 
entfeget. : 

„Richard, der aͤlteſte Sohn des Protectors, 
wurde an ben Hof gezogen , in die öffentlichen 
Angelegenheiten eingeführet, und von vielen. für 
‚ben Exben des Protectorats angefehen ; twieteopl. 

ſich Cromwel oft der groben Liſt bediente, andern, 
mit der Hoffnung der Nachfolge zu ſchmeicheln. 
Richard war ein Mann, ber den friedfertigfen , 
unſchuldigſten und’ unehrgeisigfien Charakter ber 
ſaß; und hatte bisher auf dem Lande von einem 
Aleinen Gute, was feine Frau ihm eingebracht. 


>. Kapitel I. A, D. iés⸗. 229 


Hätte, zufrieden gelebt. Die wenige Möge, welche 
er ſich genommen, hatte immer wohlthaͤtige Abs 
fichten gehabt. Zu der Zeit, als der Proceß des 
Königs geführet wurde, war er vor feinem Vater 
auf die Knie gefallen ,. und hatte ihn bey allen | 
Banden des Gehorfams und der Menfchenliebe bes 
ſchwoten, des Lebens dieſes Monarchen zu ſchonen. 
Cromwel hatte noch zwey unverheyrathete 
Toͤchter: die eine gab er itzt dem Enkel, und Er⸗ 
ben ſeines großen Freundes, des Grafen von War- 
wic, mit welchem er in allen Glicsumfänden eine 
„genaue, ununterbrochene Sreundfhaft und Eorre 
fpondenz geführet Hatte. Die andre verheyrathete 
ex mit dem Vicomte Zalconbrige , von einer fehr 
edlen Smilie, die vormals der’ königlichen Partep 
angehangen halte, Er trachtete fehr nach der Ehre, 
mit dem hohen Adel in Verrwandfchaft zu fommen; 
und einer feiner" voruehmſten Bewegungsgruͤnde, 
warum er den Koͤnigstitel verlangte, war der, 
daß er alles wieder in ſeine natürliche Ordnung 
bringe, ‚und den alten Jamilien dqs Anſehen 
und die Ehre wieder geben möchte, welche er ihnen 
igztt zu feiner eigenen Erhaltung nehmen mußte. ' 
+ Das Parlament verſammlete ſich (1558. d 
often Januar.) wieder , und befand, wie ji dem’ 
Zeiten der Monarchie, aus zwey Hälferit , dem⸗ 
3 Haufe 
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Haufe der Gemeinen , und dem Kaufe ber Lords. 
Erommel hatte unter ber Zwiſchenzeit fein Haus 
der Pairs, welches aus ſechtig Sliedern beſtand, 
zuſammen berufen. Es beſtand aus fuͤnf bis ſechs 
alten Pairs, aus verſchiednen Männern von Ver⸗ 
mögen und Anfehen, und aus einigen Dfficieren, 
welche ſich aus den ſchlechteſten Handivertern em 
por gehoben hatten: Doch wollte von ben alten 
Pairs fic Feiner herunter laffen, einen Eig anzu⸗ 
nehmen , ben fie mit folchen. Mitgliedern , als 
"man ihnen zugebacht hatte, theilen follten.. Der 
Protector bemühete fich anfangs , das Anfehen 
einer gefeglichen Obrigkeit zu behaupten. Er nahm 
die Wachen: von den Thuͤren beyder Hänfer weg: 
fand aber bald’, wis wenig ſich Freyheit und mi- 
litariſche Ufurpation zuſammen vertragen. Weil 
er fo viele von.feinen Freunden und Anhängern in 
das eine Haus 509; fo hatte er ſich der meiſten 
Stimmen unter ben Nationalrepräfentanten ver» 
luſtig gemacht. Zufolge einer Elaufel, in der uns 
. terthänigen Bitte und Vorſtellung, nahmen fi) 
die Gemeinen die Gewalt, diejenigen Glieder wie⸗ 
ber aufjunchmen, ‚welche. der Staatsrath vorhin: 
ausgefchloffen Hatte... Der Nister, Arthur Hajel⸗ 
Big ‚und einige andre ‚nahmen: wieder ihren Gig 
in dem Haufe der Gemeinen. Nun erklärte ſich 
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eine größere Anzahl wider den Protector; und. 
wegerte ſich, die Gerichtsbarteit des andern Hau⸗ 
ſes, welches er aufgerichtet hatte, zu erkennen. 
Sie zog ſo gar die demuͤthige Bitte und Vorſtel⸗ 
lung in Bedenken ; weil fie von einem Parlament 
bewilliget wäre, dem Zwang auferlegt worden ; 
und dem durch eine militariſche Gewaltſamkeit 

. eine große Anzahl feiner, Glieder waͤren genoms 
men worden. Weil der Protector zwiſchen dem 
‚Parlamente und den Mißvergnügten in der Armee 
Verbindungen befürchtete , fo war er entfchloffen, 
ihm "feine Zeit zu laſſen, eine Verſchwoͤrung tis 
der ihn anzulegen ; und bob. mit ftarfen Ausdrüs, 
een feines Zornd und Mißvergnuͤgens das Par 
lament (d. gten Februar.) auf. . Als Fleetwood, 
und einige andre Freunde ihn bathen, ſich in 
dleſem kuͤhnen Vorfag wicht zu übereilen, ſchwur 
ex bey dem lebendigen Gort , «8 follte feinen Aus 
genblick Tänger ſizen. 

Diefe ‚innerlichen Zerrättungen waren nicht 
fähig; die Aufmerkſamkeit des Protectors von aus 
waͤrtigen Angelegenheiten abjusiehen ; und er ſctzte 
alle feine Maasregeln eben fo lebhaft und unters 
nehmend fort, ald wenn er des Gehorfems und 
der Siebe aller Dreyer Königreiche wäre verfichert 
getvefen. Er blieb bey der Allianz mit Schtveden; 

»4 ' und 
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‚und bemuͤhete ſich, dieſet Krone ip ihren gluͤckli⸗ 


hen Unternehmungen, alle ihre Nachbaren zu uns 
terwerfen , und ſich gänzlich zum Meifter des bal⸗ 
tifchen Meere zu. machen , Denjuflchen. So bald 
Spanien ihm den Krieg erklärte, ſchloß er Frieden, 
und machte Allianz mit Frankreich, und verband 


“fich in den feinen Anfchlägen mit diefem mäch- 


tigen und ehrgeijigen Königreihe. Spanien, 
welches, lange unfonft die Freundſchaft des gluͤck⸗ 
lichen Ufurpateurs gefucht hatte, wurde zulege 
gestoungen,, ſich an den unglüdlichen Prinzen zu 
wenden. Carl trat mit dem Philipp in ein Vers 
ſtaͤndniß, verlegte. feinen Meinen Hofflaat nach 
Brügge ,' in den Niederlanden ,' und errichtete 
vier Kegimenter von feinen eignen Untertanen , 
welche er in ſpaniſcheü Dienſten gebrauchte. Der 
Herzog von York ‚welcher mit. großem Lobe in der 


» frangdfifchen Armee einige Feldzuͤge gethan, und 


ſich die befondre Hochachtung des Marſchalls von 
Zurenne erworben. hatte, vereinigte fich ige mit. 
feinem Bruder,’ und fuhr fort, unter dem Don 
Juan von Oeſterreich und dem Prinzen Conde 


eine Erfahrung im Kriege zu erwerben. 


Das Syſtem der auswaͤrtigen Politik, welches 
Eromwel angenommen hatte, war der Klugheit 
star zuwider ı ‚aber entipro der ‚Seräbaftigkeit 
"und 
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und Größe des Muths, womit er fo vorzüglich 
begabt war. Vornehmlich wünfchte er, auf dem 
veften Lande eine Eroberung zu machen d), und 
einige Herrſchaft zu haben; und ſandte unter dem 
Reynolds 6000 Mann nach Flandern über, welche 
zu der franzoͤſiſchen Armee unter dem Commaudo 
des Turenne ſtießen. In dem vorigen Feldzuge 
war Mardpf eingenommen, und ihnen übergeben 
worden; , in dieſem Feldzuge fing man mit der 
Belagerung von. Duͤnkirchen an; und als die fpa- 
niſche Armee anruͤckte um dieſe Stade zu entfe 
gen, marſchirten die vereinigten Truppen der. frans \ 
söfifchen und englifchen Armee auf, und lieferten 
das berühmte Treffen bey den Dünen, worinn die 
Spanier aufs Haupt gefchlagen wurden e). Hier 
u P5 zeig⸗ 
. 4) Er demüdte ſih, Eifingöbe und den daß durch den 
Gun) im Beſitz zu haben. S. World's Miflcke im 
"Oliver Cromwel, Cr bemähete. fi auch, ‚Bremen in 
Vefig zu bekommen. Churloe, B. VI: ©. 478. 
€) Die vorgegebenen Heiligen dieſer Zelt beiwerften, daß 
dieſes Treffen an einem Tage ‚geliefert fep, wo in 
London ein, Feſttag war; und Flettwood fagte > ¶ Thur⸗ 
„Mes B. VV. S 119.) „ wir beteten, und fie foch⸗ 
km; und der Here hat eine beutlihe Mutwort sege 
B ben. Der Here hat uns nicht nur in unferm Berle 
ertaunt, fonderu auch dariun, daß wir ihn in unſerm 
- She 
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jeisten bie Engländer vorküglich. ihre Tapferkeit 3 
da Dünfirchen bald nachher übergeben wurde, 
wurde ed, vermöge des Vertrages , dem Eroms 
wel eingeräumt. Er trug die Regierung über Dies 
fen wichtigen Plag dem Lockart auf, einem, gefchiche 
ten Schottlaͤnder, der feine Nichte geheyrathet 
hatte, 


" Gebete ſuchten, welches in der That unfer altes, 
verfußteh, demährtes Mittel in aller Noth und 
Sqwuͤrigkeit iſt. Crommels Brief an Blake. und 
Montague, feine tapfern Admirdie, If im gleichen 
Geiſt geihrieben. Thutlee, B. IV. &. 744 Ihr 
habt, fagt er, wie ih gewiß glaube und verfiherk 
bin,.einen teihen Vorrath von Gebeten, welche täge 
Ud für en von den vernänftigften und beliebteften 
Vredigern und Chriften, In diefer Nation eingelegt 
werben, auf eurer Seite, die für end, ungeadtet 
einiger Verdrießlichtelten, fehr oft Im Glauben Län 
vfen, weldes für uns, und wie ich ſicher glaube, auch 
für eud eine große Erimunterung feon muß. über 

“ umgeachtet alles deſſen wird es für euch und uns gut 
fen, und und ade unfte Angelegenheiten ber Führung 
bes alimeifen Vaters zu übergeben, dem feine Crea⸗ 
turen nicht nur wegen feiner Gewalt, fondern auch 
wegen feiner Güte und Treue ſich unterwerfen mmäffen, 
und Ins befondte Diejenigen, melde durch feinen Geift 

’ wider gebohren werden. 
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hatte, und fein. Gefandter „an dem franzoͤſtſchen 
Hofe war. 


Dieſe Eroberung ſah der rotector nur fuͤr ein 
Mittel an, mehr Vortheile zu gewinnen. Er war 
entſchloſſen, mit dem franzöfifchen Hofe Mittel zu 
‘verabreden, tole fie die Niederlande voͤllig erobern 
und unter fich theilen möchten f). Hätte er laͤn⸗ 
‚ger gelebt, und in England fein Anfehen erhal: 
ten ; fb wuͤrde er ein fo chimärifcheg ; oder viel⸗ 
"mehr ein fo fehädliches Projekt ausgeführet Haben. 

Und diefer erfie und vornehmſte Schritt zu einer: 
allgemeinen Monarchie, ben Frankreich in einem 
ganzen Jahrhunderte durch einen unendlichen Auf: 
wand von Blut und Schägen noch nicht völlig 
- hatte thun koͤnnen, würde alsdenn durch die un- _ 
ternehmende, obgleich ungeſchickte Politit des 
Eromwels auf einmal gefchehen ſeyn. 
So lange diefe. Unterhandlungen dauerten, 
bezeugten fich der König von Frankreich und ber 
Protector ale Freundfchaft und Hochachtung uns 
ter einander. Der Lord Falkonbrige, Cromwels 
Schwiegerſohn, der fi) damals in dem Lager bey 
Döntirchen befand, wurde mit aller der Achtung 
aufgenommen , welche der franzöfifche Hof aus 
. wär, 
H Thurloe, @. I. ©. 762. 
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waͤrtigen Prinzen zu bezeigen pflegt g). Mazarin 
fandte feinen Neffen , den Mancini , mit dem Her» 


“. 30g Erequi nach London, und bebauerte, daß 


ſeine dringenden Angelegenheiten ihm die Ehre nicht 
erlaubten, die er ſich ſo lange gewuͤnſchet haͤtte, 
dem größten Mann in der Welt in Perſon feine 


Hochachtung zu bejeigen h). 


Der Protector hatte von dem Gluͤcke feiner 


- auswärtigen Waffen wenig. Vortheil: feine Sir 


tuation zu Haufe erhielt ihn in beftändiger Unzus 
friedenheit und Unruhe. Geine Regierung; welche 
durch die friegerifchen Unternehmungen, und burch 
feine geheimen Kundfchaften fo koſtbar wurde, 
hatte fein Einkommen erfchöpfet , und ihn in große 


‚Schulden gefegt. Er hörte, daß die Anhänger des 
* Königs ihre Verſchwoͤrungen wieder angefangen , 


umd einen allgemeinen Aufftand angelegt hatten; 
und Ormond tar heimlich in der Abficht überge 
BERG kon 


» Khntloe, 8. VI. S. i51. isn’ 


x) I ber That datte der Cardinal Teine fo großen Ge 


banten von dem Erommel. Er pflegte ihn eluen gläce 
lichen Unfinnigen zu nennen. Vie de Cromwel par 
Raguenet, S. auch Cartes Colledion, B. II. €. 51, 
Gumbles Life ot Monk, © 9. Worlds Miltake 
in ©. Cromwel. 





e 
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Sommen , um. Maaßregeln zur Ausführung dieſes 
Anfchlages zu verabreden. Lord Fairfax, ber Kits 
ter. Wilhelm Weller und viele Hänpter der Pre 
byterianer Hatten ſich heimlich in dieſe Verbindung 
eingelaſſen. Die Armee ſelbſt war von dem allge⸗ 
meinen Geiſt des Mißvergnuͤgens angeſtecket, und 
alle Augenblicke war von ihr ein ploͤtzlicher und 
ſchrecklicher Ausbruch zu befuͤrchten. Es war, 
nach feinem gewaltſamen Bruche: mit dem letzten 
Parlament, alle Hoffnung verlohren, daß er. je 
mals im Stande ſeyn würde, mit allgemeiner Eins 
willigung eine gefegliche Regierungsform einzufühs 
zen ; oder die militarifche Getvalt durd) eine bürs 
gerliche zu mäßigen. : Alle feine Lift und Politik 
war erſchoͤpfet; und. nachdem er ale Parteyen, 
and faſt alle Perfonen, fo oft durch Betrug und 
falſche Vorwände betrogen hatte, konnte er nicht 
langer Hoffen ;.Durch ‚Wiederholung. gleicher. Ver⸗ 
ſicherungen ein gleiches: Wertranen and gleiche Ach. 
tung zu gewinnen. -, 

So eifrig auch bie Anhänger des Rinigs we 
ven, fo wurde doch aus ihrer Verſchwoͤrung nichts: 
Willis entdeckte dem Protector alle. Ormond 
mußte flüchten, und er fhägte ſich noch glück 
Uhr daß er einer fo wachfanen Regierung ent⸗ 
Formen var.· Cine große Menge wurde ind. Ge: 

Br faͤnguig 
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fängniß geworfen. Es wurde von neuen win ho⸗ 
bes Jufliggericht errichtet, um Diefe Verbrecher 

ju verhoͤren, deren Schuld fehr augenſcheinlich 
war. Der Protector konute noch einer unparteyi⸗ 
ſchen Verſammlung von Befchtyoruen nicht trauen, 
ungeachtet Das legte Parlament feine Gewalt an⸗ 
genommen hatte. Der Ritter Heinrich Sugsby, 
und der Doctor Heuet wurden verurtheilet , und 
verlohren ben Kopf. Mordaunt, ein Bruder des 
Grafen von Peterborom , kam noch fü chen da⸗ 
son. ‚Die Stimmen , die-ipn verurtheilten und 
losſprochen / waren gleich ; und eben da das Ur⸗ 
theil zu feinem Vortpeil gefprochen war, traf der 
Obriſt Pride , der ſich entfchloffen hatte, ihn zu 
verurtheilen, in ‘das Gericht. Aſhton, Storey 
und Sefllep. wurden in verſchiedenen Straßen der 
Stadt aufgehangen. 

Die Verſchwoͤrung ber Witmarir in de. 
Armee fette den Cromwel in noch größere Furcht. 
Harriſon und die andern abgebantten Officiere 
diefer Partep konnten nicht ‚ruhen. Eben fo fehr 
durch Made und Eprgeis , als durch das Gewiſ⸗ 
fen getrieben, dachten fie immer auf ein verzwei⸗ 

feltes Vorhaben; und in der Armee fehlte es nicht 
an Dfficieren , welche aus gleichen Bewegungs⸗ 
gründen geneiät waren, allem ihren Unternehmun⸗ 

1 gen 
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gen bepjutreten, Die kevellers und Agitators wa · 


ren von dem Cromweſl aufgehetzet worden, in al⸗ 


Gen politiſchen Berathſchlagungen ihren Rath zu 


geben: {und viele von dieſen hatte er ſogar, ſei⸗ 
"nem Vorgeben nach, mit feiner vertraulichfien 
Sreundfchaft heehret, fo lange er fein verwegenes 
Unternehmen, wider den König und das Parlas 
ment trieb, Es war feine Mode, um ſich mit 
den Agitators deſto vertraulicher zu machen, wel⸗ 
he gemeiniglich Corporale oder Sergeanten was 
ren, ſie zu ſich ins Bette zu nehmen, und daſelbſt, 
nach Gebeten und Ermahnungen, mit ihnen fo 


wohi ihre politiſche, als geiftliche Projecte und 


Srundfäge zu verabreden. Nachdem er die Wuͤr⸗ 


be des Protector angenommen hatte, ſchloß er 


fe alle aus feinem Rath aus, und hatte weder 
Zeit noch Luſt, ihre gewohnte Vertraulichkeiten 
mit ihnen fortzufegen. Unter denen , welche über 
dieſe Veränderung in Zorn.gerietpen, war Sep 
69 ;,ein gefchäfftiger Agitator, welcher itzt wider. 
ihn allen den unrubigen Fleiß antendete, den. er 
vordem für ihm bewieſen hatte. Er gieng gar 
fo weit, daß er ſich mit Spanien in eine Unter, 
bandlung einließ ; und Erommel , der die Kranke 


. beiten der Armee kanute, fuͤrchtete fich mis Recht 


vor 


4240 Das! gemein⸗ Rai? 
vdt ihn diufſtande/ deren Bahr Ri ictuecve 
<A Augenbkick Anführer geben Tonnter raransır 
Auch fürdeab er; wietgen· der faracarhen 
oGeiſus:, der bie Soldurtu trieb · Ale Meuchel⸗ 
mod Eindortome ·hatte · ch anheiſchig cheinscht, 
Ah zucermordenz undewar Bidktr band Fuſaae, 
Adte man nicht zu ertluren weis anibitſeenv· blert⸗ 
babſtigen Vorhaben · verhindert worden⸗nn San⸗ aui⸗ 
zfipläg wurde entdocket; abet der: Präteiide Far 
mte nie den Grund ſeiner · Uncernehmung eſahrca, 
m mod» inen ſeicer Miſchulbegen ·herausa eh, 
¶Er. wirde don Geſchwornen derhdrerz lund unge 
achtet des allgemeinen Haſſes gegen. fe Ber, 
srbrucgen / bfrigeachtet st feiner Schaubinttartanb 
ꝛerwdttig uͤberwieſen wurde / : war am! doch · ſdr de⸗ 
nig von dem Rechtr bes Protectors zur⸗ hochſten 
Vcegiernag uͤberzeugt [11170777 Ver ſchwonne wit 
Dh größten Sehwutigkeit verurchetze mwtdern). 
»dets “arts gi Ferien’ Hinrichtung · furtig na „fand 
matt der · Vetmothung aach game er 
Dife geinvmmen!: Dieſe Manu wurbe · thegen it er 
VL Kahnhur Ferne Anternehmens nd / wenen feinen 
Suggagke? den Ar hr ſuther ode bewits / vomrden 
Seen miad me eg ee ne, 
Bü ner che geheaiten Indertni.fegn ; 
guide in ma not mar nimm mio 
34) url VD 
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«aber unſre Gefiannugen, in Unfeßung des Tirans 
nenmordes twenigftend, find dem Intereſſe der bürs 
gerlichen Geſellſchaft zuträglicher. 

Der Protector wuͤrde dieſe Beföraniffe und 
¶Befuͤrchtungen welche die Krankheiten des Publici 
verrurſachten / beſſet haben ertragen koͤnnen, wenn 
:@ eine haͤuſtige Freude genoſſen, oder einen Her⸗ 
jensfrennd in feiner eignen Familie gehabt haͤtte, 
in deſſen Buſen er feine ängflichen und freſſenden 


Sorgen firher: haͤtte ausſchuͤtten Finnen. Aber 


s@heetmond 5: ſeln · Schwiegerſohn, getrieben von 
dem wildefien Eifer, fing an, ihm: abtrünnig 
gi werden ; und. war wüthend ; als er"einfahr 


daß Erommel:in allen feinen Unternehmungen bie 


«Sehficht gehabt: hatte, mehr feine eigne Groͤßze zu 
befoͤrbern, als Srömmigfeit und Religion, die 


er doch fo brünflig defannt hatte. Beine aͤlteſte, 


mit beim Fleetweood verheyrathete Tochter hatte 
mit ſolcher tigkeit republikaniſche Grundſaͤhe 
angenommen/ baß fie bie Gewalt bey einer. eins 
"gen Perſon, ſelbſt nicht bey ihrem gütigen Was 
1ten , gelaſſen fehen konnt, Seine andern Toͤch⸗ 
ter waren für bie Sache des Königs eingenom⸗ 
“men , und bereuten bie Gewaltthaten und Unge⸗ 
rechtigkeiten, wozu ihre Bamilie fo unglücklich 
‚fortgeriffen worden war. Vor allem. aber ſchlug 
Gume Geſch. xvu. B. Q die 


20° Das guamehne Weſen. 
«die Krantheit der Frau Elaupole, hie er yorgägs 


uch Uebte, einer Dame, die mit allen leutleligen 


Tugenden, und. allen liebenstwuͤrdigen Eigenſchaf⸗ 
gen begabet war, feine hekuͤmmerte Seele nieder, 
„und verwandelte alle. feine: Fteuden in Sift. Sie 
‚hatte. für. den Doctor, Heuet, ber. por: ſurrem vafe 
daupeet· war eine ‚große Hochachtung selagt; 
und da ihr feine Begnadigung verſegt war + ‚ba 
‚te .fie, von ber Melancholie ihrer Geraithsure,. 
welche ‚durch. Die Krankheit: did Leibe nad) ner» 
groͤßert murder: getrieben ,: wor. ihrem Vater alle 
„feine blutduͤrſtigen Auſchlage bejanmert, und.:ihes 
„für alle dieſe binmelfchrepende Verbrechen, zuge 
gu er ſich durch feinen ungkädlichen Ehrgein hatte 
«serführen laſſen, das Gewiſfen geſchaͤrft. ¶ Idr 
"od, ber bald darauf erfolgte, gab jedem Wor⸗ 
‚ter was fie geſagt hatte, eine neue SHärfe. u 
gIgt hatte alle Ruhe der Seele den Protectar 
auf cwig veilaſſen.  Er-fand, daß bie. Größe, 
weiche er mit fo vieler Suͤnde als Muth; erlau⸗ 
get hatte, ihm die Ruber welche allein die Tugend 
“and. Mäßigung volllommen geben kann, nicht 
verſchaffen konnte... Unterdruͤcket von »der Laſt. der 
dffentlichen Angelegenheiten, in beſtaͤndiger Kurcht 
«vor einem unglüdlichen. Zufall in · ſeiner ktanken 
Megierung, rings um mit treuloſen Freunben 





\ 
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über irbitterten Feinden urgeben , ohne dab Ver⸗ 
alien aner Antigen Party vn haben "he ſein 


"eich auf irgend) einen Grundſatz/ weber Bes Kits 


gerlichen Rechts, noch der Neligion grunden tu 
konnen /fand er, daß feine Gewalt auf eintin 
"fo —* GSewichte der Fattionen und Anterefſe 

beruhetedaßz der kleinſte Zufall, dhne "lie: Zi, 
derentung, fie in einem Augeiblickumſtoßen koun⸗ 
‘de: Huch der Tod, dem er tin Felde: mit ſo aub⸗ 
"ieh irender*iinerfchrodtenfeit: Trab gebotfen harte, 

Kanb’igt , da’ er ale Augenblicke von’ den: Däl- 
hen fanatiſcher ober eigennuͤtziger Menchelmörder 
vedrohet wurde, ſeiner etſchrockenen Seele immter 
vor Autzen und berfülgte ihn allenthalden, weun 
t arbeitett ober rubete. "Jede Yanbieiht' Feinde 


"Eebend verrieth die Schtecken, welche ihn quält. _ 


Er ſah Ungern’ Fremder ’ind erforſchte mit ſchar⸗ 
fen und itgftlichen "WStieten’ Jedes Geſicht/ was 
er niche täglich geh feßen pflegt. iEr· that kauen 
Schtitt/ "ohne Ratte Wachen dey FH ja haben: 
er trug unter feinch’ Kleidern” einen Harhiſch 
und verfah ſich ju feine Sicherheir noch betdem 
mit tdoblichen Gewehren / kinem Digen’,: inem 





Wolche sind Piſtolen ‚Klee imnier bey fich truh. 


Er gieng von feinem Orte getades Weges .. „oder 


duf ber Strate jurũck / wo er gekommen war. 


vier aa & 


\ 2 


a Das genakine Hbden. 


Be share alle Reiſen In Eil und Geſchrotadighueei 
eltern: [chief er" drey Naͤchte nach eiuundercen 
Vaer Kamurer: und ließ +8 niemals vorfersriffen, 
"an welchem Zimmer er: ſchlafen wollte; trauts ſſich 
uch, in feinem, twelches keine Hinterthuͤren hatta, 
Wr Torgfätiig Schlidwochen hinfsllentieß.i. Die 
Geſellſchaft ſchreckte ihn , wenn er an Ole Menge 
qeintr unbekannten und "anverfäfnlichen- Jeinde 
Vachte ꝛ die ? Einſamkeit war ihm fuͤrchterlich / weil 
“RE ihm denfentgen Schutz enttog ı ben ei zanſed 
. Ak: Gicherheit: ſo adchig / ſand. urnurtsch 
Much ſein· Körper fieng an, unter der Mean 
ldhife feiter bekuͤmmerten Seele Iu leidens üble _ 
“ner Geſunddeif ſchien nach und nach :ahjumehirid. 
Er bekam ein langſames Fieber, welchee zu ciaecin 
Dertianficher ausſchlug. Eine · Woche ung rlirſun 
"ei. Feine gefährliche Symptomen fehan.z und aveun 
täten Anfall haste, konnte se noch ausgehen. 
Eudlich Hahn dasıgiher jur’ and er awbſtfiais 
Fra / iſſch einige Godanben zu machen daß verners⸗ 
Reh hürde; und’ (rim: Migen anf: dacanigeaun⸗ 
ige:Qüben:ja Wenden , woran et ſouſt ſdo oſtorge⸗ 
adahẽ hatte/ncviewohl dieſe Gedanlen hl! bam Ve 
bil dh Liagelegenheiten n und. bemigkanıtte 
waweiege und der Factonen vhne Zronet! füpttäke 
diſchw achen toorden waren. vEr foagce drudGed⸗- 
as au win, 
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fen. neen ‚feiner Prebiger ob die Lehre · wahy 
day daß der Erwaͤhlee niemals fallen ober. ap 
Ink nerworfen werben konnte 7. Nichts iſt ap 
wiſſer,“eontwortete der Prediger. „.Se-werke 
dh · ſelis/ fagte der Protector, oben ih, ig 
gewiß p; daß/ ich einmal in dem ande da · Guq · 
* gweſen bin." ve 
. su Meine: Herpte füßen den edbeigen zZulßaund 
” 3 worein feine Krankheit ihn gehetzt hatte; aber 
ſejne Eapellane richteten: durch ‚ihre Gehete Er⸗ 
ſcheinungen und Offenbatuugen ſeine Hoffnung 
ea r. daß er anfieng / fein Beben, außear alter 
Sefabn pi ghauben. Ste tzaban vor, der Himirl 
uaͤtaenaußdie Bitten aller Sottſeligen eint gn - 
ise Antwent ertheiiez; uud er verlich ſich axf 
irn Voilchenmsen weit meht, als auf die Mey ⸗ 
mung den erſahtenſten Aente: > ı; Ich: faga: euchn 
‚arash ar mit Zuverſicht zu · dem letzten, znich · war· 
Am dirſer KRyauteit· wicht färben ich bin gaui 
fine. daß ich geneſen wende. ::Der Hirr hat 
ri nicht mr Meinen Bitten verſprochen, ſondern 
auch / dan Mörbeten bever , bie mit ihmeinen ger 
eeuenm Umgang/ und sine dertraulichere · Barbie 
etung haben Ibmih gt in ·⸗urer · Kunſt Geſchiſt · 





Achlait haſchen; aber die Natur konm mehr. thun, 


Els· als Henke im der. Melt, :uud Gett iſt wfit 
ea: j Ds - maͤch⸗ 


E : Das geneine Wejen. 
„mwälhtiger, aid die Natut k). !! Ja, ihre enchn⸗ 
ſtaſiſche Gewißbeit gieng fq wiit, daß ſue an es 
‚mm Faſitage, der ſeinetwegen fo. mohl zu Hauw · 
‚ww 4 Coudt, als zu Whitehall augeſtellet wurde, 
wicht: fo wohl für fine Befferuug bathen, ais 
„vielmehr für bie ungezweiſelten Berficherungen banks 
day; Die: fie vom feiner‘ Geneſuag ewpſaugen bäf 
‚tan: Er wurde ſeidſt vom einigen gahdrt, ;aldie 
„zum Himmel fein Sebet verrichtete ; und die Bo 
erugereyen der Schwaͤrmerey hatten fo Fehr: ker 
die deutlichlien Vorſchriften der natürlichen Sit 
Urhkeit -Die Oberhand. getvonnen, daß ur fich mehr 
‚Id dem Eharatter eines Mittlere | ber: für: fein 
Bolt bethate, als inch. Suͤnders augbrädite ter 
darch feine abſcheuliche Verledeiug des. gefellſchaft 
Chen. Pflicht von allen , ſowohl gäntiichen , als 
—— vr. ‚die: berr ne de 
bieute 





—R fange a0: Ente en, We 
fchrlicher aucpuſchen; und: bie: Heat Yanden: Muh 
Wange‘, iht Schweigen gie babchen.,. nd ſich 
Wtrflären, daß der· Beolector den / naͤchtein Mh 

— wWm adhes/ höhe. ihr “übeeltben‘ Ka 
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wa. Mbgeonbuiete an den Protector , um ſeinen letz⸗ 
dat Willen in Anſehung ſeines Nachfolgers 1u. were 
nehmen... „Er. war'.opne Verſtand, ‚und. konnte 

‚ nicht: mehr reden. Sie fragten ihn, ob es nicht 
" feine Meymung waͤre, daß ſein  ältefier, Sohn 
Dichard/ ihm im Protesserat, felgen ſollte. Si 
drachten michts, ‚als ‚cin Ja heraus , - ober. fie 
wen es ‚heraus u. bringens : Balde nachher, den 
dritten, Sepsemiber ; an. eben dem Tageden er 
inuner fuͤr feinen: glügklichften. Tag gehalten. hatter 
verſchied er. Cha heftiged Grwitter, welches gleich 
mach feinem: Tode . antkand ‚x:gab, dem gemeinen 
Monne niel Selegenheit zu vielen Deben.- Sowohl 
Heine. Aahanger, als Gegner. beimerüten dielen Vor⸗ 
faug und, jeder bemühete fich., durch gezwungent 
AUuslegungen, .denfelben fh 
or eignen Varurtheile u erllaͤren. a 
Diejenigen Schriftſteller, wide ven Aida 
Un . hiefaknnherharen Mannes. ergeben find, 
sehen. ſenem ‚Eharakter, in Anfahung. feiner. ir 
Woteiten ı, tin. ſo uͤbertriebenes kob, datz es ei, 
me ausſchweifeaden Lobrede - gleich fiebet:t ‚feine , 
"Seisde. Reken. ſeine · moraliſchen Eigenſchaften. ſo 
- Bora daß ihre Beſchteihuns Der, Heftigften Schmaͤh ⸗ 
ſchrift nahe Fömmt:.und man muß gefichen, 
daß beyde (2) auf fo hervorſtechende Umſtaͤnde 
24 .. ia 


a. Dat gene Vein⸗ 


ig ine Nuffiprung id in ne: 
Dans pelſe ibesn Vorltellungen einen geofen Schein 
der MBahpföcinliteit gehen. Wos ann. engere 

" prüentlichen ſeun, ſagk man 1) al. datz ein 
ann / her, im Privatſtande gebohren - umd.: «500 
gen ‚war, ‚fein Wermögen „Eeine worbiglicje. kor⸗ 
‚ perliche Gigenfihaften ‚befaß, welche umeilen made 
ſchimernde Talente der. Selen, mehure:-Ach 
set Mönner. zu den - höchften. Ark: erheben 
Bahn, daß, ein ſolcher Masu- den Muth knfakr 
sin fe, „gufferoebentligheg, Worhaben , alt, Pierre 
ſtuͤrzung einer van Den am heſten singarichteine 
Monarchien in der Welt wan,zu unternehenen, 
and die Faͤbigkeiten, dieſes Unternehmen. uorn · 
Führen ? Da. ee die Macht ‚und: Perwegenhait 
bloß... feinen Prinzen uud, Herrn Öffentlich aund 
ſchimpffich hinrichten zu laſſen? Daß er. die sah" 
Fiche undemit großen, Allüten verpundenz:fe 
iüt Ayrbannee. ?, „Alle. dieſe Vermeſſenheiten an ⸗ 
wWerheinenn (heinbaren Geboclam „gegen sin, dar 
Ant perſtecktt, im. deſſen Dienſte er zu Ichen 
Fotgah. o Denn, auch. dieſes Parlament, anfsr«bie 
Safß Yakı..nub, es ſogkich euſtet⸗ da es ib 











aan met die 0 - Belegen. 
u — Biere Eite wi ii ‚lei 
Fon He. 


Bi rk 


ri ; 
MepinETR A; Di 165, E23 


Sieger gun Mißvergnuhen a De 
ant Seffen: tele die Regierung der Heltigen dit 
Füßen und den ertraͤumteſten Idcen toktihe di - 
erhigte- Einbildungotraft eines. Schtodinherh” lit 
jemals haben konnte , die Wirtlichleit gab !"Daß 
ernoch einmal diefes Uugehener n feiner Kiut · 
‚Bar wnterdtũcke "und: fi) “offenbar " dber äneh 
hmnauf iſchee was jemials in England fut herr 
. eb: errannt war ? Daß Aug Feinde 
duich Waffen / und hertiach "alle fine Iteunde 
Deich Kunſtgriffe berwand Daß en eine ZUR 
Ang) allan Partehen Yedufdig diente / "und ihneck 
cauiſcht · fetzreich Wefchie gabe Daß er alle Wit 
daran: Orig Ednigreiche uberſchwemmete, und 
mie glefchem Gluͤck / bie Neichthuͤmer des fäoficher, 
und bie demnth des: nördlichen Landes überwand? 
Das ·alle Furſton ihn farchteten / amd ihm fü 
cheltn / unh · datz er von dm Gbitern dir’ Erde 
gern Bruber aufhendnimen wurde‘? "WAR er mie 
‚ehlam- Worke:von · ſener Meder" Yärlamente‘ Sufände 
men berief und ſle lt dem Athem ſeĩnes Hure 
es oder ui einaader · erſtreute 3 >: Daß er db 
me: kriegeriſche und mißbergnugte Nation dürd 
eino⸗aufvuͤhriſche Armee zum Gehorſam brachte ? 
Daß er eine aufrůhriſſhe Ange durch aufruͤbri⸗ 
ſen und unruhige Officiere im Sommendo erpislt 7 
85 Daß 
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Daß er banäthig, und kaͤclich gebethen wurde, 
möchte dech ſo guͤtig feyn, für eine jaheliche 
Summe son Millionen, ſich zum Herru Aber din 
jenigen dingen zu laſſen, welche ihn. vorden zu 
ihrem Badienten gedungen hatten 1 Daß er das 
Vermögen and Leben dreyer Mationen een. faciehe 
in feiner: Gewalt hatte ;. ald vormals das akleine 
Erbtheil feines Vaters, und daß er aben fa.abd; 
und ‚gütig:mit demſelben wungieng.? Und endlich, 
benn man findet.teim Ende, were man: alerfeiak 
Sobfprüche. nacheinander anführen wiäk,: bafızzr 
mit einem MWorte alle Diefe Macht andMerrlich· 
leit feinen Nachfommen: vermachte 3... Daß anfang, 
Frieden zu Hauſe/ und im Girge ausmaͤriig Akt: 
Daß er unter Koͤnigen begraben wurde aund ih 
mehr, als Föniglicher. Zeyerlichteit 2 : :Mabıdaf en. 
einen Namen hinterließ , der nicht: cher, als auit 
dem Ende der ganzen. Welt untergehen wird z 
welche fo, wie ſie für fein Bob jw.Hein war, 
auch. für feine.Eroberungen möchte" zu klein „netter, 
fen ſeyn, wenn ber. kurze Baden. feines ſterhlichen 
Fıbene.ıfo. weit geveichet haͤtte als feine unfiche 


n 


Ka apa an 


Ich bin wicht — Biefe "von. ‚digen 
—*8 entwoefene Gemälde zu . entfielen: 
” Wil mich nur bemühen, bemfelben.ntwag. | 

von 
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wont ıbam Mduäberbüren. zu mepmen :. eien Sache 
weiche callemal fo viel Grand zu Zweifel yud.Wers 
dachtigiebt Mic, duntt, der Vorfall des bebent 
Seomtarls;: worin feine Faͤhigkeiten Ay: vornehm · 
lich zeigen it: derjenige , wo sr fich aus einen ° 

Privaeſtandetroh dem Widerſande ſe vieled Ne⸗ 
beubuhler bie fo weit vor ihm waren, zu einem 
doben Commande und. Anſchen in der Arwee er⸗ 
Bob. Sein großer Muth, fine vergiglichmricgke 
Salente ,. fein - ausgehmende Belchtwinbigkeit und 
Se ſchicklichkeit, waren alle gu: Diefer- wichtigen Gr⸗ 
bebung nðthig. Dach wird man: dieſes fur Leine. 
Soige übernatürlicger Faͤhigkeiten halten, wenn 
zum bedeulet/ daß Fairfar, der auch ein Privat⸗ 
aan war. ud inicht ben. Vorthril ined Sitzes 

im Parlament Hatte‘, durch gleiche Schritte einen 
„oc ‚hähern Rang erſtiez, und/ wean · er nur eina 

"gemeine. Faͤbigkeit · und Einſicht beſeſſen Hätte, im 
Ktawdeigeveien ſehn wuͤrde, denſelben · auch zu; 
behaupten... Kine ſolche Armee wider das Parla⸗ 
"ent zum Aufftande zu reijen, enfoderte keine 
‚ungewöhnliche -Kunft.uder Faͤhigkeit: ſie im Ger 

borxham ju erhalten , wuͤrde ein · ſchweroces iUnten 
ehmenn geweſan {eye Wenn ber Beuch// unter 

den khicgeriſchen und duͤrgerlichen Mächten ‚eine: 
antcaeſcheban iſtfa ſͤtt mon Bun Augenblick: 


wi _ an 
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an/ die bochſte und umumfchräntte Gewalt auf Dem 
General; und wenn es dem nachmald'gefällty 
Kunfigeiffe oder Politik zu gebtauchen , A kann 
man es faſt immer ‚für eine gruße- Derabieffungg 
ws niche fie: cine überBäßige Behutfansdcit Kelten 
Daß · Cromwel jemals entweder den Ring’ s;ober 
hie Renublikaner blind gemacht „ ober · av Nluo⸗ 
Bei vͤbertraffen hobeiſt nicht ausgewacht Weil 
Fe; feine Mittel befaßen , her Macht urter /ſein⸗ema 
Fammonho· da wider ſtehen ifo ſaben a mut ahen 
indie: elegendeit/ und · epwarteten We. 
Seine ais wenn fis ſicht hätten beinhgenz laſſen 
Selegenheiten, Ach: ven ihm: zw Kefrenenıc Men 
Died Schrodrunt Ay, ben Ahtice-werfühkte: fe: mrcß 
man ‚bedenken „Daß -iger und: Fein; Vartbejl. aiecz 
und derſelhe war, daß äpre Umvaſenheit unit eiche 


nige Gedurt Re:ban - gröhßen: Shefkirhungen bloß 


aß or. felbſt im Sruude ein⸗ehen fo nun 
finwigen: Guthuſtaſt mar Fals dar ſchlinmſte une 
Yarißnenn und. Daß sen, :ane- ihr Mtrteauen 
zu gewinnen/ Diejenigen genauen: undelacher ichen 
Gebräuche, die arſich ſchon zeitio angamokuet 
Basta mad Dieser: fe hochſchatzte / endähen, Duni 
te. Eine Armee iſt ein fo ſtarkes, und.inpleich 
#6 plumped Gewehr 1baß-jebe. Harte Bine fühe 
ret aha: Sean Seſthiclochtac. HR euschnan 
” . uud’ 
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ih im bar menſchuchen eff: [0 27777) 
da aan; v a rd 
net Die haueuche werwannes ED gg 
gwar gtoße / Faͤhligkeiten / doch wurde Rd chnoinam 
Bu! Pla woeder einer · freyen / noch einet willkuͤren 
Yan Rozirung giführet:n vielleicht vetftattelenrſel 
ws bedenlliche Situatidn keine vor behden. Seh 
lav ausmarczen Unternehmungen · waren way Doll 
Ancerſchrewenheit, aber doch dem :Sütereffe? dub 
rätida ſchaͤdlich, and ſchelnen mehr eine Folßze 
cageſtumot Wath vder ‚eingefdinänkten Vorurthe⸗ 


AT als riner geſetzten Vorſichtigdeir and rbeble⸗ 


Zung gewtſenzu ſeyn. BOCH wari ev inr· bieheu 
Sincken in großer · Manm · und fogur ein großes 
Ber nn Handlungen ungleich, Amd 
wadeganuiſigi aade ob: chm gleich feine · Talence 
N Ewoꝛtiva ancgenvmmen /fehlien zr ſo warru 
voth· dieſeuigen · Jadigteiten, wetche an ihm. mm 
mitiſtenzu bewundern · waren / und welchen wntih_ 
Westf rück med zuchuſchteiben /hattej 
Gar harſhfti Entſchluf in Feine nternihwungen 
untoſeiau äh "eine Grſchicklichteit/ die Chatat⸗ 
Se qu AFonſtchen)uab ſtehe der Schwachheiten de 
Mritſchenzu bedianen. a mi; © wii sl 


. VER Denn he den moraliſchen Charaͤkter Crom/ 


wre VRR Bao Felde 


one wir , 
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wir der Blindheit und den Schwachheiten des 
menſchlichen Geſchlechts ſchuldig find ſo werten 
wir nicht kuſt haben, fein Andenken mit ſorhef⸗ 
tigen Beldyinpfüngen anzugreifen , als’ feine ide 
ner ihm aufzubürden pflegen. Unter den Leiden. 
ſchaften und Borurtheilen dieſer Zeit wird wii 
nicht aufferordentlich: vorfonmmen ‚ daß er die Gib 
Ge des Parlamente der koͤniglichen vorzog; Driik 
auch noch heut zu Dage giebt ed’ viele Maͤnnkr 
Son Verſtand und Einficht, welche geneigt find, 
u gluuben· / dag die Frage in Anſehung der Se⸗ 
vrhtinkeit des Streitee für‘ fehr zweifelhaft und 
uUngetiß behalten werden koͤnne. Der Morb / des 
Konigẽs/ die adſcheulichfte untet allen ſeinen Hattde 
tangen, warfuͤr ihn unter einer dicken Wolte 
von falſchen, fanatiſchen und republikanſchea 
Iden vitſueren ; und es iſt nicht unmöglich, da 
yerfic, mie vide andre‘, "für die verdienſtholle ſ 
Handlung angeſehen "habe, die er nur begehen 
fonnte. - Seine darauf folgende Uſurpation war 
eben fowohl eine Wirkung ber Noth, als feines 
Ebrgeijes; ; und es laßt ſich nicht leicht einfehen; 
wie man damals die verſchiedenen Factionen haͤt⸗ 
te im Zaum ha'ten «.unen, ohne einige militari⸗ 
ſche und willkuͤhrliche Gewalt mit. eingumifchen. 
Die Prstaufägrung Cromwels, als ein Sohn, 
ven 


! 
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sin Ehemann, ein. Vater , in Freund, verdiene 


‚nihy.piglen Tadıl wo fie nicht vielmehr Lob ver» 
dienet; Und überhaupt.seige ch fein Ebaratter 
in ader Vermiſchung fo vieler Ungereimtheiten mit 
ſo ‚vielem: Verſtande nicht quſſerortentlicher und 

umnsa woͤhnlicher/ als darinn, daß. er einen. ſo heh⸗ 
tigen Ehrseig/ und eine fo. wüthende Echwaͤrme⸗ 


xcyduch „eine. fa..graße Liebe pur: Serechtigket 


ann, Maͤßigteit su .mäfigen wußte. 


"22. Eroggmel, war in dem neun ‚umb funftigſten 


Dahbre / ſeimes Alters, als er ſtarb. Er war / nom 
ziner ſtarten Seibedbildung ..uud hatte ein · maͤnn⸗ 
lichea, obsleich nicht einnehmendes Anſehen. Er 
eß mar. zwey. Söhne ‚nach , den: Nichgrb, und 
Heiurich; ad; brep.. Töchter 5 Wie eine mar.nah 
den Veneral Fleettpood, bie andre au: bem Lord 
Boltonbrige, und· die dritte an den Bord. Ric, 


permaͤhlet. Sein Vater ſtarh, als er Moc-jung _ 


war. Seine Mutter lebte bis nach der ‚Zeit, we 
er Protgetor. wurde; und er ließ ſie wider ih⸗ 
zen. Befehl, in der Weftimünfter - Npten. ‚aid groſ⸗ 
«few Pomp Segeaben.; ‚Sie, woRte-fich- nicht ber, 


- reden. laffen; daß ſeine Gewalt oder : feine: Ders . 


fon- jemals in Sicherheit wäre. Bey jedem Bär, 


. wovon fig. hörte , rief ſie, ihr Sohn ſey ermordet; 
end · war niemals mit der Verſicherung zufrieden, 


daß 


J 
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daß er noch lebte, wenn Re.uicht Vie weud a 
von ihn ſelbſt Hatte. Sie war eine gute raus 
und hatte durch ihre gute Oelouvmie md durch 
ihren Fleiß von einem einen Vermögen eine 
zahlreiche Bamilie erzogen und unferrithte.‘ "Sie 
hatte fich ſogar genoͤthiget gefunden, ja Yikiinge 
ton eine Bierbrauerey anzulegen woraus fle-eim 
gutes Einkommen. j09. - Daher. Bunpt daß 
Erommel in den ‚Schmähfehriften hiefer Belt, mit 
dem Maren eine Braurrs ſo .bi fet wid. 
2ublow fpettet feiner’, twern er von dem großen 
Zuſchuß reder, den -feine koͤniglithen Chrfänfte 
wach dem Tode feiner Mutter erhalten wätden’; 


weil fie an. feinen Gute cin Leibgebinge bit, 


weiches jährlich ſechzig tauſend Pfund edntrüge 
Sie war von vinem guten Haufe, weiches den 
Namen Stuart führte, und, wie einige glauben, 
mit der Ydniglichen Familie weitläuftig verwandt 








Beffe ν sad at ad ne 


ee ae dr 
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eh, ih 0 Prapessr, RAR SE 
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u en ren — Achfar 







An * ji 
—— Ara werden 
Das ange Parlament wird wieder aufgehoben. 
Ein’ neues lament, Die Monarchie wird 


- wieder Kuͤnſte. 


De Käufe der Politik Cromwels waren ſchon 

fo oft ausgeübt worden , daß fle anfiengen/ 
ihte Wirkung gu verlieren ; und anflatt , Daß Zeit 
„Ayıme Geſch. XVI. ». , R- und 
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und Blüd feine Gewalt beveſtigen ſollte, ſchien 
fie vielmehr täglich ungetoiffer und waakender zu 
"werden. Seine Sreunde , welche . am genauften 
mit ihm verbunden waren, und feine Raͤthe, 
denen er. am meiften trante, machten Eabalen wi⸗ 
der feine Gewalt; und fo ſcharffinnig er auch war, 
die Charaktere der Menſchen zu erforſchen, konn ⸗ 
te er doch keinen Miniſter finden , dem er ſicher 
trauen durfte. Er mußte, daß Männer von ge 
wiffenbafter Srömmigteit und Ehrliebe ſich nicht 
herablaſſen würden, bie Werkzeuge einer getwaltfas 
men und toidergefeglichen Ufurpation gu ſeyn; 
und diejenigen , welche fi) an feine Grundſaͤtze 
banden , konnten aus Eigenmug diejenige Sache 
verrathen, welcher ſie aus keines beſſern Beine 
gungsgrunde bengetreten waren. Sogar Biejenis 
gen, denen er einige Gunft bezeigt hatte, ſchaͤtz⸗ 
ten die Belohnung für die Opfer, welche fie für. 
diefelbe gemacht, hatten , nicht groß genug: und 
jebneber , dem eine Bitte abgefchlagen war + eut⸗ 
ſchuldigte feinen Zorn durch dem ſcheinbaren Vor⸗ 
wand des Gewiſſens und der Pflicht. Der Bros 
tector befand ſich in ſolchen Verlegenheiten, daß 
viele feinen Tod in. fo kritiſchen Umfäuden für 
das größte Gluͤck Halten , was er jemals gehabt 
hatte; und man ‚glaubte, daß fein ganzer Muthe 
' und 
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und alle "fine Seſchiclichteit ſeine angemaßte 
Regierung ‚wicht ‚lange mehr hätten behaupten 
tönnen. ” 

as aber diefe mächtige Hand, welche die 
Regierung führte, , entfernt war, fo ertvartefe 


jedermann , eine plögliche Zerflörung des unge 


ſchickten und übel zuſammengefuͤgten Gebäudes. 
Man glaubte, daß Richard, ein junger Menſch 
ohne Erfahrung ı der auf dem Bande erzogen , 


zu einem einfanten geben gewöhnt, die Officiere. 
nicht Fannte , und ihnen unbekannt war; der ſich 


durch feine Sreundfchaften Liebe erworben hatte, 
diejenige Bewalt | welche fein Water durch fo 
tapfere Verrichtungen , und durch ein fo ausneh⸗ 
menbes Gluͤck erlangt hatte, nicht, lange behaups 
ten würde. Und da man bemerkte, dag er nur 
die Tugenden des Privatlebeng befaß , weiche in 
feiner Situation To viele Laſter waren; daß träge 
beit ' Undermögen , Unentfchloffenpeit," fine Sanfts 
muth und ſein gutes Herz’ begleiteten ; fo erreg⸗ 
te die Erwartung einer großen Begebenheit oder 
Staatsveraͤnderung die mannichfaltigen Hoffnun⸗ 
gen aller Menſchen. Doch betrog ſich das Publi⸗ 
cum einige Zeit lang in dieſer Meynung. Der 
Staatsrath erkannte den Richard zum Nachfol⸗ 


ger in der Regierung. Sleetwood, zu deffen Vor⸗ 


u zu Ra teil, 
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theil, wie man glaubte, / Cromwel ebemals ein 
Teftament gemacht haben folite , enefagse: allem 
Anſpruche und allem Rechte auf das Protettorat: 
Heinrich, Richards Bruder, weicher Irrland mit 
großer Liebe beym Volke regierte, machte ihm dem 
Sehorſam dieſes Königreiches ficher: Mont, wel 
her fein Anſehen in Schottlaud auf veſten Zug 
gefeget hatte, und ber Familie bes Nichard ſeht 
ergeben war , rief ihn gleich zum Protector" aus; 
allenthalben erfannte bie Armee und ‚die Blotte 
fein Recht; über neungig Abdreffen. vom den Graf 
ſchaften, und ben. wishtigfiin Städten, des Kod⸗ 
tigreich wünfchten ihm in allen Ausdruͤcken einer 
gehorſamen Unterthänigkeit zu feinem Antritt Öhkch, 
Die austoärtigen Minifter beeiferten ſich ⸗ ihm Die 
gewöhnlichen Complimente zu machen; ud Kir 
hard, den fein fanfter , unebrgeiziger Charakter 
niemals verleitet haben würde ‚eum-Das Reich zu 
fireiten ; ieß fich verfuchen , eine fo große Regie⸗ 
rung anzunehmen, twelche ihm ‘von vollen Wenſchen 
einmuͤthig zugedacht zu ſeyn ſchien. 
Man fand es noͤthig, ein Parlament zu bes 
rufen , um ſowohl zu der ordentlichen Degierung, 
als auch zu der Vollziehung der Verſprechungen, 
welche der vorige Proteetor auswaͤrtigen Mächten, 
und vornehmlich der Krone Schweden gethan 
: batte, 
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datte , Sudſidien herbey zu ſchaffen. Es wurde 
allen kleinen Flecken ihr altes Recht wieder gege⸗ 
ben, um mehr Einfluß in’ den Wahlen ſu gewin⸗ ; 
nen ; und den Graffchaften wurden nicht mehr r 
Ci. 3.1659.) als ihre gewöhnlichen Glieder jur 
geſtanden. Das Hans ber Pairs beſtand aus 
‚eben denen: Perſonen, melde Olivier ernannt 
Alle Gemeinen unterzeichneten anfangs ohne 
Anſtand eine Verpflichtung , daß fle die gegen⸗ 
waͤrtige Regierung nicht Verändern wollten. Date 
auf giengen fie weiter, und unterfuchten bie une 
terthaͤnige Bitte und Vorſtellung; und nad) gros 
ßem Widerflande und heftigen Streite brachte «8 
zuletzt die Hofpartey mit vieler Schtoierigfeit dae 
bin, daß fie beftätiget tourbe. Much wurde das 
Haus gendthiget, die Saltigkeit des andern Hat 
#68 iu erkennen ; obgleich befchloffen tourde, dag 
man dieſem Haufe ber Pairs nicht mehr Hoche 
achtung erjeigen wollte, ald «8 den Gemeinen wie⸗ 
der erjeigen würde. Es wurde gleichfalld eine 
Erklärung gegeben , baß die Einführung des ans 
dern Hauſes denenjenigen alten Pairs, welche vom 
Anfang de Krieges an dem Parlament angehans 
gen hatten, in Anfehung ihres Rechts nichts zum 
Nachtheil gereichen ſollte. In allen Verabhaud⸗ 
1B R3 ungen 
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Lungen der Gemeinen, war der MWiderſtand fo 
groß, und die Bergtbfchlagungen wurden fo. lans 
ge fortgetegt , daß alle Angelegenbeisen fehr in 
bie Länge gejogen wurden, unb.. bie Anhänger 

des jungen Protectors in srofe Unpapen , serie 
then. 

Aber noch gröfere Gefahr Before man ‚nit " 
Necht von einer noch ‚andern Seite. Die größe 
ten Dfficiere in der Armee , und ſelbſt Fleetwood 
der Schwäher Des Protectord , legten Egbalen 
wider ihn an. Kein Charakter in der. meufchlis 
hen, Gefehfchaft iſt gefährlicher, als der Charak 
ter eines Schwärmere ; denn wenn er mit einem 
ſchwachen Verſtande vergefelfchaftet iſt fo iſt er 
den Eingebungen andrer uͤberlaſſen; hat er mehr 
Einſichten, ſo laͤßt er, ſich gaͤnzlich durch feine 
eigne Sertpämer , twelche feinen eigenmügigen Ab · 
ſichten den Schein der Heiligkeit geben beherf ⸗ 
ſchen. Fleetwood gehörte zu der erſten ‚Klafe,; 
und weil er einer Republik, und ſogar einer fünf: 
ten. Monarchie oder. Herrſchaft der Heiligen unges 
mein ergeben war, fo war es denen, welche fein" 
Vertrauen gewonnen hatten, leicht, ihm. wider 
die Würde eines Protectors einen Widerwillen ein, 
zufloͤßen. Die ganje republikaniſche Partey in ber 
Armee, welche noch immer anſehnlich war , Fiß, 
. sn: Ma 


' 
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Mafon, Moß, Farley, ſchlugen fich zu dem Ge⸗ 
neraf. Auch die Dfficiere von eben diefer Par 
tey r welche Cromwel abgebanket hatte Overton, 
Ludlow, Rich; Diey , Alured fiengen any wie⸗ 
der‘ zum Worfchein zu kommen, und dasjenige 
Anſehen wieder zu gewinnen, was nur auf eine 
Zeitlang aufgehdret hatte. Noch eine andre Par 
ty; melde. die &unft des Richard verlohren 
hatte ; Sodenham, Kelſey, Berry , Haines 
traten-der Cabale der übrigen mit bey. Selbſt 
Desborough/ das Drafel des Protectors, lich 
dieſer Faction fein Anſehen. Vor allen aber ent 
flantmten die Intriguen des Lambert, ber itzt 
aus feiner Einſamteit wieder hervor. gefommen 
war ,:alle dieſe gefährlichen Geſinnungen, und 
bropete der Nation eine: große Erſchuͤtterung. 
Alle mißvergnuͤgte Dfficiese hielten ihre Zufam⸗ 
:menfünfte"in- dem Haufe: des Fleetwood; und 
weil er in dem Pallaſt Wallingford "wohnte, fo 
betam bie VPartey von dieſem Orte ihren Namen. 

Nichard, der weder Entſchloſſenheit noch 
Scharffichtigfeit beſaßß, ließ ſich bereden, unbe 
dachtſamer Weiſe ſeine Einwilligung zu einer Raths⸗ 
verſammlung der Generale zu geben, welche ihm, 


ihrem Vorgeben nach, für Das Beſte der Armee 


u thun wollten. „Raum waren fie ver- 
R4 ſamm · 


a, Ad gemeine Weſch. 
‚fommjet, fo beſchloſſen ge Khan eine Dymenfitans: 
Sie beflagten. ſich in berfelben ,Daf,pi.antesalte 
Sadeı wie ſie es nannten, das iſt die Earhe, 
für. welche. Re fich wider ben König, yanbandia 
Saftın, gänzlich aus der Acht gelaffen wühbes.nab 
(hingen, das Mittel vor, baf bie ange. militani. 
ſche Macht, daß Commando üben die Armen 
iner Perfon anpertrapet Würde, ‚anfıtwelde.fie. 
fe) alte veriaſſen koͤnnten. Die Stadtmiliz legte. 
auf Antrieb zweyer Aldermänner ,. des Sichburn: 
und Ireton, einen gleichen Entihlug an den Tag 
‚daß fie der guten alten. Sachen anbigngen. - > 
„ Der Protestor gericth über dieſe Bewegungen 
unter. den Officieren in eine gerechte. Unruhe. Die 
Perfonen,, worauf er fein meiſtes Zutrauen ſetzte, 
Fiennes , Thurloe, Wpitelofe, waren alle nit ein · 
ander, bis auf den Broghill, Maͤnner, welche. 
bürgerliche Charaktere und Bedienungen bekleide⸗ 
ten, und ihm gicht anders, ais durch ihren Nath 
beoſteben lonnten. Er beſaß Feine eimige on 
degen Kuͤnſten, wodurch ſich eine euthuſtaſtiſche 
Armee gewinnen läßt, Als man über einige, welche 
‚befördert hatte, murtte; fagte er: wollt ihr 
denn / daß ich fonft einen , ale die.Geiligen 


befördern four Stier iſt Ingoldaby,:fube er 


fort, der weder beten noch prutigen Fann, 
v. 


| 
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own ic ihm mehr, als’ euch allen m). 
Diefe:unmötfightige Nede verdroß alle vermennte ' 

Heilige, ="Die' übeigen Eigenſchaften des Protectors 
vecdienten Lob: er war von einer ſanftmuͤchigen, 
lutſeligendumd · großinuͤthigen Geſinnung. Als 
ee Parteh ſich erbothen, dieſen Ins 
uriguen durch den Tod des Lambert ein Ende zu 
mwachen ?wenn er e8 erlauben wollte; ſo fagte 
erähnen /batz er darch ſolche blutige Mittel keine 

Getvait ober Herſchaft erkaufen wollte. 

© Das Parlament war über die Cabalen der 
Kriegtsnucht nicht weniger beunruhiget. Es bes 
fahl/ daß ohne Einwilligung des Protectors, oder 
ohne ſeinen Befehl‘, feine Zuſammenkunft oder 
eine allgemrine Rathsverſammlung der Officiere 
gehalten wirden ſollte. Nach dieſem Befehle fan 
es ſogleich zu einem Bruce. Die Offlciere liefen 
zu. dev’ Richarb ;- und verlangten, daß er bag 
Parlament: aufheben folte. Desborom , ein baͤu⸗ 
riſcher und grober Maim , brohete ihm, wenn. er 
ſich wegern wurde. Der Protector Hatte nicht Muth 
genug, es ubzufchlagen, und befaß zu wenig Fa⸗ 
higkeit, ihnen zu widerſtehen. Das Parlament 
wurde (d. 22. April.) aufgehöben; und jedermann 
ſah durqh et eben dieſe Verfügung den Protector Air 

“ Rs ‚fo 
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fo gut on, als vom Throne gefegt. Bald nach 
Her unterzeichnete er feine Abdantung in dorm. u 
Heinrich, der Gouverneur von Irrland, 6% 
ſaß eine eben. fo gütige und mäßige Gemuͤthsart, 
als Richard; weil er aber mehr Feuer und. ‚Bähig- 
keit hatte, ſo beforgte man, daß er ſich widerſe⸗ 
gen möchte. Er hatte bey dem Volt in Irtland 
große: Liebe ; und.felbft fein perſdnliches · Anſehen 
war , feiner Jugend ungeachtet, groß. Wäre ſein 
Ehrgeiz ſehr ſtark geweſen, fo würde er gewiß ins 
Stande geweſen feyn; Unruhen zu erregen? ba 
ihm aber der Mitter Hardreß Waller, der Obriſt 
John Jones, und andre Officiere droheten / ſo 
legte er fein Commando ſehr ruhig nieder, und 
begab. fich: nach, England... Einmal hatte“ er ben 
Gedanten gehabt ; den König. in Dublin auszu⸗ 
rufen, doch fehlte es: ihm an Eatſchloſſenheit, 
- denfelben auszufuͤhren n). ok 
So fiel die Familie der Cromwels auf ein 
mal von: einer erſtaunlichen Höhe herunter, aber 
durch ein feltened Glück, ohne Schaden zu: neh 
"men. Richard bfich im Befitz eines Gutes, wel⸗ 
ee fehr Hein, und uͤberdem mit großen Schul⸗ 
den behaftet war , bie er zu dem Begraͤbniß fei- 
nes Vaters gemacht Hatte. Nach der Herſtellung 
J . der 
H Eartes Collections, ®. IT. & 243. 
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‚der. Eönigkichen, Sauiikie blieb er gwer. unbeunpuhn 
get doch fand er für gut, einige Jahre / auf Kb 
fin zuzubringen; und wurde zu Petenas in Lan⸗ 
guebok unter einem angenammenen- Namen vor 
den, PBriagen aon Conti gefuͤhret. Da dieſer Prinz 
anf his engliſchen Angelegenheiten fiel, brach et 
 Ineing Vewunderung des Muthes und / der Faͤhig⸗ 
Seiten. Crommels and. „Aber, ſetzte er hinzun 
wo iſt der arme ſchwache Richard geblieben ?. Wie 
Fonntg,er jmmer ein ſolcher Dununlopf ſeyn, daß 
er. aug allen Verbrechen und glücklichen BPemahun⸗ 
gen ſeines Vaters keinen groͤßern Vortheil 50934 
Zum Ungluͤck für die Gefellſchaft haben die Men⸗ 
ſchen fo. große Gedanken von den Talenten mad 
Naturgaben, wenn fie auch unrecht· angewendet · 
worden daß die Liebe zum · bobe ein. neuen Antrieb 
zum Chrgeiz, ‚sur Ufurpgtion, und zur buͤrgerlichen 
Unordnung wird. Richard brachte fein friebfertis 
ges und ruhiges Leben gu einem fehr hohen Alter, 
und, flarb erfi-gegen Ende der Regierung, ber Koͤ⸗ 
nigin Unna; Seine gefehfchaftlihen Tugenden, 
welche ſchaͤtzbarer find., als die ‚größte Fähigkeit, 
* fanden einen Lohn, der koſtbarer ift, als der 
kaͤrm des Gerächtes r Zufriedenheit r. und Ruhe. 
+ Der Rath der Officiere: hatte nun die hoͤchſte 
Macht in danden und on berathſchatte ſich, welche 
Regie⸗ 
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Dregierungsforms er einfuͤhren ſollte. Viele (hie 
men. geneigt zu ſeyn, daß man die Macht des 
Schwerdes ganz offenbar ausüben muͤßte; weil 
man aber’ beforgte, das Bolt würde nicht ohne 
große Schwierigkeiten bewogen werden, Zaren zu 
besahlen , welche nach Wilktühr und Gefallen aufs 
erlegt würden ; fo beredeten fie ſich, daß fie den 

Schein einer bürgerlichen Regierung bepbehalten, 
und das fortdaurende Parlament , welches Eroms 
wel aufgehoben hatte, wieber aufrichten wollten. 
Sie behaͤupteten, diefes Parlament Hätte nicht ans 
ders, als durch feine eigne Bewilligung ; aufge⸗ 
hoben werden koͤnnen; und eine Gemaltthätigfeig 
hätte es zwar unterbrochen , könnte aber fein Recht 
jur Negierung nicht aufheben. Die Officiere mad» 
ten ſich auch die Hoffnung , weil’ dieſe Glieder ihre 
Schwäche genugſam empfunden hätten, - fo wuͤr⸗ 
ben fie gern unter der Aufficht ber Kriegsbefehls⸗ 
haber Reben , und - künftig die Herrſchaft denen 
Aberlaffen, welche fo augenfcheinlich die Macht in 
Händen hätten.  : 

Die Dfficiere machten fi an’ den Beifat ; 
den Sprecher, und thaten den Vorſchlag, daß 
das Parlament wieder figen möchte. Lenthal war 
din Mann von niebeigem und, furdtfamen Geiſt; 
und weil.er nicht wußte, was aus diefen Auſchid⸗ 

. sm 
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„gen erfolgen möchte »-fü wolteer. ſie zern hinten. 
Bakten:.- Cr autwortete; er koͤnnte das · Vorlangen 
ber: Officiere auf feine Weiſe erfuͤllen z denn: & 
batte ſich · ein weit wichtiger: Geſchaffte vorhenoum 
wen /awelches er unmoͤglich bey. Seite ſetzen kduute 
weil asdie Soligkeit feiner ⸗Seele betraͤfe. Die 
Ofcitxe fragten ihn/ worinn es beſtuade. Er 
qutworteto ; gen bereite. ſich ist. zum Abendmahl: des 
Herrn, welches er den naͤchſten Sabhathtag neh⸗ 
men wollte. Sie ſtellten ihm vor, Liebe waͤre bes 
Ver. denn Dpfer, und er foͤnute ſich zu dieſer groſe 
ſen Mflicht: nicht · beſſer vorbereiten, als wenn. ar 
fuͤr das gemeine Veſte ſorgte. Alle ihre Vorſtel 
lungen verfiengen nichts. Doch fand der Spre⸗ 
er au dem angefehten Tage, :daxer. hoͤrte, daß 
eine Amahl von Gliedern zuſammen kommen wärs 
de'y:fün gut ungeachtet er, wie: Ludlow anmer⸗ 
ket ſaine Seligkeit beſorgen mußte, ihre Verſamm ⸗ 
tung benjumohnen ;.umd-Das Hans nahm fogleih 
Feine Sefhäfftewor. Die ausgefchloffenen Glie⸗ 
der beinüheten fich aber umfonft, ihren Sig in 
demſelben wieder einzunehmen. 

Die Andahl der Glieder in dieſem parlamem⸗ 
war ſehr klein, und machte nicht vielmehr, als _ 
siersig Glieder aus: ihr Unfehen bey der Mation 
mar feit-der Zeit, mo bie Armee das Haus ge · 

Aber 
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fänbert hatte, ſehr gefallen; und nach ihrer Vers 
treibung tar es gänzlich vernichtet. Weil fie aber 
alle Letite von heftigen Ehrgeiz, und einige unter 
ihnen Männer waren / welche Erfahrung und Faͤ⸗ 
digkeit befaßen; fo waren fie entjchloffen, weil fie 
doch die höchfte Gewalt dem Namen nach batten; - 
und wahrnahmen r daß die Armee einigen Sein 
eines Parlaments zu Ihren Abfichten noͤthig hatte, 
nicht unter. der Aufficht derer zu fißen, welche fh. 
für ipre Diener ausgaben. Sie wählten dinen Rath, . 
worin fie mit aller Sorgfalt die Dffii iciere von 
Wallingfordhouſe nicht die größte Partey ſeyn lieſ⸗ 
ſen: ſie ernannten den Fleetwood zum Senerallien- 
tenantı fetten aber in feine Beſtallung, daß es 
nur ſo lange dauren ſollte, als es dem Hauſe ge⸗ 
flele: fie erwaͤhlten ſieben Perſonen, melde dieen | 
kebigten Befehlshaberſtellen beſetzten; und mach | 
ten aus, daß alle Beſtallungen durch die Haͤnde 
des Sprechers gehen, und von ihm im Namen des 
- Parlaments gejeichnet werben follten. Diefe Bor: 
fichtigkeit deren: Abfehen fichtbar genug war, 
machte bie Generale fehr verdruͤßlich; und ihr 
Rißvergnuͤgen wuͤrde zu einer Entfchliegung aus | 
gebrochen ſeyn,' die dem Parlament ſchaͤdlich ger 
weſen waͤre, wenn die Furcht dor dem gemein: 
ersten Beinde fie wicht zuruͤck gehalten Hätte. " 
De 





\ 
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Der größte Haufen der Nation beftand aus 
Anhängern des Königs und Presbpterianeru ; und: 
beyden war die Herrſchaft des vorgegebenen Par⸗ 
laments von je her hoͤchſt verhaßt geweſen. Als 
dieſes Parlament von dem Cromwel vertrieben war, 
war Verachtung an die Stelle des Haſſes getreten; 
und man hatte ſich gar nicht gemäßiget, ſich über 
den ohnmaͤchtigen Ehrgeis dieſer Uſurpateurs in 
öffentlichen Spöttereyen auszubruͤcken. Alle Mens 
Ychen aber empfanden den- groͤßten Unwillen, als 
fie dieſelben wigder.eingefeget. ſahen: und beforg- 
ten zugleich ;_biefe tirannifchen Beherrfcher moͤch⸗ 
"ten ihre Gewalt in einer. Rache an ihrem Feinden 

‚ausüben, von weldyen: Re öffentlich beſchimpfet 
waren. Es wurde daher unter ben gegenfeitigen 
Parteyen ine ‚geheime Berföhnung geſtiftet; und 
fie berebeten ſich, daß fie alle vorigen Feindſe⸗ 
ligfeiten bey. Seite ſetzen, und alle Kräfte anwen ⸗ 
den wollten, den Rump 0). Aber ben Haufen’ zu 
werfen: denn fo nannten ſie dieſes Parlament mit 
dem Namen bes ſchlechteſten und unebelften Theis 
les des thierifchen Körpers. . Die Presbyterianer, 
welche aus der Erfahrung wußten, daß ihre Liebe 

0) Man’ Hat den Namm des Originals beybehalten 
wollen: wer mil, San Rumpf leſen. j 
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sur Freyheit, fo loblich fie auch war, ſie zu um 


verantwortlichen Ausſchweifungen fortgerifien Hate b 


sen, wollten ihre alte, Eiferfucht ablegen , und die 


"Königliche Familie wieder einſetzen, es moͤchte auch 


koſten was es wollte. De. hohe und niedrige Adel 
wendete feine Aufetfie Mühe eben dahin. ap, als 
tu einem Unternehmen, mwodurd fie ſich allein 
von der Sklaverey befreyen konnten. Und nie⸗ 
maud war ſo partedlos, fo gleichgültig gegen. das 
Beſte der Nation, daß er nicht bie kruͤnſtigſteu 
Mänfche hun ſollte, daß Diefe Ziranum , welsge 
der Nation an allen Seiten fo befchtwerlich und zer 
derblich tar, man mochte nun ben bürgerlichen, ndps 
militarifchen Theil derſelben enfhen, auſscheten 
werden moͤchte. 

Der großmüthige Dorbaunt, meter, in fü 
nem Projeß vor dem hoben. Sufliggericht uur ſo 
eben entlommen war, ſchien Durch Die.dergangene 

Gefaht mehr ermuntert als abgefchreckt zu feyn; 
and da er fich durch fein berihaftes Betragen das 
größefle Vertrauen beh. der koͤniglichen Partey er⸗ 
worben hatte, fo twar.er itzt die Hauptperſon in 
allen ihren Verfchtodrungen geworden. In vielen 
Brafſchaften war der Entfchluß, gefaßt, zu Den 

> Waffen zugreifen. Der Lord. Willougby von Par 


bam vermaß ſich, Gloceſter einzunehmen; der 


Lorb 
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Eord’SHdupört , und andre Männer von Anfehen 
verbanden Tich, Schrewsbury; det Nitter Gedrg 
Booth, Chefler; der Kirter Thomas Mrißdleron, 
Mord: Wanie, Arundel, Pollard, Grandille, Tre⸗ 
awney, Plymouth und-Epeterih Berg iu nehmen. 
Es würde zu der Ausführling 'aller dieſer Unter: 
nehmungen ein Tag andefeft: Und der König'war 
"mit dem Herzog von VYork heiinlich Fu Calais ein 
getroffen, in’ dem Eniſchlutz/ ſich an die Spitze 
feiner‘ getreuen uUnkerthanen zu ſtellen Vie dran · 
doſen hatten verſbrochen / ihn “mit einer kleinen 
Macht von Truppku zu verſehen, um ben Emodr⸗ 
‚ee in Eagland Muth du machen. a BE 

Dieſe Verdinbung wurde durch die Untreue 
des Ritters Richard Willis verrathen. Dieſer Ver⸗ 
ratherſetzte mit deni Partament eben das Verſtaͤnd⸗ 

niß for; Was er mit dei Cromwel angefangen 
hatte. Er Hatte ſich anheiſchig gemacht, alle Ver· 
fſcqhwdrungen zu entdeifen ,. um ihren Erfolg zu vers 
hindern; doch hatte er fich die Freyeit vorbehäls 
“ten , wenn es ihm geflele , die Namen der Ber 
ſchwornen zu verfchtoeigen. Er hütete fi, daß 
‚er niemals einen von den alten Achten Cavaliers 
nannte, welche der koͤniglichen Sache in allen 

BGluͤcksumſtaͤnden beftändig tren angehangen hate 

sen , und entfchloffen waren, ihr befländig anzu» 
Bume Geſch. XVV. B. 6 
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‚bangen. Diefe Männer fchägte er hoch; Diefe 
liebte er ſogar. Er verrieth nur die Neubefehrten 
unter dengfpreöbpterianern , oder ſolche laulichte 
Anhänger des Könige, welche blos besiegen, weil 
fie ſich in ihren Hoffnungen betrogen gefehen , ent 
ſchloſſen waren, ſich nicht mehr deu Gefahren aus⸗ 
jufegen. Ein lebendiger Beweis, wie unmöglich 
es iſt, ſelbſt Für die verderbteſten Gemuͤther, ſich 
von aller Achtung der Moralitaͤt und ber geſell⸗ 
ſchaftlichen Pflicht loszumachen. 

Viele von den. Verraͤthern in. den verſchiede⸗ 
nen Grafſchaften wurden ins Gefaͤngniß gewor⸗ 
fen; andre, erſtaunet über dieſe Zeichen einer. ger 

.heimen Berrätheren , verließen ihre Käufer, ober 
‚blieben in Ruhe: die ganze Zeit hindurch , wo die 
Zufammenkunft angefegt war, flürmite das unge 
ſtumſte Wetter, fo, daß einige ed unmöglich fans 
‚ben, zu ihren Sreunden zu fommen, und. andee 
biegen fich von Furcht und Aberglauben , wegen 
eines im Sommer fo.ungewößnlichen Vorfalls abe 
ſchrecken. Von allen Projekten wurde Fein einge 
ges ausgeführet , als des Nitterd George Booth, 
welcher Cheſter einnahm. Der Graf von Derby, 
Lord Herbert von Eherbury, Herr Lee, der Obriſt 
Morgan, nahmen Theil an diefem Unternehmen. 
Der Ritter Wilhelm Middleton flieg mit einigen 
i Trup⸗ 








D 
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Truppen aus Rordwallis zu ihnen; und die Em⸗ 
poͤrten waren maͤchtig genug, alles, was ſich 
sißnen widerſetzte, in dieſer Gegend unteg den Zug 
su Pringen. . In ihrer Erklärung erwähnten fie 
nichts von dem Könige; fie forderten nur ein freyes . . 
und vollzaͤbliges Parlament. 

Der Kump gerieth mit Recht in Unruhe. Er 
wußte wohl, wie leicht die Materien in Brand 
gerathen fonnten , und itzt war das Feuer unter 
fie gefallen. Booth war von einer Familie, - die 
ins. bohen Grade presbyterianiſch war; und feine 
Verbindung mit den Anhängern des Könige wurde 
für ein gefährliches Zeichen gehalten... Der Rump. 
hatte viele. Officiere, auf deren Treue ‚er fich mehr. 
verlaſſen fonnte, als auf Lamberts: allein es war. 
fein einziger „ auf deſſen Wachfamfeit und Faͤhig⸗ 

keit er ein fo großes Vertrauen fegte. Er gab 
ihm: den Auftrag, die Empörten zum Gehorfam zw 
bringen. : Er marfchirte in amglaublicher Eile, 
Booth wagte fich unvorfichtig aus den Wällen von 
Chefter und fegte im offenen Felde feine rohen 
Truppen diefen abgehärten alten Soldaten entge- 
gen. Er wurde bald gefchlagen und gefangen. 
Seine ganze Partey wurde gerfprenget ; und das 
Parlament hatte feiter nichts zu thun, als alle 
Gefaͤngniſſe mit heimlichen oder offenbaren Feine 
" Sa ö den 
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den anzufuͤllen. Es hatte fogar Anſchlage, die 


getreuen Familien nad) Barbados, Jamaika, und 


nad) den Ambdern Eolonien zu fenden; damit fie 
nicht in England Kinder jengen möchten, welche 


"en fo uͤbel gefinnet wären, als fie ' 


Diefer gluͤckliche Ausſchlag befchleunigte den 


"Untergang des Parlaments. Lambert an der Spitze 


eines Corps von Truppen war ihm eben fo ges 


fahrlich, als Bdoth. Taufend Pfund, welche es 


ihm gefandt hatte, verſchenkte er unter feinen Offi- 
cieren. Auf feinen Antrieb fegten dieſe eine Bitt. 


ſchrift auf , und gaben fie dem Sleeftonod , einem 


einfäldigen , aber einem ehrlichen Mann wofern 
Aufrichtigkeit in der Thotheit dieſen rähntichen 
Namen verdienet. Der Innhalt dieſer Bittſchrift 
war, daß Fleetwood zum Generäl en Chef; Lam⸗ 
dert zum Generalmajor, Desboron jun General⸗ 
Heutenant der Cavalerit, Mönf zum Beneralma⸗ 
for der Imfanterie'ernannt werden möchte: Es 
war eine Föderung angehaͤuget ; daß Fein Officier 
von ſeinem Poſten anders/ als von einem Kriegh 
"gericht follte abgedankt werden. 

"Das Parlament) Über dieſe Sefahr beunru · 
higet, caßierte ſofort den Lambert Desborvw, 
Berrey, Elerte, Barton; Kelfen, Cobbet. Der 


5 Biiter Arthur Hajelrig ſchlug vor, man ſollte den 


Lambert 
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Lambert wegen Hochverrath anklagen. Fleetwood 
wurde ſeines Commando beraubt, und dieſes wur ⸗ 
de ſieben Perſonen übergeben, wovon dieſer Ge⸗ 
usral eine war. Das Parlament erklärte fi, 

„daß es nicht mehr Generale haben wollte; und 
‚erklärte.e8 für einen Hochverrath, wenn jemand 
opne: feine Bewilligung Beld heben wollte. 

. Aber diefe Erflärungen waren ſchwache Waf · 
“fen wider bie Schwerter der Soldaten. : Lambert 
zog einige Truppen zuſammen, um ben Streit zu 
entſcheiden. Oley, ‚weicher fein Regiment zur 
Vertheidigung des Parlaments herbey. führte, 
wurde von demſelben verlaſſen. Marley und Moß 
ließen ihre Regimenter auf dem Schloßhof auf. · 

ziehen, .(d.13. Oct.) in dem Entſchluß, ſich der 
Gewalt des Lambert zu widerſetzen. Aber dieſer 
liſtige General wußte ein leichtes Mittel, fie zu 
hintergehen. Er fielte feine Soldaten in hie Strafs 
sen, welche. nach dem Pallaft zu Weſtmuͤnſter fuͤh ⸗ 
wen. Als der Sprecher in. der Kutſche kam, bes 
fahl er, die Pferde ummenden gu laſſen, und 
führte denſelben mit vieler Höflichkeit wieder zu 
Haufe. Die andern Glieder. wurden eben fo aufs 
gefangen ; und die bepden Megimenter, auf den 
Schloßhofe, da fie fanden, daß fie verſpottet wur 
Da, sogen in Frieden wieder in ihre Quartiere. 

S3 Kun 


1 
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Kurz vor biefer fühnen Unternehmung hatte Die 
Armee einen feyerlichen Feſttag gehalten , nnd 
+ man hat angemerket, daß diefe Ceremonie das ge- 
woͤhnliche Vorſpiel vor jeder ausnehnienden Se⸗ 
waltthat war, welche fie begieng. 
Die Officiere fanden die · hoͤchſte Gewalt aber⸗ 
mal in ihren Haͤnden, und waren geſonnen, das 
Weſen derſelben auf immer zu behalten, wenn ſie 
- gleich. andern den Schatten, oder bloßen Schein 
derſelben ließen. Sie erwaͤhlten (d. 26ſten Det.) 
eine Committee von drey und zwanzig Perſonen, 
unter welchen fieben Offieiere waren. Dieſen woll⸗ 
"ten fie, wie fie vorgaben, bie hoͤchſte Gewalt uͤber⸗ 
geben; und nannten fie eine Committee der Si⸗ 
cherheit. Sie redeten allenthalbein von der Be | 
rufung eines Parlaments, welches das Volk wah⸗ 
len ſollte; aBein, in der That machten fie einige An- 
Falten zur Berufung eines militarifchen Parla⸗ 
ments,’ twelches aus Officieren beſtand, die aus 
allen noch dienenden Regimentern ausgeſucht wur 
den p): In allen dreyen Koͤnigreichen herrſchte 
nichts, Als traurige Befürchtungen; der hohe und 
niedere Adel beforgte blutige Ermordung und Vers 
tilgung ; bas- übrige Bolf fah einer ewigen Knecht. 
ſchaft unter diefen Heiligen Räubern entgegen, be 
° ren 
») Ludlow. 


Kapitel IL A: D. 1659. 279 
-ren Vereinigung und Trennung gleich verberblich 
fegn , und die unter dem Vorwande einer vor 
säglichen Erleuchtung bald, wenn es. möglich twärey 
alle Privatmoralität vertilgen wuͤrden, tie fie, 
ſchon aͤlle dffentliche Gefetse und Gerechtigkeit‘ in 
den brittiſchen Gebiethen vertilget hatten. 

In der Zeit, da England in dieſem zerruͤtte⸗ 
ten Zuſtande twary eilten die übrigen Koͤnigreiche 
von Europa , diejenigen Streitigkeiten beyzulegen, 
durch weiche fie fo lange waren beunruhiget wor 
den. Das Parlament, fo lange es feine Gewalt 
Hatte, folgte , anftatt die fchAdliche Politif Crom ⸗ 
Topl8 zu ergreifen, und dem ſiegenden Schweden 
beyzuſtehen, den klugen Anſchlaͤgen ‚der hollaͤndi⸗ 
ſchen Republik, und entfchloß ſich, in Verbindung 
mit dieſem Staate , zwiſchen den nordiſchen Kro⸗ 
nen enttweber. mit bewaffneter Hand, oder durch 
Friedensvorſchlaͤge ins Witten treten. Montes 
gue wurde mit einer. Eſquadre in den Belt geſandt, 
und nahm den Algeruön Siönep den berüßmten 
Republikaner, als Geſandten mit. Sidney fand 
den ſchwebiſchen Monarchen in ber Belagerung 
von’ CEoppenhagen der Hauptſtadt feines Feindes, 
begriffen ; ind» freute ſich fehr , daß er mit einem 
roͤmiſchen Stoie den Fortgang der koͤniglichen 
en hemmen ;- und auf eine fo herrliche Art 

S 4 die 
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die uebermacht der Freyheit über Die Tiranuery pres 
Sen, fonnte., Der hochmätbige Prim wurde s..ge 
feinem hoͤchſten Zorn, gezwungen, ſich den gebie⸗ 
theriſchen Vermittelung der, beyden Republiten; zu 
unterwexfen. Es if grauſam, fegkepme: dag 
ich mir van Koͤnigstadrdern and Kraͤmarn eſche 
vorſchreiben laſſen folk... —* feine game Amee 
war in einer Inſel ci ſen und Die herbun⸗ 
denen Esquadres son Engiqub und Hollande bag” 
ten, fie aushungern. koͤngen. Er ward glſo gen⸗ 
thigt, feinen Raub, fohren gu. Laffey... de, exn ſich 
deſſelben beynahe bemächtiget hatte ; und zes Ace 
nachöf.er mit Dängmart Frieden gefchloffenchatta 
in fein kand zuruck / wo er bald bernach ſtarb· 
Die Kriege zwiſchen Frankreich und Suanica 
waren gleichfalls Durch den pyrendiſchen Friedens · 
ſchluß beygelegt. Dieſe blutigen Feinbſeligkeiten 
waren lange zwiſchen den in die. Wette fernden 
Staaten fortgeſetzet porben, felbf;gs einer: Zeit," 
wo fe. ‚von Vruder und Schweſter beherrſchet wur · 
den weiche ſich herzlich Hebsen, und hochſchatzten⸗ 
Polititk ,, ‚melshe.-Diefe Freunbfchettlichen 
ſo ‚Jange..üherwogen hatte, -gab:num 





endlich ihrer milden Wirkung ‚nach; und nie Dar 


ein, Triunph vollſtaͤndiger und volllomner. Die 
wheüichn Bra wo nicht ‚alle. Theile dien 
. .fer 
J En —— 
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fer Monarchie, lägen faft gänzlich dem Willen 
chrer Feinde bloß. Geſchlagene Armeen‘, in Un’ 
ot duung gebrachte Finanzen, langſame und ums 
enntfchtoffene Änfchläge; das waren die einzigen Mit⸗ 
el; womit ſich die zerſtreuten Provinzen bon Spa; 
nien wider die lebhafte Macht von Frankreich ver- 
ttzeidigte. "Aber bie regierende Königin , beforgt 
Für'das Schickſal ihres Bruders, heinmete durch 
En. Auliegen und ihre Yerwalt Über den Cardinal 
den Fortgang Her frangdfifchen Siege, und machte 
cinem Streite -kirt Ende, der and Ehegeiz ange 
fanhzen; mit Sieg begleitet ; and zuletzt mit Maͤſ⸗ 
Möwig geſchloſſen wutde. Der junge Monarch 
vonFrankreich war zwar ſtolz und kriegeriſch nach 
feinem’ Charakter, itzt aber gänzlich mit’ dem Bars 
ggnuůgen der Liebe und Galanterie befehäfftiget, und 
datte Die Fügel Der Regierling leidenblich Een Han 
den feines politifchen Miniſters uͤberlaſſen. 
> ‚Die Miniſter der beyben Kronen, Majatin, 
amd Dom Louis de Haro, kamen an dem Fuß der 
Porenden auß der Phafaneniufel ; ‘einem Dete, 
ben man feinen’ von Depben Königreichen zuſchrieb/ 
zuſammten. Da bie Unterhandiuugen durch bie 
fteißigen Conferenzen inter den Miniſtern zu Stande 
gelommen waren, ſo hielten die Monarchen ſelbſt 
einen menge And dieſe beyden prächtigen Hoͤfe 
63 erſchie⸗ 
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erſchienen in ihrer ganzen Herrlichkeit unter Dies 
fen wilden Gebirgen: Philipp brachte feine Toch⸗ 
ter Matia Thereſia mit; und da et fie mit feinem 

. Weffen , Ludewig, vermaͤhlete, bemühete er fich, 
durch dieſes neue Band die unverfräglichen Jute⸗ 
teffen der beyden Monarchien vefter zu verbinden. 
Der König von Frankreich entfagte feyerlich aller 
Thronfolge, welche ihm durch das Recht feiner 
Gemahlin zuwachſen möchte; eine eitle Formalitaͤt, 

die zu ſchwach iſt, den zuͤgellofen Ehrgeiz der Prim. 
jen im Schranken zu halten. 

Die Angelegenheiten von, England. waren in 
fo großer Unordnung, dafi- es nicht möglich war, 
Diefes Königreich in den Traftat mit eingufchließen, 
"der Maaßregeln mit einer Macht zu treffen, wel⸗ 
he in ſo großer Ungewißheit wankte. Der Kd⸗ 
ig, welcher in Verzweiflung gebracht mar, daß 
alle Unternehmungen zu feiner Wiederherſtellung 

fehl gefchlagen waren, entfchloß fich, daB ſchwache 
" Mittel einer auswärtigen Hulfe zu verſuchen; und 
er kam gu den Phrenaͤen, als die beyden Minie 
ſter fehon mitten in Ihren Unterhandlungen begrif> 
fen waren. . Don Lönis nahm ihm mit · der groß⸗ 
müthigen Hoͤflichkeit auf, die feiner Nation eigen 
if; -und legte eine große Neigung an den Tag 
wenn nur Der bheruntergebrachte Zuftand von Spas 


bi nien 
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nien es häfte verftatten tollen , dem undläcklichen 
Monarchen beyzuſtehen. Der vorſichtige Mazarin 
wandte die Allianz Frankreichs mit der engliſchen 
Republik vor, und wollte ihn nicht einmal ſehen; 
und ungeachtet nian fagt, daß ber König fich 
erbothen habe, die Nchte des Eardinals zu hey⸗ 
rathen; fo konnte er doch ige nichts mehr erhal, 
ten, als leere Verficherungen von feiner Hochach⸗ 
tung und Dienfdegierde. Der Zuftand diefes Mo⸗ 
marchen fanı aller Welt als hoͤchſt verzweifelt vor. 
Seine Freunde waren in allem, was fie zu feinem 
Dienft unternommen hatten, ungluͤcklich geweſen: 
das Schafot war oft mit dem Blute der thätigften _ 
unter feinen Anhängern begoffen tworden: der Muth 
vieler andern war Durch verdrießfichere Gefangens 
ſchaften geſchwaͤchet: bie Güter von allen wa⸗ 
ren burch Geldbußen und Eonfifcationen mitges 
nommen; hiemand durfte fich offentlich zu feiner 
Partey befennen: und-ihre Ansahl ſchien, obenhin 
betrachtet ‚fo Mein zu Teyn ; dag , wenn auch Die 


- Nation ihre Freyheit wieder erhalten ſollte, wel⸗ 


ches man gar nicht‘file wahrſcheinlich hielt, es 
immer noch angetviß tar, welche Regierungsform 

fie annehmen wuͤrde. Uber mitten unter dieſen 
„finftern Ausfichten fing ige das Sluck am, durd " 
. eine wunderbare Veränderung bem Könige zu einer 

5 rubigen 
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ruhigen and triumphirenden Beſteiguns des Thro⸗ 
nes feinen Vorſahren den Weg zu bahnen. Die 
Elngheit und Treue des General Mont waren es, 
welche dieſe glückliche Veränderung bewirlten. 
Georg Monk, dan dad Schicklal vorbehal⸗ 
ten war, die Monarchie wiederherzuſtellen, und 
bie, blutigen Zwiſtigkeiten ber drey Koͤnigreiche zu 
endigen, war der zweyte Sohn einer Familie in 
Devonſhire, welche alt und ‚anfehnlich , in. den 
legten Zeiten aber durch gar ju große Gaſtfrey ⸗ 
beit und Aufwand ein wenig herunter gefommen 
mar: Er legee ſich fehr ‚früh in. feiner Jugend 
auf dag Kriegspanbiwerk ; und, haste den unglüce 
lichen Geldzügen auf Eadir, und der Jufel be 
de mit bengewoßnt, Nachdem England mit 
‚allen ‚Nachbarn: Sriede gemacht Hatte, fuchte er 
" fich, in. den. Niederlanden , dieſer großen. Kriege 
ſchule, -für-alle enropäifche Nationen. «ine Cee⸗ 
fahrung im Kriege gu erwerben ;. und flieg unter 
dem Lord Göring zudem Commando über. cine 
Compagnie. Diefe Compagnie beftand aus 200 
Mann, wovon too Frepmillige, und oft Leute 
von Stand und Vermögen , oft Ebelleute waren, 
“Welche: von ihren eignen Gütern auf eine präce 
tige Art lebten. Eine folche Biber Srhaeherfie 
te bamald unser dem Enständerg. 
[7 
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RR ſich Im bieſer. Inf das erſte Geräufeh 


des Nrieges hören Heß‘, gieng Monk nach Enge 
Sand zuruck, theils, weil er ſich gern in feinen 
eignen Lande in bie Höhe bringen wollte, theils 
auch, weil er Aber'eine ſchlechte Begegnung ber 
Staaten verdtießlich· war‘, " md Urfache Hätte ; 
ſich zu beklagen: Machdent Schottland deruhiget 


fear, drauchte ihn dir Graf vom Keitzfler wider ' 


die irrlaͤndiſchen Mebellen ; ' unb':da er ein Negb 
ment bekommen "hatte, "that er ſich durch feine 
Sefhielihtetund durch feine überlegte Tapfers 
Seit bald hervor. Ohne groß zu tchun, dhne autß 

tᷣand vder kLiebloſung / gewann er bald die Lie 
be feiner Soldaten, bloß durch feine leutſelige/ ‘ 
und immer "gleiche Gemuthsart. Und aus einer 
mit Liabe dvermiſchten Vertraulichteit nannten fie 
An’ gehteiniglich den ehtlichen Georg Monk; 
Cine tuhmliche Benennung,” die fie ihm beftändig 
fort gaben , ſelbſt much damals, als er aim. boͤch · 
Rent geſtiegen war. Er untrrſchied fi) auch vor 
Amderrr durch "bie Mäfigung in feiner Pattey; 
End seit alle rings um Ihn her wider ihre ent 
gegenätfehte Partey erbittert · und wütend iwaren ; 
tog er ſich dutch die Aufrichtigkeit und Ruhe in 


ſeſnem Betragen Verdacht zu. Als die irtlaͤndie 


gt * na Ensland binuber berufen wurde, 


fanden 
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faupen dergleichen Befchuldigungeh fo vielen Slau⸗ 
ken. daß ihm ſo gar fein. Commando genommen, 
und befohlen wurde, nad Oxford zu kommen , 
‚um fich gegen die Beſchuldigungen zu rechtferti-⸗ 
gen... Sein befaunger Charakter der Treue und, 
Aufeichtigtejt tam ihm bier. ſehr zu Hülfe; und 
uf feige ernſthafteſten Berficherungen und Erkloͤ⸗ 
rungen wurde ihm kald fein Regiment wider. ge 
geben, welches er im der Belagerung von Naut⸗ 
wich wieder antrat. Gleich den Tag nach feine 
Ankunft griff Fairfax die Königlichen unser dem 
Eommande des Biron au; er ſchlug ſie, und ber 
kan ‚den Obriſten Mont gefangen. Er. wurde ig 


den Toter geſetzt, wo er zwey Jahr lang alle - 


Härte der Atmuth und der Gefangenſchaft aus. 
Rand. Doc) gedachte der König feiner fo (ehr, 
daß er ihm, fo fehr er ſelbſt Des Geldes benärhigt 
mar, ein @efchent von 100. Guineen ſchickte; 
feine Srepheit ‘aber bekam er nicht eher, wieder, 
bis alle Königlichen voͤllig unterdrüdt. waren. 
So verlegen auch Monk war , hatte er doch alle 
vortheilhaften Erbiethungen des Parlaments auge 
geſchlagen; da ihn aber Erommel, der feine Bere 
Dienfte erkannte ,„ erſuchte, wider die irrlaͤndiſchen 
Rebellen Kriegesdienfte zu nehmen, welche fo wohl 
son dem ee as von ‚dem Parlament für 
Em 
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Empdrer ‚gehalten wurden; - fo war. er nicht.abı 
geneigt, fein, verfaßned Sluͤg durch ein Commanı 
Do wieder herzuſtellen, von dem er glaubte, daß 
es mit den genauſten Grundſaͤtzen der Ehre befle 
ben- könnte. Da er ſich einmal mit. dem Parla ⸗ 
ment eingelafien hatte, ſo war er gejtuungen, 
ben Befehlen zu gehorchen ; und fand ſich gend» 
thigt, fo wohl wider den Marquis von Ormond 
in Ireland, als auch in. Schottland wider den 
König -felbft zu fechten. Als dieſes letzte Könige 
zeith unter den Fuß gebracht war, bekam Mont 
das hoͤchſte Commando; und brachte «6 durch 
die Billigkeit und Gerechtigkeit feiner Regierung 
dahin, daß er ein unruhiges Volk zufrieden ſtell⸗ 
te, welches itzt unter den Gehorfam einer Nation 
gebracht wurbe , die es haßte. Nicht minder ber 
liebt. war fein Anſeben bey den Dfficieren und 
Soldaten: und weil er vorausfah, daß der gu ⸗ 
de Wille der Armee unter feinem Commando ihm 
dereinſt große Dienfien thun könnte , fo hatte er 
‚mit vieler Sorgfalt und gutem Gortgang fi I 
ihre Freundſchaft beworben. 


Die Verbindung, worinn er mit dem PR . 


wel, feinem Wohlthaͤter, geflanden war, erhiel⸗ 

‚sen ihn auch gegem den Richard treu, dem fein 

Water, eingefigärft hatte , in allen Stücken der ums 
ter⸗ 


æ- 
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kerwelſuͤng des. General Mont zu Vote”? Ina 
Bas fände Patlanient wieder hergeſtelcen wnrde, 
erkanute Mont’, welcher ſich nicht orberiätit Ye 
te',. feine Guͤltigkeit und wurde · bey frinem Ei 
maunbo gelaſſen, weil es nicht ſicher geweſeu Wir 
würde‘, ihn deffelben zu beranben: ¶ Nuchdem? te 
Wrmee das Parlament verfrieben Hatte; !eekkkite 
ar ſich wider dieſe Sewaltſamkeit, "und? ſchickte 
ſich an, wie er fagte , "bie angẽgriffenen Fretha 
te deſſelben zu fähigen. Auein ſchon voin a. 
- fang an vermuthete man, daß’ tiefere Abfichtia 
entweder für den König , oder für ihn ſelbſt, Nie 
Bewegungsgrunde feiner Handling iodreit: °-" 
Er und Lambert waren Tange Nebenbuhler 
geweſen; und jedermam fah die Mefachl' en, 
varum er ſich der Ethebung "diefed chtaorhigen 
Senerais wieberfeßte, datch deſſen Gi} wie 
er wohl wußte, fein eignes Aufehen zur 
schen tiltde. Aber zwiſchen ihin und dh Rh 
* tern’ des Parlaments hatte beſtaͤndig niie eig 
"greitiöfehaft geherrſcht; und es fchlen gut iite 
wahrſcheinlich zu ſeyn, daß er defoitmei halte , 
"für die Ethebung eines Feinbes über den aidern- 
feitte Mühe angeben, und ſein Bnit'nſa ver ⸗ 
"siegen. Wie ftuh er ini die Wiederherſtellung 
des RKonigs bebacht Wat’, das ie 
Ban . Dar a En PET 
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unit Opmjfheit, ſagtn z..eä iR, mahekheintich,. Daf 
ex, ſogleich. hen der utſetzung des Richard ng _ 
ens ·ſehn daß es ohne ſolche Mittel anmdslich 
ſaun· murhe /a die Nation jemols in eine. ordentlie _ 
a Nerfaſſung au ſeten. Sein aiterer und, joͤn · 
„agıen. Bruher waren der tdniglichen Sache ‚gäne 
ich zetgeben. Die Granville, frine nahen Ber 
‚wandten. und afle feine übrig.n Vetfern, waren 
Yan, zbey, dyeſelben Partey: er felbft mar von kep 
en ‚Düngen: der Schwärmerip, betrunfen md 
attz · wit keinem einzigen von ! der fanatiſchen Zunft 
MWerfehr gehabt. Seine erſten Verbindurgen wa · 
ven mif, dem Koͤnige geweſen, ‚und. er hatte dies 
„sen. Dienſt verlaffen , ohne von der öniglichen 
GWawilie Amp geringflen beleidigt zu jeyn: ſeitdem 
er. ſich guf die gegenſeitige Parten gefchlagen, hats 
st en. ch Keiner Gewaltthat, dder Grauſamteit 
ſchuldig gemacht, welche ihn hätte verhaßt machen 
‚Lbnmen.- Daher, war feine Wiederkehr zum Ge 
horſam ungezwungen und aufrichtig ; man fonnte 
nicht glauben, daß feine natäcliche Neigung zu 
dieſem Schritte ein andres Gegengemicht hatte ı 
als eing Abficht ı fich, felbft zu erheben, und eine 
‚Hoffnung; -fich eben die. Größe und Gewalt an 
zumaßen, welche Cromwel angenommen hatte. 
Biber von ſolchen ausſchweifenden) wo nicht uns 
‚Sume Gelb. XV. B. x möge. 
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möglichen Projecten , ſcheint ihn die natürliche 
Ruhe und Maͤßigung feiner Gemütäsart, die Stile 
te und das gefegte Weſen ſeines Genies, und 
feine eingeſchtankte Faͤhigkeit, ſeines Alters nicht 
zu gedenken , fehr weit entfernt. zu haben. Er 
behguptete immer , daß Cromwel felbft feine Uſur⸗ 
pation nicht lange würde behauptet haben q); 
und es war augenfcheinlih, daß jedweder ande 
ver, wenn er ihm auch an Genie waͤre gleich ges 
wefen , ige mehr Schwierigkeit gefunden haben 
würde, Kuͤnſte in Ausübung zu bringen, vor wel⸗ 
chen ein jeder fchon aus eigner Erfahrung genuge 
fan auf feiner Hut war. Es if Demnach fo wohl 
ber Vernunft ald ber. Auftichtigkeit. gemäßer , iu 


- glauben , daß Monf, fo bald als er fih in Be | 


megung feßte , ‚die Abficht hatte, die Wiederher⸗ 
ſtellung des Königs zu bewirken; und man bat 
feinen Einwurf, ber aus feinem tiefen Stillſchwei⸗ 
gen ı ſelbſt gegen den Earl, hergenommen wird , 
für wichtig zu halten. Seine Gemüthsart war. 
von Natur zurüchaltend ,. feine Umflände erfos 
derten Verfchtwiegenheit , er. mußte, baß der Koͤ⸗ 
aig mit Spionen und Werräthern umgeben war ; 
und überhaupt iſt «8 hart, fein Betragen, wel⸗ 
. ches 

. 9) Sumdles Life of Monk. &. 35. . 
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ches uns einen Höhern Begriff von feiner Kings 
“beit machen ſollte, für einen Mangel an Froͤm⸗ 
migkeit auszulegen. 

Der Ritter John Granville, ber ſich Hoffe 
nung machte, daß der General fich gu dem Dient 
des Könige verbinden würde, fandte feinen jüns 
gern Bruder, ben Doctor Monk, einen Beiftls 
en, nach Schottland , mit einem Einladung 
briefe von bem Köhige. Als der Bruder ankam, 
vernahm er, daß fein Bruder Eben einen Krieger 
tath von Dfficieren bey fich hafte, und ſich in 
einigen Stunden’ nicht fpvechen ließe. Unterdeſſen 
wurde er von dem Price, einem Eaplan des Ge⸗ 
netals, ber ſowohl ein frommer Mann , als ein 
Anhaͤnget des Könige war, empfangen. Weil - 
ber Doctor ein völiges Vertrauen auf ben Eaplan 
fette , fo redete er fehr freymüthig mit ihm üben 
bie Abſicht feiner Reife, und bat ihn, wenn er 
Belegenheit hätte , daß er ihn in feinem Anliegen 
unterfügen möchte Endlich fam ber General 
ſelbſt; die Brüder umarmten fich, und der Dotor 
eröffnete, nach einigen vorläufigen Unterredungen 
fein Gewerbe. Mont fiel ihm is Wort, und 
fragte, ob er auch vorher jemanden etwas von 
ber Abficht feiner Reiſe gefagt hätte ?_ Keinen 
an antwortete ber Bruder, außer dem 

' 8a Vrice, 
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Price, der, wie ich weis, eur voͤlliges Vertrauen 
beſitzt. Der General veränderte feine Geſichts⸗ 
farbe, fieng eine andrelintirredung an, nnd Too 
te von ihm nichts weiter hören, fondern Heß ihn 
mit der erſten Gelegenheit wieder zuräch reifen. 
Er wollte feinens eignen Bruder von dem Augen⸗ 
bfid an, wo er hörte, daß er Das Gehrimniß 
entdeckt hatte, obgleidy an einen Mann ,' der ‘fein 
eignes Vertrauen befaß, nicht Mehr trauen r). 

Seine Aufführung in allen andern Stuͤcken 
war eben fo zurückhaltend und klug; und’ nichts 

'geringers war ju dem ſchweren Werfe erforderlich - 
was er übernommen hatte. Er eaßirto augenblick⸗ 
Uch alle diejenigen Officiere in der Armet, welche 
er in dem geringſten Verdacht Hatte. Den Cob⸗ 
bet, welchen die Committee der Sicherheit geſandt 
hatte, unter dem Vorwande, den Monk ihre 
Entſchließungen wiffen zu laſſen, in der That aber 
in der Abficht , ihm feine Armee abwendig zu mar 
Sen, ieg er in Verhaft nehmen :’er zog · ſeine zer⸗ 
ſtreuten Regimenter zuſammen; er ließ eine Ver⸗ 
ſammlung zuſammen kommen, welche einiger maa⸗ 
Ben einer Zaſammenkunft ber Stände von Schott⸗ 
Fand gleich ſah, und da er derfelben feinen Ente“ 

j \ ſchluß, 
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Fol, nad) England zu marfchiren J angedeutet 


hatte; ſo bekam er eine zjwar kleine Beyſtruer 
von Gelde, die aber itzt zu rechter Zeit kam. 

Da 'er hoͤrte, daß vambert mit feiner Armeo 
nordwaͤrts anruckte, ſandte er den Cloberry und; 
einige andre Bevollmaͤchtigte mit großer Verfiches 
rung von ſeiner Neigung zum Frieden, und mit 
Bedingungen zu einem Vergleich nach London. 
Seine Hauptabſicht war, ſich Zeit zu verſchaffen, 
und die Züräffingen feiner Feinde zu verringern. 
Die Committee dyr Sicherheit fiel in die Schlin⸗ 
9. Die Bevolimäcjtigten unterjeichneten . einen: 
Zractat, aber Monk wollte ihn nicht annehmen. 
and beklagte fich, daß - feine Bevolmächtigten mehr: 
gethan hätten , als ihnen geheißen worden. Er 
wollte jedoch zu Neucaſtle ſich in eine andre Um 
terhandlung einlaffen. Die Committee nahm Sie. 
ſes betrügliche Anerbiethen willig" an. 

Anzwifchen fanden ſich dieſe kriegriſche Ber 
herrſcher von allen Seiten in unauflöslichen Schwie⸗ 
rigkeiten; die Ration war in eine gänzliche Anar⸗ 
chie gefallen ; verfagte den Abtrag aller Auflagen, 
und ſetzte die Armeen in die aͤußerſte Noth. In⸗ 
dem Lambert feine Teuppen zu Reucafile verſamm⸗ 
lete / nahmen Hazeltig und Morley Portsmouth 
in Beſitz, und erflärten fich für das Parlament. 

i TI. Cine 
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"Eine Partey, welche ausgeſandt wurde, um bie 
fe. gr unterdruͤcken, ließ ſich von ihrem Anführer 
bereden, ſich gleichfalls für das Parlament zu 
erllären. Die Eehrlinge in der Gtabt London 
ſtanden in einem Tumult auf, und foderten eis 
feenes Parlament ; obgleich ber Obriſt Hemwfon, 
din Maun, ber ſich von dem Gewerbe eines Schu⸗ 
ſters gu einem fo hohen Rang in der Armee er⸗ 
hoben hatte, fie bald zum Schorſam brachte, 
fo entdeckte doch die Stadt Zeichen von dem ge⸗ 
faͤhrlichſten Mißvergnügen, ie richtete fogar 
eine Art vom. befonderer Regierung auf, und lege 
te ſich felbft in ipren Mauren die hoͤchſte Gewalt 
bey. Der Admiral kawſon lief mit feiner Eſquadre 
im bie Tpenife ein, und ertlärte ſich für das Pars 
Iament.: Hazeltig und Morley vernahmen dieſe 
wichtige Begebenheit „und rückten gegen Londen 
an. Die Regimenter, welche in der Nähe von 
biefer Stadt lagen , „wurden von ihren alten Dfe 
feiern, welche die Committee der Sicherheit: cafe 
firet hatte, aufgeboshen , und traten wieder zu 
dem Parlamente über. Desboromg Regiment , 
teziched von dem Lambert abgefchickt war, um. 
“ feinen Freunden ‚bepzufichen, kam nicht fobald. 

nach St. Alban, fo erflärte es fich ſchon für 
eben’ diefe Verſammlung. . 

Fleet⸗ 
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Fleetwoods Hand. war zu ſchwach und uns 
beftändig., dieſes, ſchlecht gegründete Gebäude, 
welches, allentpalben um ihn ber einſtuͤrzte, aufs 
recht zu erhalten; fo.oft ihm Vo hricht gebracht 
murde., daß die Soldaten muerten , fiel er auf‘ 
feing Knie, und betete, und wollte ſich kaum bere⸗ 
den laſſen, ſich su feinen Truppen zu begeben. 
Sogar , wenn er unter ihnen war , bielt er eine 
Mede an fie, bath fie alle, zu beten , und warf 

ſich zuerſt auf die Knie: Wenn einige von feinen 
Freunden ihn ermahnten, fich thätiger zu erwei ·⸗ 
fen , fo konnten fie feine andre Antwort von ihm 
heraus bringen‘, als, Gott hätte ihm ins Ange 
ſicht gefpien, und wollte ihm nicht erhören. Abt 
Körte man auf, ſich zu verwundern, warum Sam 
bert ihn sum General erhoben , und fidy mit der 
zweyten Stelle in der Armee begnüget hatte. ‚ 

J Der Sprecher, Lenthal, nahm (den a6ften 
Dec.) noch einmal, auf Erſuchen der Officiere, 
fein Anſehen wieder an, und berief das Parla⸗ 
ment zuſammen, was ſchon zweymal mit ſo viel 
Schmach und Schimpf vertrieben war. So bald 
es, verſammlet war, widerrief es die Acte wider 

die Bezahlung der Acciſen und Zoͤlle; ernannte 
Commiſſarien, welche die Quartiere der Armee 
anweiſen ſollten; und ertheilte, ohne fidy um den 
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Lambert zu befümmern , ſeinen Truppen Befehle, 
fich unvodzuͤglich zu den lägen zu begeben, wel⸗ 
he ihnen, zur. Befakung angewieſen waren. 
Br . EEE voor 
gambert. befand fich itt in einem-fehr troflice 
fen. Zuftande, Er ſab, Ci. I. 1666.) daß one 
. ben Coldſtream üter. die Tweed gegangen: werr 
.Cben. ıten Jan.) umd gegen ihn antüdte,: Geis 
ne eigne Soldaten riffen haufenweiſe aus, and 
giengen zum Feinde über. Er hörte auch, daß 
der Lord Fairfax hinter . feinenm-Mäden Truppe 
aufbrachte ‚und Port deſetzte, ohne feine Abficht 
au erklären. Die legten Befehle des Parlamente 
beraubeten ihn feiner Armee ſo gänzlich, Dap. wicht; 
über hundert Reuter bey ihm blieben : "ale Abrigei 
giengen ruhig unb gehorſam in ihre Quartiere 5. 
und-'er felbft wurde bald nachher in-den Kemer 
geſetzt. Die übrigen Officiere der Armee ; welche 
vormals von dem Parlament cafirct waren „un 
ihr Commando wieder genommen hatten, wur. das 
Parlament zu unterdrücken , wurden nach einmal 
caßiret / umd bekamen Hausarreſt. "Der Mittery . 
Heinrich Vane, und-andre Glieder, weiche mit 
in der Committge der Sicherheit geſeffen ‚hakteny 
wurden eben fo veſtgeſetzt. Und nun. fchien.da® 
Parlament nach einmal eine unumfchränstere Macht; 
we: : wu 
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kitchen, us jennals / und ohne alle: elahr ei 
nes Widerſpruches Ber Widerſtandes. n 
Die republitanſche Partey hatte itzt zwey Maͤm⸗ 


ner an ihrer Spitze, den Hazelrig und Dane, wel · 


che ſehr entgegengeſetzte Charaltere befäßen 7: und 
fech WBbslich haſſeten. Hazelrig, welcher mehr Ans 


ſehen im Parlament / beſaß, war hochmathig, ge 
bieterifch:, Aberzite und: tuhnibedig ; cohtre: Hoͤflich⸗ 


keit, ohne Klugheitz nur geſchickt, Durch ſeine 
Mrntende , hartnaͤckige Widerſpenſtigkeie einen-Eins 
ſtuß in öffentlichen NRathsverfammlungen zu erhal⸗ 
ten. Vane war als ein Mann bekannt, der in 


allen" Bürgerlichen: ¶ Augelegenheiten · Maigung, 
Einfſchmeichelung / Geſchitklichteit und eine gruͤnb · 


Hiche Beurtheilung zeigt; ſo wie in allen Religions. 
fathen · Thorheit und Ausfchweifung Er war ein 
volltommner Enthuſiaſt ʒ· und weil er ſich · einbildete/ 
in der That Offenbarungen zu haben, fo hielt cu 
FH fuͤr einen Mann, der, um in der Sprache dieſer 
Zeit zu reden, uͤber Ordonnanzen erhoben, und 
wegen feiner Vollkommenheit an’ feine. Vorſchrif⸗ 
ten, wornach niedrigere Sterbliche beherrſchet wor⸗ 
Yan, gebunden waͤre. Dieſe Einfaͤlle, welche ſich 
talk. feinem Stolz vermiſchten, hatten ſeinen vortreff ⸗ 
lichen Verſtand fo ſehr verderbet, daß er fh mp 
wilen fuͤr den Mann hieit, der abgegrbnst waͤre, 
zZ; tau⸗ 
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tauſend Jahr über den ganzen Haufen der Glau⸗ 
bigen auf der Erde zu herrſchen. 
WMonk erhielt zwar Nachricht. von der Bier 
derherſtellung des Parlaments, von dein er Feing 
Befehle befam ; doch ‚rückte er mit feiner Armee , 
welche beynahe 6000 Mann ausmachte, immer 
näher heran: Die zerficeuten Truppen in England - 
waren dreymat fo ſtark. Buirfar, der ſich entſchloß 
fen hatte / ſih für Den Rönig zu erklären, und nicht . 
im Stande war ‚den. General feine Abſicht teife 
fen zu taffen ; begab. fich nach Parkſoire in fein 
dgnes Haus. In allen Sraffchaften, wodurch 
Monk marfchierte, verfammlete ſich der angefer 
henſte Adel zu ihm, und bath ihn infländig, er 
möchte ein Werkzeug ſeyn, wodurch die Nation wiet 
der im Friede und Ruhe, und in den Genuß ihr 
rer Frehheiten geſetzt wuͤrde, weiche dem Gefege 
nad) ihr Geburtsrecht waͤren, die fie aber fo viele. 
Jahre hindurch auf eine fo unsluͤckliche Art verloh ⸗ 
ren hätte: und um dieſe heilſame Abſicht zu errei⸗ 
chen, moͤchte er dahin ſeben, daß entweder bieim 
nigen Glieder, welche vor dem Tode des Koͤnisg 
ausgefchloffen worden, wieder eingeſetzet, oder 
ein neues Parlament erwaͤhlet toürbe ‚welches wies 
"berum nad) den Gefeßen , und nad) allgemeiner 


Veriuuaus die Nation heeherrſchen möchte 
Ob⸗ 
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Obgleich Monk fich nicht merken ließ, dag er die 
fen Bitten Gehör gab, fo beſeelte Loch der Stral 
‘von Hoffnung , welche die Bekanntheit feines Cha⸗ 
ralters und feiner Situation erregte, alle Men . 
(hen. Die Tiranney und, die Anarchie, welcht 
igt das Königreich gleich ſtark drüdte; die Er⸗ 
fabrung ber vorigen Zerrättungen, bie Furcht vor 
tünftigen Erſchuͤtterungen, ber Unwille gegen die 
Uferpationen ber Kriegsbebilueen und gegen bie 
beilige Heuchelep, das alles waren Bewegungde 
gründe, welche alle Parteyen, dis auf die ver 
weifeltſte noch , zu bruͤnſtigen Wünfchen werleitete, 
- daß der König wieder auf den Thron gefegt werben 
möchte, ale das einige Mittel gegen alle diefe 
ſchaͤdliche Uebel. 

Scot und Robinſon wurden als Abgeordnete 
von dem Parlament unter dem Vorwande abge 
fandt, dem General Gluͤck zu münfchen, in der 
That aber im der Nicht Kundſchafter über ifm 
zu ſeyn. Die Stadt faubte gleichfalls vier. von 
ihren vornehmſten Bürgern, um ihm ein gieiche® 
Eompliment zu machen; und ihn zugleich in feiner 
Meigung zu einem Freyen Parlament, dem Gm 
genftande der Gebete , und Bemühungen eines jed⸗ 
weden zu beſtarten. Die Gewalt des Mont konn ⸗ 
te kaum bie Abgeorbneten bes Parlaments vor 

” den 
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den Befchimpfungen ſchuͤtzen, welche der allge 
meine Haß und’ die Verachtung aller Leute gegen 
ihre Herren veranlaffefe, 

Mont febte feinen Marſch mit wenig Ruhe 
fort, bis er nach St. Albans fanı. Hier ſandte 
er eine Meſſage an das Parlament 4 und verlange 
te, daß es die- Megimenter von. London entfernen 

„ folkse, weiche. igt star verſpraͤchen / zum Gehen 
fam parüxt zu kehren/ Doch noch ſo · neulich an dem 
Parlamente Gewaltfamteiten ausgeuͤbet Hätte. 
Diefe Diiffage hatte das Hans nicht erwardet / und 
«8 gerieth Derüber in große Beftürgung. Die Glie· 
der ſahen ein; daß ihr. Schietfal noch immer yon 
einer. befoldeten Armee abhieng; und-daß fle son 
ihrer eingebildeten hoͤchſten Herrſchaft noch “eben 
fo weit entfernt waͤren, als jemals. . Da fle 
mußten ſichs gefallen laſſen. Die Soldaten mach⸗ 
ten mehr Schwuͤrigkeiten. Es entſtand eu Auf⸗ 
ſtand unter ihnen. Ein Regiment insbeſondere, 
welches in Sommerſethouſe lag, wegerte ſich aus⸗ 
drucklich, der nordlichen Armee dieſen Platz abe 
zutreten. (D. 3. Febr.) Aber Diejenigen Officiere, 
welche bey ſolcher Gelegenheit den Streit gern noch 
mehr angeflamniet haben wuͤrden, waren. abwefendg 
ober ſaßen im Verhaft; und aus Mangel au Ms 
fürern wurden die Soldaten endlich , wiewohl 

u u - Wis 
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wider Willen, genöthigt zu geborfamen: * Manf 

g mit ſaner Armee die Quartiete in Wetmünfter. 

D. 6. Febr. Der General wurde in das Hand | 
gefuͤhret und man dankie ihm für die ausnehmens 
den . Dienfle ‚die er feinem Lande getban. hätten 
"Mont. war ein fluger , "aber kein beredter Sprechen. 
Er fagte dem Haufe ; die Dienfte,, welche er hätte 
thun koͤnnen, waͤren blos feine Schuldigfeit, und 
verdienten nicht fo viel Lob, womit es ihnen gefiele, 
ihn zu beehren: unter vielen Perſonen von groͤßern 
Werdienfien , welche. von dem Yarlament;.bevolls 

mädhtiget wären, hätte die Vorfehung ihn nur 
zum Wertzeuge gebracht, die Wiederherſtellung 
dieſes Parlaments zu befoͤrdern: er ſaͤhe aber die⸗ 
fen Dienſt nur für einen Schritt: zu wichtigern 
Dienfien ai, welche die Glieder deſſelben det Nag 
tion leiſten müßten. So wie er fortgerüdkt. toäre, 
hätte er an allen Orten bemerket „daß alla Arten 
von Leuten, nach den gewaltfamen Zerrüftungen 
welche fie ausgeftanden , ſehnlichſt eine rupige Bere, 
faflung wuͤnſchten; und daß ſie dieſe Gluͤckſeligkeit 

nicht anders hofften, als wenn dieſes Parlament 
aufgehoben, und ein andres berufen würde, wel⸗ 
ges frey und vollzaͤblig waͤre, ohne beeidiget ober 
derbunden zu feyn, zuſammen kaͤme, und endlich 
der Nation ihre Zufriedenheit zuruͤck gäbe. * 

waͤ⸗ 
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wären deswegen an in Bitten ergangen; doch has 
be ex, feiner Pflicht eingedent, Den Bittenden im 
mer gefagt , daß das Parlament, weiches igt frey 
wäre, unb bald voßzäplig ſeyn würde, von als 
len dieſen Borfchlägen ſelbſt am beſten urteilen 
würde, und daß ſich bas ganze Volt feine Eut⸗ 
ſcheidung gefallen laſſen müßte. Ob er ſich aber 
‚gleich dey dem Volke fo ausgebrüche hätte, fo mäße 
te er dem Haufe doch fagen , je weniger Verpflich⸗ 
tungen verlangt würden, je weitläuftiger würde 
ihr Plan werden , und jemehr würde er die Ras 
tion befriedigen: und es waͤre für die öffentliche 
Sicherheit jureichend , daß wer bie fanatiſche und 
tönigliche Partey ausgeſchloffen würde; weil die 
GSrundfäge dieſer Factionen entweder der Regie 
tung , ober der Freyheit ſchaͤdlich wären. 

Diefe Rede , welche Sachen enthielt , bie für 
wohl dem Haufe als der Nation theils anges 
nehm , theils unangenehm waren , ließ noch jeden 
im Zweifel , und erhielt Diejenige Ungewißheit, wo⸗ 
rinn das Sutereffe des Generals das Publicum zu 

laſſen ſchien. Allein es war unmöglich, daf das 
‚Königreich lange in diefer zweifelhaften Situation 
bleiben tonnte: fowohl das Volt, ald das Parlar 
‚ment trieb Die Sache zur Entſcheidung. Seit den 
letzten Erfpütterungen war der Abtrag der Auß 
" la⸗ 
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lagen zurück. geblieben ; und obgsleich das Parla⸗ 
ment , als ed jufammen Fam, Die Befehle zn allen , 


Sammlungen und. Auflagen ernewerte , fo -begeigte 


" doch das Volk diefen Gefehgebern ſo wenig Ehr⸗ 


furcht, daß es feinen. Befehlen ſehr laugſam und 
ungern nachlebte. Der Rath ber Stadt London 
flug es rund ab; fich der befohlenen ‚Steuer zu 
untergiehen ; und arklärte ſich, daß er ſich nicht 
eher verbunden halten: würde, das geringfte ja 
bezahlen , bis ein freyes und den Gefegen gemaͤßes 
Parlament ihm Auflagen auferlegte. Diefer Ente 
ſchluß wuͤrde der Herifchaft des Parlaments fos 


\ gleich ein Ende gemacht. haben; es war demnach 


entſchloſſen, bey dieſer Gelegenheit zugleich feine 
eigne Gewalt , und den Gehorſam feines Generals 
du ‚verfuchen. 

D. 9. Febr. Monk betam Befehl, in Die Stadt 
einzurücen, zwölf ber ſtraͤflichſten Perfonen veſt 
zu nehmen, dig Pfoften und Ketten von allen 


Straßen wegzunehmen, und bie Schußgitter und. 


Thore der Stadt nieder zu reißen: und es wur⸗ 


den ihm nur fehr wenig Stunden Bedentzeit ge 


laſſen, ob er diefen gewaltfamen Befehlen gehor 
an wollte. ‚Zur großen Beſtuͤrzung und Ber 
wunbderung aller Menfchen, machte Mont fich 
ſertig· gehorfamen. Ohue ſich an die ne 
ſei. 
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ſeiner Freunde, die Vorſtellungen feiner Officiere, 
das Schreyen des Volls zu kehren ‚rückte er auf 
eine kriegerifche Art in die Stadt; er lieg von den 
Verurtheilten fo viele veſtuehmen, als er konnte, 
und in den Tower fegen ; er brach mit aller Verach⸗ 
tung die Thore und Gitter ber Stadt nieder , und 

vachdem er biefelben der Verachtung und Berfpot- 
tung aller derer ausgeſetzt hatte, bie fie haſſeten, 

kehrete er triumphirend zu feinen Duartieren in 
Weſtmuͤnſter zuräd. ' 

: Kauıs hatte der General Zeit, fich zu bebenr 
ken, fo fand er ſchon, daß dieſes Iczte Verfahren 
nicht mehr eine Fortſetzung ferner vorfichtigen Zwey⸗ 
beutigfeit war , fondern offenbar eine Partey ers - 

: greifen , und fowohl ſich felbft ald die Nation dem 
Willen des tirannifhen Parlaments, deffen Ge 
walt allen Leuten eben fo lange verhaßt geweſen 
war, als ihre Perſonen verachtet worden, Preis 
geben hieß. Er entſchloß ſich demnach, ehe es zu 
ſpaͤt ſeyn möchte, dieſen gefährlichen Jehler wo⸗ 
zu er ſich hatte verleiten laſſen, wieder gut zu 
marhen, und der ganzen Welt noch offenbarer zu 
zeigen, daß er nicht länger Luft hätte, ein Diener 
ber Bewaltthätigkeit und Ufurpatien zu ſehu. 
Nachdem er fich über den verhaßten Dienfl, wozu 
er war gebraucht worden, beſchweret hatte; ſchrieb 
J er 
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Weinen" Sehe“ an das Hans, und our · then fa 
dp: pie netten Cabaleu vor welche es mit band 
Bane und Lambert gemucht als auch dam: Der 
nd den es einet fanatiſchen Bittſchrift welihe 
BSarebone uͤbergeben, igechan baͤtte; und verlange 
#6; im: Namen ber Bürger ;: Soldaten, und «des 
sangen: Repudnt·daß es · innerhalb at: Tagen 
Bäpffehreiben zur-Ergähhung feines Haufce aus⸗ 
Ethen kaffen, und die Zeit ſeiner Aufbebung / nenn 
der Zuſammenkunft eines neuen Parlaments bes 
ſummen ſollte. "Nachdem er dieſen Veief hatte 
abgehen laſſen / den · man, wie er glaubte, für 
ein ungejtoeifeltes Zeichen ſeiner Aufrichtigkeit an⸗ 
ſehen würde ; rückte er’ mit ſeiner Armee in die 
Stadt ein, und verlangte, daß Allen, der Lord⸗ 
" major,’ su Gundhall den Math der: Stade er 
fammlen inöchee Hier entichuldigte er Die Yes 
ſehimpfung⸗/ bie de vor jtocy Taten ihmen harte 
ahfägen müffen z’verficheete, dem Rath/ daß er 
bey den! Dadsregeln ; welche er genommen Härter 
bieiben wöllte‘; und erfnchte denſelben, Daß er ihne 
gleichf aa fan Wort geben-anbchte , daß die'Stabe 
der Lirmee in allen zut Glutkfeligkeit and Serupigung 
der wubin adebigen urtaruehmungtn bejtten 
mon 
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Ea iR unmöglidy «die Frende und das Frot, 
lecken zu beſchreiben, welches in der ganzen Stadg 
Berrfchte, fo. bald fich. die Nachricht von dieſew 
glücklichen Entſchluſſe des Genpzals. ausbreiteſc· 
Die Hoffnung des Friedens, der Eintracht, der 
Breyheit, der Gerechtigkeit, brach auf einmal aus 

"der Siefften Finſterniß hervor, worin jemals die 
Nation gelegen hatte, Die Betrachtung des dos 
rigen. Elendes erzeugte nicht mehr wngläckliche, 
Weiſſagungen des zukünftigen :. fie diente nur. dqe 
„zu, daß allgemeine Frohlocken über biefe Slücfelige 
feit und Ruhe, welche ſich itzt alle Unterthanen, 

" zuverfichtlich verfprachen , zu vergrößern. . Die une -· 
baͤnger des Königs, die Presbyterianer, vergaßen 
alte Feindſeligkeiten, vercinigten ſich zu gemeinſchaft. 
licher Freude und Entzuckung , und gelobten, dag 
fie niemal® wieder den Ehrgeiz falſcher und aufe 
rüprifcher Tirannen durch ihre ‚unglüdliche Irene 
nungen befriedigen wollten. Der, Pbel, der in 
feinen Freuden, noch weiter gieng, ließ Die. Luft. 
allenthalben von feinem Geſchrey ertoͤnen, und 
erleuchtete alle Straßen zum Zeichen feines Trie 
umphs. Man.hörte allenthalden das Lob des 
Generals, und Fluͤche gegen Das Parlament. Ran 

bediente ſich der lächerlichfien Erfindungen , uns 
feine Werabfchenung sm das Parlament an ben 

Zug 
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Tag. zu legen. Ben allen Freudenfeuern wurden 
Nümpfe gebraten; und wenn man diefe nicht 
mehr haben Tonnte, fo. ſchnitte man Stuͤcken . 
Bleiſch von-diefer Geſtalt: und das Volk rief, durch 
biefe Sinnbilder des Hafles und der Berfpottung 
wollte es das Begräbnig des Parlaments feyern. 
In dieſer letzten Veriweiflung that das Yars 
lament noch einen Berfuch , feine Herrfchaft wie⸗ 
der zu gewinnen. Es fandte eine Committee mie 
gewiſſen Anerbietungen an den General. Er woll⸗ 
te derſelben nicht anders Gehör geben, als ir 
Gegenwart. einiger der ausgeſchloſſenen Glieder. 
Odgleich verſchiedene Perfonen , roelche entweber 
\ wegen ihrer Sträfichfeit , oder aus Schwärmerey 
verzweifelte Anſchlage faßten , ihn mit der höd» 
flen Obrigleitlichen Würde zu betleiden, und feie 
ne Regierung zu unterflügen verfprachen ; ſo woll⸗ 
te er doch von fo unfinnigen Vorſchlaͤgen nichts 
boͤren. Nachdem er mit der Stadt in ein genaues 
Verfiändniß getreten war, und ihre Militz Hans 
den übergeben hatte , auf deren Treue er fich ver» 
laſſen konnte, ſo 508 er ſich mit feiner Armee wies 
ber nach Weſtmuͤnſter, und beforgte alles nöthie 
ge jzut Berupigung der Nation. Indem er beſtaͤn⸗ 
"dig republifanifchen Grundfägen zu folgen ſchien, 
that er ſtatke Schritte zur Wiederherſtellung der. 
alten Monarchie, 4a D. 
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D. 2r. Febr. Die ausgeſchloſſenen Glieder ka⸗ 
men auf Einladung des Generals ins Parlament; 
und da fie feinen weitern Widerftend fanden, 
machten fie bald bie größte Anzahl aus: bie mels 
fien Independenten machten ihnen Platz. Die 
wiedereingefuͤhrten Glieder widerriefen, zuerſt alle _ 
Befehle, wodurch fie waren ausgejchloffen wor⸗ 
den: fie gaben dem Kitter Georg Boothe und feiner 
ganzen Partey ihre Freyheit und’ Güter zuruͤck: 
fie erneureten und erweiterten den Auftrag des Ge⸗ 
nerals: fie beflimmten eine Hebung jum Untere 
balt der Flotte und der Armee: und nachdem fie 

dieſe Bills zum Beſten der gegenwärtigen Beruhi⸗ 
gung des Koͤnigreiches ausgefertiget hatten, ho⸗ 
ben ſie ſelbſt ihre Sitzung auf; und ertheilten 
Befehle jur Berufung eines neuen Parlaments. 
(D. 16. März.) Diefe legte Verfügung war mit dem 
Beneral vorher abgeredet: benn er wußte, dag bie 
ganze Nation, fo verſchieden auch ihre Neigungen , 
‚Hoffnungen "und Abfichten feyn ‚mochten, dag 
lange Parlament verfluchten. 

Es wurde ein Staatsrath aufgerichtet , der’ 
aus Männern von Anfehen und Billigkeit bes 
fand, von denen die meiften. die Zeiten des Krieges 
bindurdy unter den Predbpterianern ein großes 
Auffehen gemacht hatten. Die Milig des Königs 

. j rei⸗ 
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reiches wurde ſolchen Händen übergeden, welche 
Ordnung und ‚Beruhigung befdrderten. Diefe, 
vereiniget mit der Armee des Monk , welche zu⸗ 
ſammen in. Lonbon lagen, wurden fuͤr "einen Züs 
gel gehalten‘, der ſtark genug mar, eine zwar 


zahlreichere aber doch zerſtreute Armee, deren 
Neigungen noch immer Mißtrauen erregten, im 


Sehorſam zu erhalten. Monk war jedoch täglich 
Befchäfftiget , die verbächtigfien Officiere megzus 
Schaffen , und die Truppen in einen Stand ‚der 
Zucht und · des Gehorſams zu feen. 

Overton, der Commandant von Hull, hat⸗ 
e ſich erklaͤrt, daß er entſchloſſen ſey, dieſe For⸗ 
treſſe fo lange im Beſitz zu behalten, big der Kod⸗ 
nis Jeſus kaͤme: als aber Alured den Befehl des 


Varlaments vorzeigte, daß. er dieſen Platz dem 


Obriſten Fairfax räumen ſollte, fand er es fürl 
gut, zu-gehorchen, 

Montague, welcher bie glotte in dem Belt 
commandirte, war mit dem Boothe "in dieſelbe 


Verſchwoͤrung getreten ; und unter dem Vorwan⸗ 
de, daß ihm Lebensmittel fehlten, war er aus‘ 


dem Sunde nach der Küfte von- England zuruͤck 
geſegelt, in der Abſicht, der Unternehmung der 


Königlichen beyzutreten. Als er ankam, vernahm 


w die Nachricht , daß Booths gefchlagen , und der 
u3 Auf 
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Aufftand fruchtlos ausgefallen wäre. Die großen 
Verlegenheiten , worinn dad Parlament ſich befand, 
Heßen demſelben nicht Zeit, bie Urfachen , melche 
er vorfohügte, daß er feinen Poflen verlafen hath 
te, genau zu unterfudhen; und, es ließ ihn ruhig 
auf fein Bandgur ziehen. Itzt trug ihm ber Staats⸗ 
rath, in Verbindung mit dem Mont das Eon 
mando über die Flotte auf: und gab fotwoht die 
See : als Landmacht in folche Hände, welche ſich 
der Beruhigung der Nation annahmen. J 

Aller dieſer Schritte ungeachtet, wege Mont: 


"zur Wiederperkelung der. Monarchie ehaf, beobe 


achtete er doch noch immer den Gchein eines Ein 
fers für eine Republik, und eröffnete noch keinen 
einzigen Canal zu einem Verfländniß mit dem 
Könige, Ein freged Parlament berufen, und bie 
koͤnigliche Familie wieder einfegen, war offenber, 
in ‘der igigen Berfaffung des Reiches, einerley: 
Doch wollte der General ſich noch. nicht anders, 
als durch feine Handinugen. erklären , daß er ich. 
der Pöniglichen Sache ‚angenommen. hätte; und 
nichts , ald die Nothwendigkeit, brachte zuletzt die⸗ 
ſes Bekenntniß aus ihm, Sein Stillſchweigen 
im Anfang feiner Unternehmung muß. für keiner. 
Cinwurf wider feine Aufrichtigkeit angefehen were 
den: denn er war zu einer Zeit, wo er, wenn⸗ 
Bi fein 
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ſein Verfahren mit der gefunden‘ Wernätft befles 
hen follte, keine andre abſiche baden konnte / eben 
fo: zuräcyaltend-s) : : 
WMaoerrice, ein angeſehener Mann aus Des 
vonohire, ber ein gehe ſtiles Beben! führte, und [22 
dem etutinen ergeben hatte, war nahe mit dem 
—u· Mont 


5) Nachdem fih MNont den ĩ iten Februar für ein freyes 
varlament ertlaͤret Hatte / konute · er kelue audre ab⸗ 
fiat haben, ale bie Wieberherftellung ber tdulelcen 
Familie : bed bauerte es lange, ehe er ſich feld gegen 

den Adnis heraus ließ. Dieſe Erflärung gefcha⸗ in⸗ 

nethbalb acht Tagen nach ſeiner Ankunft In Londons 
Hätte er jemals Gebanten gehabt, fi elbit auf den 
Thron iu fehlen, fo würde er gewiß ein fo locendes 
Vroject nicht fo bald vergeſſen haben: -es würde ſich 
duich irgend eine Handlung, verrathen haben: nichts 
anders, als ein fehlgeſchlagener Verſuch hätte Ihm 

: Beipegen Finnen, bie Wahn’ eines drivatehrgeizes zu 
werlafen. · Uber man dat uicht das geringfte Zeiches 
von einen-folden Gefinnung.“ Die Gerichte vondem _ 
Ritter: Aethon Mfälep Coevet welche Loce erzäblet » 
dat, niche den geringften Schela ber Mehrheit. Diem. 
"fehe des Korb Lanedown Vindication und OhllinpE \ 

„ Continuation of Baker. Zu dem, mas biefe Särlfte , 
fteller gefagt haben, win id noch hinzu ſeten, daß bee 

Catdlnal Maharin die Wiebereiufehung des Kdniges 
wänfdte, ob er gleich gicht vi wagen wollte, un m. 

su befördern. 


' 
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Monk verwandt, uad ‚fand. befländig mit ihm 
in der genaueſten Freundſchaft. Mit dieſem Freund. 
allein überlegte Mont das’ große Unternehmen 4- 
wolu er. entfchloffen war. De Ritter John Grane 
wille, welcher einen Auftrag von dem Könige hatte, 
erſuchte den Morrice, ihm bey dem General einen 
Zutritt zu verschaffen; bekam aber die Antwort, 
ber General baͤthe ihn, feinen Autrag dem Morris 
ce zu fügen, Granville wurde zwar, ipepmal ins 
ſtandig erfüchet , doch wollte er fein Gewerbe kei⸗ 
nem andern fügen, als dem Mont ſelbſt; und 
dieſer vorfichtige Staatsmann, der igt eine Pers 
fon fand, auf deren Verſchwiegenheit er fi vers 
laſſen konnte, ließ ihn vor fich kommen, und er· 
Öffnete, ihm alle ſeine Abſichten. Doch trug er 
noch immer Bedenken , etwas ſchriftlich aufzu⸗ 
feßen ; t) er gab dem Granville nur eine maͤndli · 
he Antwort zuruͤck, ließ den Köhig feiner. Dien⸗ 
fie verſichern, ertheilte ihm einen Kath, wie er 
ſich verhalten möchte, und ermahnte ihn, die.fpar. 
niſchen Gebiethe ſogleich gu verlaffen, und ſich wach 
Holland zu begeben, Er beſorgte mit Recht, Spa⸗ 
nien moͤchte ihn als ein Unterpfand fuͤr Duͤnkir⸗ 
chen und Jamaika behalten. Earl folgte dieſem 
„Math ı und entkam noch fo eben nach Breda. Häts 
' 5 te 
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te er ſeine Reife. noch einige Stunden"anfgofehoben, 

kp. würden Ihn die Spanier unter dert: Vorwand 

ber Ehre und Hochachtung veſt gehalten haben: 
Lockhart, ivekhen Eommänbant sin: Dünfin 


\ Gen , ünd. dem Dienſte des Kodnige gäsimicht abı 
"geneigt, tour; „wurde Beyıdiefer Gelegenhelt auch 


arſucht: Es wurde ihm der Zuſtaadrvon England 
vorgeſtellet, bie Gewißheit der Wicdäkkinfegung dee 
Königes. abgefhildert , und. bie Hoffnung einer 
großen. Gnade vor Yılgen gelege, wenn er dem 
Wunſche des’ Reichs zuvor kommen und den Ras 
nig in feine Stadt‘ aufnehmen wollte. Leckhart 
antwortete immer “feine Vollmacht ſey von einem 
engliſchen Parlament, und er wollte feine Thore 
nicht anders doffnen, als wenn eben-diefes Varla⸗ 
ment ihm dazu Befehl ertheilte u). Man kan 
dieſes. Vedenken nicht wohl tadeln, ob es gleich Beh: 
dem gegeuwartigen Vorfal dem Aberglauben väße 


- Kommt,” 


Die Wahlen des neuen Parlaments ſchlugen 
allenthalben zum Vortheil der Partey des Koͤnigs 
auk. ¶ Dieſes war eis von der dam Volke ge 
wöhnlichen Hige, wo fich die gleichgültigften, oder 
fo gar die Widriggefinnten-von einen großmuͤthi⸗ 
gen Se binteißen-Taffen, und eifrigft die Ges 

“5  finnuns 
vh Burart. 
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ſunnungen derjenigen Gefellfigaften annehmen, wo⸗ 
zu. fie gehören; : Die Cuthufiaſten ſelbſt ſchienen 
ihre Wuth abzulegen, und gaben diefen Maasre⸗ 
gein- wechu. Denen fie dech durch ihre aͤußerſte Ge. 
gentvehrmicht hätten viberſtehen koͤnnen. Da bie 
Koͤniglichen uhd Presbyterianer ſich vereiniget hate 
tr. fo machton fie die Stimme der Nation aus, 
welche opneißdtms aber mit unbeſchreiblicher In · 
brunft Die, Wiedeneinfegung des Königs verlangte, 
Das Loͤuigreich Rand faſt ganilich id den Handen 
dar Presbyterianer; und einige eifrige Anführer 
herſelben fingen wieder an, Die Federung derje⸗ 
nigen Bedingungen zu erneuren., welche von dem 
. vorigen Koͤnig in dem Tractat u Newport . vers. 
langet waren : aber die Meynung der. meiften fchien 
alle diefe harten und mifitrauifchen Capitulationen 
mit ihrem Monarchen zu verwerfen. Muͤde der. 
Erfepüsterungen und: Unordnungen wuͤnſchten die: 
Unterthanen fehnfüchtig die Ruhe, und fürchteten 
ſich, ſo oft son neuen Unterhandlungen ober Auf· 
ſchub geredet wurde, welche der aufruͤhriſchen 
Armee Gelegenheit geben. möchten, neue Erfchäte 
terungen gu erregen. Die Liebe zur Freyheit, da 
fie zu ſolchen aͤußerſten Sewaltthaͤtigkeiten gebracht 
worden, und fo blutige Bewegungen veraulaſſet 
hatte, fimg auch an, nach einer natürlichen Re⸗ 
mg 
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gung dem Gefühl der Treue und des Gehorſams 
Plotz zu machen; und das Volk war in einer Sache⸗ 
die wegen des Unheils, welches fo lantze mit den 
ſelben verbunden geweſen war „nichtmehr fo eiſ 
rig. Nach dem, was ber vorige König eingeraͤu⸗ 


met. hatte, ſchien Die Staatsverfaſſung genugfans, 


gefichert zu feyn ; und die übrigen Bedingungen , 
welche fo gehalten werden follten, wie ſie in Zei⸗ 
ten des hitzigſten Streites ausgemacht waren , lies 


fen vielmehr auf eine gaͤnzliche Aufhebung, ale _ 


auf. eine Einfchränfung der Monarchie hinaus, 
Hauptfächlich aber wollte der General von: feinen 
Bedingungen twiffen; und war entichloffen, daß 
diejenige Krone, welche er dem Könige zurück ger 
ben "wollte , ihm frey, und. ohne Belaͤſtigung ger 
"geben werden follte. Das Volk gab demnach ohne‘ 
weiteres Bebenfen ‚oder. Mißtranen-feine Grimme 
in die Wahlen folcher Perfonen , von welchen’ «6 
‚ wußte, daß fie für bie Monarchie wohl gefinnet- 
waren ‚ und afle-begeigten einer Partey Höflichkeit, 


welche die Nation’ bald. Heherrfchen würde. Obr · 


"gleich das Parlament ansgemacht hatte; dag nie 

mand gewaͤhlet merden foltte, ber ſelbſt, oder def: 
fen Vater für den wrigen König bie Waffen ges 
führet hatte; fo fah man doch uirgend darauf, 
Die Anfuͤhrer der Presbyterianer, der Graf von: 
er * Manches 
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Wancheſter, Lord Bairfar, Lord Robarts, Hollic 
der Ritter Authon Aſhley, Cooper, Annesley, Le 
wis waren entſchloſſen, durch ihren itzigen Tifer 
für den Rutzen des Koͤniges, ihre vorigen Ueber⸗ 
tretungen wieder gut zu machen; und fie haften 
Hp durch ihre vorigen Dienfte, durch ihr Sluͤck 
und ihr. Leiden bey ihrer Party den gröften Cre⸗ 
dit erworben. 

Die Sachen in Irrland waren in einem nicht 
Weniger gluͤcklichen Zuſtande. Sobald ſich Monf“ 
wider. die. engliſche Armee erflärte, ſandte er Abe 

geordnete. nad). Serland, und bewegte die Dfficiere 

imn dieſem Königreiche gleichen Abſichten beyzutre · 
ten. Der Lord Broghill, Praͤſdent von Munfter,. 
und der Ritter Carl Coote, Praͤſdent von Eom. 
neuth, giengen fo weit, daß fie mit dem Koͤnige 
in einen Briefwechſel traten,’ und ihm zu ſeincr 
Wie dereiufetzung Beyſtand verſprachen. Sie nah · 
wen -in. Verbindung mit: dem Ritter Theophilus 
Joues, und ‚andern Officieren.Befig von ber Re⸗ 
gierung, und: ſchloſſen den Ludlew aus, weicher 
eifrig fuͤr das Parlament war, von dem ſie aber 
vorgaben, daß er mit ber Committte der. Sichern: 

beit in einem Buͤndniß ſtuͤnde. Sie hielten ſich 

imn Bereitſchaft, dem Könige zu dienen; doch er⸗ 
larten ſie fich richt eher, big. fie fähen, was 

faͤr 
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für eine Wendung bie 1 Sechen in England moprien 
‚ wärben. \ 

Aber alle diefe VNiel vprechenden Hoſſnun⸗ 
ger wären bald durch einen unglücklichen Zufall 
in-Grunde gegangen, Als die ausgeſchlofſenen 
Mitglieder ihren Sitz wieder befamen , geriet die 
‚republifantfche Partey , und vornehulich die Rich⸗ 
ter. des Königs, in ein gerechted Schrecken; und 


bemührte ſich, gleiche Geſinnungen unter der gans 


jen Armee auszubreiten. Sie flellten entweder 


ſelbſt , oder durch ihre'Emiffarien den Soldaten 


vor , daß alle diefe tapfern Thaten, welche waͤh⸗ 
rend des Krieges errichtet iwären , und welche. in 
"dem Auge des Parlaments fo große Verdienfle haͤt⸗ 
ten, von den Anhaͤngern des Koͤnigs ganz gewiß 
fuͤr die ſchwaͤtzeſten Verbrechen angeſehen werden, 
und die Armee der grauſamſten Strafe ausſetzen 
wurden. Daß diefe Partey umfonft Mäfiguig 
und, Selindigkeit verfpräce. Der Tod des Rd» 
nigs, die Hinrichtung fo vieler vom hohen und 
.niebrigen Adel , die Beraubung und Gefangenfes 
Yung ber übrigen, wären in.ihren Augen fo ſchwere 
Verbrechen, und fo perfönliche Beleidigungen, dag 
fie ſich mit dem unverföhnlichfien Zorn an ihnen 
rächen würden. Der Verluſt der rücftändigen 
Selber ‚ und bie Abdanfung aller Officiere, und 
Eolda- 
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ESoldaten , ware noch Die gelitdefle Strafe , wel 
he fie erwarten müßten: nach der Ferfireuung 


der Armee blieb ihnen fein.andrer Schub uͤbrig, 


ihr Beben ober ihre Eigenthuͤmer zu. behalten, ai 
die Gnade erbitterter Feinde. · Umd wenn ſte auch 
die allergroͤßte ‚Sicherheit erlangen koͤnnten / fo 
waͤre es doch unrühmlich , ſich dutch Verraͤtherey 
und Bettug unter den Gehorſam eines Feindes 
bringen zu laſſen, welcher ins offenen Felde ihrer 
üůberlegenen Tapferkeit fo oft gewichen waͤre. 
Nachdem der Armee dieſe Geſinnungen einge⸗ 
geden waren, entwiſchte Lambert ploͤtzlich aus dem 
Tower , und fegterden Monk’ und den Staatsrath 
in die groͤßte Beſtuͤrzung; ſte kannten den Muth 
und die Thaͤtigkeit des · Lambert; fie wußten, wie 
groß feine Liebe unter der Armee war; es war 
ihnen belannt, daß die Soldaten ihn neulich zwar 
verfaffen Hatten, ige aber doch ihre Reue und 
ihren Abfcheu. gegen diejenigen, welche fie durch 
falfche Verfprechungen p- fehr betrogen hatten, ge: 
nugſam au den Tag legten. Es ſchien daher ud⸗ 
thig , ‚einen fo gefährlichen Feind im der größten 
Geſchwindigkeit zu unterdruͤcken: der Obrift In⸗ 
gelddby , welcher mit zu den Richtern des vorigen 
Könige ernannt worden, itzt abet gänzlich auf die 
"Seite der Königlichen getreten tar, wurde ihm 
. nachge⸗ 
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nachelchickt. Ex holte chn su Daventry ein, als 
er eben nur vier Compagnien Reuterch verſamm⸗ 
let hatte. Eine derſelben ging (d. ⸗2ſten April.) 
durch. Eine andre folgte ſogleich dieſem Bey ſpiele 
Er ſſelbſt bemuͤhete ſich, zu entwiſchen wurde aber 
von dem Ingoldsby ergriffen, und erniedrigte ſich 
vor demfelden auf eine Urt, welche dem Charakter 
feiner vorigen Herzhaftigkeit und Tapferkeit nice 
entſprach. Mit ihm wurden zugleich Mkey, Axel, 

Cobbet, Crede und andre Officiere von dieſer Par⸗ 
tey gefangen genommen. - Ale Straßen waren voll 
von Soldaten welche eilten, zu ihm su floßen. 
In wenig Tagen würden fie fehr mächtig gemors 

"pen feyn. Und man glaubte, daß es für den 

" Mont. gefährlich geweſen feyn würde, wenn we 
ds, ihrer Unterbrüdung ein flartes Corps von feis 
ner-renublifanifchen Armee haͤtte zuſammen sehen: 
wollen: nichts tounte demnach glädlicher . fon, 

als die geſchiwinde Ausloͤſchung dieſer aufgehenden 
Flamme. 

Als das Parlament (d. es ſien) zuſammen tom, 
wablte es den Ritter Harbottle Srimfon du ſei⸗ 
nem Sprecher; ‚einen Mann welcher jwar eine 
zeitlang mit dem vorigen Parlamente im Verneh⸗ 
men geſtanden batte, aber ſchon lange für einen 
Freund des Sache: des Königs gehalten wurde. 

| ’ Die 


y | 
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Die ‚große Befüht‘, deren man fich in den Zeiten 
der vorigen Uſurpationen · ausgeſetzt hatte, und die 
ungemeine Behutfamteit des’ Generals, hielten 
altes in Furcht; und niemand unterſtand ſich, 
einige Tage hindurch des Könids zu erwähnen. Die 
Glieder ließen ihren Zorn vornehmlich in bittern 
Schmaͤhungen wider den Cromwel, und -in Vers 
fluchungen des unmenfchlichen Mordes ihres vos 


tigen Motfardyen (d. ıten May.) aus. Als zu- 
‚lege bee General ihre. Neigutigen genugfam erfor» 


fühet' Hatte; gab · er dem Annesley , Praͤſidenten des 
Staatsraths, den Auftrag, dem Haufe vorzuſtel⸗ 
len, daß der Kitter John Granville, ein Bebiens 


‚ser des Koͤnigs, von Ihrer Majeſtaͤt auͤberſandt 


waͤre, und itzt mit einem Briefe an die Gemeinen 
vor der Thuͤr ſtuͤnde. Dieſe Nachricht erregte das 
ſtaͤrkſte Freudengeſchrey. Granville wurde · herein 
gerufen; die Briefe, welche mit einer Erklaͤrung 
begleitet waren, wurden begierigſt geleſen; ohne 


einen Augenblick zu verziehen, und ohne eine ein⸗ 


zige Stimme dagegen, wurde eine Committee er⸗ 
nannt, den Brief zu beantworten: und um die⸗ 
felbe Freude im ganzen Königreiche auszubreiten, 


“ ‚wurde befehloffen ,.daß der Brief und die Erkla⸗ 


rung fo fort bekaunt gemacht werden follten. 


Das 


Kapitel M. A. D. 1660. gar 


Das Volk, welches aus dem Zuſtande der Uns 
gewißheit, worinn es fo Lange erhalten worden, 
befrehet war, verwandelte itzt ſeine aͤngſtliche Hoffe! 
nung in unvermiſchte Ausbruͤche der Freude; und: 
legte einen gefelfchaftlichen Triumph von Freuden 
am den Tag , welche felbft die größefte Privatgluͤck- 
ſeligkeit nicht. fähig iſt, in fo Hohem Grade zu ers 
regen. Man hat noch Ueberlieferumgen, daß Leute 
vor Freuden geſtorben ſeyn ſollen, als fie dieſe 
gluͤckliche und wunderwuͤrdige Begebenheit hoͤrten. 
Die Erklaͤrung des Königs war fe eingerichtet ; 
daß fie das Vergnügen, welches die Hoffnung der 
Öffentlichen Ruhe erregt hatte, erhalten fonnte, 
Sie both allen und jedem eine. allgemeitie Amneſtie 
an; und zwar ohne alle andre Ausnahmen, als. 
diejenigen, welche dad Parlament machen wuͤrde; 
fie verfprach eine Gewiſſensfteyheit; und eine Bcy⸗ 
ſtimmung gu jeber Acte des Parlaments, welche: 
nach reifficher Ueberlegung ihm jur Berficherung 
diefer Machficht übetreichet werden wirbe. Die 
Unterfuchung alles Verwilfigten , Gekauften oder’ 
Verdufierten, überfieß fle der Wilführ eben dier- 
fer- Verfammlung: und verſprach den Soldaten’ 
allen räckftändigen Sold, imgleichen auf das Känf’ 
ige ee viel gps dis # w hätten, 
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‚Da die Lords ben Seift fahen, welcher fo wohl 
"das Königreich als die Gemeinen befeelte, eilten 
ſie, ſich wieder in ihre alte Gercchtfame einzufegen; 
und au. der Beruhigung. der Nation auch ihren Ans 
theil zu nehmen. Sie fanden bie Thüren ihres 
Hauſes offen; und wurden alle. eingelaffen : felbft 
Diejenigen,. toelche vormals einer vorgegebenen De 
liquenz wegen ausgefchloffen waren. F 
Die beyden Häufer waren zugegen , als. ber 
König mit geoßer Feyerlichteit in dem Schloßhofe 
zu Whitehall und Tenple- Bar (d. gten May,) 
auggerufen wurde. Die Gemeinen befchloffen dem 
Granville ein Geſchenk von 500 Pfund, . weit er. 
ihnen dieſe gnaͤdige Nachricht von dem Könige ger 
bracht hatte: dem Könige wurde ein Gefchenf von 
50,000 Pfund, dem Herzog ‚von Pork 10000. 
Pfund, dem Herzog von Gloceſter sooo Pfund 
gegeben. Es wurde eine Committee von Lords und 
Gemeinen an den König abgefandt, um ihn zu 
bitten, daß er zuruͤck fommen , und feine Gebiethe 
in. Befig nehmen möchte. Die Gefchwindigfeit, 
womit alle dieſe Worfäle ausgeführet wurden, 
mar wunderbar, und entdeckte ben innbruͤnſtigen 
Eifer, und die voͤllige Einmäthigfeit der Nation. 
Es entdeckte · ſich eine folche Ungebuld , und ein 
us Wetteifer me den verds/ den Gemeinen, 
x \ £ und 
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and in ber Stadt, wer von ihnen feine Freude 
und feinen Gehorfam am Iebhafteften ausdrücken 
würde, daß man, tie fich der vortrefflihe Ge 
fthichtſchreiber ausdruͤckt, vol Verwunderung hätte 
fragen mögen, wo doch das Volk ſey, welches 
alles das Unheil angerichtet, und den Koͤnig ſo 
viele Jahre abgehalten hatte, die Freude und den 
Schuß folher vortrefflichen Unterthanen zu ges 
nießen? Der König fagte felbft, es müßte noth⸗ 
ivendig fein eigned Verfehen getdefen ſeyn, daß 
er den Thron nicht eher eingenommen hätte, weil 
er alle fo eifrig fand, feine glüdliche Wiederher⸗ 
herſtellung gu befördern. 
Die Ehrerbietung austwärtiger Mächtige folgte 
Bald der Untertverfung der Unterthanen des Ko⸗ 


nigs nach. Spanien bath ihn, wieder nach den , 


Niederlanden zuräc zu fehren, und fi) in einer 
von ihren Seeflädten einzuſchiffen. Frankreich bes 
aengte ihm feine Liebe uud Hochachtung, und both 
Calais gu diefer Abficht an. "Die Generalſtaaten 
fandten Deputirte mit einem gleich freundfchaftlie 
hen Anerbiethen an ihn ab. Der König entfchloß 
fich, das legte anzunehmen. Das Volk diefer Re 


publik trug eine herzliche Liebe zu ihm ; und die - 


Staatsklugheit hielt ihre Obrigkeit nicht mehr ab, 
dieſe Gefinaung ausjudi ucken. Als er von Breda 
äs nah 


F 
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nach dem Haag reifete, begleiteten ihn zahlreiche 
Haufen, und er wurde mit bem lauteſten Freuden ⸗ 
geſchrey aufgenommen, als wenn nicht ihre Ne, 
benbuhler in der Macht und Handfung, ſondern 
fie ſelbſt den Frieden und die. Eicyerheit. wieder 
betaͤmen. Die. Generalftaaten insgeſammt, und 

nachmals die Staaten von Hoßand ins befondre, 
legten mit der größten Seyerlichkeit ihre Complis 
mente ab; alle Perfonen: vom Stande fuchten die 
Ehre, dem König aufjumarten : alle. Gefandten 
und öffentliche Minifter der Könige, Prinzen ‚oder 
Staaten; erfchienen, bey ihm, und druͤckten die 
Freude ihrer Herren über. feine glücliche Wieder 
herſtellung aus; und man hätte glauben follen, 
daß diefe Veränderung, welche alenthalben ein 
fo allgemeines Vergnügen verurfachte , durch die 
vereinigte Bemähung des ganzen Chriſtenthums bes 
wirket worden ſey. 

Die engliſche Flotte kam vor Shevelingen an. 
Montague hatte nicht erſt Befehle von dem Parla · 
ment erwartet; ſondern die Officiere beredet, aus 
freyen Stuͤcken dem König ihre Unterthaͤnigkeit zw 
bezeigen. Der Herzog ‚von York gieng fogleich zu 
Schiffe, und übernahm ald Grosadmiral dag Come 
mando über die Flotte. 


7 
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als ber König ju Dover ans Land trat, kam 





“ is der General entgegen; den er herzlich umarmte. 


Srieniais | hatte ſich ein unterlhan in der That; 
ind veruchuch auch durch feine Abſicht, um feis 
hen König, und um fein Sand’ mehr verdient ge: 
macht, Er hatte in einer zeit von wenigen Mo⸗ 
naten, ohne Blutvergießen ; allein durch ſein vor⸗ 
ſchtiges und uneigennũtziges Betragen, dreyen 


Rdnigreichen welche ſo lange von ſo gewaltſamen 
Erſchũtterungen zerruͤttet waren, 


ie Ruhe wieder 
gegeben; und nachdem ei dielo Öften Vorfchläge, 
fo wohl von dem Könige ı als von allen andern 
Parteyen im Koͤnigreiche, ſtandhaft ausgeſchlagen 
Hatte, ſetzte er freywillig feinen befeidigten Herrn 
wieder auf den erledigten Thron. Der König fan 
(d. 29ten May.) welcher aud) fein Gebumstag war; 
in London an. Die durch Freude’ erhitte Einbil« 
dung der Unterthanen legte bie Zuſammenkunfe 
zweyer ſo glücklicher Beitpunfte für eine glückliche 
Vorbedeutung aus. 









s kann nicht undienlich ſeyn , wenn wir uns 
bey dieſem Zeitpunkte einen Augenblick aufs 
halten, und ung einen allgemeinen Begriff von dier 


"fer Zeit m Anfehung der Sitten, Finanjen, Waf⸗ 


X 3 fen, 
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far, Handlung, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften me 

chen. Der vornehmfſie Nutzen der Geſchichte iſt · 
der, daß fie ung Materien zu Unterfuchungen von 

der Art giebet: und es feheinet die Pflicht eineß 

Geſchichtſchreibers zu ſeyn, daß er die gehörigen 

Gründe und Folgen anzeige. 

Kein Bolt koͤnnte fid; geſchwinder, und fo 
gänzlich in feinen Sitten verändern , als bie eng ⸗ 
uͤſche Nation ſich in diefem Zeitpunfte veränderte, - 
Sie gieng aus Ruhe, Eintracht , Gchorfam und 
Mäßigkeit in einem Augenblick zu einen Stande 
der Zaction , Schwaͤrmerey , Empörung , und faſt 
der Maferey über. Die Heftigkeit der englifchen 
Parteyen übertraf alles, was wir uns nur dene 
ten können: hätte fie nur noch ein wenig fortge> 
dauret, fo hatte man Urfache gehabt, alle Abs 
ſcheulichteiten der alten Mordthaten und Achtser⸗ 
Härungen zu befücchten. . Die militarifchen Ufurs 
pateurs, deren Gewalt auf augenſcheinliche Unge⸗ 
rechtigkeit gegründet; und von feiner Nationalpars 
tey unterſtuͤtzet war, wuͤrde ſich durch Wuth und 
Verztveifelung zu dieſen blutduͤrſtigen Handlungen 
haben verleiten laſſen; und wenn eine Seite diefe 
wuͤthenden Mittel. ergriffen hätte, fo würde bie 
Wache die andre Partey, wenn fie ihrer Reihe 
wach die Macht wieder bekommen hätte, zu einen 

gles. 


“ 
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gleichen Vergeltung an ihren Feinden getrieben Ba» 
ben: Die Parteyen hielten feine geſellſchaftliche 


Gemeinfchaft; fchloffen feine Heyrathen oder Bere · 
bindung unter einander. Die Königlichen verache 


. teten, obgleich unterdrückt, geplagt, verfolgt, 


alle Verwandſchaft mit ihren Herren. Je mehr fie 
zum Gehorfam gebracht wurden, je höher feßten 
Ne ſich über ihre Uſurpateurs hinweg, welche durch 
Gewalttpätigfeit und Ungerechtigfeit eine Macht 
über. fie erlanget: hatten. 

Die Eitten der beyden Parteyen waren ſich 


po fehr entgegen, als nur die Sitten der entfern⸗ 


teſten Nationen fen koͤnnen. „Eure Freunde, 
die Cavaliers, fagte ein Anhänger des Parlaments 
zu einem Königlichen, find fehr außgelaffen und 
Büderlich. „: 3a, verfepte der Koͤnigliche, fie has 
bei menſchliche Schwachheiten ; aber eure Fteunde, 
die Rundköpfe ; haben teuflifche Lafter an fich, Tb 
tanney, Aufruhr und geiſtlichen Stolg;x). „Es 
iſt gewiß, die Schwelgerey herrſchte ſehr unter det 
Anhängern des Königs, ungeachtet des guten Bey 
ſpiels, was Earl ihnen gab. Weil fie meiftend 
kente von Geburt und Vermögen waren, denen 
Ausſchweifungen nicht fo fehäblich find, als dem 
gemeinen Dante, fo waren fie hur gar zu geneigt, 
4 allen 
x) Gir Philip Warwic. “ 


\ 
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. allen Wohiften,, und ſonderlich dey ueppigkeit im 
Eſſen nachzuhangen. Da fie fih der ſtrengen Ge⸗ 
"nauigfeit ihrer Antagoniften entgegen ſetzen woß- 
‚sen, fo wurde dadurch ihre Reigung, zum Wopf- 
leben noch ‚größer ; und jeber ſuchte "den Charab - 
ter eined Mannes, der das Vergnügen lichte: 
für einen fichern Beweis anzunehmen, daß er der 
‚Kirche und.der Monarchie anhienge. Selbſt dann 
‚noch, wenn ſie durch Eonfifcätionen und Sequo⸗ 
ſtrationen zu Grunde gerichtet waren, bemuͤheten 
fie ſich, eine ſorgloſe und geſellige Euftigkeit zu zei- 
‚gen. So viel Hoffnung beſſer IR als Furcht, 
ſagte ein armer und luſtiger Cavalier, ſo ſehr iſt 
unſre Situation ‚dem Zuſtande unſrer Feinde vorzu⸗ 
ziehen. Wir lachen, indem fie zittern,/ 

Die fiuſtre Schwaͤrmerey, welche unter vien 
len von der Partey des Parlaments herrfchte, iſt 
gewiß das ſeltenſte Schauſpiel, welches ung eine 
einzige Geſchichte vorſtellt; und für einen philoſo ⸗ 

phiſchen Kopf zugleich das lehrrelchſte und ange 
nehmſte. Durch die ernſte Strenge der Presbyte⸗ 
rianer ‚und: Independenten waren gewiſſermaaßen 
alle Erholungen aufgehoben. Pferderennen und 
Hahnenkaͤmpfen wurden als die groͤßeſten Abſcheu⸗ 
lichkeiten verbothen y). Sogar Baͤrenhetzen wire 

den 
H Killing mo murder. 
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war. 
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‚den; faͤr heidniſch unhuubzchriſtlich · gehalten: Das 
‚Spiel ſelbſt nicht dir.Alnmenſchlichleit deſſelben, 
war ihnen ein Anſtoß. Der Obuift.Hasefon rückte, 
aus frommen Eifer, in London. ein , und toͤdtetr 
alle Bären ,, welche zum Vergnügen. der: Bürger 
„Dafelöft gehalten wurhen. ¶ Dieſa doegeben heit ſchei ·⸗ 
net: zu dem befannten Gedichge, Hudibraß, An⸗ 
laß. gegeben. zu, haben... Ob gleich · die eugliſthe Na ⸗ 
‚Kan; von- Natup. anfrichtis. und: xeblich..ift, ſo 
nahm doch die Heucheley mehr uͤberband, als 
‚mon. in alten ober. neuen Zeiten: jmmer denken 
Fan. Man mag ‚bewerten, haß Die Religions⸗ 
heuchelen von einer befondern Beſchaffenheit iſt; 
da fie gemeiniglich.; den. ‚Perfon. ſelhſt unbekannt 
iſt, iſt ſie zwar gefährlicher / als alle andre. Arten 
von Verſtellung; doch ‚hat ‚fie. weniger Falſchtzeit 
an fih:. Das alte Teſtament war vorzuͤglich von 
dem neuen allen Soettiren beliebt. Der morgen. 


laͤndiſche poetiſche Styl biefer- Schrift ließ fich Teich» 


ter eine Vendans geben U nahen Sinn 





vr. Mir haben Selegenpeit gehabt, in. dem Bars 
folge hieſes Werts : nen, vielen Selten zu reden, 
welche damals in England harrſchten: fie alle nach, 
eirander zu nennen „wände unmöglich ſeyn. Doch 
Om di die. Quacker ſo merkwuͤrdig / daß ſie einige, 
©; Betrach⸗ 


Ba eiinfen 
Betrachtung verdienen ;-uhd'weil fie nach: ihren 
Grundfägen allem Gebrauch der Waffen entfagten, 
fo machten fie niemals ſo diel Auffehen in den 
Sffentlihen Angelegenheiten, dag wir ihrer in unfe 
ver Ersäßlung hätter gebenten kͤnnen. 

Die Religton der Quacker fieng unter dem 
niedrigſten Poͤbel ar, und breitete ſich endlich in 
ihrem Forfgange unter Leuten von beſſerm Stande 
und Anſehen aus. Georg For) gebohren · zu Dray⸗ 
ton, in der Grafſchaft Lancaſter·im Jahre 6en, 
war ber Stifter dieſer Sekte. Er wat der Sohn 
eines Webets, und ein Lehrling bey einem Schu⸗ 
fer. Da er mehr Neigung: zu geiſtlicher Betrach⸗ 
tung , als gu dieſem mechanifchen Getverbe bey 
fich fühlte /; Wiverfieß- er’feiten" Hektn ; und gieng 
auf dem Lande Serum in einen Tedernen Bann 
wies, einer Kleidung, die-er fo wohl nicht des⸗ 
wegen. trug, weil fie ſonderbar / fordern teil 

"fie wohlfeil war. Danit Ach von: allen irdi⸗ 
ſchen Dingen gaͤnzlich losmachen möchte, hob er 
allen Umgang mit feinen Freunden und Verwand ⸗ 
ten auf, und hielt fich feinen Augenbli an’ einem 
Drte aufs; damit die Bekanntſchaft ihn nicht in 
neue Verbindungen fegen, und die Erhabenhert 

„feiner himmliſchen Betrachtungen ſchwaͤchen nröchte: 
Er gteng oft Änılie: Wälder, -und brachte gae 

B Is Tage 


\ 
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Tage in einem hohlen Baume zu, ohne, alle andre 
Seſeüſchaft oder Zeitvertreib, als feine Bibel, 
Nachdem er es zu einer Höhe der Vollkommenheit 
> gebracht hatte, daß er kein anderes Buch brauchte, 
erhob er ſich bald. auf eine andre Bühne der geifl: 
lichen Vollfommenpeit , und fieng an, diefem göts 
lichen Werte ſelbſt weniger Achtung zu bejeigen. 
Er bildete ſich ein, fein eigne Herz waͤre voll von 
eben der Offenbarung, welche die Apoſtel und 
Propheten ſelbſt leitet haͤtte; und durch dieſes 
innerliche Licht muͤßte jedwede geiſtliche Dunkelheit 
aufgeklaͤret, durch dieſen lebendigen Geiſt muͤßte 
ber todte Buchſtabe beſeelet werden. 
Als er ſeiner Meinung nach heilig genug war, 
‚fieng er an, andre zu.befehren: der Dunft des 
‚eignen Lobes jerſtreuet ſich bald, wenn er nicht bes. 
ſtaͤndig durch die Bewunderung andrer unterhal· 
‚ten wird. Er bekam bald. Proſelyten zu einer Zeit, 
wo die Neigungen aller. Meufchen fich für die Res. 
ligion erflärten , und to die ausſchweifendſten 
Arten der Religion die Liebe des Volls am ſicher⸗ 
fien gewonnen. Fox und feine Schiller verwar⸗ 
fen forgfältig alle Formalitäten der Eeremönie, 
welche der Stolz und die Pralerey erfunden hats 
ten, aus einem noch größern Stolge, und noch 
wien Pralerey: ſo gar vermieden fie Die de 
lichen 
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lichen Gebraͤuche der Höflichkeit, als äre Rah 
rung fleiſchlicher Eitelleit und Eigenliebe Sie 
gaben niemand den Titel ſeiner "Würde: der Namẽ 
Freund / war der‘ einzige Gruß ; woinit fe fe einen 
\ jeben anredeten. Sie buͤckten ſich vor niemand} 
iogen vor niemand den Hut ab, und legten vor 
nemand Zachen ber Ehrerbiethung an den ‚Tag. 
Von der gezwungenen Schmeicheley , welche in den 
ber Sprachen eingeführet if, daß man ’ein? 
jelne 'Perfenen fo anredet als wenn ihret viele 
hoarn', fehrten fie zu der Einfalt der alten Sprai 
hen’ wieder zuruͤck, und“ druckten ſich bey keiner 
Gelegenheit anders aus⸗ als durch "ein Du und 
‚Bein. . 
* Auch die Kleidung, eine Hauptſache ater⸗ 
ſchied die Glieder dieſer Sekte Alies Umäthige 
und aller Zierrath wurde forgfätcig verworfen ihr 
Wamms hatte feine Zalten; igtetermeln feine. Knds 
pfer keine Spige, keine Manſchetten, Feine Verbra⸗ 
mung. So gar verwarfen fie mit Abſchen und Uns‘ 
willen den Knopf an dem Hufe; iweil er nicht immer 
nidthis war, ob er es zuweilen gleich ſeyn konnte. 
Da der heftige Enthuſſasmus dieſer Seite; 
fo wie alle flarfe'geidenfihaften, den ſchwachen Ner⸗ 
ven zu far; war, fo verſetzte er die Prediger in’ 
Eonouffonen, Erſchutterungen und Verdrehungen· 
ihrer 











j 
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ihrer Gliedmaßen; and daher befamen! fie. den 
Namen Quaker. - Unsgr ‚der großen Zoferang y " 
welche. damals Allen Sekten geftattet murde,, und 
welche fogar allen, Reugrungen Vorſchub thaty 
snyydg ‚Diefe Religion allein verfolget. Getrieben 
vou der. Wuth ihres Eifers brachen die Duater 
in bie Kirchen einy flörten, den öffentlichen Got⸗ 
tesdienſt / und plagten die Prieſter und die Zuhd · 
rer mit Schmaͤhungen und Vorwuͤrfen. Wenn fie 
vor eine Obrigfeit geführt wurden, verfagten fie 
derſeiben alle Ehrerbiethung, web begegneten ihre 





" mit eben der Vertraulichkeit, als wenn, fie ihres 


Gleichen geweſen waͤre · Zuweilen wurden. fie ing 
Tollhaus, zuweilen ind Gefängniß getoorfen, zus, 
weilen geftäupt, zuweilen am Pranger geſtellt. Die 
Geduld und Herzhaftigkeit, womit ſie litten, er⸗ 
zeugte Mitleiden, Bewunderung, Hochachtung 2). 
Man 
=) Whitelote, ersäßle ©. 399. "folgende GSeſchichte Eh 
ige Quater tamen zu Hafington in Northumberland 
am Sabbatptage zu dem Prfefter, und redeten mit 
ibm; das Volt fiel über bie Quater her und ſchiaz 
einen oder zwep faft todt;-da fie binans giengen, fies 
ken fie auf ihre Anie und betheten zu Gott, er möchte 
den Leuten vergeben, - denn fie waßten nicht, was 
ſe tdaten: und da fie nachmals das Wolf wieder ans 
tedeten, überzeugten fie baffelbe ſo fehe‘von dem 

\ un, 
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Man gläubte, ein uͤbernatarlichet Seiſt müßte fie _ 
in diefen Leiden ftärfen, welche der ordentliche Zur 
Fand der Menfihen , frey von den Betruͤgereyen 
der Leidenfchaft, nicht aushalten koͤnnte. 

Die Quaker fehlichen ſich bey der Armee ein; 
iveil fe aber einen allgemeinen Frieden predigten, 
fo sogen fie‘ bie militarifchen eloten von ihren 
Handwerk ab, und würden der Herrſchaft der Hei . 
digen, wenn fie es gelitten häften, ohne alles Uns 
heil und Blutvergießen bald ein Ende gemacht ha» - 
ben. Diefe Verfüche wurden eine neue Urfache 
zur Verfolgung , und ein neuer Grund zu einer 
guten Aufnahme bey dem Volfe, 

Diefe Sekte trieb, oder ſtellte fich werigftend - 
fo ,.ihre Sitten eben fo hoch, als ihre ausſchwei⸗ 
fende Neligion: wenn man einem Quaker eine 
Ohrfeigg “auf die eine Wange gab, fo hielt er 
bie andre auch her: bath man ihn um feinen 
Mod, fo gab er fein Wamms dazu ; der größte 
Vortheil konnte ihn nicht bewegen , vor einem 
Gerichte zu ſchwoͤren; wenn es auch zum Vortheil 

der 
Nebel, was es gethan hatte, da eb * ceſclagen/ 
daß das Landvolt in einen EStreit gerieth, und id 
unter einander noch mehr ſchluc, als die ouatie [22 


\ pam von, 


Rapitel III. A. D..2660, » 


"der Wahrheit war. Er foberte für. ‚feine Waaren 


nichts mehr, als genau die Summe, mofür er 3 
verkaufen wollte. Diefe legte Maxime iſt loͤblich 


und wird noch, befiändig von diefer Sette gewiß. 


ienbaft ‚beobachtet, , 
. „Keine Schwärmer haben jemals ihren Haß 
gıgen Eeremonien, Zormalitäten, Ordnungen, 
Gebräuche ; ‚und Herkommen weiter getrieben, als 
Biefe, ©. gar verwarfen fie. vol Verachtung die 
Laufe und dag Abendmahl, welche von allen ans 
dien. Sekten für Das Mefen des Chtiſtenthums 
angefehen werden. Sie entheiligten us ben Sabs 
bath. ‚Sie verfachten die Heiligkeit der Kirchen, 
und uenuten dieſe heiligen Gebaͤude nicht anders, 
als Bramläden und Glocenhäufer: fie litten 
unter. ihrer Sette feine Prieſter: ein jeber hatte 
durch eine unmittelbare Erleuchtung eine höhere 
Würde, als Die priefterliche erhalten. Wenn fie 
zum Goftesdienft zuſammen famen , ſtand ein je⸗ 
der feiner. Reipe nach auf, und fagte die Offene 
barung bes: Geiſtes aus dem Stegreife her: auch 
den Weibern wurde erlaubt, die Bruͤder zu belche 
zen , und fie wurden fiir geſchickte Perſonen ans 


geſehen, welche die Eingebungen bes heiligen Geis 


fies ‚ausbreiten fönnten. Zuweilen fanden viele 
Prediger auf einmal auf, und ſprachen zugleich; 


324 Das gemeine Welen. 
inveiln heirſchte in ihren Weiferingen” ers 
wvaniches Stillſchweigen. A 

Einige Quaker verſuchten es dur Macapihäng 
‚Ehrifii vierzig Tage 30 faften ; und einer'von fhrien’ 
ſtarb in dem Verfuche auf eine 'Seibenimirgige 
Ara). "Eine Quaterinn Yan’ nadend in did Kir⸗ 
her wo.der Protector {af; ‚unb Wat Wirte 
fügte von den Geiſt geitiebeir; um dem’ Vole 
als ein Zeichen“ zu erſcheinen Eine Aũzahl von 
‚ihnen, glaubte, bie Erneuerung aller Dinge bale 
“ihren Anfang genommen); und "mar "mäßte "de 
Kleider mit alfen andern’ unnoͤthigen Grrache bey‘ 
Saite warfen. Die Leiden‘, ‚welehe‘ af die His 
abung diefer Lehren” foigten ı wären eine Ark von 
Verfolgung, wilde nicht ges ’plente e 
fordern. 

Jakob Maylor war An Du w 
get des Protectorates, wegen ſeiner Gotleslaſte⸗ 
‚rung, ober vielmieht / Wegen feiner Raſtreh er 
kannt war, Er bildete ſich ein, Haß er in "Die 
Herfon Edriſti verwandelt, und der wirtuthe Ws‘ 
land der Welt genorben“ "fen F* und Blefein eher 
fa zufolge bemuͤheie er ſich , viele Handiungen 
nachzumachen welche die Evangelifien aufgezeich ⸗ 
m baben. Weil tt ait den gemeinen. Gemaͤlden 
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gie einige Aehnlichkeit hatte, fo ließ er feinen 
"Bart nach eben der Form wachſen. - Er rühmte 
fih, daß er Todte erwecken könnte b): er ritte. 
in Briſtol zu Pferde ein; vermuthlich weil er 
bier keinen Eſel Hatte finden koͤnnen. Seine Juͤn⸗ 
ger breiteten vor ihm ihre Kleider aus, und tieg 
fen: „Hofianna dem, der in der Höhe iſt! Hei⸗ 
Lig , heilig , heilig ift der Herr Gott, Zebaotp 1 4 
Als er vor die Obrigkeit geführt wurde, wollte 
es auf alle ihre Fragen nichts weiter anttvorten 
als „du ſagſt es.“ Das merlwuͤrdigſte iſt, daß 
das Parlament glaubte, die Sache verdieng von 
ihm unterfucht zu werden. Es brachte über zehen 
Tage ſhinetwegen in Unterfuchungen und Beratpe 


ſchlagungen zu c). Es verurtheilte ipn, daf er 


anı Pranger ſtehen, geftäupt , im Geſichte gebrand. 
malt, und feine Zunge mit eihem glüenden Eifen 
durchbobrt werden ſollte. Alle diefe Härte ertrug 
er mit großer Geduld; bie dahin ſtaͤrkten ihn fee: 
ne Irrthuͤmer: aber der Verfolg verdarb. alles. 
"Er wurde ind Zuchthaug geſetzt, gu harten Are. 
beiten on mit Brod und Waſſer ernab⸗ 
tet, 


») Harleyan Mifeellany , 8. VI. & 339%. 
©) Thutibe, 8. V. ©. 708 . 
Gume Geſch. xvu. aa. > 
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338, DaP amgine hen, > | 
ret / und don al feinen, Schälsn., ‚männliche 


und meiblichen Geſchlechts, ausgefchloffen. ‚Geiz. 


me Eindiidungen gerßreuten ſich; und nad eini⸗ 
73 ‚Zeit dig er ſichs gefallen , als ein, ordentlis, 
de Menſch heraus zu Fommen und, ſem⸗verr 
Sewerbe wieder fortuulcten. 

"Sie vornehmten Auflagen... in Englank,- Br 
lange die Republit dauerte, waren die manatlio 
gm Abgaben: Acciſen und Zoͤlle. Die erſten 

16. wohl vom, dam. Vermogen, als von 
den Hegenden Gütern, ‚arhoben d.) sand es wur· 
den in jeder Grafſchaft Bevollmaͤchtjate ernannt... 

wiche die herſonen anſchiagen muften. Dig Höc 
fe monatliche Abgabe ‚belief. Ach alle Monate in 


ganj Enaland anf 120/000, Pfund ;„die · niedrigſie; 


war 35,000 Pfund. Die, Abgaben ie Schottland 


ö betrugen juweilen 101000 Mund, e) ia einen Wo⸗ 





nate gemeiniglich aber Kooo Pfund; ie, Irrland. 
ramen fie auf Ho Pfund. Mach im, mittlern 
mäfcslage mochte dieſe Tape Jährlich eis. Milion,a 
einkragen. Die Negife, wadtend der Burgerter 
ge wurde” som Brod, Sleifch , Bier, Me, far 
ten Öetränten wüb visden andern Waaren gehe 
Frame Ber, ‚We; 
Eye Ze Era nee 
4) Sc, @.u. AR 
©) Chutloe, 8.1. 76, Ei 
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opti ni. 0. he, 2. 
SER! 'Nehibent ar Könige untelbtice dar) > 
de’ die Hefe don Brod und Fleiſch weghen — 
menʒ dis" Zühre 1656 wurden die Zoln Ho den, 
aubgebrachten Waaren herunter" seegt 3. "Im? 










eireb Summe ”toeliie, iur mäßig bereifnet, ieie 
mrhrꝰ Beträge /als alle vothergehenbe Könige eins ' 
sungen” haften." Die einge ögenen Güter , bie 
Sirafgedei, der wektähf" der. Kto’. und Kirn 
cheniduder/ Miglelcjen” der liegenden Güter‘ der- 
Daus quenten trugen gläichfälls Grohe Summen 

„RAR ah "Abe nicht wohl in "Anfchlag 
betugen "tanti: "Die ’Kikchenlähiber follen für eine 
eiRiönNschaufe wordan ‚fü hy. ‚Reine von 
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©) Thntler, ©. v1. 47. . 
h) Dr. Bla... .. 


940. + Did gamine Ai > 5 \ 
Diefen wurben · hoͤbet,als anf Dem Aeefanf wein : 
jepen bis eilf Zahren gefigäger =): [Die Bürtkr. 
der Delinqusuten trugen - jaͤhrlich Aber aonzocb, 
Yund ein K) "Tronset' Heß: zitte: Echnide vun 
michr al‘ zwey yplnlmen nal) 1) ; bu: 
das Parlament im. Cage uͤler sası0oo Pfand, 
ind in den Vorrathshauſern am Wenig: mehr als 
700,60 Pfund hinterlaſſen Hatte: my nn 
Die Committee der Garn)" befchloß':im 
April 1648 die Armee did auf. 40200 Miinr pr 
verftärfen 0). In eben dieſem Jahr· wurde ·dar 
Sold der Armee monatlich auf 30000" Pfund :ane 
geſchlagen p). Die Atmee in Schottiand beſtaud 
vim Jahre 1652 aus 13000 ußoditern, 2980 as 
valeriſten / und 560 Dragamem ; in Ernte, 
"4700 gu Buße; 2520 iu erder:61sy, die imW⸗ 
fagung lagen ; indgefammt 91,519 „Die Offreire 
uicht mit t gerecht J Die ine in Schottiaud 
an ae wurde 
— * Ki DE LE 
n Ahle, BL 8. 2. —J 57 
e. ia, — 
ia vier -, 
m) Worlds Miftake in Oliver Cromwel 
"my woitelote @. a9. j 
0) 14. & 378, una Bet 
7) Iourmel deg alen Desembes, vr, Bi 


a) Journal den aten Desamber 1659. 








Rugktel IE A. D. 2660. ga 
evurde wuchimaßs ertuich beruatergeſetzt. Die 
Armee in Irrkand wer niche weit unter 20,000 
Ram: daß die Llepublit· iegeſammt im Jah ⸗ 
se 1652 wine ſteheude Aemee von mehr / als 50,000 


2 Mama better: Der Sold derſriben belief iich jahr ⸗ 


Me anf tage Mand-r ).: Nachmalt ſetzte 
«ber Pretector::diefelbe auf 390000 Marti herab , 
Wie aus dem Inftrument der Regierung,, imgleis 


chen aus: ber demuͤchigen · Bitte and Vorſtellung 


erhellt, - Seine. haͤufigen Unternehmungen zwan ⸗ 
gen ihn, ſte von Zeit zu Zeit zu verwehren. Ri⸗ 
hard hatte in Ensland eine „Arne dan 13,258, 
in Schottland . von 9506, in Ireland ungefähr 
von 10,000 Mann auf. den Beinen 5), Die Fuß⸗ 
vdifer dckamen meiſters taglich einen Schilling. 
Die Eavalerie hatte wry Schillinge, unt ſechs 
Motnis ; fo daßıfıch richtete, nom Sauber 


- ab: Die. ving ſten äh: von amten.-Barilian.ben 


der Cadalerie des Profector in Dienſte begaben t). 
Ken Wunder , daß foldhe- Leute die MWieberein, 
führung der bduͤrgerlichen "Nepitzung 'niigt «gern 
faben / Weil · ſie/ dadurch ein {6 —— A 
werbe verlieren mußten. 
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r) Id. den eten April 1639. ar 
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Siö UmOe Zeit. Du Sqh lacht · Bey Bali de 
HN Pirfanment gegen: g0,000 Man‘; ERDE 
Hug; Mails: regulaͤre· Truppen auf den ¶Seinbui 
Wiens Tief: ſich die Srtaͤtke der -DpBONE, wich 
aan Die agtoſe. gebis⸗eio derer "Bilder; -Richlfe 
die: Drohung — weni: Eſauhtbar 
Mad. ii ER TIEBP ER 
St /Das —— fr PIPEROIEEN 
HB Procectodatis des’ Richards wurbe auß asx, 
997-Pundigefkiägt; Sehae jahrlichen Aubradin 
delirſen afich auf « 2200,540 Pfund. Es wurbe 
‚and Zulage zu dieſem Eintemen — Patln 
lament · gefobert · )J. 1. at am 
re) Gaddel’und- ber Pr * Engtänbeb 
Wi urer Bir ftiebfertigen dẽegletumg ·Carisſrhe 
he Die Hanbluns nach: Oſiadien und lied 
Yan ſehr in Aafuahnie. Die Engländer" beſütin 
"Han er Soͤanien faſt "gang alleine Ce 
Kurden: ber" engläfthen‘ Aane · jahrtich 
Vfuud · geſchaagen·¶ Nach — 
BR; BER Ey’). "in ini 
Bari iaan teꝛ serien Regen wit 
ELLI PH ET ung ar 
‚ap 
u) Wbitelote, ©. 477; 
x) Journal den zten april 1659. 
5) Stieferia wrlere B Le. 4 un⸗ 4er 
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rrkistemnaen „sache achmals herrfchten , bie 
„Uwatyuıa waherbropben wurde; Das erholte, [2 
Br Dom Beies wiitshup-Onlänhern: diente ſchr 
a Beförderung Ber. englighre; Handlung / cwall 


rd Daheim mächtigen Adebenbubier/ſtoͤrte 


aber ber fpanifche Krieg that. demſelben ebene 
aiaem Mchaden. In Kipanien wupkan alle Effe⸗ 
san. dan enaliſchen Raufipater: welche eine nven⸗ 
æjeſiliche Smmne detruen, einaczogen. „Die be 
Ro⸗retiſchen Grondſahe weiche Äberhand genom⸗ 
mar hotten⸗ noðthigten den Landadel, ‚ihre Sob⸗ 
me bey Kaufleuten in die Lehre zu geben 2) and 
delt. Der. Zeit,äft, die Dondlung in England in groſ⸗ 
Gem Antgben ‚Astpsten ».al8, in iggend einem ‚Autor 
"pällchen Reiche. Im, Jaht. 1650 Aanzben Die Ins 
kenffen anfı 6Aracent, berqh gefehlt son; nn) 
a2 Dis, Gplonie van Men Englond nah. bursh, 
Ric Yurit 3uer zu Melche babin. fluͤchtecem .· nun, 
der ford ausunchichen hie Laud unh die Para 


aan her uhliſchetz Kirche qusuͤbtenz gb man recha 


A a Aka: ar: Nserxtriage 


asp Seelen ausgemacht habe a). ‚Aus gleicher’ 
\ Are 


v4 .. 


2) Elatendon. 





ME" Dadcgmine Ben? 


Urſache gienden wu; nacheats Die Milo) 
WB Druckungen auseeſcht ſuben⸗ 
wub auvch haetere Begegnuugen beſorgten mad 
Amrrila in großer Mnzapt Aber, und lichea > 
in ber" Cofemie Darpland niedir. = 
Bor den Duͤrgerkriegen fanden: —— 
and feine uͤnſte by Hofe eine gütige Aufnahnrez 
und: ein guter Geſchmack fing an „unter der Na⸗ 
tion zuzunehmen/ Der König war ein Liebhaber 
von Gemälden , führte zuweilen den Pinſel (eu 
und- war ein guter Kenner in dieſer Kunft. Er 
ließ die Städte von ausländifchen. Meiftern für 


viel Geid zuſammen kaufen; und der Preis bar’ 


Gemälde ſties durch die Lube Carls und Philippe 
des Vierten von Spanien welche zur Aufnahme 
dirfer Kunſt gleich lam in die Wette eiferten, in 
Euxropa noch einmal ſo hoch: Bar: Dyke fand 
bin Hofe viel Biebe: und Verdlenſt. Jatgo Jones, 
eier Architeet der in keiner DZeit / und unter kei. 
ner Nation ſeines Gleichen Hat, war Naffeher 
über die Timiglichen Gebäude; wiewohl er. made 
sale vo dem Parlament verfolgt wurde , fi: 
“ an der Wirderaufbauung ber. &t. Paulskicche 
Anteil genommen, -unb einigen. Befehlen des 
Staatsraths gehorchet Hatte , ber ihm auftrug,” 


einige Haͤuſer niedergureißen , um zu biefem Sur 


Bei . bäude 


\ 





Reptekiikr. Au: 1660, ” 


bardaoDian ia wechen. Band r. hetenadkıkin 
Doud imſtler vorher übertroffen. haaute wor ſehr be 


edti bey: ben · Ninige, bee "ihm den Vauer bes 


fh. nanute. Er warde ‚ben der Belagerung 
son Cheſter für -bie--Tönigläche Sache -getöbfehu 


¶atl⸗mae·authi vin guter Kenner ſchouer Schaiſten/ 


und. einige glaubten; er habe ſich um⸗ die Meinige 
Beil der · Schreibart mehn befümmert , als einrm 
Monavchen· anftͤnde. Ohugeachlet feines: Heinen, 
Elatomens, und ungeachtet · er Feine Eitelleit 
an / fich hatte leine err doch / ſo prächtig 1 daß er 
vier und zwanzig Pallaͤſte beſaß / welche alle fa’ 
vollſtaͤndig und fo ſchoͤn mit SGeraͤthen verſehen 
maren daß. er gar nichts witnehmen durfte ;, 


wenn er von dem ‚einen zum andern giens · Dog; 
„bafshuibigt man ihn des: Mangeld: an Oroßmuth 


gesen den Ben Johnfon,. dem er eine gar. zu Heine; 
Summe ſchickte, als er ihn alt, arm und frank: 
um eine: Benfsuer dalh. 4. Ich nhme in einem 
Heinen: Winkel, fagte dieſer. verdrießliche Dichter, 
alsn er das Seſchent· bekam vahrk. ich: fche, audi 
der Brößerbiefer, Geha, daß die Erele des Könige; 
eben fie leingeſchruͤnkt il nannte & 
2. Trommel: war,nicht aunenspfindlighrangen die 
Verdienſte der Gelehrten, ob er ‚gleich Feibft ein - 
Barbar war. Uſher bekam von ihm einem Jahr⸗ 
ww. ed ” sehalt, 


u «Dach gemeine Bye. > 
rhalaupinaachtes.e ein ·Diſchef mar... ee) 
m Milten.Ranben in ‚feinen. Dienſten. Waller 
“la Veyrandtar von ihm, Band ſehr ven ihm: in 
Mſeben· Digſer Dichter pflegte. zu lagen ,Crom⸗ 
wel waͤre nicht ſo gan nugelchrt, als man ger 
meimiglich glaubte, Exgeb. dem Mepfeſſor· her 
Goftesgzelabreheit zu Oxford. jaͤbelich mo Afzeiba 
und ein; Gſchichtſchtaiher gehentet dieſer Milben 
ei aineß Beweiles man ſeiner Liche Für. Die. Eitten 
ratur h.) Er moßte- zum Beſten der norbiicen 
Brafkhaften 1, Durham ein ‚Coflsgium. anlageny 
er "Shntgerkiche Kokege , vornehmlich, weni‘ fe 
 MinnfErundfägeider@oenheit- gründen , ſins 
gemreihigkch den Künfken der Verrbſamleit / uas 
den Werken drs Witzes nicht nachcheilig; v der 
fie et ſehen vielmehr diejenige Nuhe,welche 4 beit 
Munfen · anbon , +weichfich: dadarch, daß fie hnen 
ediere an intereſſauntere Oegrukaͤnde geben.‘ Die 
Meden den- Sprechen: im Par lament · in biefad Zeit⸗ 
ennkeeꝰ Haken: einen weiß:befiin Ton / alsuſte z 
iegend Oner Heit· voiher ih England gehudt hat⸗ 
. tal znadsbe die Selbe: nnd ibn deichthen der enge 
Klein Gprache: mnde Baal auf · die Vrdbe g⸗ 
FED ee er, daß die elende 


RN j Schwaͤt . 


"DJ Meales Hifory of the Puritans, B. 1, Es 1% 


Kepled IN; "A. D. 1660. m 
uphärmerey; welcht die Partey des Warkhithig 
Gabe angeſteckt hatte dem Geſthmack ulcd DER 
MWiſfſenſchafeen fo ſchaͤdlich · war, als den Geſeheà 
UM: der "Ordnung. Dunterkeit ib Witze oeſd /a 
Verbannets.die fhöhe' Bieterätär wurbe derüthket 
Arie: Bregpeit ar Unbetſuchen verabſchalttund 
bardariſches Geſcheratz und Binuchekin far Atem 
Worſchub. On den · Pralnninarien · du "dent Pc 
Rt ven Urbrige wurder bbruchanlich dar Arch 
anbsenaht; daßz alle Comddiehhäufer auf ewig 
ſMPliren abgeſchafft ſeyn·Der Kitten John Dade 
nanth fagt Whiceldle0), indem arm. der Jah · 
0.1658 redet gabe  abıgeachtet dev Sebentiich 
Bit. ber. Zeiteh ‚sine: Oper heraus. -- Ued-tönigte 
ae Sexaͤthe warde verkauft, feine Gemälde; weis 
des: für : menig Weib tina der Han weiche 
wurden. berzichertun' alle Eammlungin in :@urid2 
aa? ſo gor⸗ ſeise Palldfle urhien zerſtaͤret, Rand 
die Materialien: darſelben verkauft: : Dio Senebalẽ 
wolanaſelbſt· das Beballlenmbimet zu Se. James 
vrrkanden um damit ben, ruckſtaͤndigen · Soid · ei 
niger God alerieregiaienter ;umelche-ben:Tonben. la⸗ 
gen ovuetragen. Alex: Selben / dom dicler Were: 
lvon noba acug heradee Denen 

ten B {77 


wet” 
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7 DER gemeine ef 

"dar Damals  Lordiegelbimaheer der Mepubtt 
wir ; um die Bedienung eines Bibllothetare ans 
uhalten.: Durch dieſes Weittalı warde Die ‚von 
via Saumiluns Le 5 er 


. 188.18 indeffen mr, ou ea⸗ — 
Senle, welches in dieſen Zeiten in-Englanbifernon 
hſchimmerte, mit dieſen Schwaͤrmern in großerWerbin⸗ 
Wang Rand, und ſogar ſeine Feder durch theologiſche 
Streitigkeiten , auktuhriſcha Zauterehen uund· ddechs 
fertigungen der guäßtum®ewaisihäsigfeiten entehret 
Diefes Genie war Idha Milton’; :deffen Sedich⸗ 
te vortrefflich wiewoht sicht. ohne alle Fehler 
And. Seine Profe ik unangenehm, obaleich meht 
ganj ohne/Senie. - Mudy ſind alle ſeiae Sedichtr 
Wache glich : fein’ dechohraet Yaradiek.,:- fen 
Eomusy.und- einige ander neuen: fich-tnser eine 
gen.matten und goſchtmackloſen Worken aus. :CRtaR 
fein deriobenes Matabird‘, ſein beſtes Gebicht, 
has: ſeht lange &telien:, welcha ¶behnahe cms 
Deiecheil· dro Werkes: auitınmachen ; undi weder 
Wohitlang noch Schanbeit dee Ausbrucks⸗ noch 
auch eine lebhafte Eindudungskraft daben. Die 
Untgleichheiten hes Ecoffs/von welchem anige 
Theile, an ſich ſelbſt die-mwhabenfien waren, die 
. din menfchlicher Verſtand ſich nur denken kann— 
und 
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unbe nens wilchen andre die ‚alernsäpfaufie Beer⸗ 
deituns und-Bieede des Ausdrucks exfoberk haben 
wir den: sum: fie aufteiſtutzen/ vermeten dinge 
tarliche Ungleichheit · des Senick Lk Rihtem mach 
mehr. Es iſt, gewiß, daß dieſer Schriftficher , 
wann edris aber. duͤclichen Cutrcuns. iſt. und 
einen · etsen Stoff bearheitet/ aufı:die hewundera 
wuͤrdigſte Ort ner. allen: Dichten in allan Suug 
chen, ben. Hemer 1: aardink und Taſſo ui 


monemeny: vorshgbch erhoben. ir. Eerifithe 


als: Samen. önkältigen all, Baffer : machdrädih 
cher als Recretius Hatte / ey ſpaͤter galcht nun 
bie Kunſt gelexnt, einlge Reubigkeitan in feinen 
Werfen zu: feilen 3: hatte er ein. hofferan Schickſal, 
und Zeit gehabt, dia Euzuiden finct) Genies sale 
petwartın ; fe: teoͤrde an. den. Sinfel. dier Atanfchin 
Gen Bolltonmienpeit ,. and. Dan: Vabnweig ndaa 
fchen Dichtkunſt erreichet ‚haben. .ı narua _ 
11.86. iii helannt, da. Miltow. ia; feinen Sehe 
teiern Reit Ruby , den er verbiente ; nichbigenefe 
wa hat. Sein verlohenes Peradies lag lange 
unter der Banß? WBorurthes. Segen rinen Auele⸗ 


sten der Körkgsmärber.. min gegen din Weri⸗ 


welches van· benstihppärsuiiipen Debenkarkuniine‘ 

vorigen Zeiten, nicht Dans. rein mar hieltan · diz 

unwiſſende Welt eb, das 
>.Bm 
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Bordieuſt dicſes Werts zu erkennen. Der BG" 
Soume⸗rs, :der ungefäht wanzig Jahre nach deiu 
DE 666 Werfafers eine gute Auflage bABräeH 
Beh; Srachte-w8 zuent in Anſehen. Und’ Borken 
wudta:än.-feiiter Zufchrift vor bet kleineren Aitsga⸗ 
be von denaſtiben, als "von inan EURER, tes 


ches dbeh erſt nnfienge dekennt zu werden "OD 


gabidamals/ als Mittone vartey noch die OBER 
bendhatce, ſcheinet ser. wicht ſonderlich geachter 
Re ; und Woiteloke redes von nem gewiffiar 
Mutony seinen: diinden · Mann/Wie er ſech aus⸗ 
deachet, vbn dem · man den · Tweldt mit Schwer 
den ind Eabrinifche babe Üßerfepen laſſen a). "Die 
ſe Rebensarten ſind lhuſtig Mr die Nachwelt, twein 
fie: hetwanptiti, wie untelauadi Woitelote . bevcu⸗ 
gleich Loadſiegelbewaheeruuid Geſanderr und MM’ 
der· That in: Munn von großen Fahigkeitan ud⸗ 
Verdienſten war, gegmiden Milten gewordenet⸗ 


Na Man darf Ay nicht wundern, "dag' Mllton 


nach der Wirderherſtelungdoe · kdntglichin Kanttiie! 
noch hervnt gejogen tourdiecrs war mihr zu da⸗ 


wanders daß er mitt Deit: Leben /bavon "Tail! 


Wick won denꝰ·Cavalierenn taditten garꝰehe ON 
Shſind igheitdes NRodnigongrgen ihn die Ahmet 
ſs wihwlich and der Doachwete fo“ wortheitgäft” 


da „adail 6 zu nlreng aus r. dud 


Yu 


\ 
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wog, :Man fagtr er hoͤtte gun Zeit des Preiictek 
rats dem Danmans. das Laben gerettet; mh DD 
venant haͤtte ähm zur: Vergeltung nach aber Wie: 
terherſtelluns Des Aonigs einen gleichen / Mieuſn 
erwieſen. - Belehrte: fehlten iaimer die Ginigkeir 
ihres Geſchmackes für ein ſtarleres Baud der Fneunda 
ſchaft balten / als egend einen Anterfchitb Dat: 
Vauteh oder Meynung fuͤr rine Quecller der Feinde 
felisteit. Milton ſetie dieſes bewundernswrtige 
Gedicht in ainem · Stande der Atmuth, Bliadbeit, 
Ungnader, Sefahr und eines hohen: Alters: auf 
ein Gedicht / welches. nicht nun. alle Werke ſemer 
Zeitgenoſſen uͤbertraf/fondern auch alle Werkes) 
welche in der Bluͤthe feinen Jahre, und:rin der 
Odbe ſeines Shuͤcts aus nfriuer Feder grficſen wa⸗ 
298.1; Dieſer urlaub it nicht· der Blälnfee: uhteln 
lan denen, melche von dieſem großen: Wenkei 
he BE Eee 
- Haller var: dan: erfie -Berhefferer dw.‘ —* 
kön Hoher werig@end „ber: englifchen Reiniecy 
doch baben · feine Werke moch wieh-ehlen si aien 
was nach wichtiger iftr: ſie haben · nur ſchwachen 
und feichte Schoͤnbeiten. Munserkeit/ Wis und 
Nalvete find: ipee tweſentlchen Evanjeichen: id 
rachan nicht: bis an Crhabur⸗ nach weniger bi⸗· 
and pathetiſche. Si⸗ Handeln von der a DD 
net 
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ne bey uns eine zaͤrtliche Empfindung zu erregen; 


er if reich an Lobfprüchen, ohne Betvunberung 
- zu erwecken. Doch enthäht die Lobfchrift auf Dem 

Erommel mehr Stärke, als wir aus den übrigen 

Werten diefes Dichters erwarten follten. , 

Waller war zu einem großen Vermögen ger 
bohren, wurde zeitig an den Hof gebracht‘, umd 
lebte in ber beften Geſellſchaft. Er deſaß ſowohl 
Talente zur Beredfamteit, als zur Poeſie; und 
bis an feinen Tod, welcher in einem ziemlich ho⸗ 

” Hin Alter erfolgte, war er das Vergnügen des 
Haufes der Gemeinen. Die Fehler feines Lebens 
batten vielmehr einen Mangel an Muth, als an 
Ehrlichkeit und Redlichkeit zum Grunde. 5 

Cowley iR ein Schriftſteller, den: der ſchlech 
te Seſchmack feiner Zeit ganz verderbt bat; aber 

wvenn er aud in den reinſten Zeiten von Grie⸗ 
henland und Rom gelebt hätte; fo würde er 
doch immer ein fehr mittelmäßiger Dichter gewe⸗ 
fen fepn. Er hatte ein Ohr für ben Woblkleus; 


und mau kann mur dloß an den Meimen, welche 


die Zeilen fehließen, erfeunen, baß er Verſe ſchrieb. 
Er ſagt in feinen rauhen und unharmouiſchen 
Berfen Die gezwungenſten und weit getriebe 
" Gentiments, Iang ausgeführte Ulegorien, entferne 
“ Unfpielungen, und. unpatäglihe, Gpisfändige 

a u Seiten. 


z " - 
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Beiten. Pop Rechen zyigeilen. unter dieſen unnq 
tanlichoa Einfaͤllen ſehr naife Züge u und Rare er 
Danten,, bepupr.., ‚Sinige., „angezeontifchg. Serie 
bene / uns/ durh.ihre U 

Munterkeit, „ Seine profaifey 

durchda ronts und ehrliche) 

deuͤcken ; tund. ſoggr durch ibt 

Melanchoe Dieſer Gchril 
nem Leben weit mehr, ‚gelobt und bewundert 
und ‚nach ‚feinem. Thde bekaunter, als 1} 

Wilton 
Der Mitar, Joh I 
Koopers „Hills, (denn fein Anöreg on feine 
Gedichten ;pgrhjenf ug — Aufiertfamfeit 3" eine 
: Cuhobenheitn gnd Shhtte —D — dor 1 
aspydrer. Dichter AmMeimpn. gereichet ‚bat, Die mes 

chaniſchen Göchgeierigkgiten der gerei 
zͤgenten die Verheferngg, | der, ap Se 

keſpeare „„baflen tragifch 

Rest gud ansdrůckende D 
‚mäßiger · Dichter „ Enger, De 
——— und Settigfeit, 


uf 


Rn Stiegen, Bar damals in unb all 




















ie. Enoland hgrührten. em. 
‚Beten, wird er ‚ment biges 
„SBenfpiels, wie.anflcher, re) 


ie De 
Sume Gele. XVIL 2 BR 
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auf Vernuͤnftley und Philofophle gruͤndet Ein 
angenehmes Luftfpiel, welches die Sitten der Zeit 
ſchildert, und ein getreues Gemälde von der Na⸗ 
tur giebt, iſt ein’ Dauerhafte Wert, und tömmt 
His auf die fpätefte Nachwelt. Aber ein Soſtem, 
es fen phyſiſch ober metaphyfiſch, hat ſeine Auf» 
nahme gemeiniglich der Neuheit zu danken 3. wid 
wird nicht ſobald unparteyhiſch unterfucht, als fei⸗ 
ne Schwäche ſchon bekammt wird. Die Poticit 
des Hobbes kann nur die Tiranney, und feine Mo⸗ 
ral nur die Lüderlicpfeit befördern. Ob er gleich 
ein Feind der Religion: iſt, fo bat er doch niches 
von dem Geiſte des Scepticifmus; fondern iſte ſo 
pofitiv und dogmatiſch, als wenn Die —— 

Vernunft, und beſonders ſeine Vernunft ,. von 
dieſen Sachen eine vdllige Ueberzeugung erreichen 
könnte, Deutlichteit und Angemeſſenheit dar Schrei» 
art find die vormehmften Vorzüge der Schriften 
des Hobbes. Er wird an'und für fich feldf als 
din tugendhafter Mann vorgeſtellt 3 ’al$-eineiy der 
nichts befonder8 an ſich Hatte: obnerachtet feine 
ausgelaffenen moralifchen Soſtems. Furchtſam · 
keit iſt der Hauptfehler, det an ihm getabelt wird. 
Er lebte bis zu einem ſehr hohen Alter, and doch 
tonnte er’ die Gebanken bes Todes nicht ausſte⸗ 
ben. Die Küpnpeit feiner Meynungen und Grund · 
atze 
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-fäge machen mit dieſem Theile feines Charakters 
einen · mertwuͤrdigen Contraſt. 
HSavriugtons Oceaua ſchickte ſich gut für die 
Deit, wo man ſich täglich von Entwuͤrfen ſelbſt 
geſchmiedeter Republiken unterhielt und unterre⸗ 
dete; und-felbft: in unfrer Zeit. wird ed noch mit 
Recht für ein Werk Han großem Genie und vieler 
Erfindung angefehen. Inzwiſchen wird man fins 
ben, daß bie Idee einer vofllommenen und uns . 
fterblichen Republik eine eben fo große Chimäte 
iſt, als die Idee eined volllommnen und. unfterbs 
-Bchen Meufchen. Der Styl dieſes Mannes ift 
nicht ungeswungen. und fließend genng ; aber die 
gute Materie , - welche fein ‚Werk enthält, erſetzt 
bieſen Febhler reichlich. 
Hervey hat ein Recht auf den Nuhm, daß 
er allein durch Vernunftſchluͤße, ohnereinem Zus 
fall etwas zu verdanken, in "einem von den wich⸗ 
tigſten Zweigen ber Gelehrſamteit eine Hauptent⸗ 
deckuns gemacht. hat. Er hatte auch das Gluͤck, 
feine Theorie zugleich durch die fiherfien und uns 
leugbarſten Verſuche zu befläfigen ; und die Nach⸗ 
welt hat zu den" Betveifn ».twelche fein Fleiß und 
feine Exfindfanfeit Hergegäben , nur wenig hinzu 
geſetzt. Seine Abhandlung von dem Umlauf des 
Bluts if zudem mit der Hige und mit dem Geiſte 
3% > geföhrier 
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geſchrieben, welche ſich fo gern mit dem Senie 
der Erfindung verbinden. Carl der Erſte erzeigte 
diefem großen Mann viel Gnade; und erlaubte 
ihm, ſich aller Arten von Wild in den koͤniglichen 
Wäldern zu bedienen, um feine Eutdeckung der 


Thiere jur Volllommenheit zu bringen. 


Diefe Zeit giebt große Materialien zu einer 
-Gefchichte an die Hand; doch brachte fie feinen 
einzigen vollkommenen Geſchichtſchreiber hervor. 
Inzwiſchen wird man den Elarendon immer für 


“einen angenehmen Schriftfieller halten: wenn wir 


auch unfre Neubegierde , die Sachen zu wiſſen, 
die er erzählt, bey Seite fegen. Seine Schreibart 
ift weitſchweifig und überflüßig, und fegt ung 


* durch die Länge ihrer Perioden-auffer Athem: aber 


fie entdecket Einbildungstraft und Sentimmt, und 
gefaͤllt uns in dem Augenblicke , wo wir fie tadeln. 
Er ift mehr dem Schein nach, als wirklich par⸗ 
teyiſch: denn er fcheinet immer mit einer Aengſt⸗ 
lichkeit den König gu rechffertigen; aber feine Rechts 
fertigungen find oft fehr gegründet. Er ift in der 
Erzählung: der Vorfäge nicht fo parteyiſch, als 
in der Befchreibung feiner Charaktere: er war zu 
ehrlich, um die erfien zu verfaͤlſchen; und feine 
Liebe fonnte ihn leicht, ohne fein eigned Wiſſen, 
dahin bringen, daß er die legten verſtellte. Ein 
Auſe· 


x 
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Anfehen der Frömmigkeit und Gutherzigfeit gehet 
durch das ganze Werk fort, fo wie dieſe Eigen 
ſchaften auch in der That das ganze Leben des 
Verfaſſers verfchönerten. 

Diefes find die vornehmſten Werke, welche 
die Aufmerffamfät der Nachwelt verdienen ; die 
zahlloſen Schriften, welche damals die Prefie im 
Ueberfluß lieferte; das ſchwaͤrmeriſche Geſchwaͤtz 
der Kanzel, die Declamationen der Parteyen, die 
Spigfindigfeiten der Theologie, alle diefe find 
laͤngſt in. Vergeffenheit gerathen. Selbſt folhe - 
Schriftſteller, wie Selden, deſſen Gelehrſamkeit 
fein vornehmſter Vorzug war; oder wie Chilling⸗ 
worth, ein fpigfindiger Streiter wider die Papis 
fen, werden ſchwerlich unter die klaßiſchen Vers _ 
faffer unfrer Sprache oder unfres Landes gejähs 
let werden. 


en 





Sammlung 


der 


Beten Schriftſteller, 
welche 
die Geſchichte, beſondere Rechten, Sitten 
und Gewohnheiten der Voͤlter nach 
ihren Grundſaͤtzen 


abgehandlet haben. 


— —— 
Fuͤnfriaſter Band. 





Hume Geſchichte Achtzehuter Band. 


— — — — 
Mit Ndmiſch Kalſerlich allergnaͤdigſtem Vrivilegio, uud 
Kubepfalze Bavriſcher gnaͤdigſten Conceßlou. 





Frantenthal, 


m finden bei Ludwig Bernhard Srieberi 
ij —58 Fr —EE ieberich © 


"David Hume, Eſa. 


Gefchichte 


Großbritannien. J 


XVII. Band; 
Bon 


Gar! dem Zweyten. 


Aus dem Englifhen uͤberſetzt. 


— — — — 
Frankenthbal, 


gedruckt bey Ludwig Bernhard Friderich Gegel, 
turpfũlz. privil. Wuchdrudenn. 1788: 
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bes. achtzehnten Bandes 


.Karl der Zweyte. 
Erſtes Kapitel, 

Neues Miniſterium. Vergebungsacte. 
Beftfegung bes Einkommens der Krone, , 
Proceß und Hinrichrung ber Königemörs 
der. Aufhebung des Conventionsparfas 
mente, Die Praͤlaten werden wieder 

ein⸗ 


—F Inhalt. 
F Seite 
eingeſetzt. Aufſtand der Millenarier. Sa⸗ 
chen von Schottland. Conferem in der 
Savoy, Gruͤnde für und wider die Vers 
einigung. Ein neuss.Parlamene. Die 
Biſchoͤfe befommen ihren Sis wieder. 
Einverleibungsacte. Acte der Einfoͤrmig⸗ 
tkeit. Vermaͤblung bes Königs. Proceß 
des Dane. Seine Hinrichtung. Die 
prechyreriamiſchen Geiſtlichen werden 
vertrieben. Duntirchen wird an Goanfs 
reich vertauft. Erklaͤrung dee Gnade. 
Abnahme des Anſehens des Clarenden. 1 


Zweytes Kapitel: 


Eine neue Sefion. VBruch mit Poland. 
Eine nene Seßion. Sieg.dei Engländer. ; - 
Bruch mie guanteic Bruch mit Daͤn⸗· 

nemart. 


Inbhalt. 


Seite 


nemark. Neue Sefion, Sertreffen von : 


vien Tagen, Sieg ber Engländer. Feuers⸗ 
brunft in Sonden. Anſtalten zum Feier. 


den, Schimpf zu Chatam. Frieden sen. - 


Breda. Clarendons Fa, und Verweis 


fung, Zuftand von Frankreich. Charat⸗ 
ser Ludewigs des Vierzehnten. Einfan 


der Franzoſen in die Niederlande. Un⸗ 
terhandlung. Dreyfaches Buͤndniß 


Tracktat zu Aix la Chapelle. Angelegen-· 
beiten von Schoriand, und Angelegek : 


beiten⸗ von England, 
Drittes Fapitek 
Ein Parlament, Die Eabale. Mecham· 


86 


tere. Ihre Anſchlaͤge. Allianz mit Frant⸗ 
reich. Ein Parlanen. Coventry⸗Acte. 


Bloodo 


Anhalt“ 
j Seite 

Bloods Verbrechen. Der Herjog erklaͤrt 

fich für einen Katholiken. Die Schatz⸗ 

tammer wird verſchloſſen. Erklaͤrung der 

Indulgemz. Angriff derglotte vonSmyr⸗ 
"na. Der Krieg wider Holland erklären, 

Schwäche der Staaten. Schlacht bey 

Solebay. Sandwich getoͤdtet. Fortgang 

der Franzoſen. Beſtuͤrzung der Holländer, 

Der Prinz von Oranien wird Statthal⸗ 

ter. Ermordung der de Wits. Gute Auf⸗ 
fuͤhrung des Prinzen. Ein Parlament. 
Ertlaͤrung der Indulgenz widerrufen. 

Seetreffen. Ein andtes Seetreffen. Ein J 

dicies Seorteffen. Congreß zu Coͤlln. 

Ein Parlament, Frieden mie Holland. 196 


Fort⸗ 


Fortſeéetzung 


der 


Geſchichte yon England, 


Carl der Zweyte. 


Erſtes Kapitel 
Neues Miniſterium. Vergebungsacte. Feſt⸗ 
ſetzung des Eintommens der Krone. Proceß und 
Hinrichtung der Koͤnigsmoͤrder. Aufhebung des 
Tonventionsparlaments. Die Praͤlaten werden 
wieder eingeſetzt. Aufſtand der Millenarier. Sa⸗ 
chen von Schottland. Conferem in der Savoy. 
Gruͤnde für und wider die, Vereinigung. Ein 
neues Parlament, Die Biſchoͤfe bekommen ihren 
Sit wieder, Einverleibungsacte. Acte ber Eins 
foͤrmigkeit. Vermaͤhlung des Königs, Proceß 
des Vane. Seins Hintichtung. Die presbyte⸗ 
rianiſchen Geiſtlichen werben vertrieben. Duͤn⸗ 
tirchen wird an Frankreich verkauft. Erklärung 
der Gnade, Abnahme des Anſehens des 

x Clarendon. 
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g« ber Zipapte war drehßig Jabr alt als“ 


er den Thron feiner Vorfahten beſtieg. Er 
war von einer ſtarken Leibesbeſchaffenhelt, und 
Gume Geſch XVII. 8. N, ba 


a Earl der Zweyte. 


batte eine [höre Bildung, eine männliche Figur, 
eine einnefmende Mine; und obgleich feine Züge 
finſter waren , fo war Doch fein Geſicht überhaupt . 
lebhaft und einnehmend. Er befand ſich in dem 
jenigen Zeifpunfte des Lebens, wo er noch jung 
genug war, "eine Fiebenswürdige Perfom gu baten, - 
ohne dadurch das Anfehen und bie Achtung zu 
verringern, welche Jahre der Erfahrung und 
Reife zu begleiten pflegen. Das Andenken feiner 
noch frifchen Widerwaͤrtigkeiten erregte eine Zaͤrt⸗ 
lichfeit gegen ihn. Sein gegenwaͤrtiges Gluͤck 


war mehr eine Sache, welche man bewunderte 


als beneidete. Und weil die ploͤtzliche und ers 


-faunliche Veränderung , welche ihn in feine koͤnig⸗ 


liche Rechte wieder einfegte, auch der Nation Frie⸗ 
den, Geſetz Ordnung und Freyheit jurüd gab; 


ſo hat niemals eih Prinz feine Krone in vortheik 


haften Umſtaͤnden erhalten, ober .die herzliche 
Liebe und Ergebenheit feiner Unterthauen mehr 


+ befeffen , als er. 


Der König befag alle. Eigenſchaften ; dieſe 
Liebe des Volks durch fein ganzes Betragen zu 
behaupten und zu vergrößern; er verband mit 
einem lebhaften Wige, und einem geſchwinden 
Begriffe einen richtigen, Verſtand und eine allge. 
meine Renntutß der Wenſchen/ und der Dinge, 

" Die 





J 
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Die ungezwungenſten Manieden , "die nätürlichfte 
Höfichteit , die angenehnifte Munterleit hegleiteten 
ibn im, Umgange und in Unterredungen:. Da ern 
während feiner Verbannung ,. gewohnt war, mit 
feinen Hofleuten mehr wie ein Geſellſchafter, als 
mie ein Monardy umzugehen , fo behielt er auch 
noch auf dem Thron diefe offne Umgänglichkeit , 
welche die hartnäckigfien Republikaner beipee 


gen konnte , ‘mit feiner Zuiglichen Würde zuftio + > 


den zu feym Ganz frey von Grol, und auch 
aus einer natürlichen Gelindigfeit vund Sorglo⸗ 
ſigkeit feiner Gemüthsart, "machte er den Sträfe : 
tichften unter feinen Feinden zur Vergeihung ge 
wiſſe Hoffnung, und ließ fo gar feinen heftigſten 
Gegnern noch die Hoffnung feiner Gnade. Aus 
der ganzen Folge feiner Handlungen ‘und feiner 
Reden ließ ſich fließen , dag er bie vorigen 
Seindfeligkeiten gern vergeffen, und alle Parteyen 
gu einer Liebe ihres Prinzen und ihres Lande 
verbinden wollte: 

Er nahın: bie berüpinteften Männer der Na⸗ 
tion, ohne auf die vnrigen Unterfheidungen 36 
fehen, in feinen Staatsrath auf, ſowohl die . 
Presbpterianer , als die Königlichen hatten glei» 


chen Zpeil an diefer Ehre: Auch wurde Annesley 


zum Grafen von Angleſey , Aſbley Cooper um 
A 4 Bord - 


. * 

fi Carl der Zweyte. 

Lord Aſhley , Denzil Hollis zum Lord Hollls er⸗ 
naunt. Der Graf von Mancheſter wurde Groß⸗ 
Tanmerherr , und der Lord Say Großſiegelbewah⸗ 
ter. So gar (alamie und Baxter, zwey preds 
byterianiſche Geiſtliche, wurden zu Capelanen des 
Königs ernannt. 

Der Admiral Montague, ernannter Graf von 
Sandwich, war wegen feiner nenlichen Dienſte 
zu gtoßer Gnade berechtiget, und erhielt fie auch, 
Mont; ermannter Herzog von Albemarle, hatte 
deis Könige fo ausnehmende Dienfe baviefen , 
daß er, nach einer geineinen und boshaften Uns 
mierfung, vielmehr. Haß und Undankbarkeit er» 
wartet haden ſollte; doch gab ihm ver, König ber 
ſtaͤndig große Zeichen feiner Achtung, Die Ge 
muͤthsart Carls, welche von Feiner Eiferſucht 
wußte, und das kluge Betragen des Generals, 
der ſeine Verdienſte niemals zu hoch anſchlug, 
kamen allem dieſem Mißverghuͤgen zuvor, welches 
in einer ſo bedenklichen Situation gemeiniglich zu 
erfolgen pflegt: Es war auch die Fähigkeit des 
ulb emarle nicht ſehr groß, noch ſeine Naturga⸗ 
"ben ſeht ſchimmernd. Ob er ſich gleich in gerin⸗ 
gern Poſten hervor gethan hatte, ſo fand man 
doch bey einer genauern Bekanntſchaft, daß er 
denen Kia Bun welche das Gluͤck durch 

A 
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ihn verrichtet datte, nicht gewachſen war; und 
fuͤr den Hof, / eine Scene des Lebens, wozu er 
niemals gewoͤhnet worden, ſchien er untuͤchtig zu 
ſeyn. Sein Freund Morrice wurde zum Staas ⸗ 
ſecretaͤr erklaͤret, und mehr durch: den Credit ſei⸗ 
nes. Goͤnners, als durch ſeine eigne Geſchicklich⸗ 
keit oder Erfahrung empor gebracht. 
"Mein bie Wahl des: Könige in Anſehung 
feiner vornehmften Minifter und Lieblinge, war 
ein Umſtand, welcher der Nation das größte Ver⸗ 
gnuͤgen machte, und eine hinftige. Glücfeligkeit 


und Ruhe prophezeihte. Der Ritter Eduard Hp : 


" de, .ernannter Graf yon Elarendon, wurde Kanir. 
ler und erſtet Mmiſter: der Marquis: von Dre 
mond, ernannter Herzog, wurde Großhofmeiſter; 
der Graf ‚von Gouthampton wurde Gtoßſchatz⸗ 
meiſter: "amd! der Bitter Eduard Nicholas Staats 
ſecretaͤr. Diefe Männer, welche durch Die ſtaͤrkſte 
Freundſchaft zuſammen verbunden waren, und 
fich zu gleichen’ loͤblichen Neigungen —— 
erhielten ſich unter einander in Anſehen, und 
ſuchten das Beſte der Nation,“ - 

- Die allgemeinen Freuden und Bufibarteiten 
waren der gegenwärtigen Gluͤckſeligkeit des Staats 
gemäß, und verbreiteten ſich durch die "ganze 
Nation. Die melancholifche Eruſthaftigkeit ber 

oo: 23° Schwar · 


6 Eark der Zweyte. 

Schwaͤrmer fiel mit ihren Grundfägen zugleich in 
Mißcredit. Die Königlichen, welche beftändig 
eine entgegen gefegte Denkungsart angenommen 
hatten, fanden in ihrem neuen Gluͤck neue Bene 
gungsgrände zur Freude und Munterkeit; und es 
kam itzt auf fie an, ihre Gitten in Anfehen und 
in Schtwang zu bringen. "Die vorige Erfahrung 
Hatte genugfam gegigt, daß unter Ernſthaftigkeit 
amd Weisheit , unter Sittengepränge und Tugend, 
unter Heucheley und Religion ein großer Untere 
ſchieb war. Der König felbft, welcher eine große 
Neigung hum Vergnuͤgen und zur Gefelligfeit hat- 
te, Krug durch fein wirkſames und einnehmendes 
Beyſpiel viel zur Verbannung ber mürrifchen und 
dögarsigen Gefinnungen hey, welche bisher fa 
große Verwirrungen angerichtet hatten. Und abs 
gleich damals, als die Nation von ber entgegen 
gefetzten Ausſchweifung zurück kam, "Die gehörte ' 
gen Graͤnzen auf der andern Seite unftreitig über» 
ſchritten wurden; fa war boch das Publicum 

sluctuch, daß es Laſter, die ber Geſellſchaft ver» 
derblich waren , mit: Unordnungen vertauſchte, wel⸗ 
che hauptſachlich mir den einzelnen Perſonen ſelbſt, 

die is. begiengen, ſchaͤdlich wurden. 
Es erforderte einige Zeit, che alle Theile des 
Staats, welche durch Kriege und Parteyen ver 
tuͤckt 
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I. rüdt waren, wieder in.ihre vorige. Ordnung ge⸗ 
ſett werden Tonnten. Aber das Parlament trat 
zugleich mit dem König in ein gutes Vernehmen, 
und begegnete ihm mit derjenigen gehorſamen 
Cdbrerbiethung ‚twelche es gemeiniglich feinen Vor- 
gaͤngern bezeigt hatte. Weil es ohne Bewilligung 
des Königs zuſammen gekommen war, fo befam 
«8 anfangs nur den Namen einer Convention 5 
und es gefchah nicht cher , als nachdem der Kö 
nig eine BIN zu diefem Endzweck beftätiget hatfe, 
daß ed den Numen eines Parlaments annahm. 
Es fand für nöthig, alles gerichtliche Verfahren, 
was unter dem Namen der Republik oder des 
Protectore geſchehen war, durch eine neue Afte 
zu beflätigen. Und beyde Haͤuſer welche bie 
Schuld der vormaligen Rebellion erfannten, nah» 
men in ihren eignen, und im Namen der Unter 
thanen ; die gnädige Vergebung und Straflofig- 
keit des Königs an. " 
Der König, welcher vor feiner Wiederberflel- “ 
Hung befürchtete, daß er einige feiner Feinde in 
Vrerzweiflung fegen möchte, und zugleich ſolche 
abſcheuliche Verbrechen , als viele begangen bat- 
ten, nicht gern gang unbeftraft laſſen wollte, hatte 
ſich in feiner Erflärung von Breda ſehr vorſich ⸗ 
tig ausgedruͤckt und allen Verbrechern Gnade 
" 24 wer 
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verſprochen, nur nicht denen , welche das Par⸗ 
lament ausnehmen wuͤrde. » Jet ließ er eine Erllaͤ⸗ 
tung ausgehen ; daß Diejenigen Richter des Koͤ⸗ 
nigs, welche fich nicht innerhalb vierzeher, Tagen 
gefangen ftelten, feine Gnade haben follten. Neun⸗ 
ächen ergaben ſich; einige wurden auf ihrer Flucht 
ergriffen, andre flüchteten über Mer, 

Es foheint, ald wenn die Gemeinen mehr 
vu Gelindigkeit geneigt geweſen find, als die Lords. 
Das Oberhaus, voll Zorn über die üble Begeg · 
nung, bie es hatte erdulden muͤſſen, war entſchloſ⸗ 
fen, noch aufer den Richtern des Könige; alle die⸗ 
jenigen von der Gnade auszunehmen, welche in 
einem Blutgerichte gefeffen hatten. Der Graf von 
Briftol, (chlug fogar vor, ba man denen, web 
che an dem Tode dei Königs den geringften Theil 
genommen hätten, feine Gnade geben möchte. Eine 
fo große Ausnahme worinn ein jeder, der dem 
Parlament gedient hatte, begriffen werden konnte, 
erregte einen algenieinen Lärm; und man fing 


an zu Befürchten, dieſer Vorſchlag möchte eine 


Hofintrigue, oder eine Liſt zum Grunde haben, 
Aber der König zerſtreuete bald diefe Furcht. Ex 
begab fih in dad Haus der Paird, und drang 
in den ernfthafteften Ausdrücken auf die Acte der 
Strafiofgkeit, Er führte ſowohl die Nothwen⸗ 
digkeit 





||— nn 
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biäfeie der Sache ſelbſt: als auch" die Verbind⸗ 
lichteit. ſeines vormaligen Verfprechens an: ein 
Verſprechen, fagte er, welches er immer für Heilig 
balten würde; meil er, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, bag Vergnügen, ſein Volk in ceineni Parla⸗ 
ment verſammlet zu ſehen, ihm zuzuſchreiben hätı 
te. Dieſes Verfahren de Könige, daß er ſich 
um eine Bill bekuͤmmerte , weiche noch vor dim 
Hauſe lag, war zwar der Ordnung nicht gemäß, 


. doch'murde ed mit großem Berfall und Vergnůuͤ ⸗ 


gen aufgenommen. 

Nach wiederholten Vorſtellungen des Könige 
Hier die Bill der Strafloſigkeit in beyden Häu⸗ 
ſern durch / und bekam bald die Bewilligung des 
Konigs. Diejenigen, weiche an ben Tod des Ko⸗ 
nigs unmittelbar Hand gelegt hatten, waren ii 
Derfelben alisgenommen: felbft Erommel, Ireton, 
Bradſchau, und. 'andre, die ſchon todt waren, 
“wurden für ſchuldig erkannt, und ihre Güter ver» 
fielen an die Krone. Vane und Sambert wurden 
gleichfans| aufgenommen ; ob fie gleich feine Rich⸗ 
ter des Könige geweſen waren. "St. Joöhn und 
ſiebenzehen andre Verſonen, wurden alles Vortheils 
dieſer Acte beraubt, wofern fie jemals ein öffentliz * 
ches Amt annehmen wuͤrden; alle diejenigen, wel⸗ 
che in einem ungeſetzlichen Blutgericht geſeſſen hat⸗ 

As ten / 
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dan, / wurden zu allen Bedienungen für unfabig er · 
tlaͤret. Das waren alle Strafen, welche auf die 
fe fo wuͤthende Bürgerfriege und Erſchuͤtterungen 

erfolgten, 
Die naͤchſte Sorge mar. die Beflimunung des 
Töniglichen Einfommend, Bey -diefer Sache fah 
das Parlament fo wohl auf die Öffentliche Frey ⸗ 
heit, als auf die Unterſtutzung der Krone. Alle 
Liebhaber der Freyheit hatten die Nechte ber Vor⸗ 
mundfchaften und der Purveyance für eine Druͤt⸗ 
tung angefehen. Unter der Regierung Jakobe 
waren, verſchiedne Verſuche gemacht, der Krone 
dieſes Recht, und zugleich Die Purdeyance abzukau⸗ 
fen; und man hatte diefen Prinzen, für biefelbe 
jährlich 209,000 Pfnnd gebothen. In ber Zeit der 
Mepublit waren die DVormundfchaften und die 
Purveyance gänzlich abgeſchafft. Und felbft im 
dieſein Parlament war vor der Ankunft des sr 
nigs eine Bill nor die Hand genommen worden, 
worinn ihm für dieſe Einkünfte eine Vergütung 
ongeboten. wurde. Das Parlament verftand ſich 
jaͤhrlich zu einer Summe von 100000 Pfund; 
und es wurden bie Hälfte ber Accife der Krone 
auf ewig beygelegt, ald ein Fand, woraus dieſes 
Einkommen gehoben werden ſollte. „Obgleich Die 
fe Auflage mehr austeugs fo konnte man. doch 

den, 





von 
‘ 
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ben’ Kauf für.bart anfehen; und der König Meß 
fich Hauptfächlich.burch die Nothweudigkeit feiner 
Umſtaͤnde verleiten, darein zu willigen. In der 


erſten Freude konnte er dem Parlamente keine Bits 


te abfchlagen. 

Es war ⸗ nicht nur durch die Vormundfchafe 
ten und Purveyance bie Gewalt 'der Krone fehe 
groß; ſie war auch ungleich und perfönlich, und 
folglich von einer Beſchaffenheit, welche ſich für 
eine an genaue und regelmäßige Einſchraͤnkungen 


- gebundene Monarchie nicht Schicken. Die Einför« 


migfeit bes politiſchen Syſtems fchien alfo dia 
Abſchaffung diefer. gothiſchen Verfaffung zu erfors 
dern; ob man es vieleicht gleich für uͤnbillig hal⸗ 
ten konnte, daß ein Vortheil, der hauptſaͤchlich 
von den Eigenthümern der Ländereyen herlam, 
durch eine Auflage, welche einen jeden Einwohner 
des Mönigreiche traf, gefaufet werden folte, - 
Das Tonnen: und. Pfundgeld, und eine Hälfe‘ 
te der Uscife, wurde dem Koͤnig auf Lebenslang 
verwiliiget. Pas Parlament gieng gar fa weit, 
zu bewilligen, daß bie gewiſſe Einnabme der. Kro⸗ 
ne zu allen Ausgaben jährlich auf 120,000 Pfund 
gefege werben ſollte; eine weit größere Summe, 
als jemals ein englifher Monarch) gehabt hatte, 
Das Einfommen ‚des vorigen Känige von 1637 
on ‘ — bie 
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bis auf Die Zufammenkunft bed langen Parlas 
ments ſchien auf eine mittlere Summe von 900,000 
Pfund jährlich gefetst zu feyn ; 200,000 Pfund das 
von floffen aus Hebungen, welche theils wider⸗ 
gefeglich, theils eingegangen waren. Itzt glaubte 
man, das Unglück diefes Prinzen wäre urlpruͤng⸗ 
lich feinem Fleinen Einfommen und der Hartnaͤl⸗ 
Ugkeit ſeiner Parlamente zuzuſchreiben , welche ihm 
dir noͤthigen Zuſchußnicht haͤtten verwilligen 
wollen. Und weil die Monarchen von Europa bes 
ſtaͤndig ihre Truppen virmehrten, und folglich auch 
ihre Ausgaben ; - fo wäre 18 auch nöthig gewor · 
den, daß England ſowohl ſeiner Ehre als Sichern 
heit wegen, gegen jene ein Verhaͤltniß beobachtete, 
und das Einkommen der Krone nach bern meuen 
politiſchen Syſtem, welches aufgekommen war, 
einrichtete. Nach der Rechnung des Kanſlers wur 

de itzt eine Ausgabe von 800000 Pfund jaͤhrlich 
für die Flotte, und. andre Punkte erfordert, wel· 
che der Krone font nur 3000 Pfund grtoſtet 
hatten, \ 

Haͤtte das Parlament vor. der Miederenfe 
gung "des Könige auch auf größere Einfchränfuns 
gen gedrungen, jals die Staatsverfaſſung bereits 
vorſchrieb; fb waͤrde, "außer dee Gefahr, die alten 
Streitigkeiten unter den Partıgen Wieder. zu erwel · 

far 
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ten, ſeine Behutſamkeit, allem Anſehen nach, auch 
ganz uͤberflußig geweſen ſeyn. Die Krene bieng, 
wegen ihres kleinen und unſichern Einkommens, 
immer gaͤnzlich yon dem Parlament ab. Es konu⸗ 
se nicht der vierte Theil von der Summe, wel⸗ 
che zu öffentlichen Ausgaben nöthig tvar, ohne Des 


" wiligung des Parlaments gehoben werden; und _ 


die Gemeinen Hätten auch nach der Wiederherſtel⸗ 


lung des Könige, wenn es nöthig geweſen waͤre, , 


alle Verwilligungen von dem bedürftigen Prinzen 


etjtoingen können. Diefes Parlament bezeigte feis' - 
‚ne Luft "fich diefer Maſchine gegenwärtig zu eis, 


ner Abficht. zu bedienen 5: doch fchien es noch im 


mer: entfchlöffen zu ſeyn , ſich feines Vortheils 


vicht gämlich gu begeben, oder bie Einkünfte ber 
Erone ohne Abhängigkeit veſt zu ſetzen. Es be 


ſchloß zwar uͤberhaupt/ daß dem Könige jaͤbtlich 


1200/000 Pfund bewilliget werben ſollten; aber 
ed gabe feinen einzigen’ Fond an, woraus nur 
‚öde Drittheile don dieſer Sunme gehöben wer⸗ 
-ben tonnten, und überließ die Sorge, feine Ver⸗ 
ſptechungen zu anen, dem ſutbennden des fünf 
tigen Patlaments. 

In allen Subſidien, bie es auf eine zeitlaug 
-bwilligte; entdeckte es eine gleich vorſichtige 


ut. E war für bie Sicherpeit, ſowobl 
des 
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bes Königs , als des Parlaments, nothwendig / 
daß die Armee, welche an ſich ſelbſt fo mächtige " 
und zur Rebellion und Veränderung bee Regie⸗ 
tung fo gewoͤhnt war, abgebanter wuͤrde 3¶ doch 
geigten die Genteinen eine große Bedenlllchkeit im 
ber Verwilligung ber zu biefem Endzweck erfer⸗ 
derlichen Summe. Es wurde eine Auflage don 
70,000 Pfund monailich ausgeſchrieben. Doch 
war fie anfangs nur auf. drey Monate bewilli⸗ 
get: und alle andre Summen, welche das Parla⸗ 
ment aus Kopfſteuern und neuen Schatzungen zu 
dieſer Abſicht hob, verwilligte es nur theiltyeiſe; 
als wenn es noch itzt von der Treue derjenigen 
Hand, der es das Geld anvertraute, nicht voͤllig 
verſichert wäre: Nachdem das Parlament (dm 
ızten Septeniber) in der Beruhigung ber Nation 
fo weit gefommen war, ſebte er ſeine Sitzung 
auf einige Zeit aus. 
unter der Zeit, wo das Parlameut nicht (af, 
war der Gegenftand, welcher dag Pudlic im haupt⸗ 
fachlich intereßirte, der Proceß und die Verurthei⸗ 
lung der Königemörder: Der allgemeine} Haß 
” gegen dieſes abſcheuliche Verbrechen, deſſen ſich 
dieſe Maͤnner ſchuldig gemacht hatten; machte, 
daß das Volt ihre Leiden mit Freuden ſah: aber 
eine Seele, welche: Menfägnlice befigt, wird in 
‚ 1. den 
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den Hang eignen” Arhiänden diefer ihrer That, 
in den Vorurtheilen der Zeit, und in dem Betra⸗ 
gen der Schuldigen eine reiche Quelle von Mile 
leiden und Nachficht finden. Kann wohl jemand, 
ohne die größte Betruͤbniß über die menſchliche 


Blindheit und Untiffenheit, die Aufführung des . 
General Harrifon betrachten, welcher zuerft ins 


Verhör gebracht wurde? Er fagte dem Gericht 
mit großer Herzhaftigfeit und erhadner Gefinnung: 
dag vorgegebene Verbtechen, weswegen er Ange 
klaget werden, wäre Feine Handlung, die in einem 
Winkel gefchehen : das Gerücht derfelben wäre zu 
den meiften Nationen erfchöllen ; und in der bes 
fondern und wunderbaren Ausführung derfelben 
bätte ſich die hoͤchſte Macht des Himmels vorjüge 
lich gezeigt. Er ſelbſt Hätte oft, von Zweifeln be⸗ 


unrüuhiget, mit järtlichen Thraͤnen zu der himme 


Kitchen Majeſtaͤt gebetet; und fie um Erleuchtung 
und Uebergeugung angeflehet : er hätte immer die 
Verficherung von einer himmliſchen Beftätigung 
erhalten, und waͤre bon dieſen andächtigen Gebe⸗ 
ten mit heiterer Ruhe und Zufriedenheit zuruͤck ge⸗ 
tommen. Alle Nationen der Erde wären in den Au⸗ 
gen ihres Schoͤpfers weniger, als einZropfen Waffer 
in einem Eymet; und ihre irrigen Urtheile waͤren 
urn big gottlichen Cylenchtungen nichts anders als 
\ . Dinſter⸗ 


“. 
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Finſterniß. Er Fönnte nicht glauben, daß biefe 
dftern Eingebungen des heiligen Geiſtes eigen ⸗ 
nügige Yetrügereyen wären; denn er wäre bey 
ſich verfichert, daß er um Feines zeitlichen Bor ' 
theils willen den aͤrmſten Mann, ober die drmfe 
Frau, welche die Erde beträte, beleidigen wuͤrde. 
Alte Lockung des Ehrgeijes, Ale, Gchrecden: deg 
GSefängnifjes, fo lange bie Ufurpation Cromwels 
gedauert hätte, waͤren nitht vermoͤgend geweſen, 
feinen ſtandhaften Entfchluß wankend zu machen, 
oder Ihn gegen dieſen betruͤgeriſchen Tirannen zu 
einer Sefänigfeit du bereden. Er hätte alle Ver 
fjuchungen / da er ihm gebeten) ſich zur Rechten 
feines Throns zu fegen, da er ihm Reichthuͤmer 
Anſehen und Macht angebothen, mit Verachtung . 
verworfen; hätte bie Thraͤnen feiner Freunde und 
Samilie nicht geachtet; ſondern in allen Gefahren 
feinen Grundfägen und feiner Unſchuld veſt an 
tehangen. 


Stot toelcher mehr ein. Kepublitaner ald 
Schwaͤrmer war, hatte kurz vor der Wiederher ⸗ 
"fkelung dei. Königs im Unterbauſe geſagt, w 
verlange auf- feinen Grabſtein Feine andre Auf⸗ 
ſchrift / als dieſe: Hier Tiegt Thomas Scot, 
der d ben Boͤnig zum Tode verbrehehtee, Ju 

. . ſeinem 


- D 
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feinem Verhoͤre bezeigte er einen gleichen 
Geiſt. 
© >. Care; ein Millenarier, unterzog ſich ſeinem 
! Verhoͤr, und behielt. unferm Keren Jeſus 

Chriſtus fein Hecht auf die Negierung dies 
fer Roͤnigreiche vor. Einige trugen Bedenken, 
. nach der gewöhnlichen Form zu ſagen, dag fie 


ſich von Gott und ihren’ Lande richten laffen wolle 


ten; weil Gott nicht fichtbar in dem Gerichte über 
fie zugegen war. Andre fagten , fie wollten ſich 
nach dem Worte Sottes richten laffen. 
Bon den Richtern des vorigen Königs wur ⸗ 
ben nicht mehr, als ſechs, Harriſon, Scot, Carenyy 
, Element, Jones und Sckope, bingerichtet: und 
von allen denen ; welche ſich auf Befehl des Ki» 
nigs geſtellt hatten, Scrope allein. Er war ein 
ı Mann von guter Familie, und von einen guten: 
Charalter; allein es wurde bewieſen, daß er fich 
neulich in einer Geſellſchaft erklärt hatte, er wäre 
gar nicht überzeugt, daß er durch die Verurthei⸗ 
Inng des Könige eine Suͤnde begangen Hätte. , 
Axtel, welcher das Blutgericht mit einer Wache 
bedeckt haste, Hader, der an dem Tage der Hinriche 
‚ bung des Königs das Commando geführt, Coke, 
I der Anwald für das englifche Wolf, und Hugh 
Peters, der wuͤthende Prediger, welcher Die Armee 
Sum Geſch. &yAl R 8 um 
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jum Königemorbde anfeuerte; alle biefe wurden 
verboͤret, verurtheilet und zugleich mit ben Rich⸗ 
tern des Könige beſtraft. Kein Heiliger, kein 
Märtyrer, gieng jemals mit ftandhafterm Zutraus 
en auf den Himmel zw feiner Marter , als biefe 
Verbrecher ; © fie gleich die. Schrecken eines nas 
ben Todes, verbunden mit vieler Schmach , vor 

Augen hatten. Die Äbrigen von den Richtern 
des Königs wurden burch eine Selindigfeit, welche 
nicht ihres gleichen hat, verfchonet, und in verſchi 
dne Sefängniffe geſetzt. 


Dieſe Beſtrafung der offenbaren Zeinde un 
terbrach die Freudenbezeugungen (den 13ten Sep⸗ 
tember) des Hofes gar nicht; aber der Tod des 
Herzogs von Gloceſter, eines Prinzen, der ſehr 
viel verſprach, erregte eine große Betruͤbniß. Der 
König wurde durch feinen Vorfall in ſelnem gan " 
gen Leben mehr gerührt. Man banerkte an dem 
Gloceſter alle gute: Eigenſchaften feiner beyden 
Brüder: das erleuchtete Urtpeil, die Einficht des 
Könige; den Fleiß und die Gelchrigkeit des Here 
. 3098 von York. Auch glaubte man, dag ihm die 
"Religion und Verfaſſung ſeines Landes ſehr am 

Herzen läge. Er war erſt zwamig / Jahr alt, als 
die Blattern feinen Leben ein Ende machten. 
Die 
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Die Prinzeßinn von Oranien war nad) End» 
land gekommen, sum ‚an der Freude Über die Wie⸗ 
Dereinfegung ihrer Familie, mit welcher fie in großer 
Freundſchaft Iebte, Theil zu nehnten wurde aber 


"Bald hermadh) Frank, und ſtarb. Die königliche 


‚Mutter legte bey ihrem Sohn «inen Beruch ab; 
und erhielt feine Einwilligung zu der Bermählung 
der Prinzeßinn Kenriette, mit dem Herzoge von 
Orlean, einem Bruder de Königs von Franfreich. 

Nach einer Frift von zweh Monaten Fam dag 
Yarlament (den sten November) wieder zuſam⸗ 
men, und fuhr in dem großen Werke der Beruhi⸗ 
gung der Nation fort. EZ ſetzte ein Poſtamt, 
gicente auf Weine, und einige andre Stuͤcke zu 
den Einkünften der Krone ein. Es vermilligte 
noch einige teuren, und einen Nachrchuß, die 
Armie zu befolden und abzudanken. Da die Sa⸗ 
hen mit großer Einmuͤthigkeit betrieben wurden, ſo 
kamen fte bald zu Stande; und nachdem dad 
Parlament gegen zwey Monate gefeffen hatte, fand 
der König für gut, es in einer ſehr gnädigen Ne 
de (den 29ſten December) aufzuheben. 

Dieſes Unterhaus war, während der Reqie⸗ 
zung der alten Parlamentsparten errähler more - 

- den; und ob ſich gleich viel königliche Anhänger 
mit ingeſthiichen hatten, fo beſtand es Doch meiſtens 
»2 aus 
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aus Presbyterianern , welche ihre alten Beſorg⸗ 
niſſe und Grundſaͤtze nicht gaͤnzlich abgelegt hat⸗ 
ten.” Weil Lenthal, ein Mitglied deffelben, geſagt 
Hatte, daß diejenigan, welche wider den König 
die Waffen ergriffen „.eben fo räflich wären , als 
bie, bie ihn nachmals auf das Blutgeruͤſt ges 
bracht hätten, fo bekam er auf Befehl. des Hau · 
ſes einen ſcharfen Verweis; und die gewaltſam⸗ 
ſten Bemuͤhungen des langen Parlaments, die 
Staatöverfaffung zu ſichern, und die Delinquen-⸗ 
fen vor den Richterſtuhl zu sieben, wurden wirke 
lid) gerechtfertiget und gut geheißen. ‚Diefes Par⸗ 
lament ließ fi nie®ahin bringen, daß es den 
Anſpruch der benden Hänfer auf die Milig , dier 
fem erften Grunde des Streites, cine fo große 
Ufurpation es auch Immer war, fahren ließ. Ju 
allen Geldbewilligungen · ließ es eine große Spar 
fümteit blicken. Der große Ruͤckſtand, den die 
Protectors der Flotte, ber Armee, den Seebe⸗ 
Bienten und allen andern Bebienten ſchuldig ge 
 Dlieben waren, wurde auf die Krone gefchoben, 
ohne dag Fonds ausgemacht wurden, welche 
‚sur Bezahlung derfelben zureichten. Doc) unge 
achtet dieſer ‚eiferfüchtigen Sorgfalt , welche das 
Parlament bezeigte , hat ſich doch eine Gefchichte 
andgebreitet / daß berban ⸗ nachdem er di. Be 
ſmnung 
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ſinnung der Glieder -ausgeforfht , fich bey dem. 
Grafen von Southamton vermeſſen habe, dem _ 
Könige auf Lebenslang jährlich einen Zuſchuß von. 
nwey · Millionen in einer Landtaxe zu verfchaffenz: 
eine Summe, welche gufammen mit den Zoͤllen 
‚und dee Acciſe, dieſen Prinzen auf ewig von- ftir 
nem Bolte ünabhängig- gemacht haben wuͤrde. 
Southamton, fagt man, habe bloß, aus Eiche 
zu feinem Könige, dieſes Anerbiethen unvorſich⸗ 
tiger Weiſe angenommen’; - und. die "gefährliche 
Abſicht deffelben nicht, eher erfannt‘, als bis ev 
«3 dem Kanzler vorgeſtellt hätte. Es iſt nicht 
untwahrſcheinlich, daß ein ſolches ‚Anerbiethen 
geſchehen, und daB es Gehör gefunden habe; 
aber es iſt gar nicht wahrfcheinlich, . daß alles 
Intereſſe des Hofes dieſes Parlament dahin. ger 
bracht haben würde, es auszuführen. Elarendon 
zeigte eben fo fehr feine Klugheit, als Reäefeat: . 
fenheit, da er es gänzlich verwarf. 

Aus gleichen Grundfägen der Klugheit eilte 
der Kanzler, die Armee abzudanken. Als ber- 
König dieſe alfen Truppen muſterte, wurde er 
von ihrer Schönheit, Ordnung, Keiegszucht, und 
Triegerifchen Anfehen gerührt; und weil er wohl 
wußte, "daß reguläre ‘Soldaten: die nöthigfte 
Sie ber Königlichen Würde find; fb.ließ er eine 

23 Be⸗ 
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Begierde blicken, daß man Mittel finden möchte, 
fie noch im Dienft zu behalten. Allein, fein klu⸗ 
get Minifter tete ihm den gefährlichen Geift dies 
fer Truppen, ihr ſchwaͤrmeriſches Genie, und 
ihre Gewohnheit zur Mebellion und zum Aufruhr 
vor, und überzeugte den König, daß er fih auf | 
dem Thron nicht cher für ſicher ſchaͤtzen könnte, 
dis fie abgedankt wären. Es wurden nicht mehr 
Truppen bepbehalten, als einige Wachen und 
Beſaßungen, gegen ıco@ Keuter und. 4000 Fußs 
voͤlker. Dieſes war der erfie Anfang unter der 
Monarchie von einer regulären lebenden Armee 
in England. Die · Veſtungswerke von Glocefter, 
Taunton und andern Städten, ‘welche fi waͤh · 
rend des Buͤrgerkrieges dem Könige wiberfegt hate 
ten, wurden gefchleifet. 

Clarendon bezeigte nicht nur in dem Amte 
eines Kanzlers eine große Weisheit und Gerehe 
tigkeit: fondern auch alle Rathſchlaͤge, Die er 
dem Könige gab, zweckten auf die Beförderung 
des Intereſſes des Königs und des Volts, auf 
eine gleichmäßige Art ab. Carl, welcher in ſei⸗ 
ver Verbannung gewohnt war, fich völlig nach 
Ken -Bitheile dieſes getreuen Dieners zu richten, 
fahr noch immer fort , "feinem Mathe zut folgen; 
wab auf eine Zeitlang hätte Fein Miniger- eine 

. uns 
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unumfchränktere Gewalt. Er mäßigte den hitzi⸗ 
gen Eifer der Königlichen, und ſchwaͤchte ihre 
Rachbegierde. Er bemuͤhete ſich, alle Verfpres 
chungen des Königs der entgegengefegten Partey 
unverletzlich zu halten: er hielt ein genaues Res 
giſter uͤber ale Verfprechungen für irgend. einen 
geleiſteten Dienft, und wandte allen feinen Fleiß 
daran , fie zu erfüllen. Diefer rechtſchaffene Mi⸗ 
aiſter war itzt mit der koͤniglichen Familie nahe 
verwandt. Seine Tochter, Anna Hyde, eine 
Dame, welche Verſtand und ſchoͤne Gaben befaß, 
hatte in ihrem Aufenthalte in fremden Ländern 
den Liebesanträgen des Herzogs von York Gehör 
gegeben , und ihn , unter ber. Verfprechung , fih 
mit ihr zu vermäblen, heimlich zu ihrem Bette 
gelaffen. Bald nach der Wiedereinfegung der kd⸗ 
niglichen Familie brach ihre Schwangerfchaft aus; 
und ob ſich gleich viele bemuͤheten, dem Herzog 
ine fo ungleiche Veroindung zu widerrathen; fo 
. nöthigte doch der König, aus Mitleiden mit feir 
nem Freunde und Minifter, welcher von ſdieſer 
Gemeinfchaft gar nicht gewußt hatte, feinen: 
Studer , fie zu heyrathen. Glarendon legte über 
die Ehre, welche er erlanget hatte, eine große 
Unpufriedenheit an den Tag; und fagte ec ber 
fürchte von der Erhebung, welche ihn fo boch 
B4 über 


re Earl der Zwerte. 
über feinen Stand ſetzte, einen deſto geſchwin. 
den Fall. 
Die Regierung Liarendons wurde in den 
> meiſten Umſtaͤnden gelobt, nur feine Auffüprung 
in der kirchlichen Politik if von vielen für eine 
Wirkung eingefchränfter und abergläubifcher Vor⸗ 
urtheile gehalten worden. Wäre dag Conventions⸗ 
parlament in feiner. Eiferſucht gegen die koͤnig⸗ 
" Jiche Macht fo weit gegangen , daß «8 den König 
auf genaue Einſchraͤnkungen hätte wieder einfegen 
wollen; fo darf man gar nicht zweifeln, daß 
nicht die Einführung der presbpterianifchen Kir ⸗ 
chenzucht eine von den Bedingungen getvefen waͤ⸗ 
re, worauf es am hartnädigfien gebrungen haben _ 
wuͤrde. Diefe Zorm. der kirchlichen Regierung 
iſt nicht nur der Freyheit günftiger, als der koͤ⸗ 
niglichen Gewalt: fie war auch an. fic) felbft den 
“ meiften Gliedbern bed Unterhaufed angenehmer s 
und fimmte mit ihren Neligionsgrundfägen äber«_ 
ein, Weil aber die Ungebuld des Volks, die Ge⸗ 
fahr einer Zögerung, der allgemeine, Widerwillen 
gegen die Faction, und das Anfehen des Mont 
über das eiferfüchtige Projekt der Einſchraͤnkun⸗ 
gen die Hberhand behalten hatte , fo mußte bare 
aus nothwendig und unfehlbar erfolgen, daß die 
Hierarchie mit der Monarchie zugleich vollſtaͤndig 
teieden 


UN 
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wieder eingefuͤhret wurde. Alle Königlichen” wa⸗ 
ren dieſer Art der Religion eifrig ergeben; Die 


Verdienſte der biſchoͤflichen Geiſtlichkeit um den. 


König, und ihre. Leihen ung ſeinetwillen, waren 
ſehr groß geweſen; die Gefege, welche bie Bio 
ſchoͤfe und die Liturgie feſt feten,  .maren nody - 
durch, feine geſetzliche Mache. widerrufen; und- 
jedweder Verſuch des Parlaments ;..der presbyte⸗ 
tianifchen Lehre durch neue Bills den Vorzug zu 
geben , wuͤrde genug geweſen ſeyn, bie Nation, 
noch einmal in-Blutvergießen und Vertsirrung zu 
verwickeln. Durd) dieſe Betrachtungen betvogen, 
hatten die Gemeinen , fehr weife 2 die Unterfuchung 
aller Religiongftreitigfeiten bintangefegt, und die 
Einrichtung ber Kirche dem König und den Ge 
fegen gänzlich uͤberlaſſen. j 

Der König bediente ſich anfangs ciner gro · 
fen Maͤßigung in der Ausuͤbung der Geſetze. Es 
waren noch neun Biſchoͤfe am Leben, und dieſe 


‚wurden ſogleich in ihre Dioͤceſen wieder eingeſetzt: 


alle abgefegte Geiſtlichen bekamen ihre Pfarren. 
wieder: Die Liturgie, eine fehr anftändige Art 
von Gottesdienſt, ‚die auch ihre Schönheit hatte, 


wurde in den Kirchen tsieder aufgenommen : zu⸗ 


‘gleich, aber gieng eine Erklärung aus, um die 


„gredbterianer su. befriedigen ,. und den Sachen 


85 ein 
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An Anfehen der Mäfigung und Neutralität je 
geben. "In diefer Erklärung verfprach der König, 
daß er für bie größern Didcefen, Weihbiſchoͤfe 
fegen wollte; daß alle Prälaten die ordentlichen 
und befländigen Prediger feyn ſollten; daß fie 
ohne Rath. und Beyſtand des Presbyters, wel 
he von: ber Didcefe erwaͤhlet twürden, eine Dre 
Dination verrichten , ober fonft eine Serichtsbar⸗ 
keit ausüben follten; daß in der Liturgie ſolche 
Beränderungen gemacht werden follten, welche 
biefelbe für- allen Tadel ficher flellen Fönnten 5 
daß unterdefien ber Gebrauch dieſer Art des Got ⸗ 
tesdienſtes keinem aufgedrungen werden follte, 
der fie nicht annehmen wollte; und daß der Ehor- 
ro, das Kreug ben der Taufe, und die Verbeus 
gung bey dem Namen Jeſus keine Punkte fenn 
follten , worauf man mit Strenge beffünde. Diefe 
Erklärung ließ der König, als das Haupt ber 
Kirche, ausgehen; und maaßte fich offenbar in 
vielen Stellen derfelben eine gefeßgebende Gewalt 
in Kicchenfahen an. Aber die englifche Regio 
rung, wiewohl fie durch die neulichen Streitige 
feiten genauer beſtimmt war, tar noch nicht in 
allen Stücen genau in die Weiſe der Gefege ” 
zuruͤck gebracht. find wenn jemals der Gebrauch 
eines koͤnlslchen Bor ‚entfchulbige ‚werden 
i ‚Konnte, 


' 
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konnte, ſo ſchien es ben dieſer Qelegenheit zu 
ſeyn z da alle Theile des Staats von den vori ⸗ 
gen Erſchuͤtterungen zerriffen waren, und eine 

mit Mäfigung ordnende Hand der hoͤchſten Obrig ⸗ 
keit foderten, um ſie wieder in ihre alte Ord⸗ 
mung ju fegen, 

Allein, obgleich ber Echen einer Neutralität 
beobachtet wurde, «und ob «8 gleich ſchien, ale 
wenn man nur ein gemäßigtered Epifcopat ein⸗ 
führen wollte; fo war das Minifisrium doch gar 
nicht gefonnen, für die Presbpterianer immer 

- eine gleiche Achtung zu bezeigen, Die Raferey 
derer, welche eine fünfte Monarchie glaubten, 
gab den Miniftern einen Vorwand ; davon abzus 
sehen. Venner ,.ein Schwaͤrmer, der ſich durch 
nichts ſchrecken ließ, und ich oft wider dem, 

CTromwel verſchworen hatte, hatte durch feine 
äfrigen Predigten feine eigne, und feiner Anhaͤn⸗ 
I ger Einbildungstraft in Feuer gefege, und eilte 
mit ihnen durch die Strafen von kondon. Es 
waren ihrer ſechtig an der Zahl, welche, völlig 
bewaffnet, fich einbildeten, daß fe weder vers 
mundet , noch überwunden werden Lönnten, und 
fiher glaubten , eben das Glücd zu haben, was 
vormals Gideon und andre Helden des alten 
Teſtaments gehabt dust, Jeder floh "anfangs 

. vor 
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vor ihnen. Einen einzigen ungläclichen Mann , 
der Ihnen zuerſt auf ihre Frage geantwortet hatte, 
mer flünde fur Gott und den Koͤnig Carl,u ers 
mörbeten fie auf der Stelle. Sie Hengen trium⸗ 
phirend don einer Straße in die andre, und rie⸗ 
fen allenthalben den König Jeſus aus, welcher, 
wie ſie fagten , ihr unfichibaver Anführer wäre: 
Endlich hatten die Magifirate einige Eeefoldaten 
serfaimmelt, und griffen fie an. Sie vertheidige 
ten ſich mit: großer Ordnung und Tapferkeit ; 
und nachdem fie viele von den Angreifern getöbe 
tet hatten, zogen fie ſich in guter Ordnung nad 


Eane + wood bey Hampflead zuruͤck. Am folgene 


den Morgen wurden fie von einem Detaſchement 
der. Garde von da verfrieben; wagten es aber 
noch einmal, in die Stadt einzufallen, welche 
ſich nicht angeſchickt harte, fie zu empfangen. 
Nachdem fie große Unordnungen angerichtet hat 
ten, und beynahe- alle Straßen diefer großen 
Hauptſtadt durchſtrichen waren, fihloffen fie fich 
in einem Haufe ein., und haften ſich veſt vorge 
nommen , baffelbe bis aufs aͤußerſte zu vertheidi ⸗ 
gen. Das Haus wurde umringt, und abgebeckt, 
und man ſchoß von allen Seiten auf fies. den. 
noch wollten fie fich nicht.ergeben. Das Bolt 
ſtuͤrzte hinein, und ergriff die wenigen , melde 
noch 
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noch am eben waren. Gig wurden vor Gericht 
Sezogen, verurthälet und bingerichtet, und blie⸗ 
ben bis auf den letzten Augenblick dabey , wenn 
fie betrogen waͤren, ſo waͤre es der Herr,,der fie 
betrogen haͤtte. 

Clarendon und. das Miniſterium bebienten 
ſich dieſes Aufſtandes, als einer Gelegenheit, auf 
den gefährlichen Geiſt ber Presbyterianer , und 

- aller Seltirer zu fchließen ; allein bie Naferey des 
Unternehmens bewies genugfam, daß «8 auf feine 
Verabredung vorgenommen, war, und gar feine 
gefäprliche Folgen haͤtte nach fich ziehen koͤnnen. 
Wluch der betannte Haß, welcher unter den Pres⸗ 
byterianern und den „andern Geften herrſchte, 
ſollte die erfien außer allen Verdacht gefegt has 
ben, bag fie an biefer Unternehmung den gering» 
Ken Antheil genommen baͤtten. Weil man aber 
nur einen Vorwand haben wollte, um bie Haͤr⸗ 
te, welche man wider fie befchloffen hatte, zu‘ 
entfchuldigen ; fa bediente man ſich mit aller Bes 
gierde dieſes Grundes , fo fchlecht er auch war. 

Die Sachen in Schottlaud eilten mit noch 
geſchwindern Schritten , ale in England, zu ei⸗ 
nem Vergleich und Vertrage mit dem Könige 
Der englifche Staatsrath rathfchlagte, ob man 
diefer, Nation bie Brepbeit wieder geben, ober Die 

- bon 
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von Erommel erbauten Forts beybehalten  folkte, 
um ben aufrührifchen Geift im Zügel zu halten, 
wovon die GSchottländer ſich zu allen Zeiten fo 
ſehr Hatten regieren laffen. Lauderdale, der von 
dem erfien Treffen bey Worcefter an, bie zur 
Wiedereintegung des Könige im Tower gefangen 
geſeſſen hatte, hatte bey dem König ein großes 
Anſehen; · und widerfete. ſich biefem gewaltſamen 
Verfahren mit vielem Eifer. Er ſtellte vor, es 
waͤre die Treue der ſchottlaͤndiſchen Nation gegen 
den König, welche fie bewogen hätte, ſich den 
englifchen Rebellen gu wiberfeßen; und es würde 
für die größte Ungerechtigfeit und Unbanfbarkeit 
angefehen werben , wenn ber König fich des Uns 
gluͤck, morein fie defivegen gefällen wären, zu 


Nutze machen wollte: der Geiſt biefed Volks 


wäre nun durch die lange Knechtſchaft, worin 
die gewaltfamen Herten baffelbe gehalten hätten, 
völlig gezaͤhmet, und wuͤrde ſich zu allem billie 
gen Gehorfam gegen ihren: gefeglichen König von 


- felbft bequemen, wenn es durch ihn feine Frey⸗ 


“ot "nabhängigkeit wieder bekäme: die Liebe 
Aänder für ihren König, den fie für 
bohrnen Prinzen erfennten, wäre nas 
Beife weit flärker, als die Liebe der 
‚und wuͤrde im eine ſichere Zuflucht 

"geben; 
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geben, wenn die legten jemals wieber einen Auf 
fand erregen follten: feine füblichen Unterthanen 
wären lange den republifanifchen Srundfägen er» 
geben gewwefen , und wären es noch, und moͤch⸗ 
ten vieleicht den Thron mit neuen Auffländen 
und Unruhen bedropen. Es würde, aller Wahr⸗ 
fcheinlichkeie nach , die Zeit kommen, wo der 
König, anftatt ein Verlangen zu fragen, dag ee 
in Schottland englifche Befagungen hätte, lieber 
in England fchottländifche wünfchen würde, wel⸗ 
he durch englifchen Sold unterhalten, fich ein 
Vergnügen daraus "machen würden, den aufruͤh⸗ 
riſchen Geiſt dieſer reichen Nation im Zuͤgel zu 
halten; und ein Volk, wie die Schottlaͤnder waͤ⸗ 
ren, welches ſich von wenigen Edelleuten regie⸗ 
‚ren ließe, wuͤrde ſich leichter der Monarchie uns 
terwerfen, als ein Volk, wie die Englaͤnder, 
welches blos ein Geiſt der demokratiſchen Gleich⸗ 
heit beſeelte. 
Dieſe Betrachtungen bewogen den Koͤnig 
(1661. den iten Jenner), alle Soldaten in Schotte 
land abzudanken, und alle Veſtungen, welche er , 


bauet waren ı iu ſchleifen. Der General Midd⸗ 


leton, welcher zum Grafen biefes Namens er⸗ 

nannt war, wurde als Gevolmächtigter an das 

- dben zuſammen berufene Parlament gefandt, 8, 
ent 
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entdeckte fich hier in allen Ständen ein fehr gu 
fälligen Seife Der Gevollmächtigte brachte «8 
gar dahin ,. daß durch eine Bil auf einmal alle 
Gefege für ungültig erfläret wurden, welche feit 
Dem Jahre 1633 gegeben waren. Es gefchah dies 
ſes unter bem Vorwand der Gewaltſamkeit, web 
he man fich diefe Zeit hindurch wider ben König 
und feinen Water erlaubt hätte, um fie zur Be 
willigung biefer Verordnungen, su nöthigen. Die 
ſes war eine fehr große, wo "nicht gar eine Vers 
willigung, die kein Erempel hattez und twarfı 
nehſt vielen ſchaͤdlichen Einfchränfungen, auch ei⸗ 
nige nuͤtzliche Graͤnzveſten um, welche fuͤr die 
Staatsverfaflung errichtet waren. Allein, ige lief 
ber Strom der Neigungen fehr zum Vortheil 
der Monarchig; und die fchoftländifche Nation 
entbeckte deutlich „, daß ihre vorige Widerfegung 
mehr aus, ber Unordnung ihrer Ariſtokratie / und 
aus der abergläubifchen Frömmigkeit ihrer Geiſtli⸗ 
chen, als auß. einer gefegten Liebe für die bürgerliche 
Freyheit hergefloffen twar. Die Artifelperren wurden 
wieder eingefeßt, und mit ihnen zugleich einigezu weit 
getriebene Rechte der Krone; und. da bie Fönigliche 
Gewalt mit feheinbarern Anfprüchen und Vorrech⸗ 
ten beeftiget war, fo wurde fie in diefem Königreiht 

in ihrer voͤlligen Größe wieder hergeſtellt. 
Sen 
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Eben fo. waren auch die Prälaten durch die 
Aufhebung aller Verordnungen, welche zum Vor 
theil der Presbyters gegeben worden, eben das 

durch ſtillſchweigend wieder eingefuͤhret; und der 
- König berathſchlagte, wie er ſich dieſer Verwil⸗ 
Higung bedienen ſollte. Lauderdale , welcher im 
Grunde ein heftiger Zelot wider das Epiſcopat 
war, bemuͤhete fich » den Koͤnig zu uͤberreden / 
daß die Schottlaͤnder, wenn man ihnen in dieſem 
Punkte wegen des Kirchenregimentes, ber ihm ſo 
fehr am Herzen läge ; nachfähe, ſich in allen an⸗ 
dern Foderungen dem Könige gefällig zeigen wuͤr⸗ 
den. Carl war zwar ben Präläten nicht fo ſehr 
"ergeben , als fein Water und Großvater getvefer. 
"waren; doch hatte er von den ſchottlaͤndiſchen 
Presbyhterianern eine fo ſchmaͤhliche Begegnung 
äusftehen müffen, daß er nach ber Zeit beftänbig 
einen herzlichen Widerwillen gegen fie trug: Er 
fagte ju dem Rauberbale, er glaubte, die Lehre . 
der Predbpterianer waͤre Feine Religion für einen 
feinen Mann; und er könnte. ihre fernere Forts 
dauer in Schottland niche geſtatten. Auch Midd⸗ 
leton und feine andern Miniſter bevedeten ihn: bie 
Nation Überhaupt wäre ber Gewaltthaͤtigkeit und 
Tiranney der presbyterianiſchen Geiſtlichen fo ge⸗ 
haͤßig, daß eine Aenderung Im Kirchenregiment 
Bume Geſch. XVII. 8. © überal 


- B R . 
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ůberall angenehm ſeyn wuͤrde. Und fowohl Elas 
rendon als Ormond, welche beſorgten, es möchte 
die presbyterianiſche Sekte, wenn ſie nach dem 
Geſetze in Schottland eingefuͤhret wuͤrde, ihre 
zahlreichen Brüder in England und Irrland anf 
muntern, traten den Vorſtellungen biefer Minis 
fier Hey. Der Schluß, bie Prälaten wieder eine 
zuſetzen, war alfo ‚gefaßt ; ein Unfchlag , dem 
nachmals vide und große Unbequemlichkeiten folge 
ten; allein, es iſt ſchwer zu fagen, ob nicht der 
König in diefer Entfehliefung das. Fleinfte Uebel 
vorzeg · Sharpe; dem bie Presbpterianer in 
Schottland die Sorge aufgetragen hatten, zu ih⸗ 
sem Vortheil mit dem Könige zu reben, ließ ſich 
verführen, von diefer Warten abzutreten, und wur, 
de zur Belohnung feiner Gefälligfeit zum Erzbi⸗ 
tchof von St. Andrews ernannt. Ihm wurde 
vornehmlich die Verwaltung der Kirchenangele⸗ 
genheiten aufgetragen; und teil feine alten Freun⸗ 
de ihn für einen Verräter und Renegaten hiel ⸗ 

ten? ſo wurde er fo wohl deswegen, als auch 
wegen feines gewaltſamen Betragens, bey ihnen 
ſehr verhaßt. 

Carl hatte den Schottlaͤndern feine fo große 
Strafloſtgteit verfprochen, als er durch feine Er⸗ 
tlaͤrung von Bredg den Englaͤndern verſichert 

— hatte: 
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batte: und hielt es für politifcher, auf eine Zeit 
lang diefer Nation die Schrecken der Strafen vors 
zuhalten; big fie fich der neu eingeführten Regies 
ring genugſam untertworfen hätte: Obgleich den 
König weder feine Gemuͤthsart, noch fein Regie⸗ 
rungsplan jur Härte trieben; ſo ſchienen doch 
einige Beyſpiele nach einer fo blutigen und ſieg⸗ 
reichen Rebellion nothwendig zu ſeyn; und der 
Marquis son Argyle, und ein gewiſſer Geiſtli⸗ 
her; Guthry genannt, wurden zu Opfern erſe⸗ 
ben: Zwey Acten der Vergebung, eine, welche 
der vorige König im Jahr 1640, bie andre, wel⸗ 
he, der iige König 1658 gezeichnet hatte, tours 
+ ben für unuͤberwindliche Hinderniffe zur. Beſtra⸗ 
fung des Argyle gehalten, und ſicherten diejenie 


‚ gen Punkte feiner Aufführung ; weiche man mit 


> Recht für die tadelnswuͤrdigſten auſehen konnte, 
vor aller Unterſuchung. Es war nichts andere 
übrig, weswegen ihm der Proceß gemacht wer⸗ 
ben fonnte, als daß-er fich die Ufurpatioh hatte 
gefallen läffen ; ein Verbrechen, welches er mit 
der ganzen Nation gemein hatte, und wozu die 
getreuften und beſten Unterthanen durch Gewalt 
fich oftmals könnten zwingen laſſen. Um biefer 
Gefaͤlligkeit den Schein zu geben; als wenn fie 
wiliger und Herjlicher 'geivefen waͤre, wurden bey 
&a dot 


36 . Earl der Zweyte. 


- Hofe Briefe vorgemiefen, welche er an den Albes . 
marle in der Zeit gefchrieben hatte,’ wo dieſer 
. General Schottland regierte, und welche Ausdrüfs 


ER Free 


ke von der herjlichfen Ergebenpeit enthielten. Aber - 


aufferdem , daß Albemarle die Entdeckung biefer 
Privatbriefe fich einen allgemeinen Haß zuzog; 
glaubte man auch/, daß in Zeiten der Feindſchaf⸗ 
ten auch die ſtaͤrtſten Verſicherungen einer Erge⸗ 
benheit von einer ſo hoben Perſon, als Argyle 
war, als kin nöthiges Zeichen feiner" Gefaͤlligkeit 
gefodert werden , und mach Feiner billigen Exfläs 
rung für ein Verbrechen bed Hochverraths aus⸗ 
gelegt werden Könnten. Dennoch war das Par 


lament zu einer fo Fnechtifchen Gefäligteit herab»: - 


gelegt, daß es ihn zum Tode verurtheilte; und 
er flarb mit großer Standhaftigkeit und Muth. 
Weil man uͤberall wußte, daß er das vornehmfte 
Werkjeug der vormaligenUnterordnungen und Buͤr⸗ 
gerkriege geweſen war ; fo ſchienen fich die Unres 
gelmäßigteit feiner Verurtheilung, und verſchiede⸗ 
ne unbillige Umftände in’ der Art und Weile, wie 
fein Proceß geführet wurde, in dieſem Betracht 
einigermaffen entichuldigen zu laſſen. Der Lord 
Lorne, ein Sohn des Arghle, bekam die verfallen, 
nen. Güter als ein Gefchenk zuruͤck, weil er dem 
Könige beftändig getreu geblieben war. Guthro 
8 wat 
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r ein aufruͤhriſcher Prediger, und .batte den 
önig perfönlich gefchimpft : über feine Beftrafung 
unberte fi niemand. Der Ritter Archibald 
nflon ‘von Warrifton wurde angeflägt und , 
johe ; zwey Jahr nachher wurde er in Frankreich 
‚griffen, herüber gebracht und hingerichtet. Er 
jatte ſich in der Zeit der vormaligen Unruhen fehe 
tig erwieſen, und fland fogar im Verdacht, 
18 wenn er mit den englifchen Königemördern 
in Verſtaͤndniß gehabt hätte, 
Auſfſer diefen Beweiſen der Sefäigteie be 
ligte auch das fchottländifche Parlament zu 
Einkommen des Königs noch eine jährliche 
gabe von 40,000 Pfund, welche als eine Acci⸗ 
‚gehoben werden follten. Es wurde vorgeſchla⸗ 
1, daß von diefem Einfommen eine kleine Macht 
erhalten werden ſollte; um, folche Verwirrun - 
m, als in dem Reiche geherefcht hatten, zu ver⸗ 
n. Es wurde auch eine Bill ausgegeben, 
ꝛelche die Covenant für ungeſetzlich, und ihre 
erbindlichkeit für nichtig erklärete. Dieſes war 
ir die frommen Vorurcheile der Nation ein hef⸗ 
ger Stoß. " 
In England ſchienen bie bürgerlichen Unter: 
ſcheidungsnamen durch die Gelindigkeit und Un⸗ 
pertepliähten d de Rehleruns Carls eingegangen zu 
6c3 ſeyn. 
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- Hofe Briefe vorgemiefen, welche er an den Albe⸗ 
marle in der Zeit gefchrieben hatte, wo diefer 
: General Schottland regierte, und welche Ausdrüfe 
te von der herjlichfien Etgebenheit enthielten. Aber 
aufferdem , daß Albemarle die Entdeckung diefer 
Privatbriefe ſich einen allgemeinen Haß zuzog; 
glaubte man auch, daß in Zeiten der Feindſchaf⸗ 
ten auch die flärkfien Verficherungen einer Erge⸗ 
benpeit von einer fo hohen Perſon, als Argyle 
mar, als «in nöthiges Zeichen ſeiner Gefaͤlligkeit 
gefodert werden, und nach Feiner biligen Ertlaͤ⸗ 
rung für ein. Verbrechen des Hochverraths aude 
gelegt werden könnten. Dennoch war das Par ⸗ 
lament zu einer fo Fnechtifchen Gefälligkeit herabs 
seht, daß es ihn zum Tode verurfpeilte; und 
er flarb mit großer Standhaftigkeit und Muth. 
Weil man uͤberall wußte, daß er das vornehmfte 
Werkjeug der vormaligenlinterordnungen und Buͤr⸗ 
gerkriege geivefen war ; fo ſchienen ſich die Unre 
gelmäßigkeit feiner Verurteilung, und verſchiede⸗ 
ne unbillige Umftände in’ der Art und Weiſe, wie 
fein Proceß geführet tourde, in diefem Betracht 
einigermaffen entfchuldigen zu laffen. Der Lord 
Lorne, ein Sohn des Argple, bekam bie verfalle⸗ 
nen. Güter als ein Gefchene zuruck, weil er dem 
Könige beſtaͤndig getreu geblieben war. Guthro 
J wat 
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war ein aufruͤhriſcher Prediger, und .batte den 
König perſonlich gefchimpft : über feine Beſtrafung 
wunderte ſich niemand. Der Ritter Archibald - 
Johnſton "von Warrifton wurde angeklägt und , 
flohe; zwey Jahr nachher wurde er in Frankreich 
ergriffen, herüber gebracht und hingerichtet. Er 
hatte ſich in der Zeit der vormaligen Unruhen fehe 
thätig erwiefen, und fland fogar im Werdacht, 
als wenn er mit den englifchen Königsmördern 
ein Verftändniß gehabt hätte. . . 

Auffer Diefen Beweiſen der Gefaͤlligkeit be 
willigte auch das fchottländifche Parlament zu 
dem Einfommen des Könige noch eine jährliche 
Zugabe von 40,000 Pfund, welche als eine Acci⸗ 
fe gehoben werden follten. Es wurde vorgeſchla⸗ 
gen, daß von diefem Einkommen eine Heine Macht‘ 
unterhalten werden folte 5 um, folche Verwirrun · 
gen, als in dem Reiche geherrfcht hatten, zu ver⸗ 

buͤten. Es wurde auch eine Bil ausgegeben, 
welche die Eovenant- für ungeſetzlich, und ihre 
Verbindlichkeit für nichtig erklärete. Dieſes war 
“für die frommen Worurtpeile ber Nation ein hef⸗ 
tiger Stoß. J 

In England ſchienen le bürgerlichen Unter⸗ 
ſcheidungsnamen durch die Gelindigkeit und Uns 
perteplichteh der Röglerung Carls eingegangen zu 

C3 ſeyn. 
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\ 
feyn. Man hörte nichts mehr von den Namen 
Rundkdpfe und Cavaliers: alle Unterthanen fchiee 
nen ſich einmüthig den gefegmäßigen Nechten des 
Königs gu unterwerfen, und die gerechten Freh ⸗ 
heiten des Volls und des Parlaments zu befür 
dern. Nur die theologifchen Streitigkeiten dauer⸗ 
ten fort, und erhielten noch einige Funken von 

derjenigen Flamme, welche die Nation in einen 
fo allgemeinen Brand gefeget hatte. Auſſerdem, 
daß fich die Katholiten , Independenten und ae 
dre Sectirer Hoffnung zu einer Toleranz machten, 
kaͤmpften auch Prälaten und Presbpterianer um 
den Vorzus; Hoffnung und Furcht erhielten bey· 
de Varteyen in Bewegung. Es wurde in der Sa 
Poy, unter zwölf Biſchdfen und zwoͤlfen der vor⸗ 
nehmſten presbnterianifchen Geiſtlichen eine Com 
ferenz (den 25. März) gehalten, in der Abſicht 
oder wenigfiend unter dem Vorwande, daB man 

jwifchen dieſen Parteyen einen Vergleich treffen 
wollte. Hier wurde der Chorrad, das Kreuz bey 
der Taufe, das Knien beym Ubendmapl, bie 
Verbeugung beym, Nansen Jeſus, von neuen une 
terſucht; und die unwiſſende Menge machte ſich 
Hoffnung, daß ſo viele ernſthafte und gelehrte 
Männer nach einer uͤberlegten und gründlichen 
Unterredung nothwendig in allen Punkten der 
Strei⸗ 
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Streitigkeit übereinfonmen müßten: aber fie er⸗ 
faunte, als fie ſah, daß fie mit weit größerer 
Erbitterung aus einander giengen, und daß ein 
jeder in feinen Vorurtheilen noch weit mehr be> 
ſtaͤrlet war, Es würde Aberflüßig ſeyn wenn 
wir ung hier in eine umfländliche Erzählung eins 


laſſen wollten. Streitigteiten um Religionsforma⸗ 


litaͤten find oft an fich ſelbſt die unerheblichfien uns 

ter allen; und verdienen nur in fo fern unfre Aufs 

mertſamkeit, als fie einen Einfluß auf den Frieden 

und die Ordnung der bürgerlichen Geſellſchaft haben. 

Die Erklärung des Königs hatte verfprochen, 

daß man ſuchen wollte, beyde Parteyen zu einer 

Bereinigung zu bringen; und die Gleichgültig- 

keit Carls in Anfehung alter ſolcher Unter fuchuns 

gen ſchien ein ſehr günfliger Umſtand für die Aus: 

° führung dieſes Projectes zu ſeyn. Die Freunde 
dieher Vereinigung fagten: ſowohl die Anhänger 
der Prälaten, als Die Presbyterianer würden, ist 

wohl; da fie aus eigner Erfahrung wüßten, was 

-für unglüdliche Wirkungen aus. ihrer bartnädi- 
gen Heftigkeit wider einander entſtanden wären, 


zu einem freundfchaftlichen Vertrage geneigt ſeyn. 


Die Biſchoͤfe würden etwas von ihrer Gewalt 

ablaffen, und diejenigen Geremonien, gegen-welche 

am meiſten erinnert wiirde, fahren laſſen, und ih⸗ 
x ‚&4 os 
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ren Gegnern fo viel einraͤumen, daß fie ſich das 
durch ihre aufrichtige und herzliche Gefälligkeit 
erwürben, und die Nation zu einem Glauben und 
zu einem Gottesdienſte vereinigten : wenn fie harte - 
naͤckig auf Sormalitäten: beftehen wollten, welche 
an fich nichts bedeuteten, fo würden fie ihnen bie . 
Miene der Wichtigkeit geben , und bie Untertha⸗ 
nen Iehren , eben fo hartnaͤckig auf ihre Verwer · 
fung zu dringen ; die Presbyterianer wuͤrden “lieber 
-auf eine vernünftige Art ſich zu allem verfichen, 
als daß fie durch den Verluſt ihrer Pfarrdienfte 
. Bettler würden, ober fidh doch in einen Stand 
der Abhängigkeit fegen ließen; und wenn: man 
ihrem Stolz nur durch ben Schein einiger Aende⸗ 
zung ſchmeichelte / und ihnen nur den Vorwand 
ließe , behaupten zu koͤnnen, daß fie ihre vorigen 
Grundfäge nicht verlaffen hätten ; fo tuäre weiter 
nichts nöthig unter diefen beyden Parteyen, wel. 
he den groͤßten Theil der Nation ausmachten, 
eine gänzliche Vereinigung zu bewirken, 

Bon ber andern Seite fagte man, der Zwiſt 
unter Religionsſetten ‚gründe ſich nicht auf Grund« 
füge, fondern auf Leidenfchaft; und che man 
nicht die uhordentlichen Neigungen der Menfchen 
verbeſſern könnte, machte man AH umfonft Hoffe 
wungı durch Gelauigtatun eine volltommne Eins 

tracht 
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tracht und’ Verträglichkeit zu erhalten ; je nichts⸗ 
bedeutender die Begenkände der Streitigkeit waͤ⸗ 
ren, mit deſto größerer. Gewißheit koͤnnte man 
fchliegen , daß der. wahre Grund der Uneinigkeit 
nicht der wäre, den man emeiniglich vorgäbe; 
die Liebe zu der Neuheit, der Stolz, durch Gruͤn· 
de zu uͤberzeugen, das Vergnuͤgen, Proſelyten in 
mechen, und der hartnädige Eigenfinn, zu wider 
ſprechen, würden beftändig Secten und Streitig⸗ 
°_ keiten erregen, und ed wäre nicht möglich, daß 
eine folche Quelle der Uneinigkeit durch Einraͤu⸗ 
mungen jemals gänglich erfchöpft werden könnte; 
wenn ‚die Kirche von ihren alten Gebräuchen 
und Grundfägen abgeben wollte, fo wuͤrde fie 
fich finfchweigend eines Irrthums ſchuldig erken ⸗ 
nen, und biejenige Edrerbietung verlieren, welche 
zur Erhaltung der Liebe des Volt. fo noͤthig 
. wäre 5 und wenn iman if, wie dad denn mehr 
als wahrfcheinlich wäre, umfonft etwas nachließe, 
fo müßte .man noch immer mehr. nachlaffen; 
und dei Erfolg; davon würde der ſeyn, daß man 
der Kirchenzucht ale Gewalt: und dem Gofted« 
dienft allen Anſtand naͤhme, ohne die Abficht zu 
erreichen, welche man durch dieſe gefährliche Nach» 
Kcht fo eifrig geſucht Härte, 


BEE ZZ) Das, 
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Das Meinifierium fand ſich geneigt, diefen 
letzten Gründen den Vorzug zu geben ; und wur 
de in dieſer Neigung durch die Gefinnung, welche 
es ben dem letzthin verſammleten Parlament ent 
deckt hatte, noch mehr beſtaͤrkt. Die Königlichen 
und eifrigen Sreunde der englifchen Kirche war 
zen itzt die beliebtefte Partey bey dem Volke, 
und hatten, durch die Vemuhung des Hofes -un 
terſtuͤtzt, faſt in allen Wahlen die Dberhaud ber 
halten. Es hatten nicht mehr, ale ſechs und 
funfjig Glieder. von der presbpterianifchen Par⸗ 
ty in dem Unterhauſe Sitze (den 8. May) er⸗ 
halten a) , und diefe fonnten ſich den Maaßte⸗ 
geln der meiften Glieder fo wenig wiberfegen, als 
fie Hintertreiben. Es wurde daher bie Monate 
hie und das Epifcopat igt gu einer eben fo großen 
Gewalt und Hoheit erhoben, daß beyde vor fun 
zen in- Elend und Niedrigfeit herab gefeget wa⸗ 
sen. Der Ritter Edward Turner wurde zum Spre 
her erwaͤhlt. BE . 

Es wurde eine Bill für die Sicherheit der 
Perſon und ber Regierung bed Königes paßirt. 
Die Abſicht, oder der Auſchlag, ben König ge⸗ 
fangen zw nehmen, oder ihm am Leibe Leid zuzu⸗ 
"fügen, oder ihm abzuſetzen, oder Krieg wider ihn 
an . zu 
© Carte’s Answer to the Syftander, S. 7% 
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zu erregen, wird datinn, fo lange dir gegenwar⸗ 


tige Koͤnig lebte, fuͤr Hochverrath erklaͤret. Die 
Verſicherung, daß er ein Papiſt, oder. cin Ketzer 
fen; oder die Bemuͤhung, ihm die Liebe feiner ‚Uns 
serthanen abwendig zu machen. es fen durch Reden 


- oder durch Schriften , waren für Beleidigun⸗ 


gen erkannt, welche: groß genug wären, die ſchul⸗ 
dig befundene Perfon aller Bedienungen bey der 
Kirche, oder beym Staafe, unfähig zu machen, 
Wer da behauptete, das lange Parlament fey nicht 
aufgehoben; oder eines von den beyden Häufern 
befäße, ohne den König, die gefeßgebende' Gewalt, 
oder bie Covenant ſey verbindend, wer, fäge ich, 
dieſe gefährlichen Saͤtze behauptete, der verfiel un, 
‘ter die Strafe des Verfalls feiner Güter. 

Es: ergieng ein Befehl, daß die Eodenant 
felbſt, ſammt ber Bill, vermöge welcher das hohe 
Zuftiggevicht aufgerichtet worden , .imgleichen die 
Acte, daß die Covenant unterzeichnet werden folks 
te, nebſt einer andern, worinn England für eine 
Republik erfläret wurde, von den Händen des 
Henterd verbraunt werden follten. Ben diefen 
Handlung’ verſammlete fich das Volk mit großer 
Brad. 

Der Mißbrauch, Bittfehriften eingugeben, hat 
te in "der porigen Megierung die ſchliumſten Fol 

: — sen 
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gen nad) fich gejogen ; und um Fünftighin dieſer 
unordentlihen Gewohnheit vorzubeugen , wurde 
"ein Gefeß gegeben , daß ſich nicht mehr, ald zwanzig 
Yerfonen, zu einer Bitefchrift unterſchreiben ſoll⸗ 
ten ; two nicht drey Friedensrichter, oder der größ- 
te Theil der Geſchwornen ihr Giegel darunter 
drückten; ferner folte weder dem Könige noch 
dem Parlament eine Bittſchrift von zehen Perfor 
nen überreichet werden. Die Strafe ‚für eine 
Uebertretung dieſer Gefege, war eine Geldbuße” 
von 100 Pfund, und eine drey monatlihe Ge—⸗ 
fangenfchaft. 

Obsleich die Bilchdfe ihre geiftliche Gewalt 
wieder bekommen hatten, fo waren fie doch noch 
durch das Gefeß gleich vor dem Anfange der bür 
gerlihen Unruhen von dem Parlament ausge 

ſchloſſen. Diefed Seſetz wan dem König, und 
dem Haufe der Pairs durch große Gewaltſam⸗ 
keiten abgedrungen worden; und bloß -aug, die 
ſem Grunde hatten die Anhänger der englifchen 
Kirche einen fehr ſcheinbaren Vorwand, daſſelbe 
zu widerrufen, "Carl ließ eine große Freude mers 
ten, ala er feine Einſtimmung zu der Arte gab, 


wæelche deswegen entworfen wurde. Es iſt ger 


wiß, daß ſowohl der Gewalt der Krone, als der 


Macht. der Kirche daran gelegen mar, daß bie - 
Prälg 
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Vralaten wieder in ihre vorige Würde eingeſetzet 
wuͤrden. Diejenigen, welche alles, was der Prinz 
gewinnet, für einen Verluſt des Volls halten, ber 
klagen ſich gern über dieſe ſelauigtat des Par⸗ 
laments. 

Nah dem Aufſchub von einigen Monaten 
kam das Parlament (ben 20. Nov.) wieder zus 
ſammen, unb fuhe mit dem vorigen Geiſte fort. 
Es entdeckte keine Abficht, die alten Vorrechte der 
Krone in ihrer ganzen Größe wieder herzuftellen: 
«8 bemüpete ſich nur, alle die Brüche wieder zu 
ergänzen , welche nicht durch die Liebe zur Frey⸗ 
beit, fondern durch bie Wuth ber Faction und 

des Bürgerfrieges gemacht waren. Man hatte 
in allen Zeiten die Gewalt des Schwerdes der 
Krone einggräumet ; und ‚pbgleich diefe Macht in 
Teinem Gefege. ausgemacht war, fo hatte ſich doch 
jedes Parlament, bis auf das legte, in der voris -: 
gen Regierung einer Gewalt, welche älter und alfo 
beiliger war, als die Macht einer poftiven Ver⸗ 
ordnung , gern unterworfen. Itzt fand man es 
für gut; die getwaltfamen Auſpruͤche diefes Parla- 
ments fahren zu laſſen, und zu erkennen, daß 
weder ein Haus, nach beyde, ohne Beytritt des 

‚Königs eine militairifche Gewalt befige. Ja dem _ 

Kingange dieſer Verordnung gieng das Parla⸗ 

ment 
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ment ſo weit, daß 'es allem Rechte bir Waffen / 
fogar zu feiner Vertheibigung wider den König, 
entfagte; und über dieſe Verwilligung ; welche 
man. für fo fonderbar Hält, find viele Betrach⸗ 
tungen gemacht worden. Wenn mandiefe Worte 
Hänzlich im buchftäblichen Verſtande nehmen teilt, 
ſo faffen fie eime gänzliche Entfagung aller Ein⸗ 
ſchraͤnkung der Monarchie, und aller Freyheiten 
des Unterhaufes in ſich, welche fonf nicht von 
“dem Willen des Prinzen abhangen. Denn weil 
keine Rechte ohne ein Gegenmittel beſtehen koͤn⸗ 
nen, ſo können es noch weniger diejenigen Rech- 
te, weiche ſich fo ſehr für die Eingriffe der Ti⸗ 
ranney / oder fogar des Ehrgeizes zu fürchten har 
ben; went Unterthanen fich niemals widerfegen 
Dürfen, fo it es ausgemacht, daß jedweder Prinz, 
ohne alle Bemühung , gift oder Gewalt, auf ein 
mal unumſchraͤnkt und ungejügelt erfannt- wor. 
den ift: Der König darf nur ein Edict angehen 
laſſen, welches Alle andre Gewalt auffer der ſei⸗ 
rigen, abfchafft; fo ift von dem Augenblid an. ’ 
alte Freyheit vernichtet. Aber es waͤre ungereimt / 
dem gegentwärtigen, Parlament; welches zwar aus 
eifrigen Anhängern des Koͤnigs beſtand aber doch 
in feinen Maasregeln zeigte, daß es nicht alle 
uuchtung für die Freyheiten der Nation aus den: 

Augen 
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Augen gefegt hatte, dieſe Meynung aufjubürden, 
Vermutblich fah es ein, dap es gänzlich der Staats⸗ 
verfaſſung entgegen fen, voraus zu feßen, daß der 
König ſolche Eingriffe. in die Öffentliche Treppeit 
hun würde; und dag man folglich wider eine 
ausdrůuckliche Vorbehaltung eines Rechte, vers 
möge deſſen der Unterthan fich bey. einem ſolchen 
MBorfalle wwiderfegen fönnte, eine gleiche Einwen⸗ 
dung machen koͤnnte. Es hatte gefehen, daß das 
Lange Parlament, unter. bem Vorwand einer Ver⸗ 
Sheidigung, einen heftigen Angriff auf die koͤnig⸗ 
iche Gewalt unternommen, und nachdem es dag, 
Königreich in Blutvergiegen verwickelt, zuletzt 
„bitjenige Freyheit verlohren Hatte, für welche es 
ſo unvorſichtig ſtritte. Es glaubte, vielleicht zwar 
irrig, es ſey nach fo übermäßigen Anſpruͤchen 
nicht laͤnger möglich, bey dem klugen Stillſchwei-⸗ 
gen zu bleiben, welches bie Gefege bisher beob⸗ 
achtet hätten, und es fen nothiwendig, daß man 
durch eine pofltive Erklärung der Wiederkehr 
gleicher Unbequemlichkeiten den Weg verfperrte: 
Wenn es das Vertheidigungsrecht ausſchloß, ſo 
nahm es an, daß, fo lange die Staatsverfaß' 
fung auf ihrem Grunde veſt flünde, bon dem Ki 
nig in der That ein Angriff niemals gefchehen 
loͤnnte. Wenn dergleichen Angriff jemals geſche⸗ 
den 


4 "art ber" Zivente. °" ? 


den follte, fo wuͤrde man fich in ddr "Außerfin-" 
Noth befinden; und die außerſie Noth tzlaubte 
es, dürfte in feinem Selbe angefuihret werbets) 
weil für eine ſolche Noth keine Geſebe zum dire 
aus ein Gegenmittel anweiſen Könnten.” k 2 
Die übrigen Werfügungen dieſes Vatiamentt 
entdeckten mehr eine aͤngſtliche Sorgfalt ſich bi? 
der die Kebellidn der uUnterthanen , als Honda 72 
Eingriffe der Krone zu verwahren: Die 'eten‘ 
Uebel des Buͤrgerkrleges und der Ufurpatiön, Bar” 
ten natürlicher Weiſe den Geift, der Untertpänlbr 
ec „gegen den. Monarchen vergrößert, und 'die 
Nation auf der andern Geite zu weit gebracht. 
So lange die gewaltthaͤtige und argwobaiſche! 
Regierung bes Parlaments und der Protectors 
dauerte, waren alle Obrigkeiten, welche a 
rem Verdacht ausgefeht batten aus den rohen 
Städten vertrieben; und es waren keine Ange‘ 
nommen worben / welche nicht von ihrer Neigung’ 
augen ‚die herrſchenden Regenten Beweiſ ablchen 
konuten/ oder ſich wegetten, bie Covenant zu ide 
terfigreiben, ..E& fihlen gefäpelich ju fepn, ale 
Gewait ‚in ſoichen Händen zu laſſ — 
Iament gah demnach dem Könl Vollmacht, 
Commiſfarien zu ernennen, weicht ih ber! "große 
Stadten Die Ordnung boleder berftlen, ‚und Fi 
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Odrigkeiteũ abſehzen ſollten, die ſich entweder ge 


waltſam eingedrungen, ober Grundſaͤtze bekannt 
datten, welche‘ der buͤrgetlichen oder kirchlichen 
Verfaſſung gefaͤhrlich waͤren. Es wurde auch ein 


Geſetz gegeben, daß alle Obrigfeiten ſich von der 


Verbindlichteit der Covenant losſagen „und fh 
ertlaͤren folten; daß fie glaubten ; es waͤte nach 
den Gelchen nicht erlaubt , wider ihren König die 
Waffen zu ergreifen; es fen unter welchen Vor⸗ 
Wand «8 immer wolle; und daß fie den verraͤ⸗ 
tperifchen Satz verabſcheuten, daß man auf Voll 
macht des Könige wider feine Perfon, oder wis” 
der feine Beoöttmächtigte iu den Waffen greifen” 
Könnte: 

als man. ich in bem Haufe über dm ichten 
Spell diefes Eides, "und Über die Worte, feine 
Bevollmaͤchtigte, welche für die Gtaatsverfafe 
ſung die gefäelichten zu ſeyn ſcheinen, beredete, 
16 ſchlug der Ritter John Vauvangan, ein fehr 
‚großer Rechtsgelehtter / vor, und beſtand ſehr 
darauf, daß man, um alle Schivärigkäten zu 
entfernen, “die” Worte, den Gefegen gemäß, ’ 
binzufegen 'mödjte, Uber der Generalprocureut, 
der Ritter Hencage Finch antwortete, es waͤre 
unnoͤthig: das Wort, Bevollmaͤchtigte , ſchidſſe 
das ſchon fir ſich; benn jedivehe Gewalt, welche 

vᷣume Geſch. XVIII. B. » nicht 


\ 
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nicht auf eine gefegmäßige. Art, oder, nicht geſetz⸗ 
maͤßigen Perſonen, oder nicht zu einem gefegmäs 
Figen Zwecke gegeben v wäre wirklich Beine ‚Bol. 
macht; und diefer Auslegung ſchien das ganze 
Haus beyzuſtimmen. Southamton ſelbſt wollte 
eben dieſe Worte auf den Sifegen gemäße 
Art, in dem Haufe ber Pairs eiuruͤcken, aber, 
AÄnglefey gab ihm eben die Antwort. Soutbam · 
ton blieb dabey daß dieſer Zuſatz alle Dunkelheit 


auftlaͤren würde; und feste binzu, viele, welche, 


bie befondre Megnung des Parlaments nicht an · 
gehöret haͤtten, möchten fih eindilden, es fe 
nad den Befegen, nicht erlaubt , einen jedweden 
Vollmacht, von welcher Art fie auch feyn moͤch ⸗ 
te, ſich zu widerſetzen: aber dieſer wuͤrdige Pa⸗ 
tuot konute nichts ausrichten. Man muß glau · 
ben daß beyde Varteyhen eineriey Meynung hab 
ten: wiewohl die Anhaͤnger des Könige, aus 


Zurcht, der Rebellion itgend einen Vorwand zu 


iaſſin, aus Uebereilung die, Gefahr, überfahen,, 
worein durch ſolche Berwilligungen die Freyheit 
gefeget werden tonnte. Es iſt hey. den ‚meiften 
Brachiclagungen unter Menſchen Ahr wo nicht, 
unmöglich, , eine Wapl iu. treffen, welche nicht 
einigen unbequemlichteiten "unterworfen iſt. Und 


Regreichen Parteyen, wilche unter Unsepbrüchungen 
viel 


\ 
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viel gelitten" haben iſt es nur gar zu gewoͤhn⸗ 
ch, daß fie ihren Triumph Über ihre Gegner 
dadurch bezeichnen, daß ſie die Sachen ges 
rade auf der Gegenſeite desjenigen Standes } 
worin fie getvefen waren/ bis aufs außetſte 
treiben. 
Die Sorge für die Kirche lag diefem Parlas 
" ment nicht weniger am Herten, als bie Sorge 
für die Monarchie: die Bil’ der Einförmigkeit b6 
geichnete den Triumph ber Prälaten über die wich 
byterianer. Es traten zur’ Beförderung dieſet 
BIN, welche viele harte Eianfeln in fich fafter 
verfchiebene Parteyen zuſammen. Die Indepen · 
denten, und andre Sectirer, voll Wuth, alle ihre 
Entwürfe von den Presbyterianern, welche-vors, 
mals ihre Freunde getvefen waren, umgeworfen 
uu ſehen, bemübeten fich mit allen Kräften, dies 
fer Partey die Gunſt und Nachficht zu nehmen, 
woju fie. ſich wegen’ ihrer neulichen Berdienſte 
bey der Befdrderung der Wiederherſtellung der 
Monarchie für berechtiget hielt. Die Presdyte⸗ 
tianer, ſagten fie, haben den Krieg angefangen 
fle Haben dem Poͤbel zuerſt zum Aufruhr aufge . 
betzet: ihr Eifer, ihr Anſehen, ihre Reichthütner 
bhaben die Armeen unterſtuͤtzet: ihre Gewalt bat 
den König unterdruͤcket: und wenn fie fich gleich 
“ ' D 4 in 
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ia der Folge wider dieſe von den milltariſchen 
Unführern begangene aͤußerſte Gewaltthaten er⸗ 
lllaͤtten, ſo kam doch ihr Widerſtand zu ſpaͤt, da 
fe dieſe Ufurpateurs ſchon mit. der Macht, und 
mit Vorwaͤnden, womit fie ihre blutigen Maas⸗ 
zegeln unterſtuͤzten, verſehen hatten. Sie hatten 
fich zwar mit den Uuhaͤngern des Königs zu ſei⸗ 
ner Zuruckberufung vereiniget: aber verdienen fie, 
deswegen / daß man fie der koͤniglichen Sacht 
Bir ergebuer Halte ?- Wuth und Feindfeligkeit Aber 
fehlseſchlagene Haffgungen waren, offenbar ihre 
entzigen Bewegungsgruͤnde; und wenn der König 
ist ſo unvorſichtig wäre, ihnen durch eine‘ beſon⸗ 
dre &Gnadenbegeigung einen Worjug zu bewriſen, 
fo wuͤrde er von ihnen bald eben den Haß. und 
Widerfland erfahren, der für feinen Mater few 
gläclich ausgefchlagen wäre. . 
OOdogleich Die Katpolifen · in der Darm wenn 
Anfſchen hatten, fo machten fie duch, bey Hofe 
eine anfehnliche Partey aus; und «8 ſchien nicht 
mehr als bißig zu ſeyn, daß man ihnen, nach 
Ihren großen Dienſten und, pielen Leiden in den 
Zelten der Bürgerkriege, ige einige Achtung und 
BSnade ertviefe. Diefe Religionsverwandte befuͤrch⸗ 
teten eine gänzlide Vereinigung unter den Pros 


eſtanten. Slicben ſie die einjigen Monconfornitr 


u fen 
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fen. in her Nation, fo fchien es, als wenn; dig ' 
firenge Ausübung ber Gtrafgefege wider ihre‘ 
Secte nothwendig darauf erfolgen müßte; und 
Fe. wandten ihr ganzes Auſehen an,.bie Gehen 
tiber die Predbpteriauer ,. welche vormals Ihre 
bärteften Unterdruͤcer geweſen waren, und. wel⸗ 
che ſie itzt fuͤr Geſellſchafter in Ihrem Leiden ame 
ſahen, aufs aͤußerſte gu treiben. Der Graf von 
Briſtol, welcher entweder aus Ueberzeugung oden 
Eisennutz / ober Leichtfinnigkeit, oder Gefaͤlligkeit 
gegen. die Geſellſchaft, mit der er umgieng, im 
ben Zeiten der Verbannung des. Königs feine Ra, 
ligion verändert Hatte, wurde für dad Haupt die, 
ſer Vartey angefeben. 

Die Kirchenpartey hatte Feit fo vielen . Jahr 
ven. foldhe Beleidigungen und Unanſtändigkeiten 
von den Sectirern aller Arten ausgeſtauden, daß, 
Beine Mäßigung , noch weniger Nachſicht von ih⸗ 
ren Geiſtlichen zu hoffen war. Sogar "die Layım; 
von dieſen Slaubensbekennern ſchienen itzt Luſt 
sr bezeigen, ihren Feinden, nach dem unter Par⸗ 
teven gewoͤhnlichen Maaß der Gerechtigkeit zu 
vergelten. Dieſe Secte, oder Faction (denn fie 
mar beydes zuſammen) befoͤrderte die Geruͤchte, 
welche fich von Verbindungen nnd Verſchwoͤrun⸗ 
sin. wida die Regietung ‚ aumöbreititdp ; Verhre⸗ 

D 2 chen, 
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\ 
chen, die ſie, ohne. ſcheinbaren Srund , ihren 
Gegnern aufbürdeten. "Und’ anftatt ihre Bedin⸗ 
gungen der Gemeinſchaft zu erweitern, um die 
Presbpterianer mit einzunehmen, bedienten ſie ſich 
vielmehr mit Freuden ber Vorurtheile, welche 
unter dieſer Sekte hetrſchten, um ſie aus allen 
ihren geiſtlichen Aemtern zu vertreiben. Nach der 
Bill der Einfoͤrmigkeit ſollte jeder Kirchenbedlente 
von neuen ordiniret ſeyn, wenn er vorher keine 


biſchoͤfliche Ordination empfangen hatte; ſollte 


feinen Beyfall zu allem erklaͤren, was das ein, 
"geführte Kirchengebetbuch enthielt; ſollte den Eid 
auf die Beobachtung’ des Canons ablegen; ſollte 
der feyerlichen Verbindung und Covenant abs 
ſchwdͤren; und folfe dem Grundfage entfagen, daß 
er unter irgend einem Vorwande wiber ben König 
bie Waffen ergreifen dürfe, 

‚Diefe Bil (egte die Kirche in eben den Stand 
zuruͤck, worinn ſie vor dem Anfange der bür 
gerlichen Kriege gewefen war; uud da bie alten 
Verfolgungsgeſetze ber Elifaberh nach wie vor in 
ihrer. völligen Strenge blieben, und ige neue Claus 
fein von gleicher Beſchaffenheit angehänget: wur ⸗ 
den, fo wurden alle Verfprechungen von ‚Duls 
dung und Gnade, die der König denen gegeben, 
bie zarte Gewiſſen batten bintergangen und ge 

PR brochen. 
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Brocken. Es iſt wahr, Carl hatte in feiner Er⸗ 
klaͤrung von Breda feinen Vorſatz ausgedrückt, 
daß er diefe Gnade nad) dem Rath und Gutbe 
finden des Parlamentd einrichten. wollte: aber 


biefe Einſchraͤnkung konnte niemals auf eine’ bils ' 


lige Weile zu einer gaͤnzlichen Aufhebung und 
Kraͤnkung feines Berfprechend auggedehnet wer⸗ 
den. Man raͤumet ein, daß der König diefem 
gewaltſamen Anfchlage, nicht auf eignem Willen 
beytrat, und daß der Eifer des Clarendon und 
der Kirchenpartey unter den Bemeinen, mit Vor⸗ 
ſchub der Kunſtgriffe der Katholiken, die wahre 
Urſache war, warum er feine Beyſtimmung er⸗ 
zwingen ließ. 

Die kdniglichen Freunde, welche itzt die Obere 
hand ſpielten, waren fehr fertig, ihren Sieg 


dadurch zu verherrlichen, daß fie diejenigen ho ⸗ 


ben Grundfäge der Monarchie einführten , tweldhe 
ihre Gegner beftritten hatten: - wenn aber eine 
wirkliche Gewalt, oder ein Einkommen für die 
Krone gefordert wurde, fo waren fie in ihren 
Verwilligungen nicht fo eilfertig, toie der Kdr 
nig wohl gern gewuͤnſchet haͤtte. Das Parlar 
ment. paffirte zwar Bills wegen der Einrichtung 
ter Seemacht, doch erinnerte es ſich nicht an die 
Urmee; und wegerte ſich, dieſer gefährlichen 
Ds Neues 


2* 
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Rengrung (ne Soldägung wu.geben.... Die Schal⸗ 
den ‚he Königs. waren unerträglich. geworden.s 
Ib.dig Gemeinen waren zuletz gezwungen, ibe 
ine ‚außerordentliche Subſidie pen. 1200,009 
Pfund au bewilligen/ welche vermittelg einer Steuer 
ton achtzehn Monaten sufammen gebracht werden 
fonte., J Aber außerdem, daß dieſer Zuſchuß viel 
1% ‚geringe war, ſah ſich der König quch ‚gend 
thi higet ‚die Gemeinen erſt fehr darum gu biste, 

ö er ibn erhglten konnte; uud. um. das Haus 
u Überzeugen „_daf er. unumgänglich, nothig wã⸗ 
Ser, hath er daſſlbe, daß es alle feine Einnah ⸗ 
imen ‚und, ‚Ausgaben genau überrechnen. möckte- 
Da daffılde bey einer Unterfuchung zugleich fand, 
dag die verſchiednen Zweioe des Elukommens dig 
Hermepnte Summen nicht. eintrugen, ſo bewilligt⸗ 
@ „endlich nach langem Anſtande, eine ve Aufe 
lage v on zwen Schilingen auf jeden Heerd; a 
dieſe Abgabe beftümmte es dem Könige auf. a 
denslang Das ganze veſtgeſetzte Einkommen be · 
trug dennoch viele Jahre hindurch. nicht ber ‚cine 
Kilion b); eine Summe, die für, den Öffentl 
Sufıyand offenbar w Hein war, Wenigſtene würde 
eine 


b)r Oeeſtrades den ⸗gten Sattit 1661. su wꝛalve 
GBaqlchte/ B. 1. ©, 176. 
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‚Une: ſehr große Sparſamkeit, welche der" döniz 
nicht beſal, erfordert worden ſeyn, wenn fie für 
Wie Würde und Sichetheit der Regierung bätte 
qureichen foflen. Nachdem alle Sacher abgethäh 
waren ;; bekam das Parlament“ den agten m) 
wien Auffchub. 

Sdbe das Parlament aufdrach, war der 5% 
mir. Zutuͤſtungen zum Empfang der neuen Koni⸗ 
win, Catharine von Portugall, beſchaͤftiget, mit 
welcher der König ſich verſprochen batte, und 
weiche eben ‘zu Portsmouth gelandet war. Fa 
der Zeit, da der Protector ben Krieg wider Spas 

nien führte," gerieth er natuͤrlicher Weiſe auf dag 
Witch, den Portugieſen in ihrer Empörung bey» 
zuſtchen; und verpflichtete fich felbfl, ihnen tur 
Sertheidigung "gegen bie Spanier 10,000 Mai 
zu uͤderſenden. Als der "König auf den Thron 
Km, bemũhete füch Vortugal dieſe Verbindung 
38 erneuern; und um die Sreundfchaft genauer 
zu ‚machen, wurde ihm bie portuglefiſche Prins 
ziſſinn, und ein Brautſchatz von 300,000 Pfund, 


niedſt zweyen Fortreſſen, Tangiers in Afrika, 


und Bombay in Oſtindien angebothen. Spa— 
nien, welches nach dem pyrenaͤiſchen Frieden alle 
feine Kräfte daran ‚wandte, Portugal wieder zu 
aicbern, und itzt allem. Anſchein nach von Ftank⸗ 
D5 ” reich 
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reich berlaſſen war ‚wurde beunrubiget / und be 
muͤhete ſich, Carln auf feine Seite im ziehen. 
Der katholiſche Koͤnig erboth ſich, jede andre 
Prinzeffinn, nur keine ſpaniſche, entweder Die 
Prinzeſſinn von Parma, oder, um ſich der Na⸗ 
tion noch beliebter zu machen, eine proteſtantiſche 
Prinjeſſinn, von Daͤnnemark, Sachſen, ober 
Dranien, an Kindes ſtatt aufzunehmen, und der» 
felben, welche fie auch unter dieſen feyn möchte, 
einen eben fo großen Brautſchatz mitzugeben, als 
Portugal veriprochen hätte. Allein Earl hätte 
"viele Urfachen , warum er den portugiefifchen Ans 
trag lieber annahm. Die großen Unordnungen 
= in der Megierang 7 und in den Finanjen Spa⸗ 
niens, machten die Erfülung feiner Verſprechun⸗ 
gen fehr zweifelhaft; und die dringenden Ber 
dürfniffe des Könige verlangten einen Zuſchuß von 
Gelde. Auch ferien der Vortheil der engliſchen 
Handlung zu erfodern, daß man die Unadhän 
sigkeit Portugals ſchuͤtzte: damit nicht etwa eine 
Vereinigung diefer Krone mit Spanien alle Schäge 
von Amerika in die Hände eines einzigen Poten⸗ 
taten bringen möchte. Zudem madıten die Rech ⸗ 
te, welche Spanien an Duͤnkirchen und Jamaila 
batte, «8 unmöglich, die aufrichtige Breundfchaft 
diefen Macht ohne andre Verwilligungen zu ers 
halten: - 
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halten: der Antrag van Portugal hingegen? wel⸗ 
ches zwey fo wichtige Fortreſſen abtreten. wollte, 
verſprach der engliſchen Seemacht einen großen 
Zuwachs. Ueberhaupt war der Antrag einer pres 
teftantifchen Pringeffinn für, Carln feine Lockung; 


"denn feiner Neigung nach ‚gab er einer katholi⸗ 


ſchen Verbindung den Vorzug. Den wahrſchein⸗ 
lichſten Nachrichten zufolge ©) hatte der König 
den Entſchluß, die Pringefinn von Portugal zu 
beyrathen, ohne. Wiffen aller Minifier gefaßt; 
und. feine Vorſtellungen Fonnten ihn bewegen, ſei⸗ 
zen Vorſatz zu aͤndern. Der Kanzler , nebft dem 
Drmond und Southampton fiellten ihm viele 
Gründe dagegen vor; und führten vornehmlich 
eein 


e) Eartes Ormohd, ©. IL. S. 354. Dieſe Nachricht 
ſcheint mehr Grund zu baden, als die in ubdlan⸗ 
courts Wemoiten, daß vornehmlich der Kanzler die 
vortusiefifhe allianz bettieben habe," Men faun 
nicht glauben, daß ein franzoͤſiſcher Refident-zu-Lif 
fabon viel von dem geheimen  Unterhandlungen in 
England gewußt habe: und der Kanzler mag ſich noch 
fo ſeht widerſetzt haben, ſo mußte er ſich doch gewiß 
"bemühen, es vor der Koͤnlglan und ihreni ganzen 
Haufe zu verbergen: und wuͤrde fogar im Parlament 

und im Gtantsrathe. den dereits gefaßten Eutſchiuß 
unterſtuͤtzet haben, 


& "Earl der Zwerte 
din Geruͤcht an, welches damals gieng, daß dieſe 
Yringeffinu unfähig waͤre, Kinder zu belommen , 
gber ihre Gründe fanden kein Gehör. As bie 
Sache dem Staatsrath vorgetragen wurde, wurde, 
der Entſchluß von allen einmuͤthig gebiliget; und: 
das Parlament begeigte fich «den fo gefällig. Und- 
auf diefe Weife wurde, dem Schein nach, mit, 
afgemeinen Beyfall die unglüdliche Vermaͤhlung 


mit Catharinen (ben axten May) geſchloſſen, 


einer Prinjeffinn, die zwar Tugend beſaß, aber, 
nicht fähig war , ſich weder durch bie Rete ife 
re Yerfon , noch ipres Gemuͤthes, bey dem Ko⸗ 
nige beliebt. gu machen. Das Gerücht aber von- 
ihrem natürlichen Unvermögen, Kinder u before. 
men, ſcheint feinen Grund, 'gehabt zu haben z: 
denn fie; wurde zwepmal fr ſchwauger ri 
td). 


5 Die Freudenfefte dieler Bermäßtung. —8 


durch den Proceß und bie Hinrichtung ber. Stauiſ⸗ 


lichen verdunkelt. Dtey Koͤnigsmoͤrder, Berlſtead. 


Cobbet und Okey, waren uͤber Meer entflohen; 
und. nachdem fe eine Zeitlang unbekannt ir | 
Daysfshfand berum; sure waren, kamen o in 





PR re ml geheim, ! 
u Lansdoions wertheniunz des Beni we 
ee ae an an 
N 


Kapitel I. A. D, 1662. 6 
geheim in Delft an, wohin fie ihre Bamllien 
hatten kommen laffen. Dowuing / der Reſident 
des Koͤniges in Holland , erkannte fie; er hatte 
vormals dem Protector und ber Repubiie in eben 
dieſem Amte gedienet, und war fogar bey dem 
Megiment des Okey Feldprediger geweſen. I. 
erbath ſich von den Staaten eine Vollmacht, fe, 
einziehen zu laſſen. Die Staaten hatten gemei⸗· 
niglich dergleichen Vollmachten gegeben; wiewohl 
fie zugleich immer unter der Hand Sorge getra- 
gen, hatten, den Perfonen Nachricht zu erteilen, 
daß fle entlommen möchten. Downing machte 
durch feine Wachfamteit und Eile diefe Vorſicht 
unwirtfam. Er ließ die Schuldigen ellig ergtel⸗ 
fen; an Bord einer Sregatte bringen, melde an 
der Kuͤſte lag, 'und: fandte ſte mach England. : 
Diefe drey Männer bejeigten mehr Mäfigung 
und Demuth, als alle Andre Königsmidrder, wele 
che befirafet waren. Okey insbefondere betete an 
bem Orte, wo er bingerichte wurde, für dep 
König, umd legte feinen Vorfag an den Tagı 
daß er, !wenn er länger gelebt batte, fi de 
eingeführten Megierung rübig- hätte unterwerfen ' 
wollen. Er war in den Zeiten des Krieges von 
einem Lichtgießer in Londen zu einem hohen Rang 
in der Atmee geſtiegen: und hezeigte in ellen ſeinm 


6 Earl der Zweyte. 


Betragen Leutfeligfeit und Ehrlichteit. In Betracht 
feines’ guten Charakters und - feiner gehorſamen 
Aufführung wurde fein Körper feinen Freunden und 
Begraͤbniß überlaffen. u 
" > Die Aufmerkfamfeit des Volks wurde fe 
erregt durch den Proceß zweyer Schuldigen, bie 
fid vor andern gezeigt hatten, des Lambert und 
Vane. Diefe Männer waren, obgleich feine uns 
mittelbare Königemörder, doch von der algemei 
nen Vergebung ausgefhloffen, und ins Gdfängl 
niß gefeget. Das Eonventionsparlament tar 
ihnen gleichwohl fo günftig getvefen, daß es den 
König gebethen hatte, wenn fie fchuldig befuns 
den würden, ihre Hinrichtung aufzufchieben ; abet 
biefes neue Parlament,‘ welches für die Monats 
ie eifriger war, hielt um ihre gerichtliche, Uns 
terfuchung und Verurtfeilung an. Um feine Streb 
tigfeiten wieder zu erwecken, welche beffer in 
Vergeffenheit begraben waren , begriff die Antlage 
des Vane feine einzige feiner Handlungen‘ in Beh 
ten ded Krieges zwiſchen dem König und dem 
fie gieng blos auf feine Auffäprung 
ve des vorigen Koͤniges, als ein Mit 
aatsrathes und Sekretär bey deni 
die Treue in dem ihm anvertrauten 
verfegung wider den König erforderte.’ 
Dem. 
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Dem Bane' fehlte es weder an Muth, noch 
an Sähigftit, ſich des Vortheils, der ihm ange 
bothen wurde, zu bebieuen. Er ſtellte vor, twenm. 
eine Gefälligkeit gegen die damals in England 
Ängeführte Regierung ; und eine Erkennung ih⸗ 
sat Gültigkeit als ein Verbrechen angefehen wer⸗ 
den folte, fo wäre die ‚ganze Nation einad gleis 
chen Verbrechens ſchuldig und es wuͤrde kein 
einjiger übrig bleiben,. deſſen Unſchuld ihnen em 
Recht geben könnte, ihn wegen feiner vorgegebe⸗ 
nen Verraͤtherey vor- Gericht zu ziehen, oder zu 

verurtheilen: nach. diefen Maasregeln muͤßte, ſo 
oft eine ungeſetzliche Macht durch Grwalt einge⸗ 
führet · wuͤrde, eine gaͤnzliche und allgemeine Zer⸗ 
ſtoͤrung erfolgen : Die gefetzgebende Macht in: 
England hätte, weil fie:diefen getvaltfanen Zu⸗ 
fand voraus gefehen, :für die öffentliche Sicher«, 
beit durch die beruͤhmte Verordnung Heinrichs dee 
Sirbenten geſorget; in dieſer Verordnung :märe 
ausgemacht, daß niemand, im Fall einer Staats⸗ 
veraͤnderung , wegen ſeines Gehorſams gegen den, 
ber dann, König wäre, zur Verantwortung ges: 
sogen. werden ſollte: Die. eingeführte Kegierung: 
möchte nun eine Monarchie oder Repudlik ſeyn, 
fo wäre die Sache immer einerley; der vertrie⸗ 
bene Prinz koͤnnte ſich fo lange, als er. nicht. 

j ſchuͤtzen 


% . Cart dr Zwedte. = 


+ 
fchuͤten Monate, auch nicht berachtiget bakkett., 
Gehorſam gu ferderw: es Sdme Privatprefmcc 
welche Feine Grumltr befäßen, wicht an das Recht 
ihrer Regenten zu wndgufulhen;: uud jede Alfa 
pation „auch die abſcheulichſte / wärde- bin. :fo 
gut, ale bie, sefegmäßigfie Regierung, 'Gehorfaus 
verlangen: der. Streit uwiſchen bem · vorigen Abe 
nig und feinem Parlamunt fey: von: der allerzaͤr· 
lichſten Beſchaffenhrit und die feommpen Mim- 
mer hätten fih in ihrer Wahl getrennet: Das 
Parlament wäre dadurch, "baßıes wicht: andere; 
als von ſich ſelbſt hätte koͤnnen aufgebaben · war · 
Syn, ‚eine. nebenſeitige Gewalt · neben bet Könige 
geworden: und weil auf · dieſe · Mücke: der Aal 
sans. weu ,. und..der Scaatrverfaffaag andefannt 
wäre, fo..müßte er: nicht: firange mad band Buch 
ſtaben ber alten: Gefege- unterfüchet .nserderkni.ee" 
feines Theils hätte immer alle Gervalktäeten, 
welche chem Parlament. nnd. der Perfon des: Rd 
niges geichehen. waͤren, verworfen: euch mure er 
eine: Zeitlang. vor uud Nach. der Hinrichtung: des 
Koͤnigs ‚in. dena Hauſe, nicht erſchimen:da er 
gefunden, daß die ganze Regierung / in Anordnung: 
geſetzt worden, fo feine. moch, immer. entſchlaſfen 
gawaſen / ben jeder Staateveranherung den Ei 
mormmau Ryan dem ruvde Aller geſchichen 
Macht 





Far ge: 
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Mache anzuhangen! unter: Beobachtuhg' Hfrfeß 
SGrundſahzes ‚Härte er freudig alle Gewaltthaten 
dire Dranney Cromwels erduldet; und torte 

fi itzt mit gleicher Freudigkeit der Strenge "dit 

umgekehrten Seſetze und Getechtigkeit unterziehent 
er haͤtte N3war zu Zeit der Wiederherſteltung des 

Königs feinen‘ Feiaben ratkommen kdnnen/ doch 

tdarevto eutſcabſſen geweſen nachdem Beyſpiele 

der beruhrm eſter Maͤnner alter Zeiten in der Verthe. 

Bigang der · Ireyheit zu ſterben, und mit ſeinem 

Bluie eiq Zeugniß für die ruͤhmliche Sach⸗, auf 

Deren Seite er. getreten wäre, adzulegen: und anfe 

ſer · dan Sander, womit Gott und bie Natur ihn 

an ſein Wusetkänd gebunden hätten, hätte er ſich 
aus freymiig duech die heiligſte Covenant ver⸗ 

Andlich geinacht, eine Verbindung weiche Teint 

irdiſche Mack‘. ihn iemale singen ui: n 

— — we, 
a 1 ne 

ale Bertpelkung; Weichen machen konn⸗ 

En; war feuchtloß:.- Der Hof) welcher meht die 

allgemeine Meynung feiner Rräflichen Thaͤtigkeit in 

Dem Anfäng und in der Fortfetzung der bärgefie 

Gen Kriege); ats die Puntte der Verraͤtherey, die 

Aa tſchutd gegeden tourden / in Betrachtung jog . 

cinachee ·ach en Zuchſtaben des Geſehas zu Rally 

ine Geſch. XVID.D, € und 
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und, erkannte ihn fuͤr ſchuldig. «Ein Bu 22 
Heß ihn auch noch ‚damals. nicht, als ar verur⸗ 
theilet wurde. Ob er. gleich von Natur furchtſam 
war; fo unterſtaͤtzte ihn ‚Doc; eine Ueberrehung 
son feiner gerechten Sache wider hie Schreden. 


9 peh.Godeds und feine Schrodemerep „durch Die 


Hoffaung her Epre ermuutert, verſchoͤnerte des, 
Belchluß desjenigen /Lebens, welches fie; fo lange. 
es gedauret, fa; febr ntſtellet bafte.- : Damit Fein 
Mitleiden- für-Ainen, Mayr, der mit, Mus ſtath⸗ 
Eingang bey dem Velle finden möchte» spuxben, 
unten, en dem Blatgeruͤſte Trommelfcläger ge» 
ſtellt, die durch ihren Bärım, als erx anfieug,. Bee " 
tzachtungen über bie Reglerung anguflellen ſeine 


Stiume aͤbertaͤubten, und. ihn erinnerten / Die, 


Hitz⸗ ſeines Eifers zu mäßigen. Er exſtaunte üben. 
dieſen verwartetan Zufall (den 14. Jun.) nicht 
In feinem ganen Betragen zeigte ſich eing ſtandz 
bafte und muthige Unerſchrockenheit ; und er ſah 
den Bob. nur für inen Uebergang zu der ewigen 
Gluͤckſeligkeit an, welche er für re. Be 
u J von 

Dieſer sorgen. feiner Talente im. Bafangatı, 

und feiner Faͤhigkeit in Seſchaͤfftes fo. -berähunfe.. 
Dann; hat einige Schriften hinterlaffen: ſie ban⸗ 
deln ala ana Meligionefachen: and: And gar nicht, 
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- ja vorfehen? man findet - Teinen "Bunfen Berebs 
ſamten, ſohar Feinen: Funken einrs geſunden Ber, 
fianbrs· varinn. Ein ſeltſames Paradoron, wenn 
wir nicht waßten / daß Manner vom gidßten Ge⸗ 
nie, wenn ſie nach Grundſaͤtzen ben Gebrauch ihrer 
Vernunft. bey Seite ſetzen durch die Stärke ihres 
Seen Irrthum and la die Ungereimt⸗ 
heite nur noch tiefer hinein arbeiten. Man hat die 
Anmerlung · gemacht daß Vane ſo wie er das. 
vorhin bes Todes Straffotds war 
und hirerſt den Weg fu dieſer Zerſtoͤrung gebah ⸗ 


netehatte wellhe Aber die Nation kan/ auch durch 


ſeinen eignen Tob Die Seene des Blutvergießens 
beſchloſſen Hat; Er war der letzte/ welcher wegen der 

Buͤrgerttete deſtraft iwurbe. Lamudert wat zwar ber⸗ 
urhtilet / doch wurde er don Dem Berichte begnabigt 
und die Richter erllaͤtten ſich Laß Vane wenn er ſich 
eben fd gehorfam und unterwuͤrfig beſeigt hätten 
eine gleiche Gnade don dem Könige wuͤrde erhal⸗ 
ten: haben. Lambert lebte nach feiner Verurthei⸗ 
lung noch gegen dreyßig Jahte. Sein Aufeiit - 
halt wurde ihm auf der Inſel Guerneſey angewie⸗ 
"fans to” er zufrieben lebte "alle vorigen Eutwuͤr⸗ 
fe ur Groͤße / bekgaß und Ban von der Ra⸗ 
non vergeſfen wurder "© 

an au vi 





er ‚Earl der Zwehte. 


So verhaßt and) Dane und Lhlifbert bey 
den Presbyterianern waren, ſo hatte biefe Partey 
doch feine Urfache ; ſich über ihre‘ Verurtheilung 
zu erfreuen. Der, unglädtiche Bartholomaͤus Tag 
(den 54. Ang.) kam heran; derjenige Tag, wo die 
Geiſtlichen nach dem letzten ˖ Geſctze gezwungen 
waren, entweder ihre Pfarrdienſte zu /verlieren, 
oder die von ihnen- gefoderten Arkilel pt Kitten 
ſchreiben. Die eifeigſten unter den presdytetiami⸗ 
ſchen Kirchenbedienten hatten ſich derrdet / fie aicht 
gu‘,unterfehreiben 2-im ber Hoffnurg. din / Biſchdfe 
wuͤrden «8. nicht wagen, auf einmal: ee ſo gtoße 
Anzap der bey bes Wolfe: belicberſton · Vrediger 
abzudanfen. Die batholiſche Punto: um Hofe, 
welche einen ſtatken Bruch unter [N 0 777 707 
tea wuͤnſchte, rieth ihnen in ihre MHartnackigtat 
zu, und machte ihnen Hoffnung j dah der Kdatg 
fich ihrer annehmen wurde, wenn fie fi) wege⸗ 
ten. Der Koͤnig ſabſt trug durch! fin unent⸗ 
ſchloſſenes Betragen / entweder votfetzlich Toder zw 
aͤllig, etwas dazu bey, fie In dieſer Meynung · u 

erhalten. Vornehmlich aber waren: die Bedin⸗ 
gungen, die fie unterfchreißen fohten „Ahr ſtrenge 
und genan deſthumt / und zwar mie Fleiß ſo auf 
geſetzt, daß · ſie Ale eifrige und gewiſſenhafte Dres 
boterianer abſchrechen Wnßten any ihnen ihre 
u — — Pfarr 
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Weactdamte un, nehmen. Klagen; a000 von bier 
Seifkicpksit, mpplicien in einen Zage ihre Pfarren; 
URR ‚anfertee, zu srpfier Verwunderung des Ho⸗ 
fe) ihren Vortbeil ihren Glaubensſaͤtzen auf. Ge 
Kartet durch Dis, Gefehfihaft in. ipren Leiden ı wa⸗ 
sFem; Be entfchhoffeg,. ſich lieber allen, Drücungen 
ana a ͤffentlich denen Grundfägen 
au heſagen, weſche fir. ſonſt ang Eigennutz fo leicht 
berandevi.pdar aus den Augen Jegen Tonnten, 


Die Kirche· guoſ das Vergnuͤgen ber Vergeltung; 


aD Stich ſagen, wie gewoͤhalich, Die Rache nach 


. 


woeifer ala die Veleſdiguns verdiente. So lange 
die Parlementspartey geherrſchet hatte, war. den 
abardankten Ceiſilichen ein fuͤnfter Theil ihrer Eſu⸗ 
‚tinkte:gdlaffen worden; aber obgleich das Haus 
dat Vairs anfangs daravf drung, wurde doch 
chieſer fuͤnfte Theil den Presbyteriauern abgeſchla⸗ 
sen. Sa ſchmer es auch iſt, unter Theologen 


Briaden, au ſtiften, fo. hoſſten Doch :wiele, daß eini⸗ 


‚ge Mashloflung in: dan. Bedingungen der Gemein 
ſchaft die. Presbyterianer wit der Kirche in einer 
Merbindang ‚schalten, und dieſe Spaltungen , un 
went Beilichen ». welche. fo ſchaͤlich gemefen, 
ad noth zmuur fa. gefährlich waren, aufgehoben 


baden würde, Dem Calamy, Barter und Rey. 


wo, op Pin unter den Presbyteria⸗ 
E3 vn. 


” coatl Ser Zweyte. 
nern / wurden Bisthamer angebote” Aber ber 
letzte war ber einzige, der ſich berehen keß eines 
anzunehmen. Wiele vr. 
dre Beförderungen, ‘ | 
Die nächte Hunblung bes —* ante 
das Gluͤck gehabt , von irgend tieren Packin ger 
rechtfertiget zu werben ; -fonbern fie -irb- fün-eie 
nen der größtem Fehler, wo uiche Schendflecken 
feiner Regierung ‚gehalten : ich meyne den: Ver 
Fauf ber Veſtung Dünfirchen an bie Franjofen. 
Die- fparfamen Mapimen, des Parlaments , und 
bie frengebige, daß ich wicht fage, die derſchwen ⸗ 
deriſche Gemuͤthsart des Königs ſchickten fich fehr 
Übel zuſammen; und allen ihm bewilligten Bus 
ſchuͤſſe ungeachtet, war feine Schatzlammer im: 
mer fehr Iedig, und ſehr in Schulden, Er hat 
te von Srankreich bie Summe von 200000 Kros 
"nen befommen ; aber die Truppen, welche er nach 


Portugal überfandt hatte, und bie Flotten, wel⸗ 


che er hielt, um dieſes Königreich zu vertheidigen, 
batten dem Könige bereits die Summo gekofkt, 
welche er zum Brautfcha mit ber Koniginn em⸗ 
Pfangen hatte e). Die Zeit kam itzt heran, wo 
er den‘ Brantfchag feiner Gchweflen an den Her⸗ 
409 von Orleans abshahlen fat, Tangiers, eine 
v0 Bor 
Doeſnade⸗s Den eten Kuga zz B 
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gortriffe woron man Fch: große Vortheile ‚dere 
ſprochen hatte / war der Krone eine. geue · Be⸗ 
ſchwerde geworden; und · Rutherford, day itzt in 
Duntirchen Commandant war, hatte die Koſten 
“für bie Stade und Beſatzuug bis gegen hundert 
tanfend Pfund jährlich Reigen laſſen Dieſe Be⸗ 
trachtuagen hatten wicht: nue bey dem Könige, 
ſondern auch bey dem Clarendon einen fo geaßen - 
fe, daß dieſer unbefiochene Miniſter am ge 
gnrigteſten War, ihm zu rathen, bafı er fuͤr einen 
Platz denn ber ;Rbnig wegen feines. Heinen Einkom ⸗ 
mmeis feiner Meynung nach nicht länger behal⸗ 
sen koͤnnte, eine Summe Geldes annehmen moch⸗ 
te... In dem Tractat mit Portugal war aufge 
mot; daß Yünlirchen niemals den Spanien 
abgetreten wngden- follse2 Frankreich war demnach 
Die einzige ‚Krone; welche es kaufcu konnte. Der 


Ramnzler Abſt ladeta den ¶Elrades ſchuiftlich ein, 


am mit · ihm den Kauf sw ſchließen. Es wurden 

neunmal hundert tauſend Vfund gefobert ; und. 

dandert tautend warden gebothen. : Die Englän» 
der licßen nacht und ud herunter: ‚die Franzo⸗ 
fen bothen mehr: und. der Kauf wurde für 400,009 


’ Bruns eieten, £). Man mußt: ee we⸗ 


Es 
H Id. den aiten wu u 1 om zn 


1. an bie Be 


der auſſet, noch im Lande, aenugſam, wie gaicheig 
dieſer Kauf war ). Der franſiſcha Monarch 
WO, ſo gern. er. auch „feine Staaten vermehrte, 
und 9. gw er auch feinen eigenen Vortheil ver · 
Gandı, glaybfe , einen ſehr theuren Handel geizafe 
wu m ve u und DR ſo lag um 
IR ethellet med “ne vier Brtefen des Chraded, _ 
b-Vornehmlid aus dem som arſten Auguſt 1667, daß der 
2 af 2 Dunklichen dem darlawment bie überlafien 
y: ‚Tönnen, wafdhed did ahht gewevert daden wide die 
a .Saıen Dafür zu (ehenn. eher. Doc, dena. Möntar dazu 
2, alt der Geld gehen wollte. Der gonia hinwiede· 
rum. wollte wicht gern, daß das Varlament dergleichen 
abfonderlihe Herrſchaft en ober Gewalten baben folte: 
eh Benels, daß die Megietung noch nicht in die ſiche⸗ 
re Verfaſſung und bedderſeitige Zuverſicht gefegt war, 
*hꝛ boelche zuihter Verwaltung unumgänglich. ndthig if. 
H) Idi.beu zten Het: 1662. Die größte Wichtigkeit von 
: Diiabipipen ‚für Die Engländer "beftchet barkun , deß 
dieſe Beftung ihren Handel Sehe beeinträchtigen koante, 
wenn. fie jn frangüilfhen ‚Käyden war; aber Ludewig 
der XIY, legſe dafelbft auggft einen guten Gechafeg 
am England | fann feine armee nach sem vehen 
ande Überfegen, wenn, es keine Alliirte hat, deren 
Städte eben den Dienſt thun Tinten, als Duntirchen 
aethan baden wie wenn u ia den Händen sec 
Under wird. 
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vom das Auferfie, was er feinem —A in 
bieipen erlauben "wollte, 

Ein neuer Vorfall. Antdeckte einen ſolchen Zug 
von dem Charakter des Könige und leinen. politi⸗ 
ſen Srundfatzen, welchen die Nation anfangs- 
nicht zu erklären wußte, „den aber nachfolgende 
„Begebenheiten nach und nach klar genug machen. 
Er ließ, unter dem Vorwande, die. Härte zu mins 
‚dern, welche in der BIN der Einförmigfeit enthals 
‚een war, eine Erklärung ausgeben. Zuerſt erkläre 
‚te er darinn feinen flandhaften Entſchluß, die 
‚allgemeine Straflofigfeitgaste zu erfüllen, und ſich 


wegen der Sicherheit, feines Thrones gänzlich auf - 


die Liebe ſeiner Unterthanen, nicht auf eine Kriegs⸗ 
macht zu verlaffen; hernach erwaͤhnte er feine 
Verſorechung einer Gewiſſensfreyheit, welche in 
der Erklaͤtung von Breba enthalten war. Und 
endlich ſetzte er hinzu: „wie er ſich von Anfang 
a mie Eifer bemuͤhet hätte, bie Einfdrmigfeit der 
Kurhe von England in Nichtigkeit zu bringen, 
. min Anfepung der Kirchenzucht, der Ceremonien 
1 und der Regierung, und diefe befändig darinn 
m fhügen. würde ; fo wollte er auch in Anfehung 
n der Strafen derer, welche in Frieden lebten, 
u-und. ſich aus Zweifel. und ‚Zärtlichkeit eines 
u verfuͤhrten Gewiſſens derſelben wicht untertwere 
un 8 2 fe 


ve 


74 "Eatl der Zwerte. 
f fenn wollten J ſondern Attfam und ohne Mergers 
niß ihre Andacht nach Ihrer eigenen Wiife ver» 
"7, richteten mit beſonderer · Sorgfalt,’ fo-ölel cr 
10721111179 öhne Die Freyheiten des Patlamentð zu 
M — 5 — “in der nächte? Seßion die Weisheit 
"51 beſſelben dahin zu between’ füchen, daß es niit 
ihm einmätpig ſolchr Werfähung machte; die 
5, Ihn inden Stand ſetzte, mit einer allgemeinern 
» Zuftiedenhelt die Gewalt, Gnaden zu erzeigen, 
diey wie er glaubke; ſein Erbrecht wäre dad» 
y zuüben Hr Hier Übte der König ein Geh 
wichtizes Recht der Krone aus; aber unter ei⸗ 
‚her To kunftlichen Zuruͤckhaltung und -Einfchräns 
Yung; welche die weltere Unterſuchung blaſes 
Rechtes und einen Bruch‘ zwiſchen ihm und dem 
Parlament verhuͤten konnte. Der Grund dieſet 
Maasregel lag weit tiefer, und: war von deegiäß 
“ten m Erbeblichtet. 

Der, König hatte wuͤhrend Pine Verben· 
"nung" für die tatholiſche Religion flarte Borur⸗ 
theile bekom nen; und war bereits, "den "glaube 
toürdigften Nachrichten zufolge, förmlich mit der 
"römifchen"Kitche-dinig ‘geworben. Der große Ch 
fer, den die. Parken ded Parlaments wider alle 
„Papier. bwies/ Hatte immer , aus einem Geift · der 

IE LIES Per 22 7 Perg Wider 
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\ 
Miderſitzung, ben Hof und- alle Anhänger, des 
Roͤnigs geneigt gemacht, günfliger gegen dieſe 
Eecte gefiwnet zu fepn, : welche Die. ganze Zeit 
der ‚bürgerlichen Kriege hindurch die Rechte des 
Koniss tapfer. unterflüget hatte, Auch die Haͤrre, 
Dieser. Koͤnig in feinem Aufenthalt in Schottland 
;. won: Din, Presbpterianern ausgeſtanden hatte, vers 
Jeitete ihn auf bie Gegenſeite zu fallen, und ges 
gen eine. Partey, welche ihrem Genie, nach der 
Strenge/ dieſer Neligionsbekenner, am meiften ent ⸗ 
‚1gegeffurwar, eine Guͤte zu bezeigen. Das Anliegen 
‚und die Bitten. der Töniglichen Mutter, die ange; 
+ nommene Geflnnung --von derjenigen. Gefellfchaft, 
wilche er befuchte; die Hoffnung eines. prächtigern 
‚and. hofmäßigern Gottesdienſtes, der Gedanke, 
- daß er ſich dem Vergnügen mehr ergeben dürfte; 
alle diefe Urfachen wirkten ſtark bey einem juns 
gen Prinzen, den ‚feine forglofe und wolluͤſtige 
Semuͤths art "unfäßig machte, den Grundfägen, \ 
worinn er in feiner erften Jugend untertsiefen 
war; genau anzuhängen. Wenn aber Earl. nach 


“Seiner gebankenlofen, unachtſamen Gemuͤthsart fich 
"= "Bald dem päpflichen "Glauben ergab, fo machte 


doch eben dieſelbe, daß die Slaubenslehren diefer 

:Secte ſich nicht veſt bey ihm einpraͤgten. So 

lange er eine ſtarke Geſundheit beſaß, fein Bine 
ws 
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such tyaum, und feine Munterkeit ſehr gtoß · wac 
hatte ihn eine Verachtuug und Bernanhbifigeng 
aller. Religion eingenommen; und man komm⸗ 
ihn eher einem Deiſten als Katholilen neunen 
Aber in ‚den „Zeiten einen: Veraͤnderung in her. 
Denkungsart, ba bie Liebe ber Ueberlegung Plat 
machte und fein ſcharfer, doch nachkißiger, Mer 
and ven Furcht und Deforgniffen ‚vechantaht 


wurde, fühlte er Negungeneiner aufeichtigenn Ueber⸗ 


igung, und damals bemächtigte fich eine Secte⸗ 
dex.n er beſtaͤndig geneige -geiwefen war, ſinek Ved 
ſtandes. und, (einer Meynuns. —4* 

Db.aher gleich der Koͤnig zwiſchen Verach⸗ 
tung aller Religion, Die ew- Affentlirher-an dem 
Tag legte, ‘und zwiſchen der paͤbſtlichen Lehre, 
gegen Die er eine heimliche Meigung fühlte, uns 
entſchloſſen blieb, ſo Hatte doch fein'Bruber;. ber 
Hang: von York, alle Grundfäge dieſet cheolo⸗ 
giſchen. Pantıp eifrig angenommen Seine Gigige 
Semhrhägttn. und fein. singefhränfsen: Varaıb 
machden ihn, ohne daß es feinen Vortheil achten, 
oher fh. durch «ine Unterſachung untı Prufung 


Ziweifel. erregte vollig zu einem Katholiten. Durch 


den Sleifin. domit er ich. der Staatoſachenian⸗ 
nahm e gewann er aͤber hen Koͤuig viel Gewalt, 
ber. zar abe. Beurtheiluugettaft befhß, ;aber 

" doch 


Rapitel- I: Al D. 1662. PB 


Such: ſeoh war, daß er die Baft der Siantesurhap 
„te auf den Herzog werfen konnte, gegeben ch 
dnhrwenig Eiferfucht beſaß· Unter dem’ Mord 
wandey. ben pioseftantifchen · Nebenſteten fu hell 
fen, derabredeten fie einen: Plan 7 eine: angemlind 
Duldung einzufehten ; und ben Katholiken eine 
frede Glaubensibung zu geſtatten; wWenigſtens 
caatllcbuug it Her eigenen Haͤuſern. Die bey⸗ 
den Bruder ſahm · es mit Vergnuͤgen, daß eine 
Po: zahlreiche ul dem Wolfe belieble Wenige dor’ 
Griplichyen: die“ Cnfbrmigfeit- ausfchlugen ; · utlð 
machten fich di Wffnuntg / daB unfer Hit Schi 
ihres Namendi bg: Heine und verhaßte Secte 
beristurbetite am und: Saus finden We J 


ot Heben ern Sinis ſich auf ſune Pr 
Werfprechungeh: ag. Bebr.) einet Dulbung ber“ 
rief, und viebe ae ſcheinbare Gründe anfuhr⸗ 
46, wollte daB Panment ,welches noch in’ 
nig faß, nachdemie Erflärung ausgegangen war 
mit diefem Verfirem gar nicht zufrieden, fegm ' 
.. 88 elärte ſich / dErleichterung der’ diiderh Gen ° 
ten, und der schen Vorſatz, die Katholiken zu 
Begünftigen, toärenifg gleich unangenehm ; anb 
im dieſen Vorurtheil wurde es Dutch :die Mini⸗ 
pe vs Könige (eh write Kanp 
ker 
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ler unterhalten. Das Hans. der. Gemein 
som dam Köpige vor, feine. Erklärung aan Ahre.- 
da euthielte Keine Verſprechen gegen die Presby ⸗ 
terianer uk fogenaunten-Diffenters, ſandern bles 
eine Verſicherung von ſeiner guten Befinunng füg,. 
fer im Fau das Parlament ;damit übereinfliinn., 
wer folltez wenn die Noncoufonmipen auch: ein 
Wucht. aehabt hätten, ſich auf ein Verſorechen 
zu Haruyen, fo hätten fle doch dices Recht chen ſo 
gt, als ihde Übrigen Frevbeiter dad Rechigyrdcun, 
Haufe der Semeinen üherlagfetd. helche ihre ten 
. wfententan wären, und selbe den: König. ich 
> Yon Disfes Berpflichtung.Insfrchgn ; nam king. 
re nicht annehmen, daß ip Waichkat, ie 
Haufer durch die Erklaͤrur fe. vebunden ſeynm 
foüten, daß ſie keine Gufegenrheh Dürftents, bie.) 
detſelben entgegen wären ; PR;D«p der. -Wiehang:n 
- aafıgung bed Königs wärairfesg, ber-Linfbre.. 
miskeit vorbanden geweſen, keiche dicht anpyedn.n 
als: durch eine Parlamentsbithaͤtten aufgthahen 
werden. koͤnuen; und die vorclommane Nach ſicht 
würde fowohl den. Kirche, al dem Sagtacnach 
theilig ſeyn; würbe. der Eplting die Chuͤn ͤſzai⸗a 
dien / die Faction aufmunerv den Alec 
Grieden ſtdben . wnb-bie SSeidtik Ask mafngprbenn..; 
ben Macht · in iſcredit ſet RR Big fand; 
u nicht 
J 
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nicht vor gut, naͤch.dieſtr. Vorſtellung ige. auf deni 
> Entwurf der Nachſicht weiter zu beſtehen. 
Um den Katholiken ‚ade Hoffnung zu nehmen. 

traten - beyde Haͤuſer in eine: ;VBorfelung.soiben, fie 
aufammen. Der Foͤnig ansiwortete ihnen ſehr 

7 gnäbig; wiewohi · er fein: Bedenken trug, vielen 
von jener Glaubenslehre eine Dankbarkeit für ihtn 
treuen Dienſte in feine. amd. feines Wagen, Sach 


zu bezeugen. Bald, bernach wurda / her Kormaliz 


[2:3 wegen ‚.twiber Die Jefuiten · und toͤmiſchen Prige 
fir. eine Ertlaͤrung :andgegeben.: allein man datt: 
ſich in, den Ausdrucken fa. in Mcht genommen,. 
fie: unwirkſam zu machen... Das Parlament hat⸗ 
‚se cingeraͤumet, daß alle auslaͤndiſche · Prieſter, dia 
den. hyyden Königinnen ‚angehörten, ausgenommen 
ſeya ſollten, und daß ihnen immer Pie Erlaubniſ 
gegeben werben ſollte, in England zu bleiben. 
In der Erklärung. woar Das More aus laͤndiſche 
mit Zteiß: ausgelaſſen; und Dadurch. betamen die 
Koͤniginnen die Mack. ſo vielen engliſchen Prie⸗ 
ſtern/ als ſie nur wohten,. Schutz au ertheilen· 
Damit ber König von feiner Sefähigkeit ,- ſe 
betruglich ſie auch war, einigen Wortpeil hehen 
moͤchte / devedete er bie Semeinen noch einmal zu 
einet· Unterfuchung Tenes..Cinkommeng,. ‚Weichen, 
fon vu wörnsfeufigh Dura die. Rarpläfigkein 
} J womit 
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womit es eingepoben worden, weit geringer ge⸗ 
weſen waͤre, als bie Öffentlichen Ausgaben. Er 


beklagte ſich, daß, ungeachtet feiner Einnahme fur 


Püntirchen , feine Gchufden ſich fehr hoch belie⸗ 
fen; und um die Gemeinen zu verfihern, daß das 
ihm vorhin’ bewilligte Geld nicht verſchwenderiſch 


’ 'ausgegeben waͤre, legte er ihnen eine Berechnung 


aller feiner Ausgaben vor. Indeſſen beitäfigen 
“alle, daß der König, ſo ordentlich und hauspäl. 
terifch er auch waͤhrend feiner Verbannung mP 


ſeinem Meinen und lungewiſſen Einkommen umge 


gangen war, doch itzt dieſe Tugenden fer" abge 
legt hatte ,"und nicht fähig war; mit feinen Förig. 
lichen Einkünften ſeine Ausgaben zu beſtreiten. 
‘Die Gemeinen, ohne fih in eine gar ju Benaue 
Unterfichung einzulaffen ; bewilligten ihm vi 
‚Subfidien ; und dieſes tar dad letzte mal, daß 
man auf dieſe Art Auflagen machte. 
In dieſer Seßion wurden diele Verfügungen 
in Anſehung der Handlung gemacht. Ach die 
Militz wurde in Betracht gezogen, und es ti 
den einige Regeln veftgefegt, fie in Ordnuͤng gu 
fegen, und zu bewaffnen. Es wurde audgeniacht, 
daß der König Feine Macht haben folte, die Mi» 
Hg länger, als vierzehen Zage in dem Jahre ii in 
Woffen # halten, Die Situation diefer Inſel / 
und 


r - 
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und ihre "große-Sermärht; hatte allejeit Schwach 
daß man andes Mittel -düri Sicherheit, ſo more 
wendig Rs: auch · waren / be ·uns ſcht erabſan; 
niete: und das Partament bewies bier eine ſehe 
Aptrftaßige⸗Eiferſucht gegen bie ſtrenge Benauig⸗ 
Yet; womid ver Konig die Miiitz zur Netegszucht 
oewchntr. Die Grundlattze ‚det Freydelt erforberu 
vielmeho eine Garlz entgegengefetzte Eiferfathtr".: 
1 Pie Freundfcraft des Grafen don Brief 
le dbem Cärendon/ welche To lange, als-ihrb Baib ' 
dannung und! das Unglack der tduiglichen Parted 
dedauret hatte / ſehr guaß zeweſen war / wur Ft 
bder / Wiedereinſehzung daduech / DaB: dee langiee 
dem Beiſtol einige Verwidligungen Für sine: Hof⸗ 
daine ubgefchlagen hatte ſehr geſchwaͤchet mode 
den;znanddald hernach brach der fette‘ ach fie 
mE ungeſtamen · und unbeſtheidenen Gemathsatt 
wiber den Minmter auf ih beleidigendſte art aut. 
Er gad Pig in · dem Haufe dit Pairs eine Be⸗ 
ſchudigung Eine Hochverrathae wiber / sg hat · 
Aesuber Tone. Eatwurf· de: unborſichtig dugtlegt 
dag: die icheernauf Bofrugen/ fi erttarten Re 
fanate didedest iren⸗Inundaſt ndch ihrer teuun 
Bach dem Geſczer ya": arten ee 
Die Puntteſehenin⸗ der Dad / mehr ER uhr 
wiehhaugenden Streincucht ah ‘ 
Gume Be XVIL 8, 8 


‚88 Earl der Zwehte. 


als einer ernfihaften Klage gleich, welche werth 
wäre, von einem Gerichte unterfuchet ju werden; 
und Briftol felbft fchämte ſich feiner Aufführung, 
und feiner Abweifung fo fehr, daß er ſich cine 
Zeitlang nicht fehen Heß. Ohngeachtet feiner feis 
nen Talente, feiner Berebfankeit, feines Geiſtes 
und: feines Muths, Eonnte er das Anfchen, 
welches er durch dieſes unbedachtſame, übereilte 
Verfahren verlohren hatte, nicht wieder gewinnen. 
Aber obgleich Clarendon diefem übereilten Ans 

grif enttommen war, fo nahm doch fein Anfehen 
bey Hofe merklich ab; und fo, wie der König 
ſich nach und nach auf dem Thron vefter fand, 
fo fieng er an, ſich von einem Miniſter, deſſen 
Charakter mit dem feinigen fo wenig überein 
fimmte, zu entwöhnen. Clarendon hatte fich ins 
mer der Gunft des Königs gegen die Katholiken 
widerfegt. Die öffentliche Freyheit war gegen die 
gar zu eifrigen Freunde des Königs gefichert, die 
gar zu frepgebigen Verwilligungen waren einge 
ſchraͤnkt, oder ihm gar verſagt; und die Würde , 
feines eignen Charafter8 war Dabey von dem 
Kanzler fo fehr zu Rathe gezogen worden , daß 
ſowohl er, als fein Freund, Southamton, fi) 
eine unverbrüchliche Regel daraus machten, mit. 
den nn Maitrefien ſich niemals einzulaffen, 

. Madaun 
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Madame Palmer , die nachmals jur Herzoginn 
von Cleveland ernannt wurde, war des Rönige‘ 
vornehmfte Geliebte; eine verſchwenderiſche, geld - 
geizige, luͤderliche, gewaltthaͤtige, rachgierige Das ⸗ 
me. „Sie unterließ nicht , den Credit des Claren⸗ 
don bey feinem Herrn zu untergraben; uud itzt 
ſah die ganze Welt ein, daß fie darinn gluͤcklich 
getvefen war: Der Sekretär Nicolas, fein’größe 
ter Freund, wurde feiner Bedienung entfeßt; und 
der Kitter Heinrich Bennet, fein erklärter Feind, 
bekam deffen Stelle wieder. Bennet wurde bad 
- nachher zum Lord-Arlington ernannt. 

\ Hbgleich die Aufführung des Könige vom 
feiner Wiedereinfegung an, bis auf dieſe Zeit 
überhaupt. loͤblich geweſen war, fo fiengen doch 
ſcharffichtige Leute an, einzuſehen, daß dieſe Tu⸗ 
genden, wodurch er anfangs die bezauberte Na⸗ 
tion fo ſehr verblendet hatte, einen großen Scheiny 
aber ‚nicht fo viel Weſentliches Hatten. Gen 


guter Verſtand verlopr viel von feinem Nutzen, 


weil er ſich der-Sachen fo wenig annahm; feine 
Güte war mehr die Wirkung einer gewiffen frey» 
gebigen Gemuͤthsart, als einer Großmuth des 
Charakters ; feine gefellfchaftliche Neigung’ vers 
führte ihn oft , feine Würde auſſer Acht zu Taf 
ſen; uud feine Liebe zum Wergnägen war nicht 
a mit 
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wit gehoͤrigem Sentiment ober Anſtand derbun⸗ 
den; und indem er gegen alle bie, fo zu ibm 
tamen, einen guten Willen bejeigte, befaß er ein 
Herz, welches der wahren Freundſchaft nicht ſebr 
fähig war, und hatte heimlich eine fehr böfe 
Meynung, und ein Mißtrauen gegen alle Men, 
ſchen gefaßt. Uber was vor allen andern in den. 
Augen guter Richter feinen Charakter am meiften 
befleckte , war ſeine nachläßige Undantbarfeit " ger 
gen die ungkädlichen Eavalierd, deren Eifer und 
geiden für die koͤnigliche Sache Feine Gränzen 
jehabt hatte. Wiewohl dieſe Aufführung des 
ddnigs Fan fich noch aus den Umfländen feis 
ner. Situation und Gemuͤthsart entfchuldigen 
Hoffen; wenigſtens läßt fich ber Tadel derſelben 
mildern. Weil er, mehr durch die Bemühungen 
Feiner verfößnten Feinda, als feiner alten Freun⸗ 
de, wieber auf den Thron geſetzt war, fo glaubs 
fen bie erſten, ein Recht auf feine Gunſt zu haben; 
und weil fie durch Uebung mit den öffentlichen 
Geſchaͤften bekannt waren, fo waren fie auch ge 
ſchickter, alles das zu verwalten, was er ihnen 
anvertraute. Die Einkünfte des Könige waren 
gar nicht groß; und feine Maitreſſen und bie 
Gefpieleg feiner Ergögungen und Vergnügen bes 
Tamıen yon ‚feine frepgebigen Gemuͤthsart alles, 
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warum le ihn bathen. Sogar die Armuth, 
worein firh die .eifrigern Fremde des Königs 
sefegt hatten , brachte (fie außer Stand , die 
Maasregeln des Königs zu unterſtuͤtzen, indem 
fie ihr Anſehen herunter gelegt hatte, und vers 
anlaßte ihn, fie für eine unnuͤtze Loft anzuſehen. 
Und weil viele ein falfches- und laͤcherliches Ver⸗ 
dienſt vorgaben, fo verläitete ihn feine natürliche 
Nachläßigkeit, der eine genaue. Unterſuchung und 
Prüfung zu beſchwerlich war, daß er ihnen allen 
gleich kaltſinnig begegnete. Das Parlament nahm 
fi) ‚noch der armen Eavalierd einiger maaßen 
an, es wurden auf einmal So,aeo Pfund unter 
ihnen ausgekheilt: au befamen Madame Laie 
und die Penderells artige Geſchenke und Jahr 
sehalte von dem Könige, aber der größte Theil. 
der Freunde des Könige’ blieben in Armuth und 
Bedrängniß ; und ihr graufamer Betrug in ihren 
ſicherſten Hoffnungen, wie auch ber WVerdruß, 
daß fie ihre Argfien Feinde mit Sunft und Bes 
dienungen befchenkt ſahen, vergrößerte ihren Kum⸗ 
mer. Don der Acte ber allgemeinen Verzeihung 
‚und Vergeſſenheit fagten fle alle,’ ſie wäre eine‘ 
Acte der Verzeihung für die Feinde des Königs, 
und der Vergeffenheit für feine Freunde. 


8 Zweytes 








‚Bwentes,Kapitel, 
Eine neue Seßion. Bruch mie Holland. Eine 
neue Sefion. Sieg der Engländer. Bruch mie 
Grankreich. Bruch mie Daͤnnemark. Neue 
Seßion. Seetreffen von vier Tagen. Sieg der 
Engländer, Feuersbrunſt in London. Anftalten 
sum Frieden. . Schimpf su Chgtam. Frieden 
von Breda. Clarendons Fal, und Verweiſung. 
Zuſtand von Frantreich. Charatter Ludewigs 
des Bierzehuten. Einfall der Fraͤnzoſen in die 
Niederlande, Unterhandlung. Dreyfaches 
Buͤndniß. Tractat su Aix la Chapelle. Ange⸗ 
legenheiten von Schottland, und Angele⸗ 
genheiten von England, 








Di Parlament entdeckte in ‚der mäcfien 
£ Seßion (dem ı6ten März) eine Fortfegung 
eben der Grundfäge, nad) welchen es in. allen 
vorhergehenden gehandeit hatte. Die Monarchie 
and 


z 
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(ind bie Kirche ‘waren noch immer die Segen . 
ſtaͤnde einer zärtlichen Liebe. In feiner Zeit der 

gegenwaͤrtigen Kegierung überfehritte diefer Geiſt 
offenbarer. bie Gränzen der Vernunft und der 
Maßigung. 

Der Koͤnig batte in. feiner Rebe an das Par⸗ 
lament das Herz gehabt,- öffentlich die Wider 
rufung der- dsepjährigen Bill zu. verlangen ;. fo 
gar gieng er fo weit, ſich zu erflären, daß er, 
ungeachtet des Geſetzes, wimner geflatten würde, 
daß ein Parlament nad) denen in biefer beruͤch⸗ 
tigten Berordmiig vorgefchriebenen Methoden vers 
fammelt werden ſollte. Das Parlament widerrief 
das Ger, ohne ſich durch dieſe Erflärung- ber’ 
leidige zu finden; und begnügte ſich, anflatt aller 
derer Sicherheiten, womit es ſich vorhin verſehen 
batte; mit . der ‚allgemeinen Elaufel, „daß bie 
Parlamente vor drey Jahren nicht ſollten uns 
nterbrochen werben." Weil das englifehe Parlar 
ment ſich ige fo weit erheben hatte, daß «8 bie 
Hönigliche Macht.auf eine ordentliche Weife zügeln 
und hemmen Eonnte; fo fieht wohl ein jeder, daß 
es auch für eine. regelmäßige Sicherheit. feiner 
Zufammentunft forgen ; und ſich nicht gänzlich 
auf den guten Willen feines‘ Königs haͤtte ver, 
laſſen föllen, ber, wenn er ehrgeizig oder unter · 

354 \ nehmend - 
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nehmend mar, wenig Urſache hatte, mie dieſen 
Verſammlungen zufrieden zu ſchn. Vor dem Ende 
der Regierung Carls hätte die Nation Gelegen- 
deit, die Ablen Folgen biefer Widerrufung ſehr 
empfindlich zu fühlen, 
Dur die Einfoͤrmigkeitsbill konnte jeder 
Geiſtliche welcher, ohne gehörig eingeführet zu 
ſihn fein Amt verrichtete, an Belde und mit 
Gefängnig beftrafet werden ı aber diefe Sicherheit 
hielt man für die Kirche noch nicht für zurei⸗ 
end, Itzt wurde das Geſetz gegeben, da, wo 
Mich Fünf Perfonen Über der Anzahl einer und 
derſelben Familie in einer geifllichen Eongregation 
derſammelten, eine jede für die erſte Beleidigung 
wit dregmonatlichem Gefaͤngniß beftraft, oder in 
einer Geldſtrafe von fünf Pfund verdammt wer 
‘den könnte; wieberhelte flo die Uebertretung zum 
audentenmal , ſo ‚mußte fle-fecht Donate figen, 
oder gehn Pfand erlegen, und zum brittenmal 
Tounte le auf Reben Jahr aus dem Lande geſchicket 
‚werden, oder wußte hundert Pfund zahlen. Das 
Parlament hatte blog die böfe Gefinnung der 
Sitten vor Augen? es follte feine Aufmerkfamteit 
weiter verbreitet haben, bie auf die Urfache dieſer 
dien Seftanung, die norigen Drangfale und Drüs 
dungen, Die fie erduldet Hatten, 
\ Die 


F 
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Die Gemeinen gaben auch eine Erffärung - 
von fih, daß das Unrecht, der Schimpf, und 
die Unanftändigfeiten, welche die Engländer von 
ben Unterthanen der vereinigten Prodingen erlit« 
ten hätten, die größten Hinderniſſe wider allen 
ausländifchen Handel wären: und verfprachen, 
dem Könige mit ihrem Leben und Vermögen beh · 
gufichen, wenn er die Rechte feiner Krone wider 
allen Widerſtand fchägen wollte. Diefed war der 
erſte Schritt zu einem Kriege mit den Hollaͤne 
dern.. Wir muͤſſen die Urfachen und Bewegungẽe· 
gründe diefed Verfahrens erklären, 

Die genaue Veteinigung und Yundsgenoffets 
ſchaft, welche beynahe feit fiebengig Jahren un 
unterbrochen, unb ohne Eiferfächt, wiſchen Hol⸗ 
Hand und England fortgedauret hat, gründet ſich 
nicht fo ſehr auf dig natürlichen unveraͤnderlichen 
Vorteile diefee "Staaten, ald auf: ihre Furcht 


vor der zunehmenden Macht Frankreichs, Welche ' ' 


ohne diefe Verbindung, wie mar beforget; ihre 
Herrſchaft bald- über Europa ausbreiten würde - 
In den erſten Yahren der Megierung Carte, ale 
ſich der ehrfüchtige Geiſt der frangäfiichen Mo. 
warchie noch. nicht an den Tag gegeben Hatte; 
und old die große Stärke ihres Volte ihr FOR - 
größtentheilg unbekannt war, hafte bie 
83 dfeende 


X J J 
» Carl der Zwente. 


elfernde Handlungsbegierde /welche noch durch 
feine andre Eiferſucht oder Beſorgniß im Zügel 
gehalten wurde, in England natürlicher Weiſe 
eine heftige Feindſchaft gegen die benachbarte Re 
publik erzeugen muͤſſen. 

Der Handel fieng an unter den Englandern 
für eine. Sache angeſehen zu werden , welche das 


*ganje Volt! intereffirte ; allein aller. ihrer Bemüs 
"pungen. und Yortheile ungeachtet, ſchien er ige 


voch aufäinem etwas ungemiffen Fuß zu ſtehen. 
Die Holländer, welche ‚dur Bleiß und Sparfems 
keit im Stande waren, auf allen Märkten wohl 


feiler, als ſie, zu verfaufen,. behielten bie ein. 


sräglichften Arten des Handels im Bells; und 
Die englifchen, Kaufleute ‚hatten ben Verdruß, zü 
ſehen / daß ‚ale ihre Verſuche, ihren Handel aus⸗ 
zubreiten . durch die Wachſamkeit ihrer Nebens 
buhler, immer zu ihrem Verluſt und Schimpf 
ausſchlugen. Ihr Zora wurde noch. größer, wenn- 
fie die, Uederlegenheit der englifchen Seemacht, 
bie Tapferkeit ihrer Dficiere und Sedente, und 
ihre vortheilhafte Lage betrachteten, wodurch ſſe 
fähig waren, den ganzen hollaͤndiſchen Handel 
an ſich zu ziehen. Durch Betrachtung dieſer Vor⸗ 
theile ließen fie ſich durch Bewegungsgründe, 
weiche qninder billig, als politifch waren, antreis 
J ben; 
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den, den Staaten den Krieg angstündiges; und 
ihnen das, was fie durch vorzügliche Geſchick⸗ 
lichkeit und Fleiß nicht erhalten, oder nur lang⸗ 
ſam erhalten konuten, auf einmal durch Gens 
zu nehmen. ’ 

Die ſorgloſe unehrgeisige Denkungsart Earis 
machte ihn wenig fähig, ein fo großes Proiskt 
gu entwerfen ,. al$ derjenige Plan war , den. Han -· 
bel und. die Herrſchaft zu Waſſer von ‚Europa 
allein zu befigen : doch fonnte er gegen eine Aus · 
Acht, welche ſich ſelbſt fo fehr darboth, und fo 
reizend war, nicht ganz unempfindlich ſeyn. Sein 
Genie , weiches eine glückliche Neigung zu den 
mechanifchen Künften hatte, verleitete ihn, das 
Seceweſen zu erlernen, und nach den Verg. uͤgun⸗ 
‚gen war ihm Diefeß am liebſten, und er verſtaud 
es auch am beſten. Obgleich die Hollaͤnder ihm 
in ſeiner Verbannung die größte Höflichkeit und 
Freundſchaft bewieſen hatten; fo war doch die 
louvefteinifche, oder die: ariffofratifche Party , 


- welche ige Die Republik vegierte, mit Frankreich 


in ein enges Band getreten; und Sonnte.er diefe 
Partey unter den Fuß. bringen, fo durfte & Hofe 
fen, daß fein Neffe, ber junge: Prinz von Ora- 
nien, in Die Macht, welche feine Vorfahren: be⸗ 
feffen hatten / wieder eingeſetzet werden Könnte; 
und 


" carl der Zwevte. 


und die. Staaten in eine Abbaͤngigkeit under Eug⸗ 
land bringen. würde. eine kleinen Cinfünfte 
möchten. es ihm immer nöthig, die Gemüther ſei⸗ 
nes Volts kennen zu lernen, welche ige eifrig 
auf den Krieg fielen; und man fann muthmaffen, 
daß biefer bürftige Prinz die Hoffnung, etwas 
don · den Subſidien gu feinem eignen re w 
Verwenden , wicht uͤberſah. 

Der Herzog von York, thätiger und. untet« 
nehmender / trieb den Krieg wider Holand mit 
‚ "größerm Eifer. Er wuͤnſchte ſich eine Gelegeit« 
beit, fich hervor gu thun: er machte fich cin 
Vergnügen baraus, ben Handel zu befördern : er 
war das Haupt einer neuen afrikanischen Geſell⸗ 
ſchaft, deren Handel von ben Eolonien der Hol 
länder uigemeln -eingefcpränfer wurde: und’ viel 
leicht fiengett die abergläudifchen Worurtheile, wo⸗ 
durch fich der Prinz, fchon fo jung- fo fehr rer 
gieren ließ, itzt auch an, ihm wider eine prote⸗ 
ſtantiſche Republik , dem Bollwerk dev Reforma⸗ 
tion, eisen Widermillen einguffößen. Clarendon 
und: Soutbampton fahen , daß die Nation durch 
keine aͤnswaͤrtige Allianz geflärket war, und wa ⸗ 
ven dem Krieg entgegen: aber ihr Credit war im 
Wut, . 


& 
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.& wohl der Hof, ala das Varlament war 
durch dieſe Bewegungsgruͤnde geneigt zu einem 
Kriege mit Holland. Das Parlament wurde 


Cden i7ten May.) verlaͤngert, ohne Subſidien gu: 


beryilligen? weil es ſich aber, ohne ale öffentliche 
Vorſtellung von ber Krone hatte verleiten laſſen, 
Die oben gedachte Erflärung wider ‘die. Eingriffe 


der Holländer auszugeben, fo wurde. dieſe für. 


eine, genugfame Betätigung der. nachdruͤcklichen 
Maasregeln gehalten, wozu man ſich entſchloß. 

‚ Downing, der englifche Min:fter im. Haag, 
ein Mann von troßiger, ungeftünter Gemuͤthsart, 
überreichte den Staaten ein Memorial, welches 
eine Lifte von den Beeintraͤchtigungen enthielt, 
worüber, die ‚Engländer ſich beklagten. Es iſt 
merkwuͤrdig, daß alle diefe vorgegebenen Beein⸗ 
traͤchtigungen das Jahr vorher, 1662, geſchehen 


ſeyn ſollten, wo ein Vereinigungs+ und Allian 


tractat mit den Hollaͤndern erneuert war; und 
damals hatte man dieſe Klagen entweder fuͤr ſo 
ungerecht, oder fo ungegruͤndet angeſehen, daß 
man ihrer in dem Tractat nicht gedacht hatte. 
Die. Engländer hatten nur zwey Schiffe: den Bo⸗ 


naventure , und die gute Hoffnung, zuruͤck gefos " 


“dert; ‚und fie hatten ſich dahin verglichen, dB. 
Be ihr Recht nach dem ordentlichen Gang ber 
Gerech⸗ 


Pi Earl der Zwebte - 
Gerechtigkeit ausmachen follten, Die Staaten 


hatten ſich zu einer Summe Geldes unterzeichnet, 
wenn bie Sache wider fie ausfallen follte: aber- 


noch lag fie im Proceß. Cary dem bie Eigen« 


thümer des Schiffß die Sorge für den Proceß 
wegen der Bonaventure aufgetragen hatten , hatte - 


fich entfchloffen, dreyßig taufend Pfund, die ihm 
angebothen wurden, anzunehmen; aber Downing 


verboth es ihm, und ſagte, die Sache beträfe 


ein Recht unter den beyden Nationen; nicht aber 
Privatperfonen k). Diefe Umftände machen ung 
von der Gerechtigkeit der britannifchen Forderun⸗ 
gen feinen vortheilhaften Begriff. 


Carl ließ es nicht bey Memorialen und Bor 


"fellungen betvenden. Der Ritter Robert Holmes 
wurde heimlic) mit einer Efquadre von zwey und 
zwanzig Schiffen nach der Kuͤſte von Afrika ge 
fandt. Er vertrieb nicht nur die Holländer von 
Eapo Corſe, woran die Engländer einige Bode 
rungen hatten ; er Bemächtigte fich auch der hole 
ländifhen Eolonien auf Capo Verde, und der 
Inſel Goree, nebft einigen Schiffen , welche auf 
diefer Küfte Handel trieber. Won da fegelte er 
nah Amerifa, und nahm. Nova Belgia weg; 
das 


5) Temple, 8. 11. €, 4u 
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das nachmal Neu York benamt wurde; ein Band} 
welches Jakob der Erfie, vermöge eines Patents, 
dem Grafen von Stirling gegeben hatte, das 
„aber niemald von andern, ald Hollandern , war 
bepflanjet worden. Ag die Staaten ſich hieruͤber 
beklagten , gab der König vor, da er das, was 


er nicht wohl entſchuldigen Fonnte ; nicht gern. 
gefieben wollte; er wüßte von: dem Unternehmen: 


bed Holmes gar nichts. Er fehte auch den Hol⸗ 

mies in ben Tower; aber gab ihm bald hernach 
ſeine Freyheit wieder. 

Da die Holländer fahen, daß ihr Anhalten uni 

eine Erfegung nicht geachtet wurde, und daß man 

mit Fleiß eine Urfache zum Streit in England 

ſuchte; fo fingen fie an, fi) in der Geſchwin ⸗ 





digkeit zu bewaffnen. Sie fchritten ſogar mit 


diniger Webereilung zu einer Thaͤtigkeit, welche 
den Bruch beſchleunigte. Der Ritter Lawſon und 
de Rupter waren mit ihren vereinigten Eſqua⸗ 
dern ins. mitteändifche Meer gefandt , um die 
. Geeräuber: Staaten an den Kiffen der Barbarey 
gu süchtigen 5 und die Zeit ihrer Zuruͤckkunft und 
Trennung kam ist heran. Die Staaten fandten 
heimlich dem des Ruyter Befehle, daß er zu Ca⸗ 
dig Prosifionen einnehmen ‚.nach der Kuͤſte Gui⸗ 
wa fergeln , den ” Englanden Gleiches mit Glei⸗ 
hun 


“tn fehe furchtbarem Stande. Man ſagt, dieſe 
dmorůſuas babe acht hundert taufend Pfund 


% Carl der Zwedte. 


chem vergelten, und bie Hollaͤnder in Diejenigen 
Colonien wieder einſetzen follte, Woraus Holmes 
fie vertrieben hatte, De unter hatte eine ans 


ſehnliche Mannſchaft am Vord, und fand im 


Buinearwenig Widerftand. Alles, was die Euge 
länder genommen hatten, wurde ihnen, bis Auf 


Capo Corfe mod, wieder abgenommen. "Sie 


wurden fo gar aus einigen alten Eolonien were 
trieben. De Ruyter nahm alle Schiffe, bie ihm 
in die Hände fielen. Diefer Admiral fergelte 
nachher nach Umerita. Er griff Barhados auz 
wurbe aber zuruͤck geſchlagen. Hernach übte er 
auf Long Joland Feindſeligkeiten aus, 
unterdeſſen wurden bie Kriegsruͤſtungen in 
England mit Nachdruck und Fleiß fortgeſetzet. 
Der König hatte von dem Patlameunt keine Sub⸗ 
dien erhalten: aber er war im Stande, ab | 
feinen eignen Fonds , und auf Eredit, eine Flotte 
auszuräften: die Stadt London liche Ihm 100,000 
Pfund: ber Geiſt der Nation kam ſeinen Zuru ⸗ 
ungen zu Hülfe: er ſelbſt erhob ſich von eitent 
Hafen zum andern, und überfah in eiguer Per· 
fon die Arbeit, und friſchte die Mebeiter amt 
und in fehr kurzer Zeit war die englifche Flotte 


geloſtat. 





demacht Welde aus Quat 


Kaufiene, tod bie große Hoffnüng ei 


„bie 


7 
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"gef. „id Ban jürit Fami un, find 
Vermuthuus v 





son ber unternehmung des. de Dips 
wurden Befshle Hegeben, alle hollan ⸗ 





‚ter entdeck 


diſche Schiffe zu nebinens ind 135 fielen der " 


Englänbirn ih die Haube: ; Wurden hicht 








. per Gonffiei, möch for Vriſen gepalten; DIE Der 


Krieg ertlaͤrett J J 
Als das vatlament (dei Agften Nodembir) 
Jzufammien getöiürien war / bewilligt es eine SGub⸗ 


lie, bie ſaartſte, weiche jeinald einen Rönige 
on Englaud bebilliget wworden / aber doch nicht, 


ſtarker / ala zu der gegenwaͤrligen Ünternehmüng 
inreichte, Es wurden gegen iöch Dilionen auca 
alzahlungen auf drey 
Icdre geboben Werban ſollten . ¶ Der Geiß dei 
glůckli⸗ 








hin Erfolg; harte die gaute Nation widet bie 


Holl ander angefeukek: 

aa biefer Sigung wurde In bat Methode / wie 
Beiftlichen ihre Taxen zablen follten, eine gtope 
Aenderung gemnacht. Kaft in allen andern Monar⸗ 
ien Bon Europa beſtanden bie Geſellſchaftoen / 
bekei Einwiligung Hörmald nothig War, weun 
Geſehe gegeben werden felten, aid drey Stan⸗ 
benz, ber Geipliähteit; Dein Abel; ud dei; Gemei⸗ 
nen/ wache ſo biele Glieder bes poutiſchen Körs 

Lumne Geſch. Wi 6 de 


S 




















E Cuider Zweyte?“ 
pels auednachten wovon det König als das 
„Haupt angefihen iwurde. Auch in England ſtellte 
| man ſich das Yarlamint immer als eine Geſell⸗ 
fchaft wär, weiche aus drey Ständen beſtand; 
"aber fie würden niemals fo deutlich unterfähieden, 
sold in andern Reichen. Doch hatte mit dem Pare 
lement immer ein Synodus zugleich gefeffen: 
wiewohl derfelbe feine andre verneinende Stimme 
Hatte, wenn ein Gele gegeben wurde, und fäch 
"nicht mehr Gewalt herausnahm, als den Geiſtli⸗ 
chen Abgaben aufzulegen. Der Einfluß des Könige 
war durch bie Kirchenbedienungen, welche er ver 
„gen, Fonnte, bey den Seiftlichen größer, als bey 
den kahen; 165" daß Die von dem Synodus be 
willigten Subfidien gemeiniglich größer waren, 
als die, fo das Parlament beffimmte: Der Kir 
che war es demnach nicht unangenehm, dag fie 
„fh ſeillſchweigend des Nethts begab, fich felbſt 
“iu taxiren, und es den Bemeinen überließ, auf 
"ie Kircheneinkuͤnfte ſo wie auf die andern im 
Rdnigreiche / Abgaben zu legen. Dagegen wur⸗ 
“den dem Synddus zwey vormals ſchon bewilligte 
Gubfidien erlaffen, und die Geiſtlichen der: Paro⸗ 
chien erhielten Die Freyheit, bey Wahlen ihre Stim⸗ 
"men zu geben." Yuf diefe Art vertauſchte Die Kirs 
"SHE eine Gewalt fuͤr Gewinn. Da ihre Synoden 
" der 
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ber: Krone unnuß geworden And. ſo find ſie in 
den letzten · Jahren. Jiemlich abgetkomiuen. 

Die Hollaͤnder ſahen mit aͤußerſter Betruͤbniß 
dinen Ktieg heraunahen / von dent’ fie Die ſchlimm⸗ 
ſten Folgen beſorgen lonntent dar aber keinen 
VWortheil verſprach. Ele verſuchten alle Lunſt in 
Unterhandlungen, ehe ſie es dahin wöllten kom⸗ 
men laffen Damals leitete John de Wit, ein 
Miniſter, den feine Größe der Seels eben ſo · be⸗ 
währt. machte, als feine Faͤhtgkeit und Ehrlich⸗ 
Zeit; ihre Anfchläge" Ob eu gleich im feinem Priv 
Watbetragen. Maßigung bejeigte; fo verfand er 
Doch die Kunſt, in feinen öffentlichen Rathſchlaͤ⸗ 
gen diejenige Größe der Seele zu betoeifen,. welche 
ſich für einen Direr "eines großen Staats fo 
Wohl ſchicket. Es war eine. beſtaͤndige Marime 
Daß keine unabhaͤngige Regierung einer andern in 
einem. Stücke ,. wo Vernunft oder Biligkeit anf 
-Ähter Seite wäre, nachgeben müßter and daß alle 
Jolche Verwilligungen, anftate den Krieg zu vers. 
hüten; zu nichts anders dienten als ben’ Gegner 
u neuen Foderungen und trogigen Zumuthungen 
du ermuntern.. Durch feine Verfügungen wurde 
in allen: Provinzen ein Geiſt det Einigkeit erhals 
„ten, und rine Flotte ausgeruͤſtet töeldhe aus groͤſ⸗ 
m a beſtand, als die Hollaͤnder vorher 

G 4 jemals 


N 


109 .. :Garf!der- Zweyte. 
jemals gebauet- hatten, und die im Stande wa ⸗ 
ven, es mis der engiſchen aulzunehmen. 


Ee ini East son ben thin det 
be Rupter Nachricht erhielt, kündigte ex. den Staa, 


ten (dam aa. Behr.) he: Krieg an, Feine Flotte, 


weiche aus 114. Seegeln beflandı. außet den Bran- 
bern und Zweymaſtigen, wurde von ben Herzog 
von York, und. unter ihm von dem Yringen Nor 
bert / und dem eapfern Grafen von Sandwich 
ommandiret. Sie hatte gegen 32000 Mann ans 
Bord, Oddam / der Admiral von der hollaͤndiſchen 
Flotte, die faſt gleich ſtark war, ſchlag das Treſ⸗ 
gen nicht and, In der Hihe des Gefechts / (dei 
4. Yun.) worinn Oddam mit ben Herzoge von 
Hort Begriffen war; flog fin Schiff in die Luft: 
Dieſer Zufall. nahm den Hollaͤnbern den Mutt / 
And fie lluchteten nach ihren Kuͤſten. Tromp 
allein / ein Sohn des beruͤhmten Admirals / der 
unter den Protectorat getoͤdtet würbe hielt mil 
Tapferkeit dert Angriff der. Englähder ans ; und 
ſchuͤtzte das Hintertreffen feiner Landsleute: Die 
Aeberwundenen hatten neunzehu Schiffe verloh⸗ 
rten / die verſenkt ober genommen waren. Die 
Sieger verlohren nur ein einiges. Dei Kittel 


Soda Lawſon ſtarb bald nachher an ſeiuen Wunden, - 
Dan 
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Man werfichent, und zwar mit großem Schei⸗ 
«es. daß dieſer Sieg voliſtaͤndiger hätte wurden 
«Hörinen ,. wenn Brounker, ein. Kammerdiener de 


Herzoss, welcher ſich auf den Befehl. feines Harn . 


berief , gebothen hätte, die Segel herunter zu 
Aaſſeüũ. Dee, Herzog Iengnete, daß er ben Befehl 
geseben Hätte ; ‚Doch if Brounker für. feine Ver⸗ 
wieſſenheit wie geſtraft worden H. Indeſſen ge 
ſtehet mar, daß der Herzog unter dem Gefechte 
eine: fehr große Tapferkeit bewies. Er befand 
fich lange mitten im flärkfien Feuer. Der Graf 
von Falmouth, der Lord Musterrp, und Herr 
Boyle wurden. auf einen Schuß an feiner Seite 
getoͤdtet, und befprügten Ihn voml Koof zum Fuß 


‚mit ihrem Gebirn und Blute. Es iſt auch nicht 


wahrſcheinlich/ Daß im Verfolgen, wo auch Leute 
von niedrigen: Stande, und von der feigfien Ge 
muͤthsart, Murh-befommen, ein Anführer den 


‚Muth ſollte finfen laſſen, und einem Feinde dem 


. Mücen zukehren, dem er ing Gefahr zu ſehen 
ich nicht serien var \ 
. BE. Die 

1) Vurnet erHiäret es und genugfam,. warum Broun ⸗ 
ter wicht beftraft worden; er fagt und, ex fep ein 
Xiebling der Herzooinn von Cleveland, ber gelidtes 
. fen Maitrefe des gduiss gewelſen. — P 


Da "172g 

Diefes Unglüt”Tegte die Hellander in Be 

ſturzung, und brachte den de Wit, der bie Gecke 
’aller Ihrer Berathſchlagungen war, auf bar "Ent 
Terug; fine triegeriſche Faͤhlgkeit amzuflrengen, 
"am den fiükenben Much ſeiner kandsleute wicder 
aufzurichten. Er gieng an Bord der Flotte, Die 
er unter fein Commando nahm, «umb-half bald 
allen Unorbnungen ab / welche burch das vorige 
uUngluͤck entſtanden twäred. Dieſer Mann beſaß 
"das ausgebreiteſto Genie. Er machte fih bald ſo 
lehr zum Meiſter des Seewoſens, als wenn er 
von Kindheit an darinn: wäre unterrichtet more 
"benz und ;erbefferte fogan noch einige Sachen in 
Anfehung des Steurens und Seegeins, und hat 
weht, als Leute, welche in dieſen Kuͤnſten erfahe 
ren Rad, jemals hatten thun koͤnnen. 

Das Ungluͤck der Holländer bewegte ist 
"et, gu ihrem Beyſtand und Schutz zu hat 
deln. Der Koͤnig von Frankreich find mit den 
Staates in einer Defenſwallianz zweilb abe 
feine Seemacht noch in- ihrer Kiundheit ‚war. Ib 
wollte er damals hoͤchſt ungern mit einer ſo furcht⸗ 
baren Macht, als England war, ſich in einen 
Krieg einlaſſen. Er ſuchte lange unter den beyden 
Varteyen einen Frieden zu ſtiften, und ſandte 
deswegen eine Geſandſchaft nach London; bie 

aber 
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aber unverrichteter Sache wieder zuruͤck kam. 
Der Lord Hollis, der engliſche Geſandte in Par 
ris, bemuůhete ſich, den Ludewig auf die Seite, 
Gauglands zu zlehen; und that ihm im Namen feines. 
Hexen die vortheilhafteſten Vorfchläge. Carl. woll⸗ 
te ihm alle, fpanifche Niederlande abtreten, ohne, 
einen, Zußbreit Landes für ſich zu verlangen, 
wenn Ludewig nur verſtatten wollte, daß er feine. 
Vortheile wider Die Hollaͤnder verfolgte m) : aber, 
der fransöfifche, ‚Monarch verwarf den Vorlchlas⸗ 
als feinen Vortheilen zumiber, obgleich bie Erober 
gung diefes wichtigen Landes der Hauptgegenſtand 
ſeines Ehrgeizes war. Er glaubte, daß die Enge. 
laͤnder, wenn fie.einmal eine unbezwingliche Herr’; 
ſchaft über . das. Meer und den Handel erlangt, 
hätten, ipm den Kauf dieſer neuen Länder. bald, 
fehr theuer machen würden... Als de Bionpe "ber N 
franzöfifcpe Secretaͤr, den Gefandten der Staaten 
von .Buninghen verficherte, Haß dieſes Anerbieten 
ſeinem Herrn ſechs Monate lang angetragen war; 
antwortete der, Holländer : . ich glaube ‚ed gan 
naeh. ich weis, Paket ber Bortpeil von.FEnge, 
un. iR al . 0 





a — J 27 . : &ot 


e —2 May. Dumme. ; 
a) Edfuderſelbe den 14ten Aug. 1665. 


10f Earl ber Zwate. 
Ss waren bie augenommenen Maximen in 
> Anſehung der Intereſſen der Bringen damals bee⸗ 
ſchaffen. Man muß ſedoch geſtehen / daß bie Por 
zitit Carls, nach der er dieſen Vorſchiag that/ 
nicht wenig waglich war. Die ungemeine Schwaͤ⸗ 
che Spaniens wuͤrde den Franzoſen ihre Erobe⸗ 
rungen leicht und fichet "gemacht haben ; allein 
man tonnte wohl vorausſehen baß die Hollaͤn⸗ 
der alles anwenden wuͤrden , den guten Fortgang 
der Engländer noch weit ungewiſſer zu machen, 
And wäre auch die Seemacht yon Holland gänge 
lich vernichtet worden fo folgte noch nicht ges 
wiß / daß die Engländer den hollaͤndiſchen Handel 
erhalten hätten ; der Handel faͤut nicht immer auf 
die Seite ber Macht, fondern koͤmmt auf dieke ans 
Prey und zwar viele ſehr feine Umfände am. 
Obgleich der Kdnig von Grankreich entfchlofe 
fen wär , ben Hollaͤndern in dieſem ungleichen 
Gtreite Bepguftchen ; ſo ſchob er doch ſeine Erklärung: 
noch auf und btauchte die Zeit zu Zuruͤſtungen 
fongohf in dem Dream; "ala im mittelldnbifchen 
Meete. Unterdeffen entſchlof fih der König von 
Daͤnnemark, dem Streit unter ben beyden · Ser⸗ 
mächgen nicht müßig. zuzuſehen. Die Role, bie 
er fptelte, war hoͤchſt aufferorbentlih. Er made 
A mit Garn den Vertrag, ſich aller ie 
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ſchen Schiffe ia feinen. Hänen - zu bemächtigen?- 
und Die. Beute mit den Engländern zu theilen, 
wenn fie ihm darinn beyſtehen wollten. Um feis 
nen Raub zu vergrößern’, ladete er alle’ holläns 
Bifche Schiffe ein, :in feinen ‚Häpen Schutz zu fü 
&en, und die oſtindiſche Flotte war demnach mis 
reicher Ladung zu Bergen eingelaufen, Sandwich ⸗ 
der itzt die englifche Flotte commanbirte , (bed 
Hergog hatte ſich an Land begeben) fandte den - 
Kitter Thomas Tidimann mit. einer Efcadre ab, 
am fe anzugreifen; aber der Englifche Admital, 
fo tapfer er ſich auch hielt, verfehlte feine Abſicht, 
entweder / teil der König von Dännemark zu 
lange fäumte, dem Commanbanten Befehle zu ers 
theilen, ober was glaublicher ift, weil feine Be⸗ 
gierde bie ganze Beute allein haben wollte, Der 
dänifche Eommandant feuerte (den 9. Aug.) auf 
in, und da die Holländer Zeit gewonnen hate 
ten ſich zu verflärten, fo thaten fie einen tapfern 
Widerſtand. 

Der Koͤnig von Dännemark , der m feiner 
Aufführung zu ſchaͤmen ſchien⸗ ſchloß mit dem Nit⸗ 
ter Gilbert Talbot, dem engfifchen Sefandten; 
wider bie Staaten eine Offenfivaliang; und zu 
gleicher Zeit ſchlog fein Neſident im Haag, auf: 
feinen Befehl cine Offenfivdllang thiher England, 

[7 2) 
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Bey die er letzten Allianz blieb ar, / vermuthlich 
aus Eiferſucht uͤber die zunehmende Macht dieſer 
Inſel; und bemächtigte ſich, und scanfifcirte. alle 
engliſche Schiffe in, feinen Haͤfen. Dieſes hemm ⸗ 
te alle Vortheile ſehr merklich, welche Catl 
Aber bie Hollaͤnder gewonnen, fette... Dee 
englifhe Handel empfing nicht nur .einen fiate 
ten Stoß; die Seemacht Dännemarkg. war auch 
anfehnlich / und drohete alle Augenblicke, fich mit 
der hollaͤndiſchen zu verbinden. Diefer Prinz ers 
Worb. fich , feinen Alliitten mit einer Blotte: vom 
deryßig Seegeln beyzuſtahen, und er bekam Dagegen 
eine: jährliche Subfidie won 1500000 Krong, wo⸗ 
von Frankreich 300,020 auszajkte, . 

s.. Der König ſuchte durch neue Freunde und 
Mlirte diefen Verbindungen ein Gegengewicht zu 
geben. Ex. hatte den Ritter Richard Fauſhau 
nach Spanien geſandt, ber ader:fehr kaltſinnig 
aufgenommen wurde. Diefe Monarchie zwar ſehr 
tief zur Schwachheit herab gefunken, und wurde 
son Frautkreich mit einem Augriff bedrohet; doch 
wollte ſich Philipp Durch keinen Bemegungsgrund 


bewegen laſſen, in eine aufrichtige Freundſchaft 


mit Englend zu treten. Carls Allianz mit Portus 

gal, Jamaica und Tangierd , welche ex ‚behielt, 

Duͤnkirchen, dag an  Grangofen verfaufte 
on . ale 
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abe. dieke "Bdeidigungepr-Aatten einen "fo tiefen 
"Eindeud;bev. da fngaifcien Monarchen gemacht, 
daß Fein: Veroegungdgrund chas Intereſſes ihu 
mieder ausloͤſchen kounte. 
Dar Biſchof van Muͤnſter war der einjige 
Alliirte/ dem Carl, erhalfen konnte. -Diefes Prälafe 
sin Mann, der raſtlos, unternehmend und ehr⸗ 
geisig war, hatte; eine. heftige :Seindfchaft wider 
die Staaten gefaßt z. und ließ ſich durch die Ver⸗ 
ſorechung , Subfidien yon England zu schalfen, 
leicht bewegen, Die-Mepublif anzugreifen. Er fiel 
mit einer in Eile zuſammengebrachte Armee vow 
20,000 Mann in-ihre Gebiethe, und ‚fand. nun 
einen. ſchwachen Widerſtand. Die Landtruppen 
der Staaten waren. ſoſchmmach / und fa uͤhel ver 
giert, als tapfer. und Anrchtbar ihre Flotten we · 
ren. Aber nachdem der Praͤlat in verſchiedenen 
Provinzen areße Weſheerungen verurſachet. hatte⸗ 
fand. er, daß ſeinem Fortgange eine. Graͤnze ger, 
ſetzt war. € beſaß ‚nicht genug Geſchicklichkeit 
in Kriege, ſich dee Vortheile zu bedienen, die 
das Sluͤck ihm gegeben hatte. Der König. von 
Frankreich fandte ihm ein Corps von booo Mann, 
gutgegen ;. die Subſidien von England wurden 
Le ordentlich ausgeiahlt ; und viele. feiner Soh. 
daten -Liefen davon weil fie ihren Sold nicht 
un B empfien · 
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empfiengen; bet Churfarſt von Brandenburg broßs 
te ihm einen Einfall in feine Staaten; und er 
war nach allem froh, daß er nur unter der Vers 
mittelung Frankreichs einen Frieden fchließen konn 
te &o bald man in Sonden feine Geflnnungen 
Bermuthete, wurde der Ritter Wilhelm Temple mil. 
Seide zu ihm geſandt, um ihn beyh feiner vorigen 
Allianz zu erhalten; allein er Fam zu ſpat. 

Die Hofländer; durch alle diefe günffige Um⸗ 
fände aufgemuntert, führen muthig fort; zu ih ⸗ 
rer Vertheidigung das aͤutjerſte zu thun. De 
Ruyter, ihr großer Admiral, war vom feiner Ex 

peditidn von Guineq zuruck gekommen ;- ihre in. 

dianiſche Flotte war gluͤcklich "u Haufe einge 

troffen : ihre Häfen lagen voll yon Kaufmanus · 

ſchiffen: Die Faction im Lande war beruhigt: 

Ber junge Prinf von Oranien hatte fich unter die 

Vormundfehaft der Staaten von Helland, und 

des de Witt, ihres Penfionärs begeben, weicher 

fein“ Amt mit groſſer Ehre und Treue verwaltete: 
and Die Beinbfeligkeit, twopu fe burch Gen, ihrer 

Meynung nach, fo unverſchulbeten Angriff der 

Engländer gebracht waren / machte ihnen Hoffe - 

Ang, daß fie in ihrer nächften Unternehmung 

gluͤglicher ſeyn würden. Sie griffen die Sache 

zum gemeinen Beſten mit ſolchem Eifer- an / def 
Tr 4 
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fie, um ihre Flotte deſto beſſet zu bemannen, al 
len Kaufmannsſchiffen das Auslaufen verbothen, 
und ſelbſt die Fiſchereyen gaͤnzlich einſtellten o). 

Auch die Engländer fuhren im gleithen Aw 
ſtalten fort; ob Mich gleich zu dem Elende dig 
Kriege noch ein andres groͤßres Unglück geſchla⸗ 
gen hatte: In London war eine Seuche ausge 
brochen, (den 10. Det.) und zwat ſo heftig, daß 
ſie in weniger, als einein Fahre; gegen 100/000 
Einwohner hingeriſſen hatte. Der Koͤnig war 
gezwungen , das Parlament nah Drford zu be⸗ 
rufen: 

Das guie Vernehtmeit qwiſchen ders König 
und dem Parlament dauerte noch fort: Diefes 
Detsiliigte ihm von feiner Seite mit allen Stim⸗ 
men die verlangten Subſidien von 256,000 Pfund; 
weiche ii zwey Jahren aus monatlichen Steuern 
gehoben. werden ſollten. Er hiugegen paßirte, und 
dem Patlement zu gefallen, die bekannte Ftve⸗ 
Mile Acte, weiche ſo größe ünd fo gerechte Mas 
gen veranlaffet 'hatı Die Kirche behartte / unter 
dem Vorwande, daß fie die Monarchie wider ihre 
erbitterten Feinde ſchuͤten wollte, bey ihrem Vor⸗ 
ſatz / ‚Ihre eigene Feindſchaft an den NRöncsufors 
miften auszuüben; - In dieſer Acte wurbe dag 
. ; Geſet 

6) FW Leben · denen den sten debtuat tlg 
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Geſetz gegeben, daß fein vorn der Kirche abgehen 
der Lehrer, der den oben benatinten Eid der Un⸗ 
widerfetzlichteit nicht geſthworen Hätte, fi, auffet 
auf Keiſen, irgend einer groſſen Stadt, oder ſonſt 
‘einem, Orte, wo er nach der’ Strafloñgkeitsbill ge 
prediget harte, auf-fünf.: Meilen. nähern. folte, 
Seine Strafe war eine Geldbuße von 50 Pfund; 
und eine ſechs monatliche: Gefangenſchaft. Da 
Die nonconformiſtiſchen Kirchendedienten and ih⸗ 
ren Kicchen vertrieben; und alle geheime Zuſam⸗ 
menkuͤnfte verbothen waren, waren fie ſchon auß⸗ 
ſer Stand gefegt , durch ihre geiſtliche Profeßion 
ihren Unterhalt zu erwerden; und itzt hatte man; 
unter dem Schein, ſie von Oertern zu entfernen, 
wo Ahr Einfluß ſchaͤdlich ſeyn möchte, ein Mittd 
‚gefunden, fie vollends aller Mittel, ſich zu ernaͤh⸗ 
ten; zu berauben. Hätte ſich nicht der Geiſt der 
‚Nation verändert, fo würden Diefe Gewaltthaten 
ein Vorfpiel zur grauſamſten Vafolauna se 
fen ſeyn. 

So ſehr auch bie Hierarchie Ben ee ich 
te, fo paßirte doch diefe BIN nicht ohne Wider 
ſpruch. Auſſer uerfchiebenen Pairs, weiche ber 
alten Parlamentspartey anpiengen / Iegte auch 
"Southampton ſelbſt, fo ein-großer Freund er auch 
von dem Glarendon matı fein Wifvergnigen über 

dieſes 
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-Defes Virfahren an den Tag. Aber die Kirchen» 
partey ließ ſich von dieſem Widerſpruch nicht ab⸗ 
ſchreckin / und übergab dem Haufe ber Gemeinen 
eine Bill, daB man (dem 31. Oct.) den Eid- dar 
Untoiderfeglichfeie. der ganzen Nation auflegen 
‚möchte. ‘Nur drey Stimmen verwarfen fie. Das 
Parlament wurde nad) einer fehr kurzen Sitzung 
ausge 
Nachdem Frankreich den Krieg erfläret hatte, . 
war Die entgegengefeite Macht offenbar der engli 
ſchen überlegen, Doc) befaß England durch ſei⸗ 
ne Sage dieſen Vortheil, daß es Die Flotten feiner 
Seguer zertheilte, und durch geſchwinde und wohl 
entworfene Operationen ber Vereinigung derfels, 
bden zuvor kommen können. Allein, feine Anfüße 
rer ergriffen eine fo unglächliche Aufführung, oder eß 
fehlte auch feinen Miniſtern fo fehr an Nachrichten, 
daß biefer Umſtand vielmehr gu feinem Nachthel⸗ 
Te ausſchlug. Ludewig hatte dem Herzoge von 
Beauford, feinem Admiral, Befehl gegeben, von 
Toulon austulanfen; und die franzoͤſiſche Eſquader 
unter ſeinem Commando, welche aus mehr als ' 
"vierfig Seegeln beftand, war igt, ber allgemeinen “ 
Vermuthung nach, im Begriff, in den Eanal zu 
ſeegeln p) 
\ —— Die 
> D’Eftrades den arſten Map 1566, 
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Die hollandiſche Flotte in eine Autabl vom 
76 Schiffen. WAL unter dem Commando bed ‚de 
Nuyter, und Tromp fchen in Se, um fich mit 
jenen zu vereinigen. , Der. Öihlög san Wbeniatie 
commanbirte. did englifche: Fiocte welche nicht 
über 74 Segel fiart war. Albemarle / der ſich 
durch fein Gluͤck unter beit Proteckotat gu - fee 
gewöhnt hätte ; feinen Feind zu verachten: weht 
Ken Prinzen Nebert. mit Iwanjig Schiffen deta⸗ 
ſchiten ; um ſich dem Herzog don Beaufert Enfs 
gegen. zu ſtellen. Der Ritter Georg Abſcue / besi 
die Zapfsrteit und Klugbeit des de KRuheker Wohl 
bekannt war / wiberfeßte ſich der Verwegenheit 
dieſes Entſchluſſes; aber das Anſeben bes Ilbe⸗ 


maorie drauz durch. Die ‚ übrigen - tnglifche 


Schiffe ſeegelten heran / um den Helldabern id | 
Treffen. auubieten; als dieſe den Find. ſo ge⸗ 
ſchwind heran ſeegein ſaben, kapten ſie ihr Bei 
werk ab / und niachten binſtalt zum Wefochte: - Die 
‚Schlacht ; welche darauß erfolgte zwar ‚Eine der 
anerlmuͤrdisſten/ wovon wir in · der Geſchichtenie⸗ 
ſen, wie mögen: nun ihrs Dauer beirachten, ober 
den ber weifelten Muth; womit gefochten wurde. 
Albemarle. erſehte hir bie Verwegenheit feines 
Unternehmens gewöiffer maaßen · durch ſeinen Muth: 
Kein as dei Ehre und ruhmbegierige 
Voffnungen 
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Hoffnungen befeckn, koͤnnte: ſich mehr anſtren ⸗ 
gen, als dieſir Mann, der ſich itzt in feinen 
abnehmenden . Jahren befand, und den Gipfel 
der Ehrenſtellen erreichet hatte. Wir "wollen 
und nicht genau in eine umſtaͤndliche Crzaͤblung 
einlaſſen. Es wird genug ſeyn, wenn wir die 
wornehiufen : Borfälle aller Tage des Gefechte 
anführen - 

- An dem erfien Tage. (ben-ıten-Zunk) geriah 
der Ritter Wilpelm Berkeley, Viceadmiral, welcher 
die Avantgarde führte, mitten unter die dichteſten 
Feinde/ wurde uͤberwaͤltiget, und mit ſeinem Schiffe _ 
gefangen. Ex ſelbſt wurde in feiner Cajute todt / 
and überall mit Blut befledt gefunden. Die 
Engländer Hatten’ vor ihrem Feinde den Vortheij 
des Windes voraus; weil aber der Wind fo ſtart 
blied , daß fie ſich ihrer untern Kanonen nicht 
bedienen kounten, fo brachte ihnen dieſer Um⸗ 
fand nur wenig Vortheil. Inzwiſchen trafen die 
hollaͤndiſchen Schaͤffe vornehmlich new ihre Sees 
gel. und Tauwerk, und wenig Schiffe wurden 
verfenfe ober beſchaͤdigt. Kettenkugtin waren das 


. mals eine neue Erfindung, und die meiften fchrir 


ben fie der Erfindung des de Wit zu. Un die 


. Fam Tage zeigte ſich der Kitter John Harmann 


ausnehmend. Der hollaͤndiſche Admiral Even) 
Sume Gef. XVII. B. E) hatte 


214 Cerlada Amen. 


botte ſich mit ähm ‚eingelaffen, . und wurbe ae. 
toͤdtet. ira treunte bie feitentun tiere 
teyen. 

. Am mweyten. Enge hatte PN — awas 
8* und das. Gefecht wurde ſtandhaßter md, 
ſchrecklicher. Itzt ſaben die Guaglaͤnder daß die 
beldenmuͤthigke Tapferkeit Die Uebarmacht dar Aue 
zahl bey einem Feinde, der wohl angeführt wirdg 
vnd dem eb. Biche an. Muth fehlt, nicht exfegen- 
konn. De Rapter,, und van Tramp- Neberdube 
ker. an Ehrbegierde, und. Feinde . ihrer. Factien 
nach, ‚eiferten unter einander, ter ſich am- ande. 
ſten jeigen würde; und be Ruyter hatte den Vor⸗ 
wg; daß er feisen Autagoniften „bafreyate mad - 
zettete , da er non den Engländer tpringef: war,⸗ 
und ſich in der aͤußerſten Gefahr. befand... Mähe, 
zend. bee Action ficken ſechzchn frifche Schiffe 
au. hen: Hollaͤndern: und bie englifchen. Schiffe mer 
on fo Übel zugerichtet/ daß mur noch acht uni; 
znauzis fechaen konnten; und ſahen ſich gendthin 
4. nach ihren Voͤſten zuruͤck zu ſeegeln. . Die 
Hellander verfelten fir, und: wollten das reſſn 
een wieder anfongem als eine Wind ſulle kurz ann: 
Amend einfiel, und fie daran verhinderte. 

Am folgendes. Morgen ſahen ſich bie Gugar 
Inder senäthlgst ı.ipran Rüdjus: ———— 


u Eee a) 
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0b 18: 1nrden dazu Nie ‚gehörtgen Verfügungen 
gecroffen. ¶ Die beſchaͤdigten Schiffe muhten voran 
ſeegeln, und -fechjehn von denen, Die am wenig⸗ 
agelitten vatten, folgeren ihnen in guter Drds 
ares, und hielten den Feindrad. Albemarle felbſt 
beſchloß ben Nachzug/ und zeigte. ſeinem ſiegrei⸗i 
chen Beide. cine ungestiwungene- Herzbaftigkeite⸗ 
Der Erf won: Offory, ein Gobn des Ormond/ 
ein tapferer Juͤngling, melde ir gan Europa 
im: allen Treffen · die Core und bie Gefahr. ſuchte, 
war Damals ale Admiral am -Bord. Dieſem 
entdeckte Albemarle feinen Entſchluß, daß en Kies 
Ber. ſein Schiff. in die Luft fliegen laſſen, und. 
räpmlich ſterben, als Dem Feinde weichen wolle: 
te: Ofen ſummte Se vauwefain —— 
ßung dey ·. 
Alba zwey he hatten ie Yoländer. ist: 
eind eingeholet/ und machten / ſich zu einem neuem · 
GSefetht fertig; als fie von Süden der eine andre: 
Water: entdecteny. welche alle ihre Seegel mufjogp- 
um.der. Action’ mit beyjuwohnen· Dis Hellander· 
ſchntrichelten fh, daß Beauford angekommen eds. 
30; um den · Utberwundenen ie Flucht adzuſchneie 
ben; die Engländer hofften /der / Prinz · Robert: 
fe angekonntren/ am "ber: Action eine anbern 
——— zu gehen, Albematie , walcher vrn· der 
82. Yan 


” 
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- t6y-fergelte ihm entgegen. Zum UngBick lief ber 


Ritter‘ Georg. Avſeue auf eine Kipper mit bem 
größten: Schiffe- dev: Bette, welches Hundert Nu 
nonen führte; . und fine Freunds, welche eilten, 
um ja ber neuen Verſtaͤrlung zu gelangen, Tonn; 
ten ihm nicht helfen Er konute uicht..eininal 
den Troſt erlangen, mit. Ehren ju.fierden, und 
feinem Tod an feinen: Beinden zu cächen. Gie 
festen ſchon Brander in Bereitſchaft, um ihn ame 
augreifen, und zwangen ihr, zu ſireichen. De 
die englifchen Seeleute dieſe Nothwendigkeit für - 
hen, gaben fie ſich mit dan außerſen Mivaninın 
Sefangen.  -- men 
Igt entſchloß ſich Aibemarie and. ir ‚Brig : 
Mobert, dem Feinde die Spige zu biethen; und 
m andern Morgen · gieng das Treffen von neuem 
wieber an, mit einer Staͤrke, bie ſich gleicher 
war, als vorhin, und mit gleicher Tapferkeit. 
Nach einer langen · Canonade kamen die Flotten 
naͤher zuſammen ; und das Gefecht dauerte mit 
großer Heftigkeit fo lange, bis fie Durch. einen 
Nebel: getren nt wurden· Die Gnetänder Degahen 
ſich auerk.in-ipre Haͤfen =. . 
Obgleich die Engländer durch im. heit 


digen Muth. bie groͤßte Chre einlegten; fo iR. 
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Buch cin weng ungewiß, wer den Sieg erhieit. 
Die Hollaͤnder nahmen einige wenige Schiffe weg; 
und weh der Schein des: Vortheils auf ihter 
Weite war / ſo legten fie ihr Vergnuͤgen durch alle 
Deichenn des Triumphs mb: Der Freude an dem 
Tag. Ais aber die engliſche Flotte in weniger 
Zeit wieber ausgebeffert war, und mil vielen 
"andern Schiffen, welche Die Hollaͤndet fich ruͤhin ⸗ 
ten verbrannt ober gerſtbret zu haben, maͤchti⸗ 
‚ger, als vorhin, wieder in See erſchien; fo-fah 
Wvatz Europa, daß dieſe deyden tapfern Nationen 
. dm. eiten Streit verwickelt waren, welcher, aller 
MWahrſcheinlichtkett nach „weder für die dne, noch 
füe die. andre Partey einen entſcheidenden Aus⸗ 
ſehlag gewinnen wuͤrde. 
Vloß die Vereinigung bei frandfiſchen Flot⸗ 
‚te konnte den Hollaͤndern die Uebermacht geben. 
Um diefe Vereinigung zu ‘befördern ‚legte ſich de 
Ruyter, nachdem er feine Flotte wieder ‚hatte 
ausbeſſern laſſen, in die Mündung der Themſe. 
Die Engländer , unter der Anführung des Prinzen 
Nobert und des Albemarle, fanden nicht lange - 
‚an, ſie (den asten Julii) anzugreifen. Die As 
zahl von jeder Flotte belief fih Auf achtzig See⸗ 
gel; und die Tapferkeit der Anführer ſowohb 
als der Seeleute, machte dieſes Sefecht hitzig 
ve 23 , ‚und 
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und hartnddig, Der Ritter Shomas' Nie, teel- 
«eher die weiße Eſquadre der. Engländer auführte, 
griff den hollandiſchen Vortrad an, den er gäup 
uüich ſchtug / and toͤdtite bie Drag Mbmindie, nich 
che denfelben commandirten, Van Stomp ſochte 
wider den Ritter Jeremias Swith; und unter 
‚bene higisften Sefechte wurde ex von Dem. be 
Nupter , und ders Haupttreffen, man weiß nicht 
gewitz od aus Zulall oder Mpfichk., getrennet. 
Be KRuyter dieit das: Gefecht wider dae Haust · 
treffen’ der Engländer mit großer Augheit und 
Tapferleit aus; und od er glaich von der Mentde 
uberwaͤltiget mar, blieb er doch fo lange in ·ſei⸗ 
üper- Stellung , bie die Nacht: das Treffen endigte. 
: Den Tag darauf) du er ſah daß die hollandiſche 
ſlotte zerſtreuet war, und den Muthverlohruu 
vatte, muſte „Ach fein - hoher Geiſt autſchließen, 
ſich· zuruͤck zu ziehen; weiches er „mit. fo großer 
Geſchicklichbeit that, daß er fh einen aben Yo 
großen Ruhm. erwarb / als wenn · er den: größten 
Sieg erldchten hätte, Doch rief er vol won 
’gorn.r: Daß er / der Uaberisgeuheit: der- Feinde tan 
achen ſontte, ſehr oft aus: m Mehr: Bott } wie 
c ungluͤckuch bin -ich:tı= Iſt deum tenter. forsichtr 
n taufend Augela kriae neintigt, dia namen: dirb 
udn Ben ein. Gude ma > Cal, derva 
„ao a \ Witte, 
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. MBittes: ſein. Schwiegerſobn, tarlchen „ben. ihm 
Hand ,. rietb ibn, weil er doch den Toh ſuchte, 
fa maͤchte; er ch gegen die-Unghänber. wenden, 
‚md ben. Siegern (in Leben theuet varkauſen. 
„ber he /Miyter glaubta, doß es einem tapfern 
Manu nauſtaͤndiger far, ſich aufs Außarite zu er⸗ 
chalten, und ſeinem Lande-forianger als moͤglich/ 
Moeenſtentu leiſten. Dieſo ganze. Nacht, und. den 


‚Folgenden Das dindurch herlolgten · dia· Engländer " 


den Nachtrab der· Hogänders und dieſe haften 
es vornehmlich Her verdopyeltan Bemuͤhung des 
he Nuntrtr gi bankın. Babe inner, wer w 
walk, kamen. in £ 
Dee Der Holländer eakfe. Aeion 
Bash Achr groi; weil aber aunter den beys 
des Admitulen heftige Feinbſeligkeicen ausgebro⸗ 
chen/nand Alle Offer: auf · die⸗/ eine ober die 
andre Soeue gabtacht.tvaseny. ſo geriethen; hie 
MWyrovingen nin dine ſehn große Beſturzung· End⸗ 
lich; wurde dene · Dontp ſeine Bedienung · genog · 
‚meny ber Dr: filh. gleichviecle Eapitains nicht 
wohbmufgefieet · Hutten / ſo wurden Me doch von 
sipent greunden⸗ unter dem Nagiſtrat der ‚Stähle 
ſo ſehr ce genommen , daß bie meiſten 


be Serafenentyiengenund · idielt ihre Bebienun ⸗· 


tere Einafolige andorum bie! Difeilig: 
24 iſt 





120 „Gar ber Zuen- 


iſt nut gar. aAu. oft cce Partuns einen cwpublit⸗ 
niſchen Resieruns. 

Ibt waren die Engländer unſtreitig Seife 
jur See, und. bothen ben „Holläubern in ihrem 
eignen Häfen Trotz. Es wurde unter dan. Hol⸗ 
mes ein Detafchement auf die Gtraße.wog Biie 
abgefandt7 und, fette 140. Kauffahrdepſchiffe, 
sen Kriegsſchiffe, und zugleich ein reiches und 
großes Dorf.an der. Küfte, Yeandarid ‚genamat, 
in Brand. Die Kaufleute, welche buch biefe 
Unternehmung verlahren, ſchlagen fich zu ber 
orauiſchen Parteh, und ſchrien wider eine Regio 
rung, ‚bie, ‚ihrem Vorgeben nach, ihrem Lande 
einen ſolchen Schimpf und Schahen wgengen 
baͤtte. Kein ondres Gewüth, als die ſtaudbafte 

und unerſchrockene Seele des de Wit würde ſich 
unter ‚einem: ſolchen Haufen von Unsluͤcsfaͤle 
aufrecht erhalten. haben. 

Der König vom. Granpreich,. oa Delorarii⸗ 
daß die Hol ander unfer ihrem Unglack erligen, 
oder daß wenigſtens fein Freuud da Wit von der 
Megierung gbgefegt. werden wrhdites alte, den 
Herzog. von Beapfort zu vHuͤlfe zu fenben. Die 
bolländifche, Bipste, wurde gleithfalls wieder be 
mannst;, und. Ergupfe ayıfer bap Commande bet 

. vs auf Ar Strgfg. bey Aover. pre 


ES 
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-  Mobert: famı mit der engliſchen Senat; die it 
ſtaͤrker, als vorhin tar, mit vollen Secheln auf 
ihn zu. Der heilandiſche Admiral fand es vor 
gut, das Treffen nicht anzunehmen, und zog ſich 
in die Straße St. John, bey Bulloigne zuruͤck. 
Hier ſuchte er Schutz, fowohl vor ben Euglaͤn⸗ 
dern , als vor einem heftigen Sturm, ber ent 
ſtanden war. Auch der Prinz Robert war ge 
qwemgen, fi nad) St. Helens zu begeben; mo 
er eine Zeitlang blieb/ um den Schaden, den er 
gelitten harte, wieder auszubeſſern. Inzwiſchen 
-fergelte der: Herzog von Beaufort‘ den Canal 
Herauf, und kam unvermerkt deu englifchen Slots 
te vorbey; aber fand‘ die Hollanden nicht, wie 
- er vermuithet hatte. De Ruyter Hatte ein Fie⸗ 
ber bekommen ; viele von den- tornehmficn Offie 
dieren "waren krank geworden: “auf ber ganzen 
Flotte Hatte fich eine auſteckende Seuche ausge⸗ 
breitet: und · die Staaten fanden % nothwendis/ 
Re in ihre Häfen zuruck kommen zu laſſen, che 
dar Feind wieder auslaufen könnte. “Der Koͤnig 
won Frantkreich, beſorgt für feine Flotte / weiche 
@ erſt neulich mit ſo viel Sorge" und Fleiß Hatte 
bdauen / laffen, faudte dem Beaufort Befehl, fo 
deſchwind er nur Anute, nach Breſt ja kouuen 
Diefer Adwiral Beste noch einmal dad Bläcd, den 
. 95 Eng 


‚222 „real ber weyhle 


Qugktudere worden. iu fugelas; iur ange 
a einden in bie Hände. 3 
Aadem der Krieg ohne vinen nadem a 

—8 auf einer ober’det. andern Seite fort 
gleng/, trug ſich in-Eonhen ‚(dem gie: Gepteniber) 
ein ſehr groſtes Unsluͤch zu, welches das Belkin | 
greße Beſtͤtſung ſetzte. Gin Brand, ber nahe | 
bey der Brücke in dem Haufe eines. Veckers.ent · 
fand ‚ breitete ſich an allen Seiten fo geſchwind 
ws, daß:er durch keine Hülfe cher geldfcht wer⸗ 
den: koncie, bis et einen Sroßen. Thal ‚Her. Studt 
In die Aſche geitgt hatte. Die Einwohner muß 
den hier ihren. eignen Umergans anfchetz,n und 
wurden · von ben Flammen welche mecemthet 
am.fe zuſammen ſchlugen, von einer Styaßa. in 
sie andre urrfelge. : Das, Genen: bialt. Dray Tage 
unda Matchte an; und: mm Fansie cd wirbascher 
udfchen / als bis man · einige. Haͤcer in die nEuft 
geſpreuget hatte. Des: Kaͤnis und den. Hezeg 
Baden: ſich die Auferfia Muͤhe, den Fortzuis ne 
Blnntme zu hemmen 3. ader au ihn · leiß tan . 
ſoaſtz es wurden uͤber 400,Straßen und uam 
aͤuſedrin · die Aſchen gelegt. un atmen: 102 
MDie liefachen. Hantdiefeme Ungluͤet waren. am 
deaſchuulich. Die eugen Straßen · im honbve dor 
VER ERBE ebautat⸗ fr AR; Fra 
26 on Jahres ⸗ 
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?Zabresjeit," und. du. heftigen Oſtwind ,welchor 
blies, alle dieſe Umſtaͤnde kamen zuſammen, ud 
aatan · fonnte davans leicht die Urſache der erfolgten 
Derſtoͤrung erklaͤren. Allein, das - Volk: man mit 
. dicſer offenbaren Erklärung nicht zufrieden. I 
ihrer blinden Wuth gaben..einige ben Republika⸗ 
nern, andre den Katholiken die Sıhuld: ‚ob man 
„gleich nieht leicht begreifen kann, was für Bote 
eheile bryde unter Dem Brande von: Banban gie 
babe Haben follten Weil die Papiſten ‘vor allen 
andern von dem Volte verabſch et warden, fo 
-fand das: Gerächt,, weiches ihnen bie: Schwih 
“benmaß , den meriften-Eingang. Jedoch fand fh 
nach dev ſtrengſten Untesfachumg einer. Cochmittaæe 
des Parlamente ‚Sein Beweis, ja nicht einmal 
‚eine Vermuthang, :teldje ine forte Berlänmbuug 
unterſtůben loamez aber dem ohngeachiet murhe 
in einer Aufſchrift, weiche auf Befehl: auf: einem - 
Denkmaale ausgehauen wurde, dem Borersbeile 
Dei Volts zu gefallen; dieſet verhaßten Bitte dung 
Ang lock · jugefchrieben. :Diefe Stelle der aſchnitf 
wurde auf Veſehl des Koͤnige Zatob, als ern den 
Chron beſtieg, ausgeldfcht; nach ber Stantsveraͤn⸗ 
derung · aber wieder eiagrruckt/ Be leichtglaͤubig und 
ſpobartaachig iſt das Wolf alles u gluihenn mo⸗ 
Heiler herrſchenden Lejdentchaft zu hatzenhevumtag 
Beuel Das 





2 Earl der Zweyte. re 
Dasc geuer von’ London war zwar damals 
ein großes Ungluͤck; Doch ſchlug es nachmals, fo 
Wohl der Stadt, als den Konigreiche zum Bote 
theil aus. Die Stadt wurde in ſehr weuiger 
Zeit wieber aufgebanet ; und man hatte die Vor⸗ 
ficht ; die Straßen weiter und tegelmäßiger am 
wiegen, als vorher, Der König nahınfich mit 
Unger Billigkeit die Gewalt, die Stellen der So 
Hände anzuorbuen, und den @ebraud der Karten 
und des Holzes, woraus die erfen Häufer wa⸗ 
ven erbawet geraden, zu werbiethen. Die Rothe 
wendigteit war fo Dringend, und die Stlegenheit 
fo aufferordentlich, daß wider Die Ausdbung ei⸗ 
ner Getsalt; welche ſouſt für widergeſtbüich war⸗ 
de erklaͤrt worden feyn, Feine Erinnerung gemacht 
wurde. Hätte ber König feine Mache noch wer 
‚ter tweiben; und bie Haͤuſer nach einer volllomm⸗ 
am Megeimäßigkeit, und gänzlich nach einem 
Plan erbauen‘ laffen können; fo würde er’idie Be 
guimlichteit und die Verichänerung Der Stadt 
ſehr befördert Haben. Jndeffen Hat dieſe Verde 
derung große Vortheile nach ſich gejoger; - ob ſie 
gleich nicht ganz vollkommen ausgefuͤhret werdet 
konnte. London wurde nach dem Feder ein ge⸗ 
ſanderer Ort. Die Seuche, welche fonft alle Jahr⸗ 
ueber ame dis dreymal wiif'großer · Wuth auc⸗ 
zubre⸗ 


' 
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aubrechen pflegte, und in der That: Bifkdnbig im 
einem ober: dn andern Winkel der Stadt verſtece 
Lay, hat ſich ſeit diefen Ungluͤck Bien ——— 
wieder ſehen laſſen. air 
Das Parlament ‚tam'- bald nachher. — 
zuſammen, und. gab ben auf koͤniglichen Befthi 
gemachten Anordnungeni hie Befätigung eines Op " 
ſezes; auch ernaunte es Bevollmaͤchtigte, waicht 
alle Straͤtigkeiten über. das Eigenthum, die auc 
dem DBoande entfichen möchten , entſcheiden pen: 
tm; Es bewilligte gleichfalls einen Zuſchuß von - 
einer Million. und 800,000 Mund, welche epeikg 
aus einer Kopffieuer, theils aus Abgaben gehor 
den werden ſollte: Oboleich feine unterſuchung 
keine Beweiſe horaus bringen konnte, die Schulb 
„des Brandes den Papiſten zuzufchreiben ſo dauer· 
te dorhder allgemeine Haß. gegen Diefe Echte 
noch immer fort; und: man :hörte’Rlagen‘, ver⸗ 
muthlich ohne Grund ‚über den gefährlichen Fors⸗ 
gang derſelben. Carl ließ auf Verlangen / der Ge 
meinen (a667.) eine Erklaͤrung ergehen ,.duß alle 
Prieſter und Jeſuiten verbannt ſeyn folkten zweit 
ſie aber eben ſo ſchlecht als die vorigen Vo · 
febley- ausgeuͤbet / warde,. fo:gerflönten dasr allea 
Bertrauen auf feine ufrichtigkeit, ſo oft er cat 
ru der Bathaliichen Neligion oorgab. 
Ob 


. 


' 


"186; Carl der Zweyte. 
Ob ein ſolcher Verdocht die Liebe des Voles gie 
gen. den. Ming verringert hatte, iſt Ungewiß; fer 
weh erbellet, daß biefer Zufchuß viel zangſanrere 
bewilliget wurde als Earl hoffte, oder ais fogam , 
die Noth des Publici zu fordern fehlen: Die kyu⸗ 
trioren ded Herzogs von Bulingham , einescMan⸗ 
nes; der, um fehr gefaͤtrlich zu ſeya / mm noch 
Standhaſtigkeit haͤtte beſtzen maffen/ hatte rdie 
ansdergeln des Hoſes einigermaaßen in derwir⸗ 
rang gebracht: ‚und: dieſtes war das enkumaty) ud: 
das: König. einige ‚beträchtliche Uvſache fand / Fahrt 
über einen Mangel an Zutrauen in: dieſen: Haufe‘ 
ber. Gemeinen zu betlagen. Die Zeichen: bas-Driger, 
dergnuͤgens befoͤrderten oh.e Zweifel bin Schrine,s! 
welche-man bereits at, mit“ auswärtigen Beins- 
da Feieden zu machen. . :- E77 74 
- Kart fieng -an -einifehen „Daß: ale ie Zwechz 
weg: her Krieg. angefangen tour’; aller: Wruue 
hung nach, nicht würden erreichen weremtDien 
Hollaͤnder hatten fich. ſo garı damals, als ſti aber 
kin waten / mit vieler Ledhaftigleit darcheidick, 
und · verdeſſerten. alle Tage ihre-Rriegägufhiifinge - 
keit und -Zurüßiungen: Oosleich ihr Handot am⸗⸗ 
gemain gelitten Hatte, fo machte dach: iht großer 
Coedit, daß ſie ungeheure Grimmen’ borgen kout⸗n 
tens und indem die engliſchen Setleutt ſich · boci 
Bi - lich 


dei. 
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lich über. den Mangel an Bejaflung Beklagten; 
belam «bie holl andiſche Sermacht ordentlich eiles;: 
was ſie zur Unterhaltung noͤtbig hatte. Da fie; 
ih won zwey mächtigen Koͤnigen unterſtuͤtzt wur⸗ 
be; ſor waren elle Pläge don der aͤußerſten Granze 
won Norwegen an , dis an bie Kuͤſt von Gayonne, 
Veinde der. Engländer geworden. Und Carl, des 
weise. die: Thaͤtiakeit ſehr liebte, noch auch von 
einam heftigen Ehrgehze getrieben wurde; Fade. 
fehn: gern die Miteel / ſeinem Wolte, welches eines : 
eriegesnder verſtatt durch die Seuchy, und durch 
bad. Gau. ſo, fruchtlog .und verderblich geweſen 
war / war: Herten überdröfig Ba Ne 
Wiens gehen 5 rn, 

1. England. hat. den: enter Schrit zu PR 
Verleih. Als ber König den Koͤrper des Ritters - 
Willen Berkeley abfarbern. Heß, gab :er den 
Se⸗eten gu nerfichen, daß er auf dillige Bebingupss, 
" gn-gern«Srieben machen: wollte; amd ihre: Anke . 

> went, Diese eine gleiche frrundſchaftliche · Geſin· 
nung·¶ Zazwiſchen wellte Earl, doch den Schein. 
einas Worvagsbehaupten, und. befand, darauf 
" Bafidis: Staaten. in London. traftiven. follten nk .ı 
fie werſtanden fich gu Diefen Gefätkgteit 5 ‚am.fon.n 
fern. die. Sache  fienaugienger: weil Besader ımit » 
[002 wrheöntn. Hauptern —— 4. 
ä toͤnnten 


28°. Karl ber Zwehyee. 
tönuten fie, ſagten fe, dieſe nicht bereden, ach 


in dieſem Stüc ihrer Würde zu begeben. Auf 
eiumal gieng der König auf ber andern Seite ſo 


weit, daß er ſich erboth, Gefandten nach dem _ 


Haag gu: fehicken ; aber biefer Vorſchlag, weicher 
für die Holländer. eine Ehre zu feyn fehlen, wur⸗ 
N de blos in der Abficht gethan, Spaltungen und 
Zerrüttungen umter ihnen. anzurichten, indem die 
Engländer dadurch eine Belegenpeit-getsinnen fol, 
ten, mit ‚ber mißverguägten. Partey Cabalen ans 
zufangen. Das Anerbiethen wurde daher audgis 
ſchlagen; und es wurden zu Paris in den Zim⸗ 


mern der kdniglichen Mutter heimliche Conferen 


gen gehalten, worin die Foderungen von deyden 
Seiten unterſuchet wurden.“ Die Holländer tha⸗ 
"ten fehr billige Vorfchläge; daß entweder alles 


wieder im eben den Zuftanti geſetzet werden follte, 


worinn es vor bem Kriege geftanden: hatte; oder 
beyde Parteyen follten auch in dem Beſttz deſſen 
bleiben, was fit gewonnen hätten. Carl nahm 
dad letzte an; und faſt alles war berihtiget, biß 
auf’ die Streitigkeiten über die Inſel Polerone: 
Diefe Juſel liegt in Oftindien, und war vormals 
ſchaͤtzbar wegen des Gewuͤrzes, was fie hervor 
bringt; ‚die Engländer: hatten ſich derſelben be 
machtiget, waren aber bamald, als zu Abopns 
„die 


| 
| 


* 
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bie Gewaitthaten wider fie verübt wurden, dar» 
aus vergrieben ‚worden, Erommel hatte ausge 
wacht; daß fie ihm wieder eingeräumt werden 
ſollte / und die Holländer behaupteten, nachdent 
fie zuvor alle Gewuͤrzbaͤume ausgerottet hatten; 


—Na haͤtten den Tractat erfuͤltt; aber die Englaͤn⸗ 


der waͤren, im. Verfolge des Krieges, noch eins 
wal / daraus ‚vertrieben worben. Carl erneuerte 

feine. Auſnruͤche auf dieſe Inſelz und weil die 

Gruͤnde von - beyden Geiten anfiengen , ſich zu 

häufen, und eine lange Unterfuchung zu erfohern 
ſchienen; ſo verglichen fie ſich darüber, daß fie 

„den Traktat. nach einein andern Ort verlegen woll⸗ 
‚teng. und Carl Wäplte Breda. . 
Den Lord Hollis und Heinrich Coventry mar 

on bie engliſchen Geſandten. Sie verlangten for 
gleich y daß fo lange cin Waffenftingand gefchlof- 
:g00 werben ſollte, bis die Anfprüche Könnten be 
rtichtiget.merden :-äber dieſer Vorfehlag, der dem 
+ Anfchein ‚nach, ſo ‚natürlich war, wurde durch 
das Jatereſſe des de Wit verworfen. Diefer. 


ſcharffehtige und. wachſame Miniſter, dem die '- 


Charalterse der Prinzen, und die Situation der 


Angelegenheiten durchaus befanut waren, hatte 


eine Gelegenpeit gefunden, einen Streich zu thun, 


deri,ben Hoilaͤndern die in dieſem Kriege ver 


vume Geſch. XV 3 lohrne 


1390. Earl ber Zweyte. 


lohrne Ehre wieder herſtellen, und fie wegen ber 

Beleidigungen, welche er dem muthwilligen Ehrgeiz 

und der Ungerechtigkeit der Engländer zuſchrieb, 
gugleich nachdruͤcklich rächen koͤnnte. 

So viel Projekte Earl auch gemacht hatte, 
das ihm vom Parlament bewilligte Geld Beygu. 
legen ; To hatte er doch bisher feine Abſßcht 
nicht erreichen koͤnnen. Die Koſten fuͤr ſo große 
Kriegsruͤſtungen hatten alle dieſe Zuſchuͤſſe weg⸗ 
genommen 9); und er hatte ſogar bey den 
Seeleuten große Schulden- gemacht. Der Kö 
nig Wollte demnach den letzten Zufchug von 
1,800,000 Pfund fd lange fpaten, als moͤglich 
war; und damit ſowohl die Schulden behah⸗ 
len, welche der Krieg verurfacht, als diejeni⸗ 

gen, lwelche er vormals, entiveder aus Noth, 

oder aus Vergnügen, oder us Brengeßigkeit go 
macht 

9) Die Holländer hatten äadrlich gegen 40 Minienen 

rivres, über 3 Mitionen Vfund Gterling auf den 

Krieg gewandt, eine weit größere Summe, als das 

Varlament bewilliget hatte. "D’Eftrades, ben zafen 

December 16ös ; den ıten Januarius 1666. Tem⸗ 

ple, B. 1. S. 71. Vermuthlich gefhab es aus Date 

gel an Gelde, daß der König feine Seeleute mit 

Zetteln bezahlte; ‚ein Huͤtfswittel, wobey fie fo viel 

vetlieren mußten,“ 


- 
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macht hatte. Er bemerkte, daß die Holländer 
ſehr wider ihren Willen zu dem Kriege” waren 
gesungen worden, und daß die Folgen deffels 
:ben nicht fo befchaffen waren, daß fie die Fort 
-fegung ſehr gu wuͤnſchen hätten. Er wußte, daß 
die Sranzofen - fich "durch feinen andern Bewe-⸗ 
gungsgrund zu Beindfeligfeiten hatten bewegen 
laſſen als um ihre Allirte du unterflügen, und 
daß fie ist mehr, als jemals, den Streit zu en⸗ 
digen wuͤnſchten. Der Zwiſt goifchen beyden 
Parteyen war fo Klein, daß der Sriedensfchluß 
gang ‚untrüglich zu ſeyn ſchien; und die Ge 
fandten hatten zu Breda, dem Anfchein nach, 
nichts anders als die Formalitaͤten, oder wenige 
ſtens einige eitle Punfte der Ehre zu berichtis 
gen. In diefer Situation ließ Carl, durch die 
Hoffnung des Gewinnſtes verführt, voreilig die 
Zuräfungen nad), und feste England dem größs 
ten Schimpf aus, den es jemals erlitten hat. 
Zwehy kleine Eſquadres waren die ganze Ausrün 
. flung; und in einup Kriege mit fo mächtigen 
und Friegerifchen Feinden wurde faſt alles in eis 
nem ſolchen Stande gelaffen, wie in Seiten, dee. 
tiefften Ruhe. 
De Wit zog die Unterbandlungen zu Breda 
in die kange ; und ruͤſtete bie Flotte mit aller Eilfer⸗ 
u a tigkeit 


/ 





132 Carl der Zweyte. 


" figteit aus. Die hollandiſche Flotte erfhien um 


ter dem Commando des de Ruyter in ber Themſe, 
und fegte die Engländer In bie aͤußerſte Beſtůrzung. 
Ueber den Fluß Medway war eine Kette gezogen; 


Sheerneß, und das Caſtel Upnore hatten noch ei _ 
nige neue Veſtungswerke bekommen ; aber alle 


dieſe Zuruͤſtungen waren für die gegenwaͤrtige 
Erforderniß nicht groß genug. Sheerneß wurde 
bald. eingenommen ; und der Ritter Eduard Spra⸗ 
gue, weicher es (ben toten Junius) vertheidigte / 
Konnte es mit aller feiner Tapferkeit nicht halten. 
Da die Holländer ben Vortheil einer Springfluth 


“und eines oftlichen Windes hatten, fo feegelten fie 


heftig at und zerriffen die Kette, ob fie gleich 
durch einige Schiffe, die der Herzog von Albemarle 


hatte verſenken laſſen / beveſtiget war. Sie ver⸗ 


brannten die drey Schiffe, welche die Kette ber 
ſchuͤtzen follten, den Matthias, Die Einigkeit; und Carl 


den ünften. Nachdem fie verfchtedne kleinere Schif⸗ 
fe beſchaͤdigt und fid des Gerippes des Schiffe, 


‚der König. Earl genannt ı welches die Engländer 


ſelbſt verbrannt Hatten, bemächtiget hatten; ſo Eamen 


"fie mit ſechs Kriegefchiffen und fünf Branderil ers 


an, big nach dem Caſtel. Ugnore, wo fie drey 

Schiffe verbrannten, die Fönigliche Eiche, das treue 

Kondon, und den großen James. ‚Der Capitaiu 
Donglayy 


\ 
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Douglas, der am Bord der Eöniglichen-Eiche com ⸗ 
mandirte, fam in den Flammen um, ob er gleich 
Leicht, hätte entfommen fönnen. „Man hat noch 
is niemals gehört, fagte er, daß cin Douglas ohne 
11 Befehl feinen Poften verlaffen hat r) ". Die 
Holländer feegelten, den Medway hinunter, ohne 
Fonderlichen Schaden zu Feiben ; und man befuͤrch⸗ 
> tete, daß fie mit der naͤchſten Fluth bie Themſe 
hinauf ſeegeln, und ihre Feindſeligkeiten bis an 
die Bruͤcke von London fortſetzen moͤchten. Zu 
Woolwich wurden neun, zu Blackwall vier Schif⸗ 
fe verſenkt: an vielen Orten wurden Platforms 
aufgeworfen, und mit Kanonen bepflanzet. Die 
Miliz mußte ausziehen; und alle Pläge ‚waren 
in der aͤußerſten Unruhe. Die Holländer fergelten 
darauf nach Portsmouth , wo fie einen vergeblis 
hen Angriff thaten. Zu Plymouth Hatten fie fein 
befferes Gluͤck: fie bothen Haarwich trotz: fie fees 
gelten noch einmal bis nach Tilbury, die Themſe 
hinauf, wo fie gurüc getrieben wurden: Die 


ganze Küfte war in Unruhe ; und. hätten Die Fran» · 


zofen zu diefer Zeit zu der hollaͤndiſchen Flotte 
‘ floßen, und England angreifen wollen , ſo hätte 
man Urfache gehabt, Die unglüdlichfien Folgen zu 
befürchten. er Ludwig war icht gefonnen, 
33 den 
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den Sieg fo weit zu treiben. Gein eigner Vor⸗ 
theil erfoderte, Daß unter ben beyden Seemaͤch⸗ 
ten- ein Gleichgewicht erhalten würde; nicht aber 
daß eine von beyden eine ungezügelte Uebermacht 
gewinnen ſollte. 


Die Engländer wurden ſehr jornig ,' da fie ſa⸗ 
ben, daß ein Zeind, den fie fuͤr ſchwaͤcher hielten, 
den fie hatten gänzlich unter den Fuß bringen 
. wollen, und über den fie fo viele rühmliche Vor⸗ 

theile erfochten hatten, igt auf einmal ein unſtrei⸗ 
„tiger Herr des Meeres war, ihre Schiffe in ih⸗ 
zen eignen Häfen verbrannte, alles in Verwir⸗ 
zung fegte, und der Hauptſtadt felbft Schreden 
einjagte. Allein, ob man gleich die Urfache von 
allen biefem Unglück weder einem widrigen Schieks 
ſale, noch der üblen Anführung der Admiraͤle, 
noch auc dem fhlechten Betragen der, Seeleute, 
fondern allein dem Geis, ober wenigfteng der Uns 
vorſichtigkeit der Regierung zuſchreiben konnte; 
ſo jeigten ſich doch keine gefaͤhrliche Zeichen des 
Mißvergnügeng; und Feiner von den vielen Selti⸗ 


tern, welche wegen ihrer rebellifchen Grundfäge - 


fo öffentlich ‚waren gebrandmalet, und -auf dies 


fe Vorausfegung fo hart waren mitgenommen 


worden, 
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worden, machte einen Verſuch zum Aufſtan⸗ 
des). j " , 
In diefer Verlegenheit twurden zwey Mittel 
argriffen ; es wurde in der Geſchwindigkeit eine Ar⸗ 
mee von 12000 Mann auf die Beine gebracht, und 


das Parlament, welches prorogiret worden, mußte 


aufammen kommen. Die Häufer waren fehr fehlecht 
beſetzt; und die einzige Bill, welche Die Gemeinen paſ⸗ 
firten, war eine Addreffe, daß die, Armee abgedanft 
würde; fie wurde angenommen und ausgeführt. 


\ -Diefeß Zeichen einer nicht übel gegründeten Eifer⸗ 





fucht zeigte dem Hofe, was er von diefer Vers 
ſammlung erwarten konnte; und man bielt «8 


"für das kluͤgſte, fie auf den nächflen Winter zu 


prorogiren. . . 

Aber die Unterzeichnung des Traftatd zu Bro 
da zog den König aug feinen gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigfeiten. ‚Die englifchen Geſandten erhielten Be 
fehl, von. diefen Foberungen abzuſtehen; Foderun⸗ 
gen, welche, „fo. nichtsbebeutend fie an ſich auch 

34 waren, 
3) G hatten Indep einige Nonconformiften in Schott⸗ 
land und England mit den Staaten eine Correſpon⸗ 
benz geführt, und Entwürfe zu einem Aufſtande ges 
macht; aber fie waren zu ſchwach, bie Ausführung 
beffelben nur zu verſuchen. D Eſtrades den 13ten 

October 1655. \ 
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waren ; doch itzt. nicht/ eingeraͤumt werden konn⸗ 
ten, ohne dem Feinde einen Vorzug zuzugeſtehen. 
Polerone blieb den Holländern ; man beftand nicht 
“ länger auf bie Genugthuung für die Schiffe, der 
Bonaventure und die gute Hoffnung, den vorge⸗ 
gebenen Grund der Streitigkeit; Nase wurde 
‚den Srangofen uͤberlaſſen. Neu⸗Vork, eine Color 
hie, die Durch ihre Lage fo wichtig wurde, war 
der Hauptvortheil, den bie Engländer von einem 
Kriege gewannen , in ‘welchem fich der National 
charakter der Tapferkeit im größten Slanz gezeigt, 
worinn aber auch die ſchlechte Auffuͤhrung der Re⸗ 
gierung, beſonders am Ende, ſich nicht weniger 
gewieſen hatte. 
Ehe das Parlament huſammen kam, ſchien 
es noͤthig zw ſeyn, daß das Volk, Durch irgend 
ein Opfer befänftiget würde. Der Kanzler war 
damals dem Haß des. Volts und jeder Partegı 
welche, die Nation theilta, ſehr ausgeſetzt. Die 
ganze Menge der Seltirer (ab ihn für ihren er⸗ 
Härten Feind an; und fchrieb feinem Ratpe und 
feinem Einfluß die verfolgenden Geſetze zu, denen 
fe fo lange war blos geſtellt geweſen. Die Ra 
tholiken wußten, daß ihr ganzer Credit bey dem 
“ Könige und dem Herzog ſo lange der Kanzler 
noch einiges Anſehen beſaͤße, ihnen gänzlich ı unnäg 
! ſeyn 
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ſeyn wuͤrde, und daß fie weder Gunft noch Nach⸗ 
ſicht erwarten dürften, - Selbft die Königlichen, 
die ſich in. ihren großen Hoffnungen zu Bedienun⸗ 


„gen betrogen fanden, ladeten dem Elgrendon, deſ⸗ 


fen Händen der König anfänglich die ganze Macht 
der Negierung überlaffen zu haben ſchien, die gans 
je Laft des Neides auf. Der Verkauf der De 
fung Dünfirchen, die üble Befoldung der Seeleus 
te, der Schimpf zu Chatham, ber unglüdliche 
Beſchluß des Krieges, ale diefe Ungluͤcksfaͤlle wure 
den dem Kanzler zugefchrieben , der ſich zwar dem 


“Bruch mit Holland widerſetzt hatte, doch aber 


glaubte, daß es feine Schuldigkeit wäre, das zu 

rechtfertigen , was er nicht hatte verhüten fünnen, ' 
Da er uͤberdem eig Gebäude unternömmen hats 

te, welches koſtbarer und prächtiger war, als fein 

mäßiges Vermögen erlaubte; fo zog ihm dieſes 

gar fehr den Tadel der Nation zu, ald wenn 

er durch. Beftechungen große Reichthümer erwor⸗ 

ben hätte. Der Pöbel nannte diefes Ha . ger 

meinigli das duͤnkirchiſche Haus. 

ı Der König felbft, welcher den Kanzler alle 
geit mehr geehret als gelicht hatte, war igt gänge 
lich von ihm abgetwandt. - Unter den liedeklichen 
Sitten des Hofes behauptete dieſer Minifter im⸗ 
mer eine unbiegfame Würde, und wollte fi zu 

>. 35 ‘feinen 
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keinen Herablaffungen verfiehen , welche 'er feinem 
Alter und feinem Charakter für unanftändig hielt. 
Buckingham, ein. Mann von fehr ausgelaffenen 
Sitten , glädlic mit einem Talente der Spötterey 
verfehen, aber durch feine eigne Aufführung ſilbſt als 
ler der Spoͤtterey außgefegt , welche er gegen andre 
ausließ, machte ihn beftändig laͤcherlich, und verrins 
gerte nach und nach Diejenige Hochachtung, die der 
König gegen dieſen Minifter trug. Wenn die geringſte 
Schwierigkeit entftand, entweder aus Mangel an 
Macht, oder an Gelde, fo wurde immer: die 
Schuld ihm gegeben, weil man glaubte, daß er 
bey ber Wiedereinſetzung des Königs alle ver⸗ 
ſchwenberiſchen Verwilligungen gegen den. König 
eingefchränkt hätte. Und was dem Köwige viel 
leicht noch näher gieng, fo’ fand er bey dem Cla⸗ 
rendon, wie man fagte, Hinderniſſe ſowohl in 
feinem Vergnügen, als in feinem Ehrgeije. 

Da ber König mit. der mittelmäßigen Perfon 
feiner Gemaplinn mißvergnügt war, und gern 
Kinder Haben mollte; fo hatte er Vorſchlaͤgen 
von einer Eheſcheidung Gehoͤr gegeben, unter dem 
Vorwande, daß fie. entweder fehon mit einem ans 
dern waͤre verfprochen geweſen, oder vor ihrer 
Bermählung ein Gelübde der Keufchheitzgethan 
bätte. Er wurde durch feine Liebe gegen Die 

j ‚Stuart, 


’ \ 
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Stuart , die Tochter eines fchottländifchen Edel 
manns, noch mehr angeftieben. Cie war ein 
ſehr ſchoͤnes Frauenzimmer, und der König hatte 
bisher ihre Tugend umübertoindlich- gefunden : 
aber Elarendon, welcher die Folgen befürchtere, 


die ein: flreitiges Recht mach fich ziehen möchte, 


und vielleicht für- die Erbfolge feiner Großlinder 
beforgt war, beivegte den Herzog Richmond, diefe 
Stuart zu beyrathen, und machte dadurch dem 
Hoffnungen des Königs ein Ende. Man tofl fagen, 
daß Earl ihm biefen Streich niemals vergeben habe. 

Da alfo Staatsklugheit und Neigung zuſam ⸗ 
men} kamen, und den König beivegten, den Glas 
rendon den Vorurtheilen des Volks aufzuopfern; 
fo war das Andenken feiner vorigen Dienfte nicht 
Yänger | fähig, feinen Fall zu verzoͤgern. Es wur⸗ 
den ihm die Siegel abgenommen, und dem Ritter 
Drlando Bridgemann gegehen. Southanpton, 
der Schagmeifter, tar igt tobt; nnd Diefer war 


“in feiner Neigung gegen den Kanzler big auf deh 


letzten Augenblick unverändert geblieben. - Als er 
um letztenmal in der Rathsverſammlung erſchien, 
legte er feine Freundſchaft mit einer Lebhaftigkeit 
an den Tag, welche weder Alter noch Schwach⸗ 
heiten ſchwaͤchen konnten. „ Diefer Mann, fagte 
u e da er von dem Clarendon redete, iſt ein 
> u wahrer 
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wahrer Proteſtant; und ein ehrlicher Englän» 
u. der; und fo lange er noch Getvalt befigt, And 
1 twie wegen unfrer Geſetze, Freyheiten und Reli⸗ 
n gion in Sicherheit, Wenn er abgefegt wird, 
u fo fürchte ich die Folgen “. . 

Aber der Fall des Kanzlerd konnte die Bose 
heit feiner Zeinde noch nicht befriedigen; fie hats 
den feinen gänzlichen Untergang befchloffen. Um⸗ 
ſonſt trat der Herzog von York mit feinem Aus 
ſehen fe feinen Schwiegervater ins Mittel. Sos 
wohl der König als das Wolf. beförderten ein» 
müthig diefed getvaltfame Verfahren ; und man 

‚ glaubte, fein Mittel ſey fo.gefchickt, den Hof bey 
dem Parlament beliebt zu machen, welches ſo 
lange von eben dem Minifter beberrfchet war, der 
nun das, Opfer feiner Vorurtheile ſeyn ſollte. 

Einige dem Volk angenehme Verfgungen 
bahnten den Weg zu einer Sigung, (den ıoten 
October) und das Parlament dankte in feiner Adreſ⸗ 
fe dem Könige für feine Gnade, und ermähnte 

„unter andern mit, Keiß bie Abdanfung des Ela 


rendon. - Der König verficherte in feiner Antwort 


die Häufer daß er diefen Heren niemals wieder 

in öffentlichen Bedienungen "gebrauchen wollte. 

Sofort wurde die Anklage wider ihn in dem Haus 

‚fe dir Gemeinen von dem Herrn Seymour, nach 
mals 


= eu. 
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mals Nittern Eduard, eröffnet, und beſſand aus - 


fiebenzehen Artikeln. Das Haus beſchloß, ohne 
Unterfuchung der Umſtoͤnde, nachdem es blos 


‚bie allgemeinen Verſicherungen gehoͤrt hatte, daß 


er in Verhaft gezogen werden ſollte. Wir wiſſen, 


daß viele dieſer Artikel entweder falſch ſind, oder 


nichts zu bedeuten haben t) und wir können ſehr 
t) Die Artitel waren, daß er dem Könige grrathen 
datte, dur- eine, militarifhe Gewalt, ohne Varla. 
“mente zu tegleren; baß er verſichert Hätte, der Kb⸗ 


Zu nig fep ein Vapiſt, oder papiſtiſch gefinnet; daß er 


große Geldfummen angenommen hätte, wofüt er das 
Canarienpatent und andre wibergefehlihe Vatente 
ausgewittet; daß er gerathen und betrieben haͤtte, 

daß verſchiedne Unterthanen ihrer Majeſtaͤt wider das 
Geſetz auf entlegene Inſeln und beſetzte Städte ins 
Gefaugniß gebracht worden, um dadurch zu verhuͤten, 
dap fie den Schutz des Geſetzes nicht genießen koͤnn⸗ 
‘ten; daß et bie Hölle für gar zu Heine Eummen 
verpachtet; daß er große Summen von der Geſell⸗ 

»fgaft der Weinhänbler empfangen , damit er ihnen 

die Steigerung des Weinpreißed erlauben möchte; 

‚baß er in einer kurzen Zeit ein größeres Wermögen 

"gewonnen, als er ans feinen Vedtenungen/ aller 

Wahrſcheinlichteit nach, hätte auflegen tdanen; daß 

in den Yflanzungen ihter Majeſtat eine elgenmäch⸗ 


e 
} tise 


\ 
142 Earl der Zweyte. 


wohl. glauben, daß Diejenigen Punkte‘, deren 
Grund vor und verſchwiegen geblieben iſt, nicht 
beffer gegründet find. Sein Rath, Duͤnkirchen zu 
verkaufen, ſcheinet die ſchwereſte und wahreſte Ber 
ſchuldigung geweſen zu ſeyn; aber es wuͤrde ſehr 
hart ſeyn, wenn man einem Miniſter einen Feh⸗ 

- fer der Einſicht, wobey keine Zeichen einer Beſte⸗ 
chung oder böfen Gefinnung erſcheinen, für ein 
Verbrechen lannehmen wollte. Die Bebärfniffe 
des Könige , welche dieſe unvorſichtige Maasre 

" 8elu 


tige dieglerung eingeführet ; daß er einen Vorſchlag zur 

Erhaltung von Nevis und St. Chriftopher verworfen, 

welches denn einen großen Verluſt in dieſen Rändern vers 

anlaffet hätte; dag er, ba erim Dienfte des Königs ih 

jenſelt der See befunden, mit dem Cromwel und feb 
"mem Gelihter einen Briefwechſel gehalten; daß er 
den Math gegeben, Dunrtitchen su] verkaufen; daß er 
ungebuͤhrliche Patente unter dem königlichen Siegel 
verändert; daß er ungebuͤhrlich im Rathe Sachen ent⸗ 
ſchieden, welche der Kanzley hätten vorgetragen wers 
ben follen ; daß er Quo watrantos wider die greien 
Städte ergehen laſſen, in der Abſicht, Geld von ihnen 
au erpteffen, daß er Geld genommen hätte, Bien zut 
Beruhigung von Irrland zu vaßiren; daß er die Nas . 
tion in allen auswärtigen Teactaten betrogen, und 
„006 er hanptſichlich gerathen hätte, die > 
Zunius 1566 zu trennen, 


* 
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geln veranlaßten, koͤrnen mit einem Scheine der 
Billigkeit dem Elarendon zur Laſt gelegt werden. 

ALS die Klage dam Haufe der Pairs überges 

ben wurde, fchien fie noch nicht. genugfamen Grund 

- zu haben, daß Clarendon eingezogen werden koͤnn⸗ 

te, da fie nur eine allgemeine Beſchuldigung der 


Werrätperep enthielt; ohne befondere Umftände ans“ 


zugeben. Man hielt die Bepfpiele des Strafford 


und Laud, wegen der damaligen Gewwaltfamfeiten 


der Zeitumflände für nicht gültig genug; weil 
aber die Gemeinen immer auf feine Verhaftung 
drangen, fo war es noͤthig, unter der Haͤuſern 
eine freye Unterrebung anzufegen. Die Lords 
blieben bey ihrem Entfhluß; und die Gemeinen 
erklärten diefe Aufführung für eine Verhinderung 
der öffentlichen Gerechtigkeit, und für ein Erems 
pel von höfen und gefährlichen Folgen. Sie ers 
nannten auch eine Committee, welche eine Recht⸗ 
‚Fertigung ibred Verfahrens auffeben follte. 


Da Elarendon fah, daß der Strom der Nei⸗ 


gungen bes Volks, verbunden mit der Heftigkeie 

der Gewalt, fehr ungeflüng wider ihn floß, und 

daß eine Vertheidigung vor Ohren, welche fo fehr 

von Vorurtheilen eingenönmen waren, nichts aus⸗ 

richten würde; fo fand er es für gut, fih weg 

iu begeben. Er fehrieb von. Ealaid aus einen 
j Brief 


“ * 
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Brief an das Haug der Lords. Er fagte darinn, 
er. hätte fein Vermögen, welches nur mäßig waͤ⸗ 
re; auf eine ganz gefegmäßige und erlaubte Weife 
von den Einfüuften feines -Amted, und von dee 
freywilligen Güte des Könige geſammlet; in den 
erſten Jahren nad) der Wiedereinfegung des Kö— 
nigs haͤtte er der Meynung andrer Räte, Min’ 
ner von ſolchem Ruhm, daß niemand ihre Weis, 
beit, oder ihre Ehrlichkeit in Verdacht ziehen koͤnn⸗ 
te, immer beygeſtimmi; fein Eredit waͤre bald ge, 
fallen; und fo fehr er auch einige angenommehe 
Maasregeln mißdilliget hätte; fo hätte er doch 
gefunden, daß er fid) denfelben vengeblidy widerſe· 
Ben wuͤrde; es fen beſtaͤndig überall bekannt ge⸗ 
weſen, wie er ſich dem hollaͤndiſchen Kriege, dei 
Quellen aller oͤffentlichen Beſchwerden tiderfegt,. 
und tie er einige ungluͤckliche Schritte in der 
Ausführung deſſelben mißbiliget hätte; und fo 
ſehr man auch Nationalbeleidigungen vorgeben 
möchte, (6 wäre doch fein wahres Verbrechen 
dasjenige, was feine mächtigen Feinde erbittere 
hätte, diefed; daß er fich dem uͤbertriebenen %; 
willigungen , welche das ungeſtuͤme Anhalten * 
Bittenden von dem Koͤnige erpreßt, widerſete 
datte. 


Diefe 
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Diele Schrift aͤbergaden die Lorde den Ge⸗ 
meinen unter dem Namen eines kibels; und fie 
wurde auf Beyſtimmung beyder Häufer verur⸗ 
theilet , von ber Hand ded Henfers verbrannt zu 


©, werden. Hierauf giengen ſie weiter, und uͤbten 


ihre Hefegehende Macht wider den Elarendors, 
Aus, und paffirten eine BIN, worin er für ver⸗ 
bannt und unfähig erfläret wurde) und der Ro 


. ig gab feine Bewilligung dazu. Elarendon be» 


gad fich nach Frantreich, wo er in der Stille 
lebte. Er überlebte feine Verbannung nur ſechs 
Jahr; und wandte feine Muße vornehmlich dazu 
an, daß er bie Geſchichte der Buͤrgerkriege, wozu 
er vorher fehon Materialien geſammelt hatte, in 
Ordnung brachte: Dieſes Werk macht feinen Ana -: 
benten viele Ehre; und if, naͤchſt den Membiren 
des Whitelote / die treuefte Nachticht vom diefar ; 
geiten , welche .nut ein Schriftſteller, det damals: 
ledte, verfaffet hat. 

Carendon war beftäudig ein Freund der Steps 
beit und der Staatsverfaffung feines Landes, Zu 
Anfange der: Bürgerfriege war er beh dem vori⸗ 
gen Könige in Dienſie getreten , und dieſer Mo⸗ 
narch Haste ihn mit ſeht viel Hochachtuug und 
Zreundſchaft beehret. Das lange Patlament Hate 
te if mit unbarmherziger Sseindfeligeit verfoigt: 

Gum sn RM 
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er hatte mit dem igigen König in feiner Verban⸗ 
nung alle feine Schiekfale getheilet, und alle feine 
Unfchläge geleitet ; er war nach der Wiederein⸗ 
fegung des Königs zu der hoͤchſten Bedienung 
erhoben worden; doch Hatten alle dieſe Umftände, 
welche nafürlcher Weife fo gewaltig , entweder 
auf die Empfindlichkeit, Dankbarkeit, oder auf 
den Ehrgeiz hätten wirken können, feinen Einfluß 
auf feine unverberbte Seel, Man fagt, als er 
ſich anfangs auf die Erlernung der Nechte gelegt, 

babe fein Water ihm fehr ernſtlich gewarnet, die 
nur gar zu gemeine Weiſe bey Diefer Profeßion 

zu vermeiden, nämlich, daß man alles zum Vor⸗ 

theil der Föniglichen Rechte ausdehnet , und eine 

fo nuͤtzliche Wiſſenſchaft zur Unrerdruͤckung der 

Rerzgeit mißbraucht? und unter dieſen vernänftis 

gen und tugendhaften Vermahnungen, welche er 

wiederholet, wäre er plöglich vom Schlage ge 

rührt, und vor den Augen feines Sohnes geftore . 
ben. Diefer Umftand habe denen Grumndfägen, bie 

er feinem Sohne ingepräget, noch mehr Gewicht 

gegeben, , 

Die Berbindung des Königs und des Unters 
haͤuſes zur Unterdrädung eines fo rechtſchaffenen 
Miniſters, giebt Leuten von entgegengeſetzten Ge 


muͤthsarten eine gleiche oucheben. auf die Un · 
dant · 





\ 
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danfbarfeit ber Prinzen, oder die Unwiſſenheĩt des 


Voits zu fhmähen. Es ſcheint, als wenn Earl 


feinen Zorn gegen den Elarendon niemals gemil« 
dert habe; und ber Haß der Nation verfolgte 
ihn bis in feinen Aufenthalt in Frankreich. So⸗ 


‚gar einige Jahre nachher brach eine Compagnie 


von engliſchen Goldaten, weiche in feine Näpe 
im Duartier dag, in fein Haus, erbrach die 
Türen, und würde die äußerfie Gewaltthat vor 
übt Haba, wenn nicht die Officiere den Larm 
gehoͤret Härten, und zum are ind Mittel getre⸗ 
ten wären, 

Das andre Mittel, was der König (1668.) 
ergriff, um fi) die Liebe des Volts zu erwerben, 
verdient weit mehr Lob; und wäre er ſtandhaft 
dabey geblichen , fo würde «8, aller Wahrfchein» 
lichkeit nach, feine Regierung gluͤcklich, und ges 
wiß fein Andenken ruͤhmlich gemacht haben. Ich 
rede von der Sripleaian, einer Maasregel, welche 
vdllig nach dem Sinn der Nation war. 

Die Herrlichkeit Frankreichs, welche lange, 
entweder durch innerliche Zerrättungen, oder durch 
die uͤberlegene Macht der ſpaniſchen Monarchie 
verdunkelt geweſen war; Fieng itzt an, mit gro⸗ 
Bem Glanze auszubrechen, und die Aufmerkſam⸗ 
keit aller denachbarten Nationen auf ſich zu zie⸗ 

"a ben. 
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ben. Die unabhängige Macht und ber aufruͤh⸗ 
riſche Geift des Adels war gezaͤhmet: die Forde⸗ 
rungen des Parlaments für das Bolt einge 
ſchraͤnkt: die Hugenotten jur Unterwuͤrfigkeit ge 
bracht; dag große und fruchtbare and, welches 
alle Vortheile ber Himmelsgegend und der Lage 
befaß, mar mit erfindungsreichen und fleißigen 
Einwohnern vollkommen bevölkert: und indem 
der Geift der Nation alle zu großen Unterneh 
mungen erforderliche Lebhaftigkeit und Tapferkeit 
befaß, war er zu einer gänzlichen Unterwer⸗ 
fung unfer den Wien des Monarchen gezwun⸗ 
gen worden. 

Der „König, ber ist auf dem Throne ſaß, 
befaß alle Geſchicklichkeit, durch feinen perfnlis 
hen Charakter diefe große Vortheile zu vermeh⸗ 
ven und zu nußen. Ludewig ber Viersehnte ber 
faß alle Eigenſchaften, welche fein Volk einneh ⸗ 
men topnten, und viele, welche den Beyfall ber. 
Klugen verdienen. Die männliche Schönheit ſei⸗ 
ner Perfon wurde noch: durch einen edlen Ans 
fand verfchönert: die Würde in feinem Betra ⸗ 
gen wurde durch die größte Leutfeligkeit und Höfs 
licheit einnehmend : fehön , ohne meibifch zu 
fen , dem Vergnügen ergeben , ohne die Ge 

ſchafte zu verabfäumen , voll Anſtaͤndigkeit, fogar 
. in 
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- in feinen Lafiern , und mitten in feiner willkuͤhr⸗ 
lichen Gewalt beliebt, übertraf er alle Monars 
hen feiner Zeit, wie an Größe, fo auch) an Ruhm 
und Ehre. 

Sein Eprgeis, den Klugheit, nicht Gerech⸗ 
tigkeit leitete, hatte ſich forgfältig mit allen Mit, 
teln verfehen, Eroberungen zu machen ; und ehe 
er fich bewegte, fchien er fich völig eines gluͤckli⸗ 
hen Fortganges verfichert zu haben. Seine Fi 
nangen waren in Ordnung gebracht: er hatte 
eine Seemacht aufgerichtet : hatte feine Armeen 

" verfiärfet und wohl abgerichtet: hätte Magazine“ 
und Waffenpläge angelegt : und obgleich bie 
Pracht feines Hofes alle vorige weit übertraf, 
fo murde doch eine fo ordentliche Haushaltung 
beobachtet, und das Wolf, welches igt durch 
Künfte und Handel bereichert war, unterzog ſich 
den gehäuften Abgaben fo willig, daß feine 
Kriegsmacht weit ‚größer war, als jede andren 
welche jemals ein europdifcher Monarch gehabt 
hatte. \ 

Der plögliche Verfall, und der faſt gänzliche 

Untergang der fpanifchen Monarchie , eröffnete 

einem fo unternehmenden Prinzen eine loefende 

Scene, und ſchien ihm eine leichte und allgemeine 

Eroberung zu verſprechen. Die andern Notionen 

83 von 
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von Europa, ſchwach, oder übel beherrſcht, er 
ſtaunten über die Größe feines Tunchmenden Mes 
ches; und wandten alle ihre Augen auf England, 
ais auf die einzige Macht, welche fie vor derjeni- 
gen Unterwerfung fügen könnte, womit fie fo 
nahe bebrohet waren. 

Die Feindfeligkeit , melche von Alters ber 
zwiſchen der englifchen und franzöfifcyen Nation " 
obgewaltet, und far ein Jahrhundert hindurch 
durch die Eiferfucht über die Größe Spaniens im 
Schlaf gelegen hatte, fing an, aufzuwachen und 
thätig zu werden. Die Ehre, das Gleichgewicht 
von Europa zu erhalten, eine Ehre, welche (0 
Fehr auf Gerechtigkeit und Menfchenliebe gegrün 
det iſt, fchmeichelte dem Ehrgeiz Englands; und 
das ganze Bolt war darauf erpicht, ſich durch 
Verhinderung des Anwachſes eines fo verhaßten 
Nebenbuhlers felbft feine eigne Fünftige Sicherheit 
zu verfhaffen. Die Hoffnung, daß folche Maas⸗ 
regeln würden ergriffen werden, war eine von den 
übrigen Urfachen, warum Die Nation überall den 
Frieden zu Breda fo gern ſah. Durch ben Tod 
Philipps des Vierten, Könige von Spanien, 
batte Ludewig eine lockende Gelegenheit, und ei⸗ 
nige fehr geringe Vorwaͤnde bekommen, feinen 
Ehrgeiz auszulafien. 

. Bey 
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Bey dem pyrendifchen Frieden, wo Ludewig 


"die fpanifche Prinzeffinn heyrathete , hatte er 


allem Rechte einer Succeſſion in allen Theilen der 


ſpaniſchen Monarchie eutſagt; und dieſe Entſa⸗ 


gung war in den genaueſten und beſtimmteſten 
Ausdruͤcken, welche nur eine Sprache hergeben 
kann, niedergefchrieben.. Aber bey dem Tode feis 
nes Schwiegervaters nahm er fein Wort wieder 
jurüd, und wandte vor, daß natürliche Rechte, 
welche auf Blutsverwandtfhaft und Erbfolge ger 
gründet wären, durch Feine erzwungene Verfü 
gungen oder Contrakte vernichtet werden könnten. 
Philipp hatte einen Sohn, Earl den Zweyten 
von Spanien binterlaffen; weil aber die Koͤni⸗ 
ginn von Frankreich von der erfien Ehe war, fo 
machte fie Anfpruch. auf eine anfehnliche Proving 
der fpanifchen Monarchie, felbft mit Ausfchliegung 
ihres Bruders. Nach dem Gebrauch einiger Theile ° 
von Braband hatte eine weibliche Erbinn aus der 
erften Ehe den Vorzug vor einem männlichen Er⸗ 
ben aus der. zweyten, in Anſehung der Suceeſſion 
der Privaterbfchaften; und hieraus nahm Ludes 
wig den Beweis, daß feine Gemahlinn ein Recht 
auf die Herrſchaft dieſes einträglichen Herzogs 
thums hätte. 


84 Eine 


1 Geh. der Zwenm. 


Eine Zorderung von biefer Art ließ fich beſ⸗ 
fer durch die Gewalt der Waffen, ald durch 
Gründe und Vernunftſchluͤſſe erweiſen. Ludewig 
‚erfchien an deu Graͤnzen der Niederlande mit eis 
ner jahlreichen Armee von 40000 Mann, Wels 
he von den befien Generalen diefer Zeit ange 
fuͤhret wurde, und mit allen Bebürfniffen. verſe⸗ 
‚hen war, Obgleich die Spanier diefen Schritt 
deicht hätten voraus fehen können, fo waren fie 

doch miche gerüftet, Ihre Städte ohne Maga 
ine, ohne Beveſtigung, ohnt Befakung , filen 
dem Könige von Frankreich in die Hände, fo 
bald er ſich nur vor ihnen fehen lieg, the, 
Lisle, Tournay, Oudenarde, Courtray, Chats, 
loroy, Binch, wurden nach einander weggenom ⸗ 
men; und es war augenſcheinlich, daß feine 
Macht in den Niederlanden im Stande war, den 
Gortgang der franzöfifchen Waffen zu hemmen oder 
aufzuhalten, 

Diefer Anfchlag, der mit folcher Geſchwin⸗ 
digkeit und fo gutem Erfolge ausgeführet wurde, 
beunrupigte faft alle Höfe in Europa, Man hatı 
se bemerkt, mit was für Würde, ja.mit welcher 

Hoheit Ludewig, vom Anfange feiner Regierung 
an, alle feine Rechte und Anſpruͤche unterſtuͤtzet 
hatte. Dafih vefrades der frangöfifhe, und 

Watte 
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Watteville, der fpanifche Gefandte in Londen-. 
über den Vorrang gejanft hatten, war der franı 
zoͤſiſche Monarch nicht eher zufrieden, als bis 
Spanien eine foͤrmliche Geſandtſchaft nach Paris 
fandte,. und dergleichen Streitigkeiten nicht wie⸗ 
der zu erregen verſprach. Erequi, fein Sefandter 
in Rom, war von den Wachen des Pabſtes bes 
leidige worden. Der Pabſt Alexander der Gier 
bente wurde dafür gestvungen, feine Wachen abs 
zudanken, feinen Neffen zu fenden, daß er um 
Vergebung bäthe, und in Rom felbft eine Säule 
aufrichten zu laffen, zu einem Dentmaal feiner 
eignen Demüthigung. Auch der König von Engs 
Jand hatte den hohen Beift und die unbiegfame 
Gemuͤthsart Ludewigs erfahren. Da die Englaͤn⸗ 
ter den Vorzug ihrer Flagge behaupteten, that 
der König von ‚Frankreich fo lebhafte Gegenvor⸗ 
fielungen ; und rüftete ſich mit foldem Muthe 
zum Miderflande, daß Earl es Flüger fand, von 
feinen Forderungen abzuftehen, „Der König von 
nEngland, “ fagte Ludersig zu feinem Gefands 
ten, d'Eſtrades, „mag wohl meine Stärke ken⸗ 
nen, aber er kennet nicht die Gefinnungen meis 
nes Herzens: gegen die Ehre koͤmmt mir alled 
vder achtuch vor“ u). Dieſe Auffuͤhrung hatte 
"85 feinen 
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feinen Charakter ſehr deutlich gezeigt: aber durch 
den Angriff von Flandern entdeckte fih ein 
Ehrgeig, welcher, durch eine fo übermäßige 


Macht unterlügt, allen Freyheiten von Europa 


drohete. 

Weil kein Staat naͤher lag, als die verei⸗ 
nigten Probingen; fo war auch Feiner in groͤßerm 
Schrecken. Sie waren noch in Vereinigung mit 
Frankteich in einem Kriege wider England begrifs 
fen; und’ Ludewig hatte ihnen verfprochen, daß 
er wider Spanien feinen Schritt thun wollte, 
ohne ihnen vorher Nachricht zu geben: aber er 
ſchwieg gans fille, bis an den Augenblick, wo er 
zur That ſchritte. Mau fah voraus, daß Eude 
ig, wenn bie Entfagung bey dem pyrendifchen 
Friedenstractat nicht gültig’ war, nach dem Tode 
des Könige von Spanien; eines ſchwaͤchlichen 
Kindes, auf die ganze Monarchie Anſpruch ma⸗ 
hen wuͤrde; und dann würde man vergebens 
Hoffen , feinen unbegrängten Forderungen ein Ziel 
zu ſetzen. Carl, der diefe mohlgegründete Befuͤrch⸗ 
tungen ber Hollaͤnder wußte, hatte eben deswe⸗ 
’gen deſto hartnaͤckiger auf feine Bedingungen ju 
Breda gebrungen; und weil er deswegen bie Uns 
tergeichnung des Friebens verſchoben, ſich unvor⸗ 
ſichtig dem Schimpf ausgefegt, den er zu Cattham 

empfieng. 
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empfieng. De Wit, welcher einfah, daß ein Ver⸗ 
zug tveniger Wochen für die Nieberlande Feine . 
Folgen haben könnte, bediente ſich dieſer SGelegen ⸗ 
heit, Carln dieſen wichtigen Streich deyzubringen, 
und den Krieg zu uud und ſeines Landes Ehre 
gu endigen. 

Inzwiſchen fieng man zur Ethaltung von 
Flandern Unterhandlungen an; aber den franzd⸗ 
ſiſchen Waffen wurde nicht widerſtanden. Die 
ſpaniſchen Miniſter beſchwerten ſich allenthalben 
uͤber die augenſcheinliche Ungerechtigkeit der For⸗ 
derungen Ludewigs, und ſtellten vor, es wäre 
der eigne Nugen aller europäifchen Mächte, und 
‚noch mehr ald Spanieng felbft, daß fie die Eros 
‚berung ‚der Niederlande nicht zugäben. Der Rats 
fer und die deutfchen Fürften legten augenſchein⸗ 
liche Zeichen ihre Mißvergnügens an den Tag; 
aber ihre Bewegungen maren langfam und ſaum ⸗ 
fdig. Die Staaten--waren zwar erfchroden, da 
fie ihre Gränzen einem fo mächtigen Feinde bloß 
gefetst fahen, doch mußten fie feine Hülfe und 
feine Mittel für ihre Sicherheit. England zwar 
ſchien geneigt zu feyn, ſich den. Franzoſen zur wis 
derſetzen; aber das veraͤuderliche und unpolitifche 
Betragen Carls hielt die Republik ab, eine oͤf⸗ 
fentliche Erklaͤrung zu thun, wodurch fie ſich 

die 
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bie Freundſchaft mit Frankreich verluſtig machen 
koͤnnte, ohne einen neuen Alliirten zu finden, 
Und obgleich Ludewig, aus Furcht, daß sang 
Europa ſich wider ihn verbinden möchte, Bedin⸗ 
gungen zu einen Vergleich anboth; fo befürchte 
ten doch die Holländer, daß aus biefen, ent 
weder durch die MWiderfpenftigfeit der Spanier, 
oder durch dem Ehrgeiz ber Franzofeit, nichts wer ⸗ 
den wuͤrde. 

Earl entfchloß ſich fehr Flug, den erfien 
Schritt zu einer Verbindung zu thun. Der, Rit 
ter Wilhelm Temple, fein Nefident zu Brüffel, 
erhielt Befehl, heimlich) nach dem Haag zu ge 
ben, und mit den Staaten die. Mittel für die 
Sicherheit dee Niederlande zu verabreden. Die 
fer Mann, den die Philofophie gelehrt hatte, die 
Welt: zu verachten, ohne ſich für Diefelbe un 
tüchtig ju machen, war frey, offen, aufrichtig, 
und uͤber die kleinen Kniffe der gemeinen Staats⸗ 
leute erhaben: und da er in dem de Wit einen 
Mann von gleich großmuͤthigen und erweiterten 
Geſinnungen antraf, eroͤffnete er ſogleich die Ge⸗ 
finnung ſeines Herrn; und betrieb die Eile des 
Friedensſchluſſes. Dieſe beyden Staatsmänne 
negociirten von Anfang an uͤber den Frieden mit 
eben ſo groer Aufrichtigkeit und Vertraulichkeit, 

als 
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als wenn es eine Privatfache geweſen wäre, 
worüber fi) zwey vertraute Freunde befprächen. 
Da fie beyde das Intereſſe ihres Landes gleich 
boch fägten, fo ließen fie der Enmpathie ih ⸗ 
res Charakters, welche fie geneigt machte, fich 
wechſelsweiſe auf des andern Verſicherungen 
und Verbindungen zu verlaſſen, einen vollen 
Lauf. Und obgleich die Eiferſucht gegen das . 
Haus Dranien dem de Wit eine Abneigung wider 
eine genaue Verbindung mit England einflößen ' 
mochte, fo tar er doch großmüthig entfchloffen, 
dem Dienfle des Publici alle Privatbedenken aufe 
suopfern, 

Temple drang auf eine Offenſivallianz zwi⸗ 
ſchen England und Holland, um Frankreich zu 
nöthigen, daß «8 alle feine Eroberungen fahren 
laſſen müßte : aber de Wit fagte ihm, biefer 
Anfchlag wäre zu verwegen und übereilt, als 
daß die Staaten darein willigen könnten Er 
fagte, Die Franzoſen wären die alten und beſtaͤn⸗ 
digen Alürten der Republik; und biefe würde 
es niemals für Hug halten, che die Sachen 
nicht aufs Außerfle kaͤmen, eine ſo wohl beve ⸗ 
ſtigte Freundſchaft zu verlaffen, und ſich gaͤnz⸗ 
lich auf einen Traktat mit England zu gruͤnden, 
welches noch neulich erſt einen ſo grauſamen 

Krieg 
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gierung ber Eliſabeth Hätte in den engliſchenn 


Rathſchlaͤgen eine ſolche Wankelmuͤthigkeit ges 
herrſcht, daß es nicht moͤglich wäre, auf zwey 
Jahr nach einander mit dieſem Koͤnigreiche et⸗ 
was Gewiſſes vorgunehmen. Obgleich das ges 
gentoärtige Minifterium , baburd) , daß es dem 
Nationalvortheil fo zuträgliche Entfchlüffe gefaßt, 
mehr Standhaftigkeit und Geſetztheit verfpräche 5 
To fen es doch noch immer unſicher, fich in ei⸗ 
mer fo wichtigen Sache auf. daffelbe gänzlich zu 
verlaffen: der franzöfifche Monarch waͤre jung, 
ſtolz und mächtig; und wenn man ihm fo ge 
bietheriſch begegnete, fo wuͤrde er ſich lieber der 
Außerften Gefahr ausfegen, als nachgeben‘ «& 
wäre genug, wenn man ihn nur zwingen koͤnn ⸗ 
te, bey dem Unerbiethen zu bleiben, was er ge⸗ 
than hätte; und wenn dadurch Die übrigen Pros 
vinzen der Niederlande von der Gefahr gerete 
tet werden Fünnten ; womit fie ist bedrohet Tode 
ven: die übrigen Mächte in Deutfchland und 
in Norden; wovon fie Beyſtand erwarten Fönne 
ten, würden zufrieden ſeyn, wenn fie dem 
Siege der Franzoſen ein Ziel fteckten, ohne die 
Pläge wieber zu verlangen, die bereits verlohren 
waͤren. 
Der 
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m Der englifche Gefandte begnügte ſich init den 
Bedingungen, die der Penflonär vorſchlug. Lu» 
m dewig harte ſich erbothen, ale Unfprüche feiner 


m Gemablinn fahren zu laſſen, wenn man ihm 


entweder bie Eroberungen, welche er in Dem" 


„ Testen Feldzuge gemacht, Iaffen, oder ihm da⸗ 


m für die Franchecomte, nebſt Cambray, Aire und 


St. Dmerd abtreten wollte. Auf diefen Vor⸗ 


# Tchlag gründeten de Wit und Temple ihren Tra⸗ 


> den Naͤchten ihre Vermistelung ambiethen, uab 
Frankreich zwingen woliten, bey einem von die 
fen beyden Vorſchlaͤgen zu bleiben, und Spas 
nien, es anzun„men. Wenn Spanien fih wer 
gern wolle, "Fo machten fie aus, da, Frankreich 


ctat. Sie beredeten ſich, daß fie den ſtreiten⸗ 


feine Anfpr?.che nicht mit den Waffen behaupten, - 


Tondern' 7.3: gänzlich) England und Holland übers 
laſſen Kolte, zur Ausführung diefer Bedingung 
Gew alt zu gebrauchen. Das übrige von den Nie 


d rlanden wollten fie von ber Zeit am den Spaniern ' 


garantiren. Hlernächft wurde auch zwiſchen Eng» 


land und Holland ein Defenfivtraftat gefchloffgn. 


Die Punkte der Verbindung wurden von folchen 
aufrichtigen und gefchieften Unterhändlern bald 
zur Nichtigkeit gebracht ; aber bie größte Schwür 
rigfeit war = zuruͤck. Nach der Staatsved⸗ 
faſſung 
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faſſung der Republik mußten alle Stähte in-allen 
Provinzen zu jedem Traftat ihre Einwilligung ge» 
ben; und außerdem, daß diefe Formalitäten nicht 
unter einer Zeit von. zwey Monaten gefchehck 
onnten, hatte man auch mit Recht zu beſorgen, 
daß der Einfluß von Frankreich die Benehmigung 

des Traktats in einigen von den kleinern Städten 
verhindern möchte. D’Eftrades , ber fraͤnzoͤſiſche 
Gefandte, ein Mann von großer Fähigkeit, . höre 
te, daß das Buͤndniß auf dem Tapet war, und 
hielt es für eine Kleinigkeit: „über, ſechs Wo⸗ 
achen, fagte er, wollen wir weiter davon reden. U 
Um biefe Schwürigfeit zu heben, hatte de Mit, 
den Muth, in einem fo fundamentalen Punkte 
die Gefege aus den Yugen zu fegen, und brachte 
durch fein Anfehen die Generalſtaaten auf einmal 
dahin, daß fie das Bündniß zeichneten und ge 
nehm hielten : ob fie gleich geſtanden, daß fle 
durch diefe Unregelmäßigkeit, toofern ihr Verfahren 
ihren Städten mißfallen follte, ihre Köpfe wagten, 
Nachdem «8 (den ı3ten Jenner) gejeichnet war, 
umarmten ſich beyde Parteyen mit großer Freun⸗ 
ſchaft. Temple rief aus, zu Breda als Freun⸗ 
de, hier als Bruͤder. Und de Wit ſagte, itzt, 
da die Sache vollendet wäre, kaͤme « ihm als 
ein Wunder LI) · 


Dan 
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* Man hätte in dem Traktat Raum gelaffenz 
daß aud) Schweden  eintretin Fonnte, welches man 
auch bald darauf beredete; und To wurde inf 
fünf Tagen Das dreyfache Bundniß geſchloſſen; 
eine Begebenheit, welche von der Welt mit eben 
fo viele Beisunderung, als Beyfall aufgenom ⸗ 


men wurde, Ungeachtet des unglucklichen Bes 


ſchluſſes des borigen Krieges erſchien England 
ide in feiner-gehörigen Stellung und hatte durch 
Biefes kluge Betragen allen feinen Einfluß und 
Eredit in Europa wieder erworben. Auch Temple 
erwarb ſich viel Lob; aber auf alle Complimen⸗ 
te, welche ihm darüber gemacht wurden, ant⸗ 
wortete er beſcheiden: „Es erfodere Stärke und 
mn Arbeit, Dinge aus ihrem Mittelpunkte ober gehoͤ⸗ 
m rigen Element zu entfernen; fie Fänten aber non 
n felbft und ohne Mühe wieder dahin zurück. 
Der Monarch don Frankreich war mit diefem 
Verfahren Höchft unzufrieden. Es war nicht nu 
itzt feinem Ehrgeiz Schranken gefegt, es war ihm 
Auch eine‘ fülche Vormauer erbauet, welche ihm 
auf immer unüberwindlich zu ſeyn ſchien. Und 
‚8b mail gleich fein eignes Anerbiethen zum Grun⸗ 
de des Traktats gelegt hatte, fo hatte er doch) eine 
ſo kurze Zeit jur Aunehmung dieſes Unerbiefpen: 
vorgeſchrieben / dag er noch Immer hoffte durch 
Sume Geſch. XVIILD, u bie 


\ 
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. Die Zogerung oder den Miberfland Srauicns es 


we Gelegenheit zu finden , daß er. fi nichtdaram 
binden dürfte, Der Hof zu Madrid beheigte «in 
‚gleiches Mißvergnägen. Sich genoͤthigat zu (chen, 
einen Theil ‚von ben fpanifchen Provinzen aufzuge⸗ 
ben, gegen Sorderungen, welche augenſcheinlich 
ungerecht waren. und noch dazu fb gewaltſam 
und fo gebietherifch ertrogt worden, erregte bey 
bemfelben das aͤußerſte Mißvergnügen. Sie droh ⸗ 
sen oft, daß fie lieber die Niederliande gänzlich 
‚fahren laſſen, .als'fich einer fo graufamen Ben 
ichimpfung unterwerfen wollten; und. bemüpten 
ſich, durch dieſe Drohung die ins. Mittel getrete⸗ 
men Mächte fo in Furcht zu ſetzen, Daß fie m 
ihrem Schutze lebhaftere Maasregeln ergreifen, 
mdehten ; aber. Temple und de Wit kannten die 
Abſichten und das Intereſſe von Spanien beffer. 
@ie wußten, daß fie die Niederlande „behalten 
müßten, als ein Band der Vereinigung. mit one 


dern europaͤiſchen Mächten, welches, wenn ihr juns 


ger Monarch etwa ohne Erben ſterben ſollte, ih⸗ 
re Unahhaͤngigkeit twiber-dig Auſpruͤche von Fraub⸗ 
reich allein ig: Sicherheit ſetzen konnte; ſie beris⸗ 
fen. ſich demnach auf. ihr dreyfaches Buͤndniß, 


und Broßgen Spanien mit. Krieg, wenn es ſich wer 


gan ou Die Biwollmachtigten vage Od· 
Pre} E , fen 
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fen kaͤmen in Aix la Chapelle zuſammen. Temple 
war der Miniſter von England, van Beuninghen 
von Hofkind, und d' Hona von Schweden. ö 
Endlich wählte Spanien ; von allen Seiten 
gedruͤckt, eines von beyden Anerbiethen; aber in 
feiner Gefaͤlligkeit ſelbſt legte es Zeichen des Weis. 
druſſes und Mißvergnuͤgens an den Tag. Man 
Batte. deutlich gefeben, da bie Holländer die Ehre 
der fpanifchen Monarchie gänzlich aus der Acht 
gelaſſen hatten; und nur bios für ihre eigne Si⸗ 
cherheit beforgt getvefen waren; und wenn fie 
nur den: Ludewig don ihren Gränzen entferuen 
Eonnten , fo ſchien es ihnen gleichgültig zu ſeyn / 
was fuͤr einen Fortgang er auch in andern Plaͤtzen 
machen möchte, Die regierende Koͤniginn von 
Spanien, welche diefe Abſicht merkte, entſchloß 
fich, fie immer in einer Beſorgniß zu laſſen, wel⸗ 
che dereinft der Grund einer genauern Vereini⸗ 
gung werden Adnnte, als bie, worein fie fich ige 
einlaffen konnten. Die Beancheconite war von 
dem Könige von Frankreich , nach einem twirffamen 
und wohl angelegten Platt , während" einer ſtren⸗ 
gen Wittetung / und mitten im Winter in funfe 
sehen Tagen erobert worden. Sie benüpte fich 
daher; dieſe Provinz wieder einjunehinen, und Iied- 
ae Stodte im Stiche, welche in Flandern in 
e 4 dem 
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dem letzten Feldzuge erobert waren. Hierdurch 


‚breitete Ludewig feine Beſatzungen bis ins Herj 


der Niederlande aus; und die ſpauiſchen Provin⸗ 
zen hatten nur noch eine ſchwache Vormauer. 
Aber der franzoͤſtſche Monarch kounte, aller 
Vortheile ungeachtet, ſich nur wenige Hoffnuns 
machen, feine Eroderungen an der Seite auszu⸗ 
breiten, welche feinem Ehrgeiz am. meiſten offen 


\ lag, und wo feine Eroberungen am wichtigſten 


waren. Die Tripelalianz garantirte den Spa⸗ 


niern die Übrigen Propingen ; und der Kaifer und 


die übrigen Mächte von Deutſchland, deren Im 
tereffe ſehr darinn betroffen zu fenn (dien, wur» 
den eingeladen, in eben dieſes Buͤndniß zu treten. 


Man konnte ertivarten, Daß Spanien ſelbſt, da ch ' 


um dieſe Zeit, durch Bermittelung Carls, auf bil 
lige Bedingungen mit Portugal Frieden gemacht 


- hatte, feinem hochmuͤthigen und fiegreichen Nee 


benbubler einen lebhaften. Wiberftand thun wärs 
de Das große Vergnügen, welches England 
über. die: ist vom Hofe gefaßten Anfchläge. an 


" den Tag legte, verſprach von: Seiten des Parlas 


ments. einen herzlichen Beytritt zu allen Maas 

regelt , die man vorfchlagen Könnte, um ſith der 

Größe ‚von Frankreich zu widerſetzen. Und fo 

(Gin sam Surepn ich im Sicherheit, unter ben, 
. Blügen 
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Flügeln eines fo maͤchtigen Buͤndniſſes, welches 
zu feinem Schuge fo glüdlich gefchloffen war, zu 
beruhigen, Es iſt ist Zeit, von dem Zuflande 
der Sachen in Schottland und Serland : einige 
Nachricht zu geben. | 

Obgleich die fehottländifche Nation der will⸗ 
Führlicen Macht ihres Prinzen niemals. war une 
rerworfen geweſen; fo Hatte fie doch nur ſeht 
unvotommne Begriffe von Geſetz und Freyheit; 
and hatte ſchwerlich in irgend einer! Zeit eine Res 
gierung gehabt, welche fich in den gehörigen Gräns 
zen eingefchräntet hätte. Durch ihre endliche Ber 
eirigung mit England allein, welches vormals 
ihre verhaßte Feindinn getvefen war, hat fie; zu ihe, 
rem Gluͤcke, Die. Erfahrung einer völlig regelmäßigen 
Nigierung , frey von aller Gemalttyat und Unge 
rechtigkeit, gemacht. Weil Earl eine Abneigung 
vor ben Geſchaͤfften hatte, fo hatte er die Angele 

genheiten diefed Landes feinen Miniftern, vornehm- 
lich dem Mibdleton anvertrauet ; und biefe fonns“ 
ten nicht umhin, die: tönigliche Getvalt ungemein 
weit auszubehnen, 

Es war ein Brief aufgefangen worden, den 
gorne an ben Lord Duffus gefchrieben hatte, worinn 
er ſich ein wenig zu deutlich, doch fehr wahr, bes 
Hagte, daß, feine Feinde fich. bemuͤhet hätten, ihn 

83 u 


a 


a 


3: Carl der Zweyle. 
durch Unwahtheit bey Dame Rönige varpoßt gu msc- 


hen. Aber ertfagte, ige hätte er fie entheckt, 


baͤtte fie überwunden und die-Perfon Yesnunen, 
(er meynte den Grafen. von Llarendoa)"Atoranf 
ſich der vornchmfe unter denfelben sehieh;. Die 
fer Brief wurde dem Parlament eingereichet; und 
Lorne wurde nach einem alten tirannifchen, unge 


reimten Gefege Yon ber Verldumdung x) use 


Gericht gezogen ; durch dieſes Geſch mar es für 
‚ein Verbrechen erklaͤrt jr die ' Unterthanen: bey dem 
Könige zu belugen, ober. bep:ähm pipe böfe May 
sung von ihnen gu erregen, Er murde zum Tas 
de verurtheilt aber Carl mißbiliigse. dieſes Ur 
theil (ehr, und beguabigte ihn y). 

Im Parlament. twıtede durchgetrieben , daß 
zwölf Perfonen ohne Verbrechen, Zeugen, Verhoͤr 
oder Kläger zu allen Yedienungen.. zu aller Ge⸗ 
malt für unfähig erkläre werden ſollten; und ung 
diefe Ungerechtigkeit noch größer. zu machen; four 


de verabredet, daß diefe Perſonen durch booſe de 


nannt werben follten : eine Art, feine Stimme is 

geben; welche verſchiedene Republiken bey Wahleg 

angenommen haften, unz.Parpenlichfeiten und I 

teiguen zu verhüten; digz aber bey Beſtrafungen 
oa vo "nur 

) Eaefing making, 
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nür gu einem Derimantel der Bocheit und Un- 
Gibigkeit dienen’ konnte. - Unter andern wurden 
Lauderdale Erafisord und der Nitter Robert Mur 


ray für unfähig. Lellaret. :- ber der König r-der 


Diefe Ungerechtigkeit: — wollte e fine Stim · 
me nicht · dazu "geben 2). 
Es wurde eine Aete wider alle: die Verſonen 


ausyefertiget / welche dan Koͤnig bitten würden 


den Kindern aller derer, die vom Parlament eines 
Verbrechens uͤberwieſen wären, Gnade zu erzei⸗ 


gen; eine unerhoͤrte Einſchraͤnkung ber Bitten 


um Gnade, und ber Verzeihung! Die Strafe war 
wicht benannt; aber die Acte war Deswegen nur 
deſto gewaltthatiger und tiranniſcher. Die Rechte 
gelehrten des Hofes hatten als eine Negel beſtge ⸗ 
ſetzt daß die Beſtimmung einer Strafe eine Ein- _ 
ſchranfung ber: Krone wäre: body machte ein Gt 
ſetz/ töeldhesettoaß verboth / obgleich ohne Befims: 
mung der Strafe, die Uebertreter ſtraͤflich. Und 


in biefem Fall, ſagten ſie, wäre bie Strafe will ⸗ 
führlich; nur Könnte fie nicht auf dag Leben ge- 


ben. Mibddleton, als Commiffaͤr, paßirte dieſe 
Acte; ob er gleich dazu keinen Befehl Hatte, 
GSs gieng eine Acte der Strafloſigkeit durch; 


ſalaich aber wurde beſchloſſen , daß alle diejeni⸗ 


84 gen 
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a - : Earkder. Zinn. 


ogr, welche währen her. vorigen Hucbmungen. 
Verbrechen begangen : hätten. zu Gtraigelderm 
derortdeiin werden ſollten; und es wurbe eine 
Committee des Parlaments ernaunt, am die ſelben 
qufzulegen. Dieſe verfuhr / ohne ſich im geringe. 
fa an die billigen Negeln zu binden welche der 
König. ihr vorgefehrisden hatte a). Die Sträfliche 
fen fanden fich unter der Hand ab. Es wurde 
weder auf das Vermoͤgen ber keuter noch auf bie 
Grade ihrer Schuld geſeben: man Wied fine Ber- 
weife auf: man ſtellte yicht sinmal Unterfuchune 


gan an; fondern fobald nur bie Petſonen ange 


geben. waren, wurben fie mit ihrer Geldbuße an 
gezeichnet: und aeg wurde in einer geheimen 
Committee ausgefuͤhret. Als die Lifte im Parlaı 
ment gelefen wurde turden viele Yusnabmen ger 
macht ; einige waren zu ber Zeit der Bürgerkries 
ge minderjährig , andre waren aufſerhalb Landes 
getvefen, Allein, c8 wurde immer geantwortet, 
es würde ſchon die Zeif Sommen, wo man bie 


" Wertgeidigung eines jeden anhören tadedr. Die 


einzige Abſicht, fagte man, warum dieſe Geldfira- 
fe gefetst wäre, fen dieſe, daß ſotchen Perfonen die: 
Aste der Straflofigkeit nicht au Gute kommen folle 
te, wenn fie nicht die gefoderte Summe bejahle 
a ten. 


Sau 
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teh. War ſich auf feine Unſchuld verlaffen , und 
füch des Vortheils diefer Acte begeben wollte, ber 
möchte es auf -feine Gefahr thun, Man wußte 
gar wohl; daß niemahd. die Verwegenpeit befigen 


“ wärde, einer fo willfüprlichen Regierung Trög zu 


biethen. Der König ſchrieb an den Gtaassrath, 
und befahl ihm, dieſe Strafgelder nicht länger 
einzufodern: aber Middleton fand Mittel, diefem - 
Befehl eine jeitlang ausjumeichen b) Und zu⸗ 
legt zwang dee Knig feine Miniſter, ſich mit der 
Haͤlfte der aufgelegten Strafen abfinden zu laſſen. 
Aber der vornehimfte Umſtand, woraus alle 
die Tiranney und Unordnung in Schottland ent⸗ 
fand, war die ſtrenge Ausführung der Gefege 
wegen Einführung der Biſchoͤfe, gegen welche ein 
großer Theil der Nation den upüberwinblichften, 
Abſcheu gefaßt hatte. Das Recht der Patronen 
war auf einige Jahre abgeſchafft; und die Macht, 
Kirchendiener zu, waͤhlen, mar der Kirchenfeßion 
und dem Vorfteher übergeben worden, Itzt wur⸗ 
de befohlen / deß alle, welche eine Pfründebefäßen, 
und ‚auf dieſes Recht angenommen wären, von 
ihrem, Patron eine Präfentation empfangen , und 
von neuen von den Bifchäfen eingefähret werden 
folten, unter Strafe der Abſetzung. Die firens 
. >85 gern 
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irn ; Presbyterlaner berebeten ſich ünter! eins 
Ander , und wollten. nicht gehorchen: fie Hildeten 
ſich äin, ihre Menge würde fie beſchůtzen. Drey⸗ 
dunbert und funfſig Pfarren, welche meht als els 
den dritten Theil des Reichs ausmachten, wur⸗ 
den auf einmal fuͤr erledigt erklärt. Hauptſaͤch⸗ 
dic) waren bie weſtlichen Grafſchaften in diefem 
Punkte hartnaͤckig; man fuchte im ganzen Könige 
reich neue Kirchendiener auf; und kein 'cinziger 
“wurde vertoorfen, fo unwiſfend und laſterhaft cr 
anſch ſehn mochte: Das Volf, welches feine vo 
iigen Lehrer ungemein liebte und verehrte, als Man⸗ 
er; welche ſich Durch die Strenge? ihrer Sitten, 
and bürch’ihren Eifer im Predigen berührt ge 


m̃acht hatten, wurde wider dieſt Leute erbitterh 


bãa fie ſich eingedrungen, und ihre Pfruͤnden arte 
tr fo verhaßten Umfländen befonimeit Batten, 
und ſich nicht die Muͤhe gaben, durch Negelmaß 
ſigkeit in ihren Sitten den Haß, den ſie ſich zu⸗ 
gezogen, zu ſchwaͤchen. Sogar die meiſten von 
denen; welche ihre Pfruͤnde durch ihren Sehot ⸗ 
fan behielten, warden für Heuchler angeſehen, 
fe mochten nun ein Mißfalen an dem neuen Mo 
dell der Kirchenregierung / weiche fie angenommen 
hatten, "bezeigen 5 oder fie mochten ſich erklaͤren, 
daß fie vormals blos aus Zwang und Noth der 
Presby⸗ 
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Presbyterey, und ber Eosenant angehangen hat⸗ 
ten. Und weil Middleton und das neue Minis 
ſterium fich ber Schtoelgerey und der Undordnung 
Wozu bie Nation wenig gewoͤhnet war, "feht er⸗ 
gab, fo herrſchte allenthalben eine Meynung, daß 
jede Religionsform, welche von ſolchen Haͤnden 
täme, profan und. gottlos feyn. müßte - a2 -* -' 

Doch, ungeachtet das Volk mißvergnuͤgt war, 
wollte es doch der Regierung nicht Durch das geringe 
fie Zeichen der Meutorey, oder der Empörung, feinen 
Vortheil wiber ſich geben : aber Diefe demuͤthige Ge⸗ 
finmung, anftatt die Strenge auf der Gegenfeite 
zu mindern, wurde vielmehr ein Grund zur Forts 
fegung eben der Maasregeln, welche durch ihre. 
Schärfe einen fo geſchwinden Gehörfam erzwun⸗ 
gen hatten. Der König, war indeß mit der Ge 


waitthaͤtigkeit des Middletons mißvergnügt c)s 


und ſetzte den’ Nothes an. feiner Statt zum Com⸗ 


miſſaͤr. Diefee Herr war fihon Präfident. des 


‘ 


Staatsraths; und wurde. bald nachher Großſie⸗ 
geibewahrer und Schatzmeiſter. Lauderdale blich 
noch immer Staatsfecretär, und hielt ſich mei 
fiens in London -auf. 

+ Die Sachen blichen in einer friedlichen Si⸗ 


tuation ,dis in England-hag harte Gefeh wider 


die 
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bie "heimlichen Zufammensünfte. gemacht wer de. 
* Das. fehottländifche Parlament ahmte diefe Ges 
'waltfamkeit nach, und paßirte eine gleiche Bull. 
Der König ernannte eine Art von ‚hohem Coma 
mißionggerichte, welches dieſes fcharfe Geſetz aus⸗ 
üben, und die Aufficht über die Kirchenangelegen- 
heiten haben ſollte. ber ſelbſt diefed Gericht, 
‚für fo wibergefeglich man es auch halten. konn⸗ 
te⸗ war dan Mittel, was man nachher ergriff, 
weit vorzujiehen. Der. Saatsrath. bediente fich 
ber Gewalt der Soldaten. Wo nur die Leute 
die meiſte Zeit ihre Kirchen verlaffen Gatten, tour 
den Durch dag ganze Land Wachen ‚verlegt: Der 
Kitter Jakob Turner führte fie an, ein Mann 
deſſen watärliche Wildheit oft durch ſtarke Ge⸗ 
trqaͤuke mehr erhigt wurde. Er gieng im Lande, 
herum / und erhielt von den Kirchenbedienten Liſten 
von denen, welche ſich“ in der Kirche nicht einfane 
den, oder in dem Verdacht fanden, daß ſie heim⸗ 
lichen Zuſammenkuͤnften beywohnten. ‚Ohne ben 
geringſten Beweis, ober geſetzliche Ueberzeugung, 
foderte er von dieſen eine Geldſtrafe, und legte bey: 
den vermeynten Delinquenten fo lange Soldaten ein, 
"pie fie bezahlten. Weil man in der Zeit des 
bofländifchen Krieges einen Aufſtand befürchtete ;- 
fo wurden nene Truppen aufgebothen; und das 
“ Comman · 
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Eommando Aber diefe befamen Däljiel'unb Drum⸗ 
mond, zwey -Officiere , meldye während der Bürgers 
kriege dem- Könige gebienet, ‚und fich nachmals 
nad) Moskau. begeben, mo ‘fie die angebohrne 
Graufanfeit ihrer Gemuͤthsart noch vermehret Haß 
ten. Das fchottländifche Minifterium ließ ihrer 
Ziranney den vollen Lauf. Es wurden dem Ko⸗ 
nige wider diefe Gewaltſamkeiten Borftellungen ges 
«han. Er ſchien von dem Zuflande des Landes , 
gerührt zu ſeyn; und auffer den Befehlen, die er 
gab , daß die Kirchencommißion aufhören ſollte, 
zeigte er auch feine Meynung ar, daß eine andre 
Art zu verfahren vum Dienfte nothwendig 
wäre d). 

Diefe Selindigkeit P Königs kam zu fpde, 
die Unordnungen zu verhüten. ¶ Das Volt ent, 
flammt bon Bigotterie, und aufgebracht durch die 
Üble Begegnung, griff zu den Waffen. Es wur 
de von dem Guthry, Semple und andern Predir 
gen aufgehegt. Sie überrafchten den Turner in. 
Dumfries, und waren emtfchloffen, ihn zu toͤdten; 
da fie aber fahen, daß fein Befehl, der ihrien in 
bie Hände fiel, noch gewaltthätiger war, als fein 
Berfahren ; fo ließen fie ihm das Leben. Zu 
Lanerit ernenerten fie, nach vielen Gebethen, die 

Coon 
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Covenant, und ſchlugen ihr Manifeſt an, worin 
fie alle Umterthänigteit gegen den König bezeig⸗ 
yon, und nur die Wiederherſtellung Der Preſsby⸗ 
terey und ihrer erften Kirchendiener wieder vers 
langten. Weil viele angefehene Jeute von ihrer 
Partey auf den erfien Verdacht eingefchlöffen wa⸗ 
ten ; fo wurde dem Wallace und kearmont, zwey⸗ 
en Hfficieren , welche ſchon gedienet hatten, wie⸗ 
wohl in feinem hohen Range, dad Commando 
anvertraut: Ihre Macht war nicht. ber 2000 
Mann ſtark; und ob ihnen gleich dag game Land 
ſehr günfig. war, ſo war doch der Muth der 
Nation fo fehr herunter gebracht, daß bie Na 
beilen weiter feine Verſtaͤrkung hoffen durften 
Daljiel zog ind Feld, um fich ihren Bewegungen 
entgegen zu fegen. - Itzt war ihre Anzahl bis auf 
800 gefchmolzen ; und da biefe bis nad Edimburg 
vorgeruͤckt waren, fo wollten fie durch die Hügel 
Pentland. wieder ind Wepliche zuraͤck gehen. Sie 
wurden von den Truppe bed Königs -angegrife 
fen e). Da fie ſahen, daß fie nicht entkommen 
konnten, marfchieten ie wicht weiter, Ihre Gel 
lichen bemüßeten ſich, ihnen Muth einzuflöfen. 
Nachdem fie einige Palmen gefungen Hatten, 
wandten fie ſich gegen den Brind ; weil ihnen der 
- Boden 
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Baden einigen Vortheil gab, fo hielten ſie dauer, 
Ken Angriff ſehr muthig aus. Aber dag war dig 
ganze Action: fie verlohren gleich darauf ihre 
Ordnuug und flohen, um ihr Leben zu retten. 
Segen 40 blieben .auf Dem Plage,;und 130 wur« 
den. gefangen. «Die übrigen famen. davon Dusch 
Begünfligung der Nacht, und durch die Müdige 
keit, ja auch durch das Mitleiden der föniglichert 
Sruppen. 

Die Unterdruͤckung/ tpelschr, dieſe Leute. erbuls 
bet hatten; die. Verblendung , ‚gerinn fie ſich be— 
fanden , und. ihre unbeleidigende Aufführung waͤh⸗ 
rend des Aufſtandes machte, daß man fie bedauer⸗ 
te: aber die Miniſter des Koͤnigs, vornehmlich 
Sharpe, blieben immer entſchloſſen, eine ſcharfe 
Rache auszuüben. Zehen wurden zu Edimburg 

+ an einen Galgen aufgehangem und fünf und dreyſ⸗ 
fig an verſchiedenen Orten vor ‚ihren eigenen Tpüis. 
von. Uße dieſe Verbrecher. pästen ihr Leben reis | 


"tan. Fopyen. wenu fie der Covenant häften entfas 


gen wollen... Die Hiarichtuugen wurden noch fort, 
geſetzt/ als ‚der Koͤnig ihnen ein Ende machte 
Er ſagte, es waͤre ſchon Blut genug vergoffenz, 
und, fepxjeb einen Brief, worinn er befahl, daß die⸗ 
jenigen Gefangenen, welche nur ſchlechthin verſpre⸗ 
chen wuͤrden, kuͤnftig ben Gefegen in gehorchen / 
in 
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in Freyheit geſetzt; und daß diejenigen, die fich 
nicht beffern wollten, / nach den Kolonien gefande 
erden ſollten £). Diefen Brief brachte Burnet, 
der Erzbiſchof von Glasgow; weil er aber vom 
dem räfidenten Sharpe g), dem Staatsrathe 
"nicht fogleich uͤderreichet wurde, fo war unterdefs 
fen einer, Namens Maccail, auf bie Folter gelegt 
worauf er ſtarb. Er fihien in einem Sreuden- 
triumph zu ſterben. m Bahret wohl, Sonne 
m Mond und Steiries’ fahre wohl, Welt und 
n Zeit; fahre Wh, eſchwacher und binfälliger 
Leib: willtommen Ewigkeit, willklommen Engel 
in und Heiligen, willkommen Heiland der Welt, 
willkommen Gott, ber Richter über alle!" Dat 
waren feine legten Worte, und 'diefe lebhaften 
Worte fprach er mit einen Stimme, und mit die 
ner. Weife aus, welche alle, bie zugegen waren 
in Erſtaunen ſetzte. 

Die Beruhigung don Irrland nach der — 
derherſtellung des Konigs war ein weit fan 
res Wert) als bie Einrichtung von England odır 
Schottland. Es war daſeldſt niche nur Die Ge— 
Walt den Feinden des Könige Während Der vor 
gen Uſurpatiouen übergeben worden: es mar auch 

das 
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das. ganze Eigenthum in dem Reiche gewiſſer 
maßen verändert worden; und es wurde noth⸗ 
wendig, Daß man viele große Beſchwerden und 

Ungerechtigkeiten , worüber geklagt tyunbe; wieder 


Hut machte, aber doch mit fo weniger Bewalt⸗ 


ſamkeit, als moͤglich war. Du 

Die irrlaͤndiſchen Katholiken hatten mit 
dem Drmond, der. Starthalter des Königs ine 
Jahr 1648 einen Teactat gefchloffen, worinn ſte 
ſich wegen der vorigen Rebellion Vergebung: aus⸗ 


bedungen, und fich unter gewiſſen Bedingungen: . 


verpflichteten, der föniglichen Sache beypufier 


hen: und obſchon die Muth der Priefker, und 


die Bigotterie bes Volts die Ausübung biefe 


Zractats großen Theils verhindert hatte; ſo wa⸗ 


tem doch viele da, welche deinfelben mit Gefahr 
ihres Lebens voͤllig getreu geblieben Waren, und 
deswegen ein gutes Recht zu haben ſchienen, die 


Beächte ihres Gehotfams zu erndten. Da Crom⸗ 


wel · alte · ringebohrue Irtlaͤnder ohne Ausnahme 
aus den / drey Prod men, Munſter, Leinſter und 
Wer vertrieben, hatte er ie in Connaught und 
dee Grafſchaft Clare eingeichraͤukt; und unter 


. bafen, welche auf dieſe Weiſe ihre Güter der 


bohren; befanden ſich viele, Die unſtreitig uns 
ſchuldig waren, Es hatten ſich auch verſchiedena 
vbume Geſch. XVII. V. Mm Pr 
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Proteſtanten / und auch unter andern Drntond, 
der irrlaͤndiſchen Mebellion immer widerfegt 5 
weil fie aber nachher die. Partey des Könige wis 
der: das Parlamert ergriffen hatten, fo wur⸗ 
den fie alle mit einander von dem Protector ihe 
‘rer Güfer beraubt, - Und es waren viele Offi⸗ 
ciere, welche von dem Anfange des Aufftane 
des an in Irrland gedienet haften, und denen 
die englifche Republik, weil fie den König nicht 
verlaffen wollten, , den Ruͤckſtand ihres Soldes 
verſagte. 

Allen dieſen ungluͤcklichen Leidenden ſchien 
man eine Gerechtigkeit ſchuldig zu ſeyn; allein 
Die Schwuͤrigkeit war, die Mittel zu finden, fo 
große und allgemeine Unbiligfeiten wieder zu er» 
fegen. Faſt ale ſchaͤtzbare Länder in Itland mas 
ten aufgemeffen , und entweder unter die wagen⸗ 
den Kaufleute, welche dem Parlament zur Untere 
draͤckung der irrlänbifchen Nebellion Geld vorge ⸗ 
(offen hatten , oder unter die Soldaten ausge 
theilt, die für ihren ruͤckſtaͤndigen Sold Linde 

reyen bekommen hatten. Dieſe konnten dus dem 
Beſitz nicht wieder vertrieben werden., weil fie in 
Irriand die mächtigfien twaren, und allein Wafı 
fen hatten ;' weil man ihnen eine Gunſt begeigeh 
mußte; um das Snierefie der Engländer und der 
Proie⸗ 
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Peoteftanten-in diefem Konigreiche zu bevefligen ; 


und weil fie überhaupt, dem Schein nach, mit 


Eifer und Muth zur Wiederberfielung des Rd, 
nigs daß ihrige bepgetragen hatten. Der König 


‚ ließ demnach eine Erklärung Außgehen, worinn 


er verfprach , fie in ihrem Befig: zu laffen, und 
den unſchuldig Leidenden eine Verguͤtung zu vers 
ſchaffen. Es mar noch in Ireland eine große 
Strede Landes unausgetheilt; und man glaub⸗ 
te, daß ber König mit biefen und einigen 
andern Fonds fein DVerfprechen würde erfüllen 
Eönnen. 


Es wurde ein Gerichtshof für die Foderun. 


gen errichtet , welcher gänzlich aus englifchen 
Commiſſarien beftand , die mit Feiner von den Par⸗ 
tayen, worin Serland getheilet war, eine Ver⸗ 
bindung hatten. Diefen wurden 4600 Foderun⸗ 
gm von Perfonen vorgelegt , Welche ihrer Unſchuld 
wegen Erfegung verlangten; und bie Commiſſa⸗ 
rien hatten nur Zeit gehabt , 600 zu unterfuchen. 
Man fah ſchon win, wenn alle diefe ſollten wie⸗ 
ber eingefeget werden, daB alsdenn bie Fonds, 
woraus die magenden Kaufleute und die Solda⸗ 
ten ihre Bezahlung nehmen mußten , viel zu Hein 
ſeyn würden, fie nur wittelmäßig zufrieden zu 
ſtellen. Alle Stände von Leuten geriethen in große 
Ma o - Be⸗ 
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Bekuͤmmerniß und Unruhe: einige griffen hitzig 
zu, um ſich ihre väterlichen Erbländer wieder zus 
queignen : andre waren entfchloffen, das, was fie 
befommen hatten , zu behaupten. 

Der Herjog von Ormond wurde zum Statts 
halter cenannt, weil er der einzige Mann war, 
weicher ſolche ſtreitende Intereſſen durch feine Kluge 
heit und Gerechtigkeit belegen fonnte. Es tourde 
ju Dublin ein Parlament verfammelt; und weil 
das Unterhaus faft gänzlich von den Soldaten 
und Kaufleuten gewählet worden ; fo war es ih 
rem Intereſſe ungemein günflig. Das Haus der 
Pairs bezeigte mehr Unparteplichkeit. 

Einige von den abgedanften Soldaten bw 
beten fi zu einem Aufftande, worinn fie dad 
Caſtel zu Dublin, überrumpeln wollten. Aber bie 
Wachſamkeit Ormonds vereitelte diefen Anfchlag. 
Einige von den Verbrechern wurden beſtraft. 
Blood, der Verzweifeltſte unter ihnen, entwiſchte 
nad) England. 

Allein die Sachen fonnten in der Verwirrung 
und Ungemwißheit , worinn fle waren, nicht lange 
bleiben. Alle Parteyen fchienen geneigt zu feym 

etwas von ihren‘ Foderungen fahren zu laſſen, 
um zu einiger Sicherheit zu gelangen; und Or. 
J mond 


x 
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wond fachte die Sache durch fein Anfehen dahin 
gu vermitteln. Die Soldaten und Kaufleute vers 
fanden ſich dazu, einen dritten Theil von dem, 
was -fie hatten, einzuräumen; und weil fie ihre 
Länder fehr wohlfeil gefauft hatten, fo hatten fie 
Urfache zu glauben, daß fie noch bey diefer Er⸗ 
ſtattung fehr viel Gunſt genoffen. Es wurden 
alle Perfonen, welche wegen ihrer Treue gegen 
ben Rönig ihre Güter verlohren hatten, wieder 
eingefeßt, imgleichen einige unfchuldige Irrlaͤnder. 
Es war eine harte Situation, daß jeder feine 
Unſchuld ertweifen mußte, um wieder in den Beſitz 
derer Güter zu kommen, melche ihm und feinen 
Vorfahren von jeher gehört hatten; aber dieſe 
Härte wurde durdy die ſchweren Bedingungen, 
welche dieſer Probe angehangen waren, noch ver» 
größere. Wenn fich die Perfon jemals in den 
Gegenden der Rebellen aufgehalten hatte, fo war” 
ihr nicht erlaubt, ihre Unfchuld zu erweiſen; 
und fie twurde bloß aus dieſem Grunde für einen 
Rebellen gehalten. Das abfcheuliche Verbrechen 
der ierländifchen Nation machte, daß man geru 
alle Unbilligkeit uͤberſah, welche einzelne Perfonen 
trafen; und ob «8 gleich immer das Intereſſe 
aller guten Regierungen iſt, Ungerechtigkeiten zu 
verhuͤten; fo iſt es doch nicht immer mög 

mM3 üch / 
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lich, fle gu vermitteln, wenn ſie fchon lange ges 
dauret, und einen fehr glüdlichen Fortgang ges 
habt hat. 

Irrland fieng an, in ben Stand einiger 
Ruhe zu kommen, als es durch eine fehr harte 
Acte des englifchen Parlaments, welche die Eins 
führung des Viches in England verboth, vom 
neues beunrubiget wurde b). Ormond machte 
wider dieſes Geſetz Gegenvorfiellungen. Er ſagte, 
der gegenwärtige Handel jwiſchen England und 
Irrland waͤre hoͤchſt vortheilbaft für das erſte 
Koͤnigreich, welches nur rohe Materialien befds 
me, und alle Arten von Manufacturen dafür zus 
rück fendete. Wenn man die Einfuhr des irrläns 
diſchen Viehes verböthe, fo hätten die Einmohner 
diefer Inſel Feine andre Waare, womit fie Eng 
land für das, was fie bekamen, bezahlen koͤnn⸗ 


ten, unb müßten ſich zu andern Nationen werts " 


den, um dergleichen zu bekommen: wenn die 
fläißigen Einwohner von England feine Zufuhren 
aus Irrland befämen, welche ihren Unterhalt 
wohlfeil machten ;_fo würden fie den Preis ihret 
Arbeiten fleigern, und ihre Manufackuren für 


austwärtige Märkte zu heuer machen muͤſſen. 


Die 
5) I Jahr 1666. 


m — — — 
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Die trägen Einwohner von Sertand wenn fe 
fänden, daß die Lebensmittel in gar feinen Preife 
mehr ſtuͤnden, würden ſich gar nicht zur Arbeit 
anführen laſſen, fondern beftändig fort bey ihrer 
natürlichen Trägheit und Barbarey bleiben: wenn 
man allen Verkehr zwiſchen diefen Königreichen 
gaͤnzlich abſchnitte, fo wuͤrden alle natürliche 
Bande der Vereinigung aufgelöfet , und «8 toürde 
nichts anders, als Zwang und. Gewalt übrig 
bleiben, fie zu ihrer Pflicht anzuhalten : endlich 
würde dag Königreich, wenn es zu der aͤußerſten 
Armuth gebracht wäre, unvermögend feyn, - bie 
kriegeriſche Macht zu erhalten, wodurch es doch 
nothwendig im Gehorfam gehalten. werden müß- - 
te, fo lange fein gegründetes Mißvergnügen 
dauerte. ’ 

Der König war von der Richtigkeit dieſer 
Gründe fo wohl überzeugt, daß er ſich ſeines 
ganzen Anſehens bediente , ſich dieſer DIN zu wis 

derſetzen; und er erflärte fich- öffentlich, daß er 
mit gutem Gewiſſen feine Stimme dazu nicht ges 
ben fönnte. Aber die Gemeinen blieben veft bey 
ihrem Entſchluß. Die Pachtgelder in England 
waren feit einigen Jahren gefallen , welches man 
» gänzlich der Einführung des irrländifchen Viehes 
zuſchreibt: einige Intriguen, vornehmlich des, 

M4 Su 
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Buckingham und Aſhley, welche dem Orntond 
in feiner Regierung gern Unruhen erregen woll ⸗ | 
ten, batten bdiefe Vorurtheile noch vergrößert: | 
und der Geift der Tiranney, welcher ſich eben fo 
gut bey Nationen, als bey einzelnen Perfonen 
befinden kann, hatte die Engländer gar fehr ans 
gereiget, dem von ihnen abhängenden Staate ihre 
Uebermacht zu zeigen. Keine Angelegenheit kaun 
mit mehr Eifer und mehr Heftigfeit betrieben 
werden, als diefe Sache von den Gemeinen be | 
trieben wurde. Sie giengen gar © weit, daß 
fie in dem Eingang der Bill die Einführung des 
irrländifchen Viehes für eine KIutfance erklän 
ten. Durch dieſes Wort ließen fie ihrer Leidens 
ſchaft den Lauf, uud legten auch dem koͤniglichen 
Vorrechte, vermoͤge deſſen er fich haͤtte berechti⸗ 
get glauben moͤgen, ein ſo ungerechtes und un⸗ 
politiſches Geſetz zu verwerfen, ein Hinderniß ent⸗ 
gegen. Die Lords ſtrichen dad Wort aus; teil 
aber der König merfte,. daß die Gemeinen keinen 
Zufhuß verwilligen würden, wenn er fie nicht 
in ihren Vorurtheilen befriedigte, ſo fand er fih 
genöthiget, ſich ſowohl bey den Pairs feined 
Anſehens zu bedienen, daß fie die BIN paſſiren 
ließen , alsl auch feine Fönigliche Bewilligung dazu 
iu geben. Er counte ra jedoch nicht. entbrechen, 
daß 
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daß er nicht fein Mifvergnügen jüber bie Eifer, 

ſucht gegen ihn, und uͤber das Vorhaben, welches 

die Gemeinen entdeckten, feine Vorrechte fu be⸗ 
ſchneiden , an den Tag legte. 

Dieſes Geſetz brachte Irrland auf einige 

Zeit in große Noth; allein es hat Gelegenbeit 
. gegeben) dag ſich die Einwohner mit groͤßerm 
Fleiß auf Manufacturen legen, und’ ift am Ende 

zum Vortheil dieſes Koͤnigreichs ausgeſchlagen. 


Mr Drietes 
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Drittes Kapitel. 
Ein Parlament. Die Cabale, Ihre Charaktere. 


pre Anfchläge. Allianz mie Frankreich. Ein 


Parlament, Coventry⸗Acte. Bloods Berbres 
chen. Det Herjog erfläre ſich für einen Karhofis 
en. Die Schagfammer wird verſchloſſen. Er⸗ 
tlaͤrung der Indulgenz. Angriff der Flotte von 
Smwmyrna. Der Ktieg wider Holland erflärer, 
Schwaͤche der. Stanten. Schlacht bey Solebay. 
Sandteiph getoͤdtet. Fortgang der Sranzofen. 
Beſtuͤrzung der Hdländer, Der Prinz von Oras 
nien wird Statthalter. Ermordung der de Wire, 
Sure Aufführung des Pringen, Ein Parlamenr. 
Erklaͤrung der Indulgenz widerrufen. Seetreffen. 
Ein andres Seetreffen. Ein drittes Seetreffen. 
Congreß zu Coͤlln. Ein Parlament, 
Frieden mit Holland. 


©" der Wiederherſtellung des Rönigs fand 
fh England in einem Zuſtande, den es 





noch in feiner Zeit fine vorigen Regierung er · 


lebt 


= 
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lebe‘ hatte, und der der einge zu ſeyn fchien, 
welcher feine Gluͤckſeligkeit und Freyheit vollkom⸗ 
men fichern konnte. Der König hatte Immer den 
Zuſchuß des Parlaments nöthig; und er ſchien 
bereitwillig zu ſeyn , fih nad) diefem abhängigen 
Zuftande zu bequemen, Anftatt Anfprüche auf 
die Vorrechte zu machen, worauf fein Vater und 
Großvater fo ſtrenge befianden waren, hatte er 
ſich genau in den Brängen der Gefehe einge 
ſchraͤnkt, und durch alle beliebte Kuͤnſte die Nei- 
gung feiner Unterthanen zu gewinnen geſucht. 
So gar die Strenge, fo tadelpaft fe auch war, 
welche er wider die Nonconformiften: hatte aus⸗ 
üben müffen, muß man für ein ‚Mittel anfehen, 
wodurch er ſich ben derjenigen Party, welche. Am 
Parlament die Oberhand hatte, in Gunft su fer 
gen fuchte, Allein diefer viel herſprechenden Aus 
ſicht ohngeachtet, waren doch. viele Umflände 
vorhanden, welche verhinderten , daß die Regie 
rung auf dem Grunde, morauf fie gefegt war, 
nicht ſtandhaft ruhen Fonnte. Da die Krone ihre 
alten Domainen faſt'gaͤnzlich verlohren hatte, fo 
beruhete fie bloß auf der freymwilligen Bewilli⸗ 
gung des Volks; und die Gemeinen , welche zu 
— dieſher neuen Situation noch nicht Jfattfam ges 
wöoͤhnt waren, waren nicht geneigt r..die Bedürfs 
. niſſe 
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niſſe der Krone mit genugfamer Freygebigkeit her 
zugeben. ‚Sie ahmten dem Erempel ihrer Vor⸗ 
Hänger in einer firengen Sparfamfeit mit dem 
Öffentlichen Gelbe gar zu genau nach; und bes 

> dachten nicht genugfam die bedärftigen Umfände 
ihres Prinzen, noch auch den cAIgemeinen Zus 
fand von Europa, wo jede Nation nad) ihrem 
Zuwachs an Pracht und Stärke ihre dffentlichen 
Ausgaben fehr vergrößert hatte. Carl hatte 
zwar einige anfehnliche Summen befommen, und 
die Patrioten diefer Zeit, welche anf die alten 
Marimen hielten, tadelten die Gemeinen fehr ww 
gen ihrer Verſchwendung: wenn twir aber nad 
den Exempeln einer neuern Seit urtheilen dürfen 
100 die Regisrung ordentlicher geworden, und die 
Harmonie ber Theile derfelben beſſer geſtimmt 
find; fo ſcheinen die Parlamente unter dieſer Re⸗ 
gierung vielmehr den Tadel von der Gegenfeite 
zu verdienen. 

Die natürliche Folge von der Armuth der 
Krone war, außer ſchwachen, unregelmäßigen 
Verfügungen in auswärtigen Sachen, auch eine 
beftändige Ungewißheit in der einheimifchen Re 
gierung. Niemand fonnte mit einer mittelmäßis 
gen Sicherheit für die Maafregeln des Haufes 
Gewaͤhr leiften. Wenige Glieder waren mit dem 

Hofe 


* 
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Hofe durch andre Bande verbunden , als durch 
Neigung. Gie waren zwar ihren Grundfägen 
nad) Anhänger des Könige; aber unerfahren in 
Geſchaͤfften; gaben jedem Gerüchte und jeder 
Nachricht Gehör; und liegen ſich eben fo guf, 
wie ber Pöbel ſelbſt, durch ploͤtzliche Regungen 
oder Meyzungen fortreißen. Se gar die Berfüs 
che, welche gemacht wurden, fie durch Bebie⸗ 
nungen, „ober wie man glaube , durch Beſtechun⸗ 
gen, oder durch Befoldungen zu gewinnen , wirk⸗ 
ten gewiſſer maaßen das Gegentheil von dem, 
was die Miniſter fuchten. Die Neuheit diefeg 
Kunſtgriffs erregte eine allgemeine, und in der 
That gerechte Unruhe, da zugleich die Armuth 
der Krone biefen Einfluß fehr eingefchränte und 
ungewiß machte, 

Der Charakter Carls war fehr wenig ge 
ſchickt, diefen Mängeln in der Staatsverfaffung 
abzuhelfen. Er handelte in der Regierung der 
öffentlichen Angelegenheiten ſo, als ob die Vers- 

. waltung mehr ein Zeitvertreib, als eine ernftpafte 
Beſchaͤftigung wäre, und durch die Ungewißheit 
feines Betragens verlohr er dasjenige Anſehen, 
welches den wankelmuͤthigen Entfchliefungen des 
Parlaments allein eine Standhaftigkeit geben, 

\ tonnte. Zudem richtete er feine Ausgaben, wel⸗ 
v " . che 
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che immer bie gehörigen Graͤnzen überfchritten , 
mehr nach feiner Neigung, als nach der Kings 
heit ein ; und zu eben der Zeit, da fie ihn bes 
frändig bon dem Parlament abhängig machten, 
waren fie nicht ſo eingerichtet, daß fie entweder 
Dem intereßleten „| ober nicht intereßirten Theile 
Diefer Verfammmlang gefallen fonnten. 

= grad) einer langen Aufichubtgeit kam das 
Parlament wieder ( den sten Februati) zuſammen 
und der Koͤnig verſprach ſich alles von der Zu 
neigung der Gemeinen, Alle feine vorigen Maaß ⸗ 
‚regeln waten darnach eingerichtet , ſich den guten 
Willen des Volks zu erwerben; und vor allen 
hoffte er, daß die Tripelallianz fähig ſeyn wir 
de, afle die Eindrüde auszuldfchen , welche. det 
ungluͤckliche Beſchluß des holl andiſchen Kriege 
dintetlaſſen hätte. Aber ein neuer Verſuch des 
Hofes, und zwar ein ſehr idblicher, machte, daß 
er auf eine Zeitlang die Wirkung aller dieſer Bo 
mühungen verlohr. Buckingham ) welder ben 
König in großer Gunſt fand, und unter det 
Gemeinen manche Jatrigue ſpielte hatte fh 
auch bemuͤhet / Verbindungen mit den Noncon 
formiſten gu halten; und itzt machte er mit dat 
Großfiegelbewahrer, Ritter Orlando Bridgemꝛan / 
‘und dem Obetrichter / Ritter Mathew Hale 
zween 
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zween würdigen Patrioten, einen Entwurf, ber 

Härte, welche diefe Religionsverwandte ausge 
- fanden hatten, ein Ends zu machen, Sie 15% 

ten den Borfchlag , bie Presbyterianer durch eine 

Aufnahme zu verſoͤhnen, und den Independenten 
„und andern Sekten eine Duldung zu bewilligen., 
Es ſcheinet nicht, als wenn man durch dieſen, 
oder durch andre Entwuͤrfe unter diefer Negied 
zung, den Katholiken eine Gunſt habe bezeigen 
wollen; dennoch waren die eifrigen Gemeinen 
darüber fo mißvergnuͤgt, daß fie dem Könige für 
die Tripelalliang, fo löblich ſie auch damals war, 
and feit ber Zeit beſtaͤndig geweſen iſt, nicht ein, 
mal danken wollten. Sie beſchloſſen ſogleich eine 
Addreffe zu einer Proclamation wider die geheis 
men Zufammenfünfte, Ihre Foderungen wurden 
ihnen gewährt; weil aber der König fich etwas 
von einem Verlangen merken ließ, daß er feine 
proteffantifchen Interthanen gern verſoͤhnen Moll 
te; fo-paffirten die Gemeinen eine fehr außeror⸗ 
dentliche Bill, daß niemand eine folche Mete dem , 
Haufe übergeben ſollte. Der König wiederholte 
umfonf fein Anfuchen um Zufhuß, flellte die 
Nothwendigkeit vor, daß en eine ‘Flotte ausruͤſten 
‚müßte, und erboth fich fo gar, daß das Geld⸗ 
| weiches fie ihm bewilligen würden, / don Commiß 
| far 
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farten , welche das Haus ernennen eönnte, dazu 
gefammelt und ausgegeben werden folte. Ans 
ſtatt gefälig zu feyn , befchloffen die Gemeinen 
eine Unterfchung aller begangenen Fehler im vor 
rigen Kriege 5 des. Nieberlaffens der Seegel nad, 
dem Siege des Herzogs, auf einen falfchen von 
dem Brounker gegebenen Befehl; des üblen Be 
tragens bey Bergen; ber Trennung ber Flotte 
unter Sem Pringen Robert und Albemarle; des 
Schimpfs zu Chatham. Brounker wurde ‚and 
dem Haufe gefioßen, nnd follte angeklagt werden. 
Der Commiſſair Pet, welcher die Befehle für 
die Sicherung von Chatam aus der Acht gelafs 
fen, hatte ein gleiches Schickſal. Diefe Anlagen 
wurden niemals ausgeführt, Endlich ließ ſich 
das Haus,. nachdem es in allen feinen Vorum 
theilen feinen Willen gehabt Hatte, beivegen, bem 
Könige 310,000 Pfund zu bewilligen, welche aus 
einer Auflage auf Wein und andre Getänfe ge 
boden werden follten;. hierauf wurde (den ırten 
May.) das Parlament ausgefegt, 
. Außer dem Mißvergnugen der Gemeine 
über die Duldung des Hofes, wurden auch bie 
ingelegenpeiten ia biefer Sigung durch einen 
Streit zwiſchen den beyden Häufern in die Länge 
gaogene- ‚Skinner ,. ein teiiher Kaufmann In 
ja Kondom 
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London; hatte von ber oflindifchen Handlungs, 
gefelfchaft einen Schaden gelitten, und legte die 
Sache in einer Bittfchrift dem Hauſe der Lords 
bory» von welchem ihm eine Entſchaͤdigung, die 
fih auf z000 Pfund belief, äugefprochen wurde, 
Die, Gemeinen erklärten ſich, daß die Lords, ins 
dem fie eine Sache angenommen; weldye aus Feis 
nem Untergerichts an fie ergangen wäre, micht 
auf eine den Eandesgefegen gemäße Art verfah⸗ 
ren / und den Untetthan des Rechtes , der Ruhe 
und des Vortheils/ welche ihm nach diefen Gefe 
Gen zukaͤmen, hätten berauben wollen; Sinner 
Hätte durch die Einführung feined Proceſſes die 
Privilegien der Gemeinen beleidiget ; und für diefe 
Beleidigung follte er von dem Thürhüter des Un, 
terhaufes in Verhaft gefeget, werden. Es erfolg⸗ 
te darauf eine.Unterredung zwiſchen den Häufern, 
worinn die Lords auf dem Rechte ihrer Gerichts⸗ 
barteit beftunden, und behaupteten, daß die Art 
and Weife, wie ſie dieſelbe ausgeübt ,. ganz vegel« 
maͤßig ſey. Die Gemeinen geriethen in heftigen 
Zorn, und giengen fo weit, daß fie ſich erflärten, 
m daß jedweder , welcher dem Haufe der Lords 
‚mn benftehen , oder behuͤlflich ſeyn würde, den Ber 


m fehl öder Ausſpruch derfelben in der Sache des 
- n Stinner wider die Sache der oſtindiſchen Ge⸗ 


6ume Geſch. XVII B. N u (le 
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ſellſchaft zu vollziehen, für einen Verraͤcher der 
m Rechte und Freyheiten der Gemeinen von Eng 
n Sand, und für ‚einen Beleidiger der Privilegien 
n des Haufes der Gemeinen gehalten werde fol 
ntet Sie urtheilten mit Recht, daß es nad) 
diefer Erklaͤrung nicht Teiche feyn würde, jeman⸗ 
‘den zu finden, der fi ihren Zorn aufladen wolls 
te. Das Verfahren der Lords ſcheint in der That . 
im biefer Sache ungewöhnlich , und ohne Ereupel 
geweſen zu fen. 

Die Vebürfniffe nöthigeen den Koͤnig noch 
einmal; das Parlament (dem ıgten October) zu 
verfammien , welches einige Neigung zeigte, ihm 
zu helfen. Allein der Preiß, womit er diefe Güte 
erkaufen mußte, war, daß er bie Gefege wider 
bie geheimen Zuſammenkuͤnfte durchgehen ließ. 
Seine Gefaͤlligkeit in dieſem Stuͤcke trug mehr dazu 
bey/ daß er die Gemeinen gewann, als alle die 

praͤchtigen Vorwaͤnde, die Tripelalliang ; diefe dem, 
Molke fo beliebte Maaßregeln, wovon er ſich fo 
vielen Nutzen verſprach, zu unserflügen. - Der 
Streit zwiſchen den beyden Haͤuſern wurde twieber 
rege; und weil das Parlament ihm nur 400000 
Pfund bewilliget Hatte, womit der König. nicht 
zufrieden war, fo fand er-es für gut, ehe es über 
biefe Summe eine Bill ausgefertiget hatte, Die 
. then. Sieung 
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Sitzung aussufegen. Die einzige Angelegenheit, 
welche in diefer kurzen Sigung (den zıten Des 
eember) gu Ende gebracht wurde, tar diefe, daf 
Fe die Nachricht von der Committe erhielten, wel⸗ 
ehe zur Unterflichung der öffentlichen Rechnungen 
niedergeſetzet war. Bey dem erfien Anfehen dieſes 
Verjeichniſſes fichet man eine ungeheure Summe; 
nicht weniger ; als anderthalb. Millionen, welche 
nicht berechnet waren; und der natuͤrliche Schluß 
daraus ift diefer,“,bag der König das auf ihn F 
geſetzte Vertrauen ‚ber Gemeinen fehr gemißhrau· 
chet haben muͤßte. Wenn man aber ade Punkte 
genauer durchſiehet, ſo faͤllt dieſer Verdacht mei⸗ 
ſtentheils weg. Der Koͤnig gieng in der That fo " 
weit; daß er den Parlamente vom Thron fagte, 
er hätte ſich voͤllig von diefer Sadıe unterrichtet, 
and verfichere, daß Fein Theil des Geldes was 
fie ihm gegeben haͤtten, zuͤ anderm Gebrguch ans 
gewandt waͤre; ſondern er haͤtte vielmehr , auſſer 
allen dieſen Zuſchuͤſſen, noch eine ſehr große Sum: - 
me von feinen ſtehenden Einkänften und auf, feis 
um Credit aufgenommen , :und’ eine ehr große 
Schuld genracht, und jwat alles für den Krieg: 
Obgleich oft Könige in ihren Reden aus Parlament 
itbichtete Börtvände gebraucht baden; un nies 
mand gebt, als Earl; ſo in es doch ſchwwer zu 
Ra Wlaw 
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glauben, daß er eine offenbare Luͤge und Uunwahr⸗ 
beit follte gefagt haben. Er muß einige Gründer 
und zwar richt untwahrfcheinliche, gehabt haben, 
da er dieſes verficherte, wovon dent. alle feine 
Zupdrer damals ſehr wohl urtheilen konnten, 
weil fie bie Rechnungen vor fic ‚liegen hatten i). 

Die Methode, welche ale Parlemente bisher 
beobachtet hatten, war diefe, daß fie sine gewiffe 

Summe 


"43 Der autzug des Werjzeichniſſes der Wrooldonfe Com⸗ 
mitee (fo wurde diefe Committee genannt) wurde 
> Zuerft von dem Herrn Ralph, B. 1. ©. 177. nad ded 
Lord Halllfax Collections, worauf ich mich beziehe, 
bekannt gemacht. Wenn wir die Rechtfertlgung der⸗ 
felden leſen, welge wie auf der folgenden Geh 
te eben dieſes Verfaſſers finden, ſo werden mie 
fehen, daß fie. mit einiger Bochelt in Anfehung des 
Königs zu Werke gieng. Sie wolte gar keine Diem 
ſte mit rechnen, welche vor dem etften Sehtember 
- 2664 gethan waren. Wber ale Zuräftungen des Ads 
nuigss giengen vot dieſer Zeit vordet, und beliefen ſich 
wie det Kanzler Elarendon im Parkament ſagte, anf 
2o0 oos Pfund; und biefe Wechnung iſt ſeht wadr ⸗ 
ſweialich Dieſe Summe muß alfo hinzu gethau 
werden... Die Committee betechuete dem Könige 
aileichfalls 700,000 fund wegen ber Winter: uud 
" Eomme: gitden, weiche in zivepen Jahren und zehn 
BE i Mona ' 
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Sunime als einen Zufchuß beroilligten, ohne den 


\ Gebrauch derſelben ſtuͤckkweiſe anzugeben , oder zu 


beftimmen. So lange die Foderungen der Krone 
nur Hein und zufällig waren, zog diefe Gewohn⸗ 
heit keine große Unbequemlichkeiten nach ſich. Aber 
da itzt alle Maaßregeln der Regierung verändert: 
waren, fo muß man bekennen, daß diefe unriche 
tige Art’ zu verfahren, wofern der König das oͤf⸗ 
fentliche Geld gehörig anwendete, ihm fehr nach» 
theilig war, indem es ihm Verdacht zusog. War 
er geneigt, anders zu handeln, fo war es eben fo 
ſchaͤdlich für das Volk: aus diefen Urfachen find 
die Gemeinen unter allen neuern Regierungen ber 
Fländig einer ganz eutgegengefegten Gewohnheit 
gefolgt, 


. N3 als 


‚Monaten, fo lange ber Krleg dauerte, ütergefdart, 
waren. Uber dieſes tomnit mir unbillfg vor. Deun 
ob es gleich eine gewöhnliche Würde des Cinfommiens 
war, welche damals eriparet wurde; Eonnte deun 
nicht die Vertingerung der Zölle während des Krie⸗ 
ses ein Arquivalent dafür feyn? Außerdem werden - 
349,0 Pfund für Prifengeld angerechnet: und ber 
König glaubte vieleicht, daß er dieſe nicht berechnen 
dürfte. ‚Diefe Summen betragen mehr als anderes. 
bald Millionen. 


00! "Earl der Zivepte, 


MS das Patlament ‚nach feinen Aufſchub 
(den 14ten Februar) wieder zuſammen kam, nahm 


es die Sache des Zuſchuſſes wieder vor, und bes 


willigte dem Könige noch eine Abgabe auf acht 
Zahre, nämlich: zwölf Pfund von jeder Tonne ſpa⸗ 
nifchen, und acht Pfund von jeder Tonne franzd⸗ 
ſiſchen Weins. Es gieng auch ein Gefeg durch, 
vermoͤge deſſen der König die Macht empfing, 
‚die Renten der Lehngüter zu verkaufen ; den lege 
sen Reft der Domainen, von welchen die alten 
Könige von England unterhalten wurden. Durch 
diefes Mittel bekam er einigen Zufchuß für feine 
gegenwaͤrtigen Bedürfniffe, machte aber die Kro⸗ 
ne, wo «8 möglich iſt, noch abhängiger, als vor 
bin. Wie viel Geld aus bdiefen verfauften Si 
fern gelöfet wurde, iſt ungewiß; aber es Fonnte 
nicht gegen 1,800,000 Pfund befragen ; das iſt die 
Summe, welche einige Schriftfieller angeben k). 
Die Acte wider die geheimen Zuſammenkuͤnf⸗ 
te pafiste, und erhielt den koͤniglichen Benfall, 
Sie bat den eadsı als wenn fie die vorigen 
Verfol⸗ 


x) Carte, in feiner Vindieatios of th& Anfwer ta 
the Byftander, ©, 99. fagt: Der Verkauf der dien⸗ 
ten der Sehngüter wärde nit 100,000 Pfund aue⸗ 
tragen ; und feine Gruͤnde ſcheinen viel Gewicht au 
laben. 
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Derfolgungẽheſche milderte; wenn wir aber nach 


dem Geiſte urtheilen dürfen, welcher faſt in jeder . 


Sigung diefed Parlament hindurch ausgebrochen 


war, fo war fie nicht: in der Abſicht verfaßt, den 


Nonconformiſten eine Gunſt zu bezeigen. Der 
muthlich hatte man aus der Erfahrung gelernt, 
daß gar zu harte und ſtrenge Geſetze ſich nicht 
ausuͤben laſſen. Vermoͤge dieſer Acte wurde der 
Zuhörer in einer geheimen Zuſammenkunft, das 
iſt, in einer Geſellſchaft von anders glaubenden, 
worinn, auffer ber Familie, mehr als fünf Perſo⸗ 
nen zuſammen waren , zu einer Geldbuße von fünf 
Schilling für die erſte Beleidigung , zu gehen für 
die zweyte; und die Prediger zu zwanzig Pfund " 


"für Die erfle, und zu vierzig für die zweyte Beleidi⸗ 


gung verurtgeilt. Die Perfon , in deren, Haufe 
die Berfammlung gefchab, bezahlte fo viel, ald der 
Prediger. Eine Claufel ift ſehr merkwürdig; 


wenn nämlich in Anfehung der Auslegung einer 


oder der andern Stelle in dieſer Bill ein Streit 
entfichen folte, fo ſollten die Richter den Zweifel ims 
mer in einem Verſtande erHären, welcher ben Zuſam ⸗ 
menkuͤnften am nachtheiligften wäre; denn dag 
Parlament waͤre gefonnen , fie gänzlich aufzubes 
ben. So groß war der. Eifer der Gemeinen, daß 
fie die deutlichen und gewoifieften Maximen de. 
N4 bürger, . 


. don. Earl der Zweyte. 


bürgerlichen Policey beleidigten, welche fobern, 
daß ‘in allen Griminalproceffen der Gefangene 
immer beguͤnſtiget werde. 

Die Sache des Skinner blieb noch immer 
ein Grund des Zanks zwiſchen den beyden Hau ⸗ 
ſern; aber der König beredete die Pairg , dag 
von den Gemeinen vorgefdjlagene Mittel anzu⸗ 
nehmen, daß alles, was in dieſer ſtreitigen Ge⸗ 
richtsſache vorgenommen wäre, aufgehoben ſeyn 
ſollte. 

Der Koͤnig that einige Verſuche, zwiſchen 
England und Schottland eine Vereinigung ju 
bewirken ; aber fie waren zu ſchwach, aRe Schwie ⸗ 
rigkeiten zu beben, welche ſich dieſem müglicen 
und wichtigen Vorhaben entgegen legten. Es 


wurbden Commiſſarien ernannt, weiche zuſammen 


kommen, und die Bedingungen in Ordnung brins 
gen follten. Uber das Vorhaben zerfhlug ſich 
bald nachher, vornehmlich durch die Intriguen 
des Lauderdale. 


Der König fieng um dieſe Zeit an, den Be- 


rathſchlagungen ber Pairs oft beyzuwohnen. Er 
fagte, er fände fein Vergnügen daran, und es 
beluftigte ihr nicht weniger, als ein Schaufpie. 
Aber man vermuthete darunter geheimere" Abſich⸗ 
ten. Weil er ſich der Sache des Lord Roos, wel⸗ 
cher 
\ 
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her. wegen Ehebruch eine Eheſcheidung von feiner 
rau erhalten Hatte, und bey dem Parlament um 
tie Erlaubniß anbielt, daß er fich wieder verheys 
rathen dürfte, anzunehmen ſchien; fo gerieth dag 
Bolf auf die Gedanken, daß Earl vorhätte, ſich 


ein Erempel zu machen, und daß er einen oder 


den andern Vorwand erfinden würde, fich von 
der Königinn loszumachen. Man fagte, daß 


Buckingham ihm dazu manchen Vorſchlag ger 


than hätte; aber fo wenig Bedenken ſich der Koͤ⸗ 
nig auch in einigen Punkten machte, To wenig 
war er doch einer vertwegenen und barbarifthen 
Handludg fähig, und verwarf immer mit Abfchen 
alle Vorſchlaͤge von. der Art. , Inzwifchen bes 
merkte man doch, baß ein Argwohn von folcher 
Gefinnung zu diefer Zeit zwifchen den beyden Bru⸗ 
dern eine Kaltfinnigfeit erzeugt hatte. 

Wir fommen nun ju einer Periode, vo bie - 
Anſchlaͤge des Könige ,. welche biöher überhaupt 


gut/ obgleich nachlaͤßig und wankelmuͤthig gewe⸗ 


ſen / waren , eine Zeit lang (ehr ſchlecht, und fpgar 
ſtraͤflich wurden; und dadurch, daß ſie bey allen 
Unterthanen eine unheilbare Eiferſucht erzeugten, 
ſolche Folgen nach ſich zogen, die ſich beynahe mit 
dem Untergange des Prinzen und des Volks ge⸗ 
endiget haͤtten. Zum Gluͤck hieng ihm beſtaͤndig 

NR5 eine 
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eine gleiche Nachläßigkeit an; und tie diefe die 
Wirkung feiner guten Manfregeln geſchwaͤchet 
Hatte; fo ſchwaͤchte fie auch die Wirkung der 


böfen. 
Man bemerkte überall, daß die. Committee 


des Staatsraths, welche für bie auswaͤrtigen Gas 


‘chen aufgerichtet war, ſich ganz verändert hatte; 
und daß der Prinz Robert, der Herzog von Dr 
mond, der Secretär Trevor, und der Großfiegelber 
wahrer Bridgeman, Männer, auf deren Epre die 
Nation ein großes Zutrauen fehte, niemals zu dem 
Berathfchlagungen berufen wurden. Das ganje 


Geheimniß wurde fünf Perſonen anvertraut, dem 


Clifford , Ashley, Buckingham, Arlington, und 
Lauderdale. Diefe Männer waren unter dem Na 
men der Eabale bekannt; «in Wort, welches jur 
faͤlliger Weife ich aus den Anfaugsbuchfieben 
ihrer Namen zuſammenſetzen licß. Diefes Zufalls 
bebiente fich das Wolf, dieſe Benennung fortzu⸗ 


. pflangen und zw verewigen. Riemals mar,in 
> England ein gefährlicher Minifterium; noch einis, 
welches ſich durch ſchaͤdlichere Anfläge fo beruͤch· 


tiget gemacht hätte. 

Der Lord Ashley, der: bald nachher "unter 
dem. Namen. des Grafen von Shaftesbury bekannt 
wurde, war einer von ben merkwuͤrdigſten Charat · 

teren 


\ 
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teren feiner Zeit, und bie vornehmſte Triebfeber 
aller nachfolgenden Bewegungen. In feiner früs 
ben Jugend hatte er ſich auf bie Partey des vo⸗ 
rigen Königs gefchlagen ; weil er aber mit eini⸗ 
gen Maaßregeln des "Prinzen Motig nicht zufrig 
den war, fo gieng er. bald zum Parlament über: 
er ſchmeichelte fich in das Vertrauen Cromwels 
din; und teil er über die Presbpterianer großen 
Einfluß hatte, fo konnte er diefum Ufurpateur zur 
Unterflügung feiner Gewalt Dienfle thun. Er 
wandte eben diefen Eredit an, die MWiederherftels 
Iung des Königs zu befördern, und. ertvarb fich 
dadurch bey dem Könige die große Gunft, die er 
denn auch verdiente. In allen feinen Veraͤnde⸗ 
zungen behauptete er immer ben Charakter, daB 
er diejenigen Freunde nicht derrieth, welche ex 
verließ; und zu welcher Partey er ſich auch fehlug, 
da erwarb er ſich durch feine große Fähigkeit, 
und durch feine befondern Talente ein Vertrauen, 
and tourde bald der Yuführer derfelben, Raſt⸗ 
108, unruhig, aufruͤhriſch, tonnte er feinen Ehr⸗ 
geig wit Feiner Stelle befricdigen, und Feine Yes 
ſchwerlichteiten waren feinem Fleiße unuͤberſteig⸗ 
lich. Er kannte die blinden Zuneigungen der Para 
teyen, überwältigte alle Empfindungen ber Schaam; 
und da er ſich auf die Feinheit feiner Erfindun · 
., - gen 


I . 
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gen verlieh, fo erfchrack er nicht vor den waglich⸗ 
ſten und fräflichfien Unternehmungen. Seine 
Talente ſowohl in öffentlichen Reden , als in Pri⸗ 
vatberedungen , flachen auf eine vorzägliche Art 
hervor ; und ben allen feinen heftigen Leldenfchafs 
ten befaß er eine efunde Keuntniß der Gefchäffte, 
und noch mehr der Menſchen. Ob' er gleich 
von Natur geſchickt war, die größten Unterneh⸗ 
mungen anjufangen und zu betreiben ; fo war er 
doc) nicht fähig, eine einzige glücklich auszufür 
ren; und feine ausnehmenden Fähigkeiten waren 
- burdy feine unerfättlihen Bigierden ihm, dem 
Prinzen, und dem Volke gletch gefährlich. 
Der Herzog von Buckingham deſaß alle Bor 
theile, wilche eine angenehme Perfon, ein hoher 
Rang , ein großes Vermögen, und ein Iedpafter 
Wi geben koͤnnen; aber durch feine wilde Auf⸗ 
führung, welche fich weder nad) den Regen der 
Klugheit, noch nach Grundfägen richtete, fandrere 
Mittel, ſich zulegt verheßt, und fogar nichtsge⸗ 
achtet zu machen, Der geringfie Vortheil Fonnte 
ihn dewegen, feine Ehre aus den Augen zu fegen ; 
das fleinfte Vergnügen Fonnte ihn verführen, ſei⸗ 
nen BVortheil zu vergeffen ; der nichtswuͤrdigſte 
Einfall war fähig, feinem Vergnügen ein Gegen 
gereicht: zu geben. Durch Mangel an Verſchwie· 
F genheit * 





j 
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genheit und Standhaftigkeit verſcherzte er fein Ans 
ſehen im öffentlichen Leben; Durch Verachtung der 
Ordnung und Oekonomie verſchwendete er fein 
eignes Vermögen ; durch) Schwelgerey und Liedegs 
lichkeit richtete er feine -Gefundpeit zu Grunde; 
und war zulege fo wenig fähig, deh Menſchen 
Boͤſes zu thun, als er jemals begierig gevefen , 
Bar ihnen Gutes zu erzeigen, ' 

- Dir Graf, nachmals ernannter Herzog Hoi 
Yauderdale war nicht ohne natürliche, und noch 
weniger ohne, erworbene Talente; aber fein Ans 
fand’ war nicht einnehmend , noch fein Verſtand 


“richtig. Seine Grundfäge, Ober eigentlicher zu re⸗ 


denn, feine Vorurtpeile waren hartnaͤckigt, aber 
unfähig, feinen Ehrgeiz einzuſchraͤnken: fein Ehrs 
Sei war noch weniger gefährlich, als die Tiran, 
nen und Heftigkeit feiner Gemuͤtbsart: ein unvers 


ſoͤhnlicher Feind, aber ein Taulichtet Frelind; über, 
muͤtbig gegen geringere, und hiederträchtig gegen 
‚Höhere, war er zwar nach feinem ganten Cha⸗ 


tafter und Betragen gerade bas Gegehtheil von 
dem Könige; doc) hatte er mehr, als jeder an⸗ 


. bee Miniſter, dag Glück, die meifte Zeit feiner 


Regierung hindurch m viel Aber ihn zu der 
mögen, 


De 
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Her Ritter Thomas Elifford hatte ſich durch 
feine parlamentariſche Beredſamkeit und Intriguen 
empor geſchwungen; und fein verwegener unge 
ſtamer Geiſt erwedkte ihm bey des Rönige Bes 


"rathfchlagungen ein Anſeben. Don ber ganzen 


Eabale war Arlington entweder feiner geringeru 
Laſter, oder feiner geringern Talente wegen, 
am twenigften gefährlich. - Seine Beurtheilunge, 
kraft war geſund, obgleich feine Einſicht nur 
mittelmäßig war ; und- feine Abfichten waren 
gut, ob ed-ihm gleich an Muth, und Rechtſchaffen⸗ 
heit fehlte, fie auszuführen. Cr war, nebft dem 


CTemple und Bribgeman, der vornehmſte Befoͤrde⸗ 


ter den Tripelallianz geidefen; aber er trat cm 
fo leicht entgegengefegten Maaßregeln bey ; wenn 
er fah, daß fie feinem Herrn gefielen. Clifford: 


-und er, waren heimliche Katholiten: Shaftekbus 


ry tar zwar der Aſtrologie ergeben; doch hielt 


‚man ihn -für einen Deifient Buckingham beſaß 


zu wenig Machdenten, um bdauerhafte-Brundfäge 
su haben: Lauderdale war lange ein abergiäubs 
ſcher und wütender Preshpterianer geweſen; und 
feine Seele war noch. immer von ben Meymungen 
biefer Sefte eingenommen, fo wenig er ſie auch 
in ſeiner Auffubruns blicken ließ. 


Die 
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: Die geheimen Anfchläge der Cabale erregten 
awar fhon vom Anfange bey Leuten don Sache - 
-  Denten Beforgniffe ; body. zeigten fie fich af recht 
beym Ausgange. Die Abſichten / welche fie dem 
Könige und dem Herzog: eingaben, und welche diefe 
Pringen nur gar zu begierig anna’ en, fcheinen 
Diefe zu ſeyn. Sie fagten, obgleich der Partey⸗ 
geift das Parlament igt mit der Krone verbaͤn⸗ 
De, fo wäre es doch noch immer der Gewaltund 
den Frepheiten genelgter , welche feine Vorgänger. 
Feb. von der Föniglichen Würde angemaaßet häte 
Sen; nach dem erſten Ausflug feiner Liebe hätte 
#8 bereitd Zeichen des Mißvergnuͤgens entdeckt; 
and würde gewiß alle bie Macht, die es noch be⸗ 
halten hätte, und noch mehr diejenigen, Anfprüche, 
welche es leicht in einem Augenblick wieder er⸗ 
wecken könnte, wider hen König toenden: er er⸗ 
hielt nicht. nur den König vermittelft feines unge 
wiſſen Einkommens in einer Abhängigkeit, ſondern 
es hätte auch nicht einmal, fogar in den ihm ver⸗ 
winigten Eubfidien, eine fehickliche Freygebigkeit 
bewiefen. Es twäre Zeit, daß der Prinz ſich aus 
feiner Schlaffücht erweckte, und diejenige Getvalf 
wieder annahme, Die ‚feine Vorfahren ſo viele Zeit« 
alter hindurch ruhig genoffen hätten: ‚ber Haupte 
fehler, aber das Ungluͤck feines Vaters baͤtte dar⸗ 

inn 
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. Inn befanden, daß er mit austwärtigen Prinzen, 
‘ welche bey dem Ausbruch der Rebellion ihren 
eignen Nugen dabey gefunden haben möchten, 
wenn fie ihn unterſtuͤtzten, Feine genaue Verbin 
dung gemacht hätte: Die gegenwärtigen Allianzen 
Vnnten nimmer den Nugen haben, daß er bie 
koͤnigliche Gewalt wieder bekaͤme, noch viel weniger 
fle vermehrte; weil feine Allürten lauter ſchwäͤ 
here Potentaten twären, die feines Schuges ſelbſt 
bedürften : der franzöffche Monarch allein ; ein 
fo ıgroßmüthiger Priuz / der zudem durch eine fe 
nahe Blutsfreundſchaft niit dem Köhige verwande 
wäre, würde fähig und bereitwillig feyn, went 
man ih in feinem Ehrgeiz befriebigte, die gemein 
ſchaftliche Sache der Könige wider die Eingrifit 
ber Unterthanen zu ſchuͤtzen: ein Krieg, den zween 
fo mächtige Potentateh mit vereinigter Gewalt 
wider Holland unternähmen, warde etivag leich⸗ 
tes ſeyn, und alle die Zwecke befördern, melde 
man im Sinne: hätte: unter dem Vorwande diefes 
Krieges würde es etwas leichtes ſeyn, eine krie⸗ 
geriſche Macht aufzubiethen, ohne welche der Ks 
fig, fo lange noch die republifanifchen Grund⸗ 
füge bey ſeinem Volke regierten,. umſonſt hoffen 
würde, feine Rechte zu vertheidigen: feine See⸗ 
. macht Sonnte zum Theil durch diejenigen Zuſchuͤſſt 
: untet · 
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unterhalten werden , tvelche man voraus von dem 
Parlament nehmen müßte; zum Theil auch durch 
Subfidien von Frankreich; zum Theil durch Priv 
fen, die man von diefer reichen Republik Teiche 
machen koͤnnte: in einer folchen Situation wuͤr⸗ 
den Unternehmungen zur Wiedererlangung der 
Rechte der Krone einen gluͤcklichen Fortgang 
baben; und niemand wuͤrde ſich unterſtehen, ſich 
einem Prinzen zu widerſetzen, den eine fo maͤch⸗ 
tige Allianz ſtaͤrkte; oder wenn es jemand wagt, 
ſo wuͤrde er nur ſich und ſeiner Sache einen ge⸗ 
wiſſern Untergang zuziehen: auch wuͤrde man durch 
die Unterdruͤckung ber Staaten einen großen Schrift 
su elner Verbeſſerung der Regierung thun; denn 
es waͤre augenſcheinlich, daß diefe Republik durch 
ihren Ruhm und ihre Größe ihre aufruͤhriſchen 
Unterthanen in der Neigung zu dem beſtaͤrkte, 
was fie ihre bürgerlichen und Religionsfreyheiten 


niennten. 


Zum Unglüc entſprachen dieſe Eingebungen 


allen Neigungen und VWorurtheilen des Koͤnigs; 


ſeiner Begierde gu einer groͤßern Gewalt, feiner 
Neigung für die katholiſche Religion, feiner Liebe 
zum Gelbe. Es fcheinet auch; als wenn er vom 
Anfange feiner Regierung an eine große Eifer 
ſucht wider feine Unterthanen gefaßt," und des⸗ 
Sume Gef. XVIII. B. , 8 we ⸗ 


‘ 
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tvegen ein Verlangen getragen habe, : fich dutch 
eine genaue Allianz mit Frankreich zu verftärten. 
(Son im Jahre 1664 hatte er ſich bey dem 
frangsffchen Monarchen erboten , ihm ohne Bi, | 
herſtand die Eroberung von Flandern zu verflat | 
ten, falls biefer Prinz, wenn ja in England ein | 
Aufſtand geſchehen follte, ihm mit 10000 Mann | 
Spmfanterie und einer gehörigen Anzahl Keuterey 4 
amterftügen wollte 1. Da ſich damals feine ge | 
fäprliche Zeichen ſehen ließen, fo Linuen wir 1 
Teicht denken, was für eine Mepnung Earl von 

der. aufruͤhriſchen Gemuͤthsart feines Volts ges 

faßt hatte, . 

So gar in der Zeit, wo biefe Tripelalliog . 
mit dem größten Eifer beobachtet wurde , feheint 
der König diefen. heilfamen Anschlägen nicht herze 
lich geneigt geweſen zu ſeyn, fondern ‚auf die 
frangöfifche Allianz beftändig ein fehnfüchlige® 
Auge gerichtet zu haben. Clifford, der fehr fein 
Vertrauen befaß, fagte aus Unvorfichtigkeit: ale 
ler diefer Freude ungeachtet, muͤſſen wir mit 
„Holland doch noch einmal Kriege haben.“ Enge 
land hatte den Beytritt des Kaiſers zu dieſer Ab 
lianz unter nichtswärdigen Vorwaͤuden verwor⸗ 
fen; 

y D Eſttades, aiten Aulius 1667. 
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fen; und man fpottete oft fehr unfreundlich über 
die Staaten wegen Surinam, und wegen der , 
Auffuͤhrung der oftindifchen Geſellſchaft. - Aber 
gegen ben April im Fahre 1669 entdeckten ſich 
die flärkften Zeichen der ſchaͤdlichen Maaßregeln, 
welche: nachmals ' offenbarer. angenommen wur⸗⸗ 
dem - Pure J 
De Wit kam damals zu dem Temple, und 
fagte ihm, er lege itzt als Freund, nicht als Mi⸗ 
niſter, einen Beſuch bey ihm ab, Die Belegen 
heit dazu wäre, ihm von einer Unterredung Nach⸗ 
tiche zu geben, welche er neulich mit dem Pufen⸗ 
dorf , dem ſchwediſchen Agenten, da er auf ſei⸗ 


ner Reiſe von Paris nach ſeinem Lande durch den 


Haag gegangen waͤre, gehalten haͤtte. Pufen⸗ 


dorf haͤtte geſagt, der franzöfifche Miniſter Hätte 
fich viele Mühe gegeben , ihn zu überreden, bag 


"die Schweden bey denen Maafregeln, die fle 


neulich ergriffen hätten, fehr wenig Vortheil fine 
dem würden‘: Spanier wuͤrde fie nach allen vers _ 
fprochenen Subfidien hintergehen ; und Holland 


-würde fie allein nicht unterguͤtzen toͤnnen; (Enge 


land wuͤrde ganz gewiß zurück treten, und hätte 
bereitö-Anfchläge ‚gefaßt, welche denen, wozu es 
fih dey der Tripelallianz verbindlich gemacht , 
gerade entgegen waͤren: und dieſer Entſchluß wäre 
O 2 ſcſchon 
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ſchon "gang gewiß und ficher gefaßt , obgleich dag 
Geheimniß noch igt fa wohl an dem framzoͤſi ſehen 
als englifchen Hofe nur wenigen befaunt waͤre. 
Da Pufendorf geſchienen haͤcte, als wenn er die ⸗ 
ſes nicht glauben koͤnue: hätt ihm Tuͤrenne von 
dem Colbert de. Croiſſh dem franzdfifchen Mir 
niſter zu London, einen Brief gezeigt, woriam er 
"den guten Fortgang feiner Unterhandlungem und 
die guͤnſtigen Gefinnungen der voruehmflen Mi⸗ 
aifter daſelbſt berichtet, und Hinsugefegt, 7 und 
"endlich "Habe ich fie die ganze Größe der Greg 
gebigteit Ihrer Majeſtaͤt empfinden laffen m). « 
Aus dieſer Begebenheit erhellet, daß die fdände | 
liche Gewohnheit, ſich ſelbſt auswaͤrtigen Prinjen 
zu verkaufen, eine Gewohnheit, welche unter 
Männern von hohen Bedienungen, die Bospeit 
des gemeinen Mannes mag auch ſagen, was ſie 
will, ſeht ſelten iſt, von den Miniſtern karls ohne 
Bedenken ausgeuͤbet wurde. 

Allein der König ſcheinet ſich in feinen Ent - 
ſchließungen nicht eher völlig beſtimmt zu haben, 
als zu der Zeit, da feine Schweſter, die Herjo 
ginn von Drleand, einen Befuch bey ihm ableg 
te: eubunig dem die Geſchicklichkeit und eir ⸗ 

ſchmei⸗ 


m) Temple. E IL 129, 


Bu 
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ſchineichelnde Art dieſer liebenewuͤrdigen Pringefe 
ſinn, nebſt dem großen Einfluß, den fie über 
ibren Bruder beſaß, bekannt war, hatte fie ber 
redet, alle ihre Kräfte anzuwenden, daß fie Eng; 
land son. der Tripelaliang, die feinem Ehrgeize 
ein fo unüberfteigliches Hinderniß in den Weg 
legte , möchte abwendig mad;en. Damit er biefe 
Unterhandlung defto beffer-verftccken möchte, that 
er, als wenn er feine Grängen, und i08 beſon⸗ 
dete die großen Veſtungswerke, welche er zu 
Dünfirchen angelegt hatte , deſehen wollte , "und 
nahm die Königinn und den ganzen Hof mit. 
Er blieb auf jener Geite des Ufers, und Die 
Herzoginn von Orleans gieng nad) England über. 
Earl fam ihr (den ı6ten May) zu Dover ent 
gegen, to fie zehn Tage in großer Freude und 
Zufibarfeit, zubrachte. Durch ihre Kunſtgriffe und, 
Liebfofungen beredete fie Carln, die vefteften 
Maximen der Ehre und Staatsflugheit Ju ver- 
laſſen, und feine Verbindungen mit dem Ludewig, 
zum Verberben von Holland, voͤllig zu ſchließen. 
Es fcheinet, als wenn hier Feine befondre Artikel 
ejeichnet oder verabredet wurden. Keiner von 
beyden Prinzen hatte den mindeften Anfpruch an 
ber Republik; und fie konnten alfo ihre Foderun⸗ 
gen nur nach dem Fünftigen Glüde ihrer Waffen 
283 ein 
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einrichten. Und was den Entwurf betrifft , den 
man mit fo gutem Grunde bem Earl Schuld 
giebt, daß er nämlich durch Hülfe ‚der franzöfte 
ſchen Macht, oder wenigftend durch die Jurcht 
vor bderfelben feine eigne Gewalt in Ergland vers 


größern wollte; fo war derfelbe fo beſchaffen, 


daß er auf Vorfällen beruhete; und gegenwärtig 
war «8 genug, wenn er fein Intereſſe genau. mit 
dem Vortheil von Frankreich verband, und allge 
meine Verfiherungen erhielt, daß er, im Ball 
‚einer Widerfegung oder Empörung, Beyſtand ha 
ben ſollte. 

Aber Ludewig Fannte ben Charakter Earld, 
und die gewöhnliche Wanfelmütpigteit in feinen 
Entfhlügen genau. Um ihn mit dem Intereſſe 
von Frankreich veſter zu verbinden, wollte er ihn 
durch) die Bande des Vergnügeng feffeln , die eine 
digen , denen er nicht widerſtehen konnte, und 
„machte ihm ein Geſchenk mit einer feangöfifchen 
DMaitrefe, durch welche er ihn Fünftig zu rege 
‘ren hoffte, Die Herzoginn don Orleans brachte 
ihm eine junge Dame , mit Namen Duetouailld 
mit; dieſe nahm der König nach London , und 
ernannte fie bald nachher zur Herzoginn von 
Portsmouth. Er war: ihr, fo lange er lebte / 
ungemein ergeben ; und fle wurde ein großes 

Mitte, 


. 
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Mittel , feine Vereinigung mit ihrem Vaterlande 
zu unterhalten. Es iſt unmöglich, bag nicht 
fein ſcharfſichtiger Verſtand die Abſichten aller 
dieſer Kunfigriffe entdeckt haben folte; allein er - 
war zu fehr Sklave des Vergnügens, als daß 
er ſich gegen dieſe Lockungen batte vertheidigen 
Tönuen. 

i Das Vergnügen, welches Earl über feine 
neue Allianz empfand „ twurde durch den Tod feis 
ner Schwefter fehr geſchmaͤlert, und noch mehr 

durch die betrübten Umſtaͤnde, welche mit dem⸗ 
felben verbunden waren. ‚Sie ftarb plöglich nach 
einer Krankheit von einigen Tagen; und dieſe 
Krankheit befam fie, als fie ein Glas Cichorien⸗ 
waffer getrunken hatte. An bein Höfe von Franke 
reich entſtand ein ſtarker Verdacht, daß fie Gift 
bekommen hätte; er breitete fich auch überal in 
Europa aus ;. und weil ihr Gemapl viele Zeichen 
der Eiferſucht und des Mißvergnuͤgens über ihre 
Aufführung hatte blicken laffen; fo glaubte jedere 
mann, daß er dieſes Verbrechen begangen hätte, 
Earl war eine Zeitlang völig von feiner Schuld 
überzeugt ; als er aber das Zeugniß der Aerzte 
erhielt , welche ihren Körper geöffnet, und keinen “ 
Grund zu dem allgemeinen Gerücht gefunden 

- hatten, fo war er zufrieden , 'oder ſtellte fich doch 

D4 ſo. 


/ 
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fo. In der That verrieth auch der Herzog von 
Orleans in einem Umftände feines Lebens ſolche 
Gefinnungen , bie ihn zu einer fo fträflichen That 
hätten verführen koͤnnen; und man fagt, eine 
Dame habe den Ueberreft, der im @lafe geblies 
ben, ausgetrunfen, ohne die geringfte Beſchwerde 
davon zu empfinden. Wenn Prinzen plöglich 
ferben, fo pflegen gemeiniglich folche böfe Ver⸗ 
muthungen zu erfolgen ; und deswegen hat man 
in diefem Fall auf den Argwohn des Public 
deſtoweniger gu achten. 

Anſtatt, daB Carl bey diefem Vorfalle mit 
Frankreich brechen follte, machte er fich denſelben 
vielmehr zu Nuge, und fandte ben Buckingham 
binuͤber, unter dem Vorwande, bey dem Her 
zoge von Orleans die Condolenz abzuſtatten, in 
ber. That aber , um weitere Manfregeln des ent« 
morfenen Krieges zu verabreden. Nie iſt ein Ge⸗ 

ſandter mehr geliebkoſet worden, Je verderblicher 
Die itzigen Maaßregeln für das Intereſſe Englands 
waren, je natürlicher war es für Ludewig, dieje⸗ 
nigen, welche er zur. Beförderung, derfelben braus 
hen konnte, mit Höflichkeiten, ja fo gar mit 
GSnaden zu überhäufen. 
Die Reiſe des Buckingham erregte in Hob 
land genen Verdacht, ben folgender Hınfland . 
i RB no 


. 
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noch mehr beftärken mußte. Ludewig fiel plößlich 
in Lothtingen ein; und ob es ihm gleich fehle 
ſchlug, den Herzog felbft in feine Gewalt zu be⸗ 
Tommen , welcher ‚die Gefahr gar nicht‘ vermu⸗ 
ähete, und nur fo eben entfam; fo war en doch 
bald. im Stande, ſich ohne Widerfiand des gan. 
zen Landes zu bemächtigen. Der franzöfifche Mor 
narch war darinn unglüdlid), daß er bey den 
lockendſten Gelegenheiten , die fih ihm anbothen, 
meiftens nicht einmal einen Vorwand der Biligkeit 
und Gerechtigkeit hätte, feinen ehrgeisigen Maaß⸗ 
regeln einen Anftrich zu geben. Die Eroberung 
von Lothringen follte ‚ben verbundenen Mächten 
> ber Tripelalliang eine eben fo große Eiferfucht 
arregt haben, ‚als wenn Zlandern felbft wäre 
angegriffen worden ; dennoch blieb Earl bey al 
len Borftellungen taub, die ihm darüber gemacht 
"wurden. 


Allein was dem de Wit und den Staaten 


wegen der Abfichten von England vornehmlic) die 
Augen öffnete, war die ſchleunige Zuruͤckberufung 
des Nitters Wilpelm Temple. Diefer Miniſter 
hatte fich in Anfehung feiner Ehrlichkeit und Red⸗ 


lichkeit in einen fo veſten Credit gefeßt, daß man 


ipn für unfähig hielt, fo gar den Befehlen feis 
nes Herrn, im Beförderung folcher Maaßregeln, 
“dd: die 
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die er feinem Lande für ſchaͤdlich hielt, gehorchen 
zu fönnen; und fo lange er in feinem Amte 
blieb, hielt fich de Wit der Treue von England 
verfichert. Carl merkte dieſes Vorurtheil fo wohl, 


daß er dem Temple Befehl gab, feine Familie ing 


Haag zurüc zu laſſen, und ſich fleflte, ald wenn 
diefer Minifter ſogleich wieder zurüdl kommen 
fonte, wenn: der König ſich mit ihm über eine 
geroife Sache , worinn feine Unterhandlung Hin⸗ 

darniſſe gefunden‘, unterredet hätte. De Wit ließ 

"dem englifchen Hofe durch den hollaͤndiſchen Re 
ſidenten fagen, daß er die Zurücberufung bed 
Temple für eine ausdruͤckliche Erflärung anfehen 
würde, daß England andre Maaßregeln genom⸗ 
men hätte; und Daß er fosgar jeden Aufſchub feis 
ner Wiederfunft würde zu erklaͤren wiſſen. Welch 
ein Schimpf für den König, daß man feitten feyer⸗ 
lichſten Verfprechungen fo wenig Srautes indem ſich 
fein Unterthan ein fo großes Anſehen erworben, und 
auf fein eignes Wort das Zutrauen ber benachbar⸗ 
ten Nation erlangt hatte ! 

Indem biefe Unfchläge unter der Hand be 
trieben wurden, Fam das Parlament (den aaten 
October) nach der geſetzten Zelt zuſammen. Der 
König hielt eine Furge Rede, und überließ ed dem 


Sisgelbewahrer ; fich weitlaͤuftiger Darüber zu er . 


klaͤren. 
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tlaͤren. Diefer Dinifter redete viel von dem gro⸗ 
Gen Hebürfniffe des Königes , uud einem Zuſchuß: 
von bem mächtigen Zuwachs der franzöfifchen 
Seemacht, die ige dreymal fo groß wäre, als 
fie vor hem legten Kriege mit. Holland gewefen ; 
von der Abnahme der englifchen Seemacht; der 
Nothroendigkeit, daß man in dem nächften Zahre 
eine Zlotte von funßzig Seegeln ausrüffen müßte; 
nor ber Verbindlichkeit, worzu der König fich 
vermoͤge verſchiedener Tractaten befände, fich für 
Das gemeine Befte der Chriſtenheit zu zeigen. Uns 
ter. andern Tractaten nannte er auch die Tripel⸗ 
alianz r und das Vertheidigungsbuͤndniß mit den 
Staaten: Bridgeman wußte zwar nicht um bie 
Seheinmiffe der Cabale, doch mußte er gewiß fo 
viele Gründe zum Verdacht bemerket haben; daß 
er fich hätte entfehen follen 1 denjenigen Betrug, 
ben man dem Parlament zu ſpielen gedachte, zu 


befördern, f 


Der Kunſtgriff glückte. Das Haus der Ga 
meinen beftimmte in völliger Zufriedenheit mit den 
Maafregeln des Königs einen anfehnlifchen Zus 
ſchuß. Es wurde auf ein Jahr eine Landtaxe eis 


nes Schillings von jedem Pfunde; zweyer Schil⸗ 


linge von jedem Pfunde Des Gehalts der Bedien · 
ten; von funfzehn Schillingen von jedem hundert 
Pfunden 
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Pfunden ber Gelber und Fonds ber Bankirer; 
eine außerordentliche Acchfe von Bier auf ſechs 
Jahre, und ’gewiffe Auflagen auf Proceßſachen 
ausgeſchrieben. Das Parlament war noch niemals 
10 frengebig gefinnt geweſen; und niemals hatten 
die Anfchläge des Königs und feiner, Minifter es 
weniger verdienef. \ 

Die Gemeinen paffirten noch eine BIN, wel⸗ 
che eine Auflage auf den Tabak, fcottländiiches 
Salz; Glaͤſer, und einige andre Waaren betraf. 
Wider diefe Bill kamen bie Kaufleute von London - 
mit einer Blttſchrift in dem Haufe der Lords ein. 
Die Lords nahmen fih ihrer Gründe an, und 
machten in der ihnen von ben Gemeinen einge 
fandten Bill Aenderungen. Diefed Verfahren 
nahm das Unterhaus fehr übel; es hielt es für 
Eingriffe in das Recht, der Krone Geld zu de 
willighe, welches es ſich allein zueignete. Die 
beyden Haͤuſer thaten ſich (1671) wechſelsweiſe 
viele Vorſtellungen, und ihre Zaͤnkereyen zwangen 
den König, (den 22ten April) das Parlament 
angzufegen; und dadurch verlohr er das Geld, 

was ihm fehon zugebacht war. Diefes if das 

letztemal, daß die Paird Anfprüche von der Art 

bervorgefucht haben. Seit ber Zeit hat man die 

Zreybeit der Gemeinen in allen Plägen, nur in 
dem 


v 
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dem Haufe ber Pairs nicht, immer für ausge 
‚macht gehalten. \ 
Das Haus der Gemeinen wurde in biefer 
Sigung Über eine Privatfache verdruͤßlich, und 
«8 erfoberte einige Mühe, fie wieder ind Beine 
zu bringen. Dieenigen , welche ſich in den Geldes 
billen dem Hofe widerfegten, pflegten,, wenn ih ⸗ 
nen die Hauptſache, die Groͤße der Bewilligung 
fehlſchlug, zur Hebung des Geldes ſolche Fonds 
anzugeben, wovon fie wußten, daß fie entweder 
unangenehm waren , oder nicht zureichen würden. 
Sie ſchlugen vor, auf die Comoͤdienbaͤuſer eine 
Auflage zu legen : die Hofleute antworteten, Die 
Comoͤdianten wären Bediente des Königs, und 
machten einen Theil feines Vergnuͤgens aus. Der 
‚Ritter John Coventry, ein Mann von ber Rand» 
parteyı fragte: „ob das Vergnügen des Königs 
von den. Eomödianten oder Comoͤdiantinnen ab» 
mbienge?"" Diefer fasyrifche Stich war dem 
Earl zugedacht, der, außer feinen Maitreffen von 
böherm Range , damals auch zwo Schaufpiele 
‚innen , die Davis und Neu Gwin hielt. Der 
König nahm diefe Spöfterey nicht fo gleichgültig 
auf, als man hätte erwarten follen. Er ſagte, 
da diefes das erſtemal fen, wo Die Ehrfurcht für 
den König Öffentlich Öueibiget worden, fo märe 
es 
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es nothiwendig, den Coventry durch eine harte 
Straje allen denen, welche geneigt ſeyn möchten, 
in feine Fußtapfen zu treten, zum Exempel gu 
machen. Sands, Obrian, und einige andre van 
der Garde erhielten Befehl, ihm aufzupaffen , und 
"ihm ein Zeichen zugeben. Er vertheidigte ſich 
mit droßer Herzhaftigkeit , verwundete einige 
von denen, die ibm angriffen, und wurde 
‚nicht ohne Schwürigfeit entwaffnet. Sie ſchnit⸗ 
ten ihm die Nafe bie auf den Knochen ab, um 
ihm zu lehren, fagten fie, was für Ehrfurcht er 
dem Könige ſchuldig wäre. Die Gemeinen wur 
den durch diefen Schinpf , den eines ihrer Blie 
der , regen einiger Worte, die es in dem Hauſe 
geſprochen hatte, leiden muͤſſen, ſehr erbittert. 
Sie paßirten ein Geſetz, worinn es zu einen Ca⸗ 
pitalverbrechen gemacht wurde, wenn man jeman⸗ 
den verſtuͤmmelte; und die Verbrecher, welche 
den Coventry angegriffen hatten, twurben für uns 


:fähig erfläret , von ber Krone Begnabiget werden Bu 


zu koͤnnen. 

Es war um dieſe Zeit noch eine andre Pri⸗ 
vatſache vorgegangen, wobey der König ſich eben 
fo ſehr den Tadel wegen einer eigenſinnigen Ge⸗ 
lindigkeit zuzog, als ihm bey jener eine unnoͤthige 
Haͤrte vorgeworfen wurde. Blood, in abgebanttır 

Officier 
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Officer des Protectors, war mit in der Vers 
ſchwoͤrung in Irrland, einen Aufſtand zu err» 
gen , begriffen geiwefen ; er ſelbſt war wegen Dies 
ſes Verbrechens angeflaget, und einige feiner 
Mitfchuldigen waren am Leben gefrafet worden. 
Der vertvegene Boͤſewicht ſann auf, eine Rache an 
dem Statthalter Ormond. Er hatte mit, Lift den ' 
Bedienten bes Herzogs Dey Seite gelocket, grief 
in der Nacht feine Kutfche an, als er in London 
die St. Jamesſtraße hinunter fuhr, und bemaͤch⸗ 
tigte fich feiner Perſon. Er hätte hier fein Ders 
brechen volführen Fönnen , wenn er. nicht eine 
befondre Rache ausgefonnen hätte: er war ent 
Achloffen , den Herzog zu Tyburn auftuhaͤngen, 
und deswegen band er ihn, und legte ihn hinter 
“einem feiner Gelichter aufs Pferd. Sie waren 
‚eine gute Strede. ind Feld gefommen, als der 
Herzog, ber fich bemuͤhete, loszukommen, ſich 
zur Erde warf, und den Mörder mit fich nieder 
riß, an den er veſt gebunden war. Gie rangen 
mit einander im Kothe, als Ormonds Bediente, 
welche den Lärm gehoͤret hatten, ihm zu Hilfe 
Samen. Blood und feine Gefäprten feuerten in 
der Eile ihre Viſtolen nach dem Herzog ab, rite . 
ten davon, und retteten fich durch Huͤlfe bee 
Finſterniß. 
Anfangs 
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Anfangs zog man mit großer Wahrfcheins 
lichkeit den Buckingham Diefer That wegen in 
Verdacht. Sein lüderlicher Charakter und feine 
Feindfchaft gegen den Ormond fegten ihn biefer 
Beſchuldigung aus. Oſſory fam bald hernach 
an den Hof,’ und da er eben den Buckingham 
bey dem Könige ſtehen ſah, trat fein Zorn über, 
und er konnte ſich nicht enthalten, ſich fo aus 


zudruͤcken: „Mylord, ich weiß wohl, daß fie 


den dem neulichen Unternehmen wider meinen 
nBater die Hand im Spiele hatten: allein ich 
nfage es ihnen voraus, wenn er ein gemaltfas 
med Ende nehmen follte, fo werde ic) nicht lange 
afragen dürfen, wer der Urheber fey : ich werde 
fie für den Mörder anſehen: ich werde ihnen 
„wie einem ſolchen begegnen : und werde fie nie 
nderfchießen, wo ich fie fehe, wenn fie auch hinter 
ndens Stuhle des Königs ſtuͤnden; und ich fage 
nes ihnen in Beyſeyn Ihrer Majeftät, damit fie - 
ſich verfichert halten, daß ich Wort halten mer 
nde n)." Wenn. hierian eine Unanfländigfeit ber 
gangen wurde, fo- ließ. fie fich bey einem ebel⸗ 
‚mütbigen Jünglinge, der das Lehen ſeines Vaters 
in Gefahr fah , leicht entſchuldigen. 
“ > 71 
* =) Carte's Ormond, 9, 1, S. aa5. ” 
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Bald nachher faßte Blood den Anfchlag, die 
Krone und Regalien aus dem Tower tegzunehs 
men ; ein Anſchlagꝰ wozu .er fo wohl durch feine 
erftaunliche Vertvegenheit, als auch durch Hoffs 
nungen eines Gewinnes angetrieben wurde. Es 
wäre ihm beynahe gegluͤckt. Er hatte Eduard, 
den Auffeher über die Kleinodien, gebunden und 
verwundet, und war mit feiner Beute bereits aus 
dem Tower tweggegangen, wurde aber mit einigen 
feiner Gelichter eingeholet und ergriffen. Einer 
von ihnen wurde ald ein Mitſchulbiger der Uns 
ternehmung wider ben Ormond erfannt ; und man 
ſchloß ſo gleich, daß Blood ihr Anführer wäre, 
m Die Furcht vor dem Tode, fagte er, ſollte ihn 
m niemals zwingen, eine Schuld zu verleugnen, - 
n oder einen: Freund zu verrathen““. Alle diefe 
außerordentliche Umftände machten , daß in allen 
Geſellſchaften von ihm geredet wurde; und der 
König ließ ſich von einer eitlen Neubegierde ver« 
keiten, eine Perfon zu fehen und zu fprechen, wel⸗ 
he durch ihren Muth und ihre Verbrechen ſich 
fo bekannt gemacht hatte. Itzt konnte Blood ſich 
dee Gnade verfichert Halten ; und es fehlte ihm 
nicht an Gefchiclichkeit, fich dieſer Gelegenpeit zu 
Nuge zu machen. Er erzählte dem Könige, daß 
er ſich mit andern zu einem Voruchmen verbuns, 

Sume Gef. AVIL.Z, dm 
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ben hätte, ihm jenſeit Batterſea / wo ber Koͤnig 
ſich oft zu baden pflegte, mit einem Karabiner 
au tödsen:: die Urfache diefekEntfchluffes wäre 
die Härte, welche er über bie Gawiſſen der Heili- 
gen ausübte, indem er die Freyheit ihrer Relis 
gionsperſammlungen einfihränfte : als er zwiſchen 
dem Schilfe feinen Standort zenommen, um die 
fen blutigen Entſchluß auszuführen, bäfte er in 
feinsm Herzen, eine Ehrfurcht gegen den König 
gefühlet; und nicht nur ſelbſt aus Meichherjig. . 
keit das Vorhaben fahren laſſen, fondern auch ſei⸗ 
ne Mitgefaͤhrten davon abgebracht: er haͤtte ſich 
ſchon ſeit langen Zeiten zu einer voͤlligen Gleich⸗ 
guͤltigkeit in Anſehung des Lebens gewoͤhnt, und 
itzt gaͤbe er es für verlohren; doch koͤnnte er nicht 
umhin, den Koͤnig vor der Gefahr, welche auf 
feine Hinrichtung erfolgen moͤchte, zu warnen; 
> feine Mitgenoffen hätten ſich durch. Die härteflen 
ide verbunden, den Tod eines jeden Mitver⸗ 
ſchwornen zw rächen; und feine Vorficht ober 
Gewalt würde ihn vor der Ausführung Ihrer ver 
" zweifelten Entſchließung ſichern koͤnnen. 

Es mochten nun dieſe Betrachtungen bey dem 
Könige Furcht oder Bewunderung erregen, fo ber 
ſtaͤrkten fie ihn doc) in dem Entfchluß, den Blood 

" 4u begnadigen ; doch bielt er es für auftändig, 
bie 
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bie Einwilligung des Herzogs Ormond vorher das 
zu zu erlangen. Arlington kam im Namen des 
KRcoͤnigs zu dem Ormond, und. bat ihn, daß er 
ben Blood. nicht anklagen möchte, auß Urfaghen, 
welche er ihm vorfiellen follte. Der Herjog ant⸗ 
wortete ihm frepmücpig: Die Befehle des Königs 
waͤren die einzige Urfache, welche angegeben wer⸗ 
ben koͤnnte; und weil dieſe zureichend wären, fo 
bürfte er. Die übrigen ihm nicht fagen. Earl trieb 
feine Güte gegen den Blood noch weiter: er ſchenk⸗ 
te ihm ein Gut in Irland, das jaͤhrlich 500 
Pfund eintrug ; er ermunterte ihn oft bey ihm 
zu erfcheinen ; er begegnete ihm fo guädig, daß 
fich viele as ihn. wandten, um ihre Bitten bey 
Hofe durchzutreiben. Und indem der alte Eduard, 
welcher fein Leben tapfer gewagt, und ſich in der 
Wertheidigung ber Krone und der Regalien hatte 
verwunden laffen, vergeffen und hintangefeget wur⸗ 
des wurde diefer Mann, telcher nur verdiente, 
. für ein Ungeheuer angefehen und verflucht zu wer⸗ 
ben, gewiſſer maaßen ein Günftling. 
\ Gwehler von dieſer Art im gemeinen Leben has 
benoft eben fo üble Bolgen, als Gehler , welche 
unmittelbar das Publicum angeben. Estrugfih - 
in dieſem Jahre ein andrer Vorfall zu, welcher 
ein Koss Mißvergnuͤgen und noch größte 
».2 wenueg · 


Befürchtungen bey allen erregte. Die Herzoginn 
von Port ſtard, und bekannte ſich in ihrer letzten 
Krantpeit Mfentlich zur römifchen Religion, und 
farb auch darinn. Diefer Zufall machte der 
(wachen Verſtellung, welche der Herzog bisher 
noch angenommen hatte, ein Ende, und er be 
kannte igt Öffentlich feine Neigung zur roͤmiſchen 
Kirche. So lange das Haus Stuart auf Dem 
Throne gensefen war, hatten befondre Befuͤrchtun ⸗ 
gen vor der Papiferey in der ganzen Nation ge 
herrſcht; allein , biefe waren vormals fo. unge 
gründet befunden, und zu fo vielen böfen End» 
zwecken gebraucht worden; daß alle vernünftige 
Leute desgleichen Muthmaaßungen mit deſto ge 
ringerm Glauben anfaben; und nichts anders, 
als die unvorfichtige Bigokterie des Herzogs, hät 
te die ganze Nation von. feiner Religionsveraͤn⸗ 
berung üÜberzgengen Eönnen. Die Papifierep, wel⸗ 
he bisher nur. ein Schrecigefpenft geweſen wär, 
war nun 'ein wirklicher Grund des Schreckens 
geworden, ba ber vermuthliche Erbe der Krone, 
ein Prinz von großem Flelß und Muth, fie df⸗ 
fentlich und eifrig annahm; und auch ber König 
von einem gleichen Verdacht nicht ganz frey war. 
Nach ſolchen gefährlichen Neigungen fuͤrchtete man, 
daß ſich de Beinen gewiſſer maaßen zu einer 
Verſchwoͤ⸗ 
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Varſchwoͤrung wider. das Volk verbunden , und bes 
reits, wenigſtens in fo fern‘, ein befondres Interefs 
fe, als den Grund zu fo vielen andern Nebenabfichs 
ten und fühnen Unternehmungen, angenommen 
Hätten. Man fonnte auch nicht glauben, daß eine 
Nation, welche ein Religionsfyftem,. das dieſe Prins 
zen für Heilig und göttlich hielten, mit ſolchem 
Abſcheu anfah , und entfchloffen zu feyn fehien, 
fich der Wiedereinführung bdeffelben mit ber aͤuſ⸗ 
ferften Hartnädigteit zu widerſetzen, daß, ſagelich, 
eine folche Nation für fie eine aufrichtige Nei⸗ 
sung und Hochachtung tragen konnte, 

Es ift wahrſcheinlich, daß die neue Allianz 
mit Frankreich dem Herzoge Muth machte, feine 
Religion öffentlich zu befennen, und ihn gegen die” 
Liebe und Hochachtung der Engländer gleichgüls 
tiger machte. Diefe Allionz wurde igt aller Welt 
ſichtbarer. Es wurde bekannt gemacht; daß Tem» 
ple nicht mehr Gefandter bey den Staaten wäre;, 
und Downing, ben die Holländer für den offen 
baren Feind ihrer Republif anfahen, wurde an 
feiner ftatt dahin gefandt. Man fchte durch jeine 
Jacht, welche für die Gemahlinn des Temple abs 
gefandt wurde, einen Grund zum Streit., Der 
Capitain feegelte durch die hollaͤnd.ſche Flotte, 
welche an ihren eignen Kuͤſten lag; und hatte 

p3 Befehl 
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Befehl, fie ſtreichen zu laſſen, auf fie gu feuern, 
und damit fo lange fortzufahren, bi fie wieder 
feuern würde Der holländifche Admiral von 
Shent, erſtaunt über biefen Troß, fam an Bord 
der Jacht, und erklärte ſich, daß er bereit feyr 
der brittifchen Flagge nad) altem Gebrauch ihre 
Ehre zu bejeigen: aber daß eine Flotte an ihren 
eignen Küften vor einem einzigen Schiffe, welches 
nicht einmal ein Kriegefchiff waͤre, flreichen fo, 
tt, das, fagte er, wäre eine foldye Neuerung, die 
er fi, ohne ausdrückliche-Befehle , nicht dürfte 
gefallen laffen. Der Eapitain, der es für gefährs 
lic) hielt, mitten unter der hollaͤndiſchen Flotte 
zu feuern, fegte feine Reife fort , und wurde für- 
diefe Vernachläßigung der Befehle in den To 
wer gefegt. . 

Diefer Borfal gab indeß dem Downing ei⸗ 
nen neuen Punkt, diejenigen eitlen Vorwaͤnde zu 
vermehren; worauf man beit vorgenommenen Zank 
gründen wollte. Der englifche Hof wartete noch 
einige Monate, che er fich beklagte; damit die 
Holländer , wenn eine Genugthuung von ihnen 
gefodert würde, nicht Zeit haben möchten, fie zu 
beroiligen. Dotoning war fo-gar durch ſeine In⸗ 
ſtructionen befehlige, als er fein Memoir über 
reichte, mach aner gewiſſen Anzahl von: Zagen 

feine 


| 
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Leine Genugthuung mehr anzunehmen. Cine fehr 
gebietherifche Art von Unterhandlungen, bie fich in 


- Holland, wo die Formalitäten der Republik den 


Verzug ganz unvermeidlich machen, gar nicht thun 
laͤßt. Doch wurde eine Antwort, welche Dow⸗ 
ning nicht annehmen wollte, nach England übers 
fandt, mit einem außerordentlichen Geſandten, 
welcher Befehl hatte, fich aller. Mittel zu. bedier 
nen, um ben. englifchen Hof zufrieden zu ſtellen. 
Diefer Hof antwortete, die Antwort der Holländer . 
waͤre dunfel und unverftänblich ; und wollte doch 
die Punkte oder Ausdrücke, welche getabelt murs 
den , nicht angeben. Der bolländifche Gefandte 
bath das engliſche Minifterium, die Antwort fo 
aufzuſetzen, wie es felbft wollte, und verfprach, 
fie zu zeichnen; das englifche Miniſterium ant⸗ 
wortete: es fey nicht feine Sache, Schriften für 
die Holländer aufzufegen. Der Gefandte brachte 
hm einen Auffag, und fragte, ob er ſo befriedi⸗ 
gend wäre : die Engländer antworteten, wenn er 
ihn gegeichnet und überreicht hätte, fo wollten fie 
ihm ihre Meynung darüder fagen. Der Hollaͤn⸗ 
der entſchloß fi), ihn auf Gerathewohl zu uns 
tergeichnen ; und da er um eine neue Confereng 
andielt, wurde eine Stunde dazu angeſetzt. Als 
eraber erfchien, wollten ſich die Engländer nicht 
4 „mehr 
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mehr einlaffen, und fagten ihm, die Zeit zur Unter, 
bandlungen wäre ige verfloffen 0). 

Das Parlament wurde oft, und auf lange 
Zeit ausgeſetzt, damit fich bie Häufer nicht mit 
Nachdruck wider Anſchlaͤge erflären möchten , die 
fo wohl der Neigung , als dem Intereſſe des Publici 


fo fehr entgegen waren. Koͤnnten wir glauben, | 


dag Carl in feiner Allan; twider Holland wirklich 
das Wohl feines Volks gefucht hätte, fo müßte 
diejenige Maaßregel, welche ihn verleiten konnte, 
trotz allen Schwierigkeiten, ja twider den Willen 
der Nation ſelbſt, ihre Glückfeligfeit zu fuchen, 
für einen außerordentlichen, ja romanenhaften Zug 
des Heldenmuths angefehen werden. Aber jeder 
Schritt, den er in diefer Sache that, wurde bey 
allen ſcharfſinnigen Leuten ein Beweis, baf der 
gegenwärtige, Krieg mehr wider die Freyheiten 
feiner eignen Untertanen, als wider die Hollaͤn⸗ 
der ſelbſt unternommen wurde. Er handelte itzt 
in alen Stücen fo, als wenn er ſchon ein vollig 
unumfchränfter Herr wäre, und niemald wieder 
unter dem Zwange der Nationalverſammlungen 
liegen wuͤrde. 

Der lange Aufſchub des Parlaments befreyete 
imwar der König von dem undequemen Zuratien 

und 
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und Vorftellungen deffelben ; doch war er mit 


dieſer Unbequemlichfeit verbunden, daß er fein 


Geld anfchaffen konnte, die Friegerifchen Zurüftuns 
gen wider Holland fortzufegen. Earl hatte, une 
ter bem Vorwande, die Tripelalianz; zu behaup⸗ 
ten, welche er doch eben damals zu brechen veft 
entfchloffen war, einen großen Zufchuß von den 
Gemeinen erhalten ; aber diefes Geld wurde bald 
für Schulden und Koften ausgegeben. Frank⸗ 
‚reich hatte verfprochen, in dem erfien Jahre bes 
Krieges 240,000 Pfund auszuzaplen, und in allen 
folgenden Jahren, fo lange der Krieg dauerte, ein 
Dritteil von dieſer Summe; aber diefes Geld 
- war gegen die ungeheuren Koſten für die. engli⸗ 
fche Flotte ſehr unbetraͤchtlich. Noch zur Zeit 
ſchien es zu früh zu feyn, daß er es wagte, ohne 
Bewilligung des Parlaments Geld einzuheben; 
denn die Macht, ſich Taren aufzulegen, war eine 
Freyheit, worauf die Engländer, und zwar mit 
Grunde , ſehr eifwfüchtig hielten. Man mußte 
auf andre Mittel bedacht feyn. Der König hatte 
ſich erklärt, daß ein jedweder, melcher ein Mittel 
erfinnen Fönnte, für die gegenwärtigen Beduͤrf⸗ 
niffe Geld zu verſchaffen, den Stab bes Schatz ⸗ 
meiſters haben follte. Shaftesbury ließ bey dem 
Clifford cin Wort entfallen, welches jener ſogleich 
j ®5 aufs 
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auffieng, und dem Könige wieder ſagte, der ihm 
die verfprochene Belohnung gab, und ihn zugleich 
jum Pair ernannte. Dieſes Mittel beftand dars 
tun, daß die Schatztammer verfchloffen, und alle 
Seahlungen, welche einliefen , turädbehalten 
wurden. 
Die Bankirer Hatten bie Sewohnheit (dem zten 
Januar) gehabt, ihr Geld in die Schatzkammer 
" iu bringen, und baffelbe auf Sicherheit der Fonds 
vorzufchießen , woraus fie von dem Selde, das 
vou dem Volke eingehoben wurde, ihre Berahlung 
wieder befamen. Durch biefen Handel gewan⸗ 
nen die Bankirer acht, zuweilen gehen pro Cent: 
Vortheile, welche fie durch diefe außerordentliche 
Beleidigung des Öffentlichen Eredits teuer bejah ⸗ 
len mußten. Die Maafregel wurde fo geſchwind 
ergriffen, daß niemand eine Warnung vor der 
Gefahr hatte. In der Stadt herrfchte eine all⸗ 
gemeine Verwirrung, und viele giengen nad) ders 
felben zu Grunde, Die Banfkeer wollten nichts 
mehr auszahlen ; bie Kaufleute konnten Feine 
Wechſel bezahlen; allenthalben nahm dag Miß ⸗ 
trauen uͤberhand, und der Handel wurde verftopft, 
wodurch das ganze Publicum litte. Einer fragte 
den andern vol Furcht und Schrecken, was doch 
das Abſehen dieſer geheimnißvollen Anfchläge ſeyn 
möchte, 
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möchte, wovon das MParlament und alle ehrliche - 
Leute ausgefchloffen twären , und welche mit dem 
Verfall des öffentlichen Ereditd, und mit einer 
offenbaren Verlegung der fenerlichften Verſpre⸗ 
ungen, fo wohl insals außerhalb Landes , ih⸗ 
ven Anfang nähmen. 

Ein andrer Schritt des Hofes Ihatte etwas 
loͤbliches, wenn wir ihn vor ſich ſelbſt betrachten; 
wenn wir aber den Bewegungsgrund anfehen, 
woraus er herfloß, und. die Zeit, wo er beſchloſ⸗ 
ſen wurde, ſo werden wir finden, daß er 
ein ſtarker Beweis der willkuͤhrlichen und ges 


faͤhrlichen Anſchlaͤge war, welche der König 


und das Miniſterium itzt gefaßt hatten. Carl 
entſchloß ſich, ſich in Kirchenſachen ſeiner hoͤch⸗ 
ſten Gewalt zu bedienen: eine Gewalt, ſagte er, 


welche nicht allein durch fein Erbrecht, ſondern 


auch durch verſchiedne Acten des Parlamente (den 
asten März) für gültig erfannt wäre Kraft 
dieſer Gewalt ließ er eine Erflärung ausgehen, 
worinn die wider alle Nonconformiften oder. Res 
eufanten von allen Arten gegebenen Strafgeſetze 
“aufgehoben, und ben Proteftanten, welche von 
der engliſchen Kirche abgiengen, Die Affentliche Res 
ligionsübung, ben Katho!iten aber die Ausübung 
derſelben in Privathaͤuſern erlaubt wurde: Es 
war 
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war ſchon einige Fahre nach der Wiederherſtel⸗ 
lung des. Königs. ein vergebliher Verſuch von 
der Art von ihm gemacht worden. Doch hatte 
fih das Parlament dawider gekat, und der Kö» 
nig hatte ihn gurüc genommen; ist aber glaubs 
te Earl, daß das Parlament bey ſeiner nächften 
Zufammenkunft gehorfamer ſeyn, und feinen An⸗ 
ſchlaͤgen nicht mehr miderfprechen würd. Die 
fo genannten Diffenters; die gefchwerenften Fein⸗ 
de des Hofes, wurden indeffen durch diefe gelin, 
den Verfügungen eingenommen ; und Die Katho⸗ 
liken genoffen unter ihrem Schutze mehr Freyheit, 
als die Gefege ihnen bisher verftattet hatten. ' 
Es wurde zugleich die Acte ber Schiffahrt 
nach Willen und Gefallen des Könige aufgeho⸗ 
ben : ein Verfahten, weiches zwar eine Ausdeh⸗ 
nung der Kronrechte war, aber ‘doch dem Handel 
zuträglich zu ſeyn fchien, fo lange ale Sedeute 
am Bord.der Königlichen Flotte gebraucht wur · 
den. Während des erſten Holändifchen Krieges 
war eine gleiche Aufhebung verfiattet worden, 
ohne, daß mau fehr barauf gemerket hatte; teil 
damals. die Nation gegen bie Krone noch nicht · 
fo viel. Eiferfucht gefaßt hatte. Es ging auch 
ein koͤniglicher Befehl aus, melcher in Anfehung . 


des u harte Punkte enthielt: ein 
ander 
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andrer Befehl war nit Drohungen gegen dieje⸗. 
rigen angefüllt, welche ſich unterfiehen wuͤrden, 
von ben Maafregeln des Könige unghrerbietig 
zu reden; und fo gar gegen Diejenigen, wache fol» 
he Reben anhörten, opne bie Strafbaren in gehds 
riger Zeit amguesben. Noch ein andrer Befchl 
ergieng wider die Einfuhr und den Verkauf aller 
Arten von gemalten irdenen Gefäßen , „bey Stra 
m fe, ſchwer am Gelbe, ober am Leibe aufs hrs 
teſte gezuͤchtiget zu werden, ſo wie nur immer 
1 diejenigen nach den Geſetzen geſtrafet werben 
or Könnten , welche Die Macht des Königs vera 
achteten; nur war das Porcellain davon. aus⸗ 
m genommen! Auch wurde eine neue Armes 
aufgeboten, und weil man einſah, daß fie ohne 
Ausübung det Kriegsgefege. nicht Könnte in Zucht 
gehalten werden / fo wurden diefe, auf Befehl des 
Seheimenpathg, wiewohl wider die Bittſchrift der 
Rechte, eingeführt, Alle biefe Verfügungen der 
Gewalt, fo wenig ſie auch am fich felbft zu bdedeun⸗ 
ten hatten, ſchmeckten doch ftark nach einer wi 
kuͤhtlichen Regierung, und waren gar nicht nach 
dem Sinne berienigen gefegmäßigen Verwaltung, 
welche dad Parlament nad) folchen gewaltſamen 
Erſchuͤtterungen und Bürgerkriegen in dem Reiche 
eingeführt gu haben hätte hoffen ſolen. 
. Wir 
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Wie mögen bier noch bemerken, baß ber Lord 
Siegelbewahrer dem Befehle, bie Strafgefege aufe 
zuheben, die Siegel nicht aufdrucken wollte, und 
deswegen, wiewohl unter einem anbern Vorwan⸗ 
de, feiner Bedienung entfebt wurde, Shaftes⸗ 
burg wurde an feiner Statt Kanzler; und fo em⸗ 
pfeng noch ein Mitglied der Cabale den Lohn fuͤr 
feine Rathſchlaͤge. 

‚Die auswärtigen Verfügungen waren ben ein 
heimifchen gleich. Der Ritter Robert Holmes griff 
noch vor der Kriegserflärung bie hollaͤndiſche 

. Smprnaflotte an. Diefe Flotte beftand aus fie 
benzig Schiffen, deren Werth auf anderthalb Mil 
onen geſchatzet tdurde; und die Hoffnung, fich dies 
fer reichen Beute zu bemächtigen, war ein ſtarker 
Bewegungsgrund geivefen , wobund fih Earl zu 

dieſem Kriege hatte verleiten laſſen; er hatte Dies 
fen Fang für ein Hauptmittel angefehen, feine 
Unternehmungen im Kriege zu unterftügen. Hole 
mes hatte Befehl, mit neun Fregatten ‚und drey 
Yachten diefe Flotte aufzufuchen; und er begege 
nete im Canal dem Spargue , melcher im mittels 
laͤndiſchen Meere gekveuget hatte, und eben mit 
feiner Efcadre zuruͤck kam. Gpargue fagte ihm, 
daß die Holländer bald kommen würden; und 
hätte nicht „Holmes, gus siner Begierde, Die Ehre 
Kan “ und 


I ° 
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und den Vortheil diefer Unternehmüng’ganz allein 
zu haben, feine Befehle vor ihm geheim gehalten ; 
fo würde die Vereinigung biefer Eſtaders den Auer 
ſchlag derfelben -untrüglich gemacht haben. Als 
Holmes ſich den Hollaͤndern näherte, ſtellte er fich, 
(den i3ten März) als wenn er ein Freund wäre, und, 
bath den Admiral von Neb , welcher die Bedeckung 
commandirte, zu ihm an Bord zu fommen: einen 
von feinen Eapitains ladete eben fo binterliftig 
den Eontreadmiral ein. Aber diefe Officiere wa⸗ 
ven zu ſehr auf ihrer Hut. Sie hatten ſchon 
von dem feindfeligen Vorhaben der Engländer 
Nachricht bekommen , und ihre Kriege und Kauf⸗ 
farbenfchiffe zur Vertheidigung in eine vortreffli⸗ 
che Stelung geſetzt. Sie wurden dreymal tapfer 
von den Engländern angegriffen , und vertheidig⸗ 
ten ſich dreymal mit gleicher Tapferkeit. In dem 
dritten Angriffe wurde eins ihrer Kriegsſchiffe 
genommen , und drey big vier von Ihren unbe 
trächtlichfien Kauffardeyfchiffen fielen dem Feinde 
in die Hände. Die übrigen fochten mit großer 
Sefchicklichkeit und Herzhaftigkeit, fegten ihren Lauf 
fort; und famen unter Beguͤnſtigung eines Nebel 
ficher. in ihre eigne Häfen. Diefer Angriff wird 
von den holländifchen, und fo gar von vielen englis 
ſchen Schriftſtellern, eine Treulofigteit und Gre 
B . raube · 
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runtunch genauut. Wenigſtene werbiente er ein 
unzegelmäfliged Verfahren gemanat ge werden; 
und mei er ſchlecht ausgefchlogen war, fo achek 
@rıfeingk Erfinbern eine. doppeite Gchande. Was | 
enpkifihe Miniſterium beutühere fich der Haud 
Inag einen Deckmantel zu "geben ,. unb''gäb ‘vor, 
es: wäre ein · gufälliger Scharutktel geweſen⸗ woul⸗ 
den: die Hellaͤnder veranlaffet, da Fiber Eugban⸗ 
Bern die Ehre der: Flagge verſagt Hülsn; ader 
das Gegentheil war fo ſehr Behaimt, "Haß Moltnes 
ſalbſt ſich. nicht: anterſtand / bey Bias Burgen 
im bleiben. 

Bis auf diefen Vorfall glaubten die Sramur 
neqch nicht, daß es den Engkäudern. ein · wahree 
Genf wärer fo febr: ſie auch Bropktanpcand- fir 
sen Kriege riſteten; und: Hatten-Immer yegbtubtr 
dag die Sache entweder auf: eine Gadfuberdmg; 
oder auf einen Vorſchlag zur Eepubirhpdrs Nein? 
yenınon Obanien hinauslaufen wuͤrde s Din Wiane 
befen. helbſt · batten :fich. auf dam Band seen 
Engländer- wenig Nechnunh / geumcha I mind kannteu 
Anm glauben, daß riher ehrgetzigen Etwarfeun 
ber: ale Grumdßatze dir Chreund Dere Valitihn cuen 
derjenigen: Macht · würden: beförbenn werdeu⸗ deren 
Duben x at imeiſten ar fodgren weite 
ee 
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ſchon zu weit gegangen, um wieder zuruͤck zu tre⸗ 
ten, Er gab fo gleich (den 17ten März) eine 
Kriegserflärung wider Holland aus; und wahre 
baftig! niemald hat man ſich fo falfcher und 
nichtswürdiger Gründe bedient, einen augenſchein⸗ 
lichen Bruch der Zractaten zu beſchoͤnigen. Es 


‚wurden in der Erflärung einige Klagen der oſtin ⸗ 


diſchen Gefelfchaft über Vervortheilungen ange 
führet, welche doch diefe Geſellſchaft leugnete: es 
wird der Zuruͤckbehaltung einiger Engländer in 
Surinam gedacht; und doc) erhellet, daß dieſe 
Perfonen dafelbft aus freyen Stücken geblieben 
waren: die Weigerung einer hollaͤndiſchen Flotte, 
an ihren eignen Küften vor einer englifchen Jacht 
zu flreichen, wird darinn weit größer gemacht, 
als fie ik: und um alle Vorwaͤnde anzuführen, 
wird and) darinn einiger beleihigenden Bilder ge 
dacht, welche als ein Brund der Gtreitigfeit an 
gefuͤhret werden. Die Holländer wußten lange 
nicht, wie fie dieſen Artifel verfichen follten; bie 
fie endlich erfuhren, daß eine Schilderey des Cote 
nelius de Wit, eines Bruders des Penfionaird, 
welche auf Befehl einiger obrigfeitlichen Perfonen 
in Dort gemalet, und in einem Zimmer bes 
Natdhaufes aufgehangen tar, zu dieſer Klage 
Unlaß gegeben hatte. In der Perfpertive dieſes 
$ume Geſch. XVIL®, [> & 
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Gemaͤldes hatte der Maler in dem Hafen einige. 
‚brennende Schiffe gemalet. Diefed deutete man 
auf Chatam, wo de Wit fich in der That hervor⸗ 
gethan, und große Epre erworben hafte; aber 
er batte wohl mie gedacht ,. da die Beleidi⸗ 
gung felbft fo lange fchon vergeben war, daß 
dieſes Gemälde feinen: Vaterlande eine ſolche 
Mache zusiehen ‚würde, . Der Beichluß dieſes 
Manifefted , worinn der König nach immer ver 
ficherte, daß er bey ber Tripelalliang bleiben 
würde, war eben fo abgefaßt, wie das vorher» 
gehende, 

Die Kriegserflärung des Könige von Srank 
reich war mit mehr Anſtand abgefaßt, wofern 
unverſtellte Gewaltſamkeit und Ungerechtigkeit ‚dies 

. fen Namen verdienen koͤnnen. Er gab aur vorn, 
die Auffüprung der Holländer wäre fo beſchaffen 
geweſen, daß es mit feiner Ehre nicht Hätte bes 
ſtehen können, fle länger zu erdulden. Die Zus 
rüftungen dieſes Monarchen giengen ſehr ger 

fchwind von flatten; und fehr viel verſprechende 

J Wusfichten ſchmeichelten feinem Ehrgeiz mit einem 

. “glücklichen Erfolg. Schweden hatte ih von ber 

- Zeipefallieng ’ausgefchloffen ; der Bifchof don 

Mänfter Heß ſich durch die Auszahlung der Subs 
pin beweyen/ na die ‚Seite Frankreichs zu. fra 
ten; 
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‘ten; der Churfürft von Chin war zu eben der 
Aliang übergegangen ; er hatte Bon and andre 
Städte dem Ludewig übergeben, welcher daſelbſt 
Magazine anlegen ließ; und von dieſer Seite 
wollte er die vereinigten Provinzen angreifen. 
Die ſtehende Macht Frankreichs belief fih auf 
1801000 Mann; und mit mehr als der Hilfte 
non dieſer fo großen Armee rückte ber König ige 
an die holändifchen Graͤnzen. Die. Ordnung, 
Defonomie , und der Fleiß Colberts, welche eben 
fo fehr der Glückfeligkeit des Volks, ale dem 
Ehrgeiz des Königs dienten, ſchafften unerfchöpfe, 
liche Schäge an; dieſe dienten unter den Haͤnden 
des unabläßig wachfamen Louvois zu allen krie⸗ 
gerifchen Zuräftungen, und erleichtereen ber Armee 
alle Unternehmungen? Conde, Zürenne, kLuxen⸗ 
burg, Crequi, und die beruͤhmteſten Generale die⸗ 
fer Zeit führten Diefe Armee, und, flößten durch 
ihre Rlugheit und ihren Ruhm jedem Soldaten 
Muth ein. Der Monarch ſelbſt, umgeben mit. 
einem tapfern Xdel, begeifterte feine Truppen durch 
Hoffnung der Belohnung, oder was fie noch 
Höher ſchaͤtzten, durch Hoffnung feines Bey⸗ 
falle, Die Beſchwerden des Kriegs unterbr:as 
hen die Munterkejt nicht; fine Gefahren gas 
ben Gelegenheit, Ehre zu erwerben: und bad 
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Genie dieſes tapfern und geſitteten Volks zeig⸗ 
te ſich in feiner Unternehmung it Vorzüge 
San. Zn 
Högleich die Kundſchaft des de Wie vom 
auswartigen Höfen nicht fo groß war, als feine 
Machfamfeit in ber einheimiſchen Reglrung; fe 
Hatte er boch von. biefer unglütffichen Verbin 
dung fon viele Vermuthungen empfangen; aber 
er machte nicht fo zeitig, oder niche mit ſolchem 
ſleitz Anſtalt zur Vertheibigung als die Gefahr 
erfoderte. Er fah ein, daß eine Verbindung Eugs 
lands mit Frankreich dem Jutereſſe des erſten 
KönigreichE angenfcheintich fchäͤdlich wars: und 
daraus ſqhlog er, well er entweder an’ die Eis 
kalte und bie geheimen Abfichten Earl undt daqh 
te, oder fie nicht innte , eB wäre uthöglich, Da 
‘ ſolche nachtheilige Entwuͤrfe jemals wirklich kuss 
gefühtet werden Förinten, Wefichert durch Diem: 
Jaiſchen Schluß, lleß er bie Repubntk gar“ u 
Lange In’ demifeirigen vertheibigungslofen Yuftanbe;; 
worein viele zuſammenlaufende Zufaueſte Tech: 
batten. En 
Das Work war durch einen ſotlbaurenden 
und glücklich" auf der Handel‘ gewandten· ra 
ſehr uͤnkriegeriſch geworden, nd verließ "Ach we 
"feiner Vertheidigung gänzlich auf "die: beſotdecv · 
Urmen - 
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Yleınee ‚- wmelche es auf ben Beinen hielt. Nag 
dem waftphälifchen Sriedenefchluß hatten die Gtag, 
ten , vol Zuverficht auf den Frieden mir Spanien, 
und ihre Allianz. mit Fraukreich, einen großen 
Theil dieſer enge abgebankt, und bey den Übrjs. 
gan Truppen nicht mit. genugſamer Wachſamteſt 
auf die Rrisgepucht: gehalten... Us die ariſtotra. 
tiſche Varten hie, Oherhand behielt, hielt mar fr 
für. sine Qlugheit, viele von den alten erfapgnen 
Officieren abʒudanken, melche dem Haufe Oranien 
ergeben waren; und ihre Stellen wurden mit uns 
efahıneu Jinglingen, Söhnen, oder Verwandten 
der ·Buͤrgermeiſter beſetzt, Dürch ‚deren. Iutereſſe 
dieke Parten unterſtuͤtet wurde. Dieſe .npue Of 
ciere verließen ſich auf das Unfehen ihrer Freunde 
mod Famiſien ‚und fegten die Kriegſtucht aus 
der Acht 5 man ſagt ſogar, daß einige. bie Erlaub⸗ 
Wiß: hatten. durch · Bevollmaͤchtigte, denen ſie et- 
was hon ihrem Solde gaben, ihre Dienſte veri 
richten. zu daſſan. Waͤbrend ‚des Kriegs mit Enge, 
land waren alla Truppen, Disfer Nation apsedantt 
der Einfall Ludewigs in Flandern, welcher auf Die 
Zaipelallianı folgte, Beranlaffete bie Abdankung der 








in, Ben Rieberlanten einen. großen Yntheit ‚gehabt, 
Be Q3 hatten, 
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Hatten , waren durch Beine nenen Werbungen er⸗ 
feger worden. j i i 
De Wit, welcher diefen gefährlichen Zuſtand 
erfannte, und durch Nachrichten von alfen Seiten 
her beunruhiget wurde, that fein Beſtes, diefe 
Mängel zu erfegen, welche auf einmal nicht Leicht 
wergütet werden Fonnten. Ader alle Vorfchläge, 
die er that, fanden bey der oranifchen Partey, 
welche igt ſehr mächtig geworden war, Wider 
fprüche. Die lange und uneingefchränfte Regie⸗ 
rung dieſes Staatdmannd hatte Neid erregt: die 
itzigen Vorfälle erweckten feine Feinde und Gegs 
ner, welche den ſchlimmern Zuftand der Republit 
feiner fehlerhaften Regierung allein sufchrieben : 
und vor allen fieng itzt die Neigung des Volke 
an, gegen ben jungen Prinzen, toelcher fo large 
in einem gemwaltfamen Zwange gehalten war, fit 
einer neuen Stärke audzubrechen, und der Res 
publit eine große Erfchätterung zu drohen. ls 
beim der Dritte, Prinz von Oranien, befand ſich 
"ist im zwey und zwanzigfien Jahre feine Alters, 
und legte bereit8 von denen großen Eigenfchafs 
tn; wodurch ſich nachmals fein Leben fe ſihr 
ausnahm, ſtarke Proben an den Tag.. De Wit 
felbſt ließ ihm vortreflich erziehen, unterrichtete 
ihn in allen Grundfägen der Regierung: utıd der 
gefunden | 


D 
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gefunden Politik, und trug auf eine großmüthige 
Art viel bey, feinen Nebenbuhler mächtig, ju mas 
then. Da. er den ungewiſſen Zuſtand feiner Pate 
tey fürchtete, fo war er entfchloffen, wie er ſag⸗ 
te, dieſem Prinzen eine Kenntniß der Gefchäfte, 
Beyzubtingen, und ihn dadurch in den Stand ju 
fegen, daß er feinem Lande, dienen fönnte, wenn 
"jemals ein fünftiger Zufall die Regierung in fels 
'ne Hände bringen follte. Die Aufführung dieſes 
Prinzen war bisher ungemein idblich geweſen. 
Ungeachtet feiner mächtigen Allianzen mit Enge 
land und Brandenburg , hatte er fich doch erklärt, 
daß er feine Erhebung bloß den Staaten ju vers 
danken haben wollte; und fein ganzes Betragen 
entſprach ungemein dem Genie dieſes Volts. & 
ſchwieg und dachte; er hörte und unterſuchte; 
ſein Verſtand war geſund und ſtandhaft; er blieb 
veſt bey dem, was er einmal beſchloſſen oder abe 
gefchlagen hatte; wandte viel Zeit auf Gefchäfte, 
und wenig auf Vergnügungen ; durth diefe us 
genden erwarb er ſich die Aufmerffanfeit aller 
Leute. ‚Und das Volk, welches erkannte, daß es 
feine Freyheit, und ſelbſt fein Daſeyn feiner Fa⸗ 
milie zu danken hatte, und fich erinnerte, daß 
fein großer Onfet Moriß fo gar noch in früherer 
Jugend fähig getvefen war, die Staaten wider 
24 Zu bie 
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Ge nuefchweifeube Macht How Gipanien.in fee 
tzen «wollte dieſen Prinzen gern zu allem Mufchen 
feiner. Vorfabren erheben „nd hoffte, Durch Feine 
Tapferkeit und, Klyapeit allein.gagen diele nahen 
Gefahren, womit es ige hedrohet wort Cat 
au. achalten. 

Inbem dieſe beyden mächtigen Bartepen e. 
die Dberpersfchaft Fämpften, fanden ale Entwürfe 
der. Vertheidigung Hinberniffe , und alle Projekte 
Aufſchub. Was mit Schtoierigfeit beſchloſſen war, 
wurde ohne Nachdruck ausgeführt: zwar rennden 
Truppen geworben, und die Armee auf 70,900. 
Minn gefegt p): der Prinz wurde zum: General. 
und Admiral, der Republik ernannt: und bie gan⸗ 
ie Gewalt im Kriege. wurde feinen Händen über 
gebzn. Aber, nene Truppen konnten wicht guf cine 
mal. Jucht und Erfahrung erlangen ! und die As · 
baͤnger ‚des Pringen maren ‚noch, immer miſber⸗ 
guügk, fo lange das beftändige Edict, (a wurhda 
[4 genanut ſeine Kraft ‚behielt; in, dieſem teurde 
er von d ‚der  Stättpalterfchaft und, 999 aller Shail 
nem, ‚an, der. r hürgcclichen Reaichung aucger 
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das Serisefen zu legen , und ber Flotte eintu 
fichtbaten Vorzug vor ber Armee zu geben, gegen 
welche , wie fie fagte, der Prinz von Oranien ehe 
unvernunftige parteyiſche Liebe hegte. Die hip; 
den heftigen Kriege, welche neulich wiber England 
gefuͤhret waren, hatten die Tapferkeit der See⸗ 
leute geübt, und ihre Geſchicklichteit vermehret. 
Und vor allen tar de Ruyter, der größte See⸗ 
held feiner Zeit, genau mit der Louveſteiniſchen 
Partey verbinden; und jedermann twar' mit Zur 
verſicht und Munterkeit geneigt, ihm zu gehor⸗ 
chen. De Wit eilte demnach, die Flotte auszu⸗ 
räften, in der Hoffnung, daß er durch den erften 
gluᷣchlichen Streich den nicdergefchlagenen Staas 
ten Muth erwecken , und fein ſinkendes Anſehen 
wieber aufeichten würde, Es ſcheint ach , als 
wenn er auf eine befondre Att gegen die Englaͤn⸗ 
der verbittert und entſchloſſen geweſen fen, ſich 
an ihrem Betragen, woruͤber fein Land, wie er 
glaubte, ſich zu beſchweren urſache haͤtte/ nach⸗ 
drucklich zu rächen, Sie hatten durch den An 
trag einer genauen Mianz und Verbindung u 
bepberfeitiger Vertheidigung die Republik berfühs" 
rt, von der Allianz mie Ftankreich abzutteten ; 
kaum hatte diefe bleſen Schritt gethan /·ſo inach · 
ten fie ſchon Buͤndniſſe zu ihrem Untergange, ‚und 

23 iwar· 
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Rem von den Weinden zugelegen. Er toͤbtete den 
van Gpent, den hollaͤndiſchen Abndnei, und 
cchles ſein Schiff garck : er bohrte cin auders Air 
ken Grund, weiches gu entern wagte; er ver⸗ 
ſendte drey Brander, welche ſich benäßten , ihm 
autukommen: und obgleich fein Schiff in Stücken 
zerſchoſſen und von 1000 Wann, weiche es auf 
haste, gegen 660 tobt auf, dem Verdeck lagen; 
fo fuhr et doch fort, mitten unter den Feinden 
ans allen feinen Geſtuͤcken zu bounern. : Mei 
ein andrer Brander , welcher gluͤcklicher geivefen 
war, als bie vorigen, hatte ſich angelegt , amd 
dee Untergang’ feines Schiffe: wer. unvermeidlich, 
Sein Eapitain, ‚der Nitter Eduard Habdoc / war 
nete ihn; aber er wollte nicht: fluchten, und waͤhle 
mithig. ben Tod, als einen Schutz vor derjenigen 
Schmach, welche der Heryopı. ferner Deus vn 
ibm angethan hatte, - 

Unter dieſem higigen Gefecht mit dem: Sem 
wich war de Ruyter nicht unthätigs er griff: den 
Herzes von Dork-an, und fochte zwey. Stunden 
larg fo. wuͤthend sit ihm, daß er ſelbſt ſag⸗ 
te, von ·zweh und:teepfig Gefechten, tarinn er 
ſich -Sefundan: ‚hätte "wäre. ihm dieſer Kampf 
am· harraͤckigſten fledtig gemacht. Das Echif 
dee Senat war · ſo jerſchmeitert / baßıer. ed: 

vu 
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verlaffen, und feine Flagge auf ein audres auf 
Flecken mußte. Seine: Efquader war von der 
Menge uͤberwaͤltiget, bis ihm der Ritter Joſeph⸗ 
Jordan, welcher das Commando des Saudwich 
Abernommen hatte / gu Huͤlfe kam; und das Ge⸗ 


fechte, welches nun gleicher geworden war, dauerte 


bis gegen Abend, wo bie Holländer ſich zuruͤck 
zoges, ohne von den Englaͤndern verfolgt zu wer⸗ 
dem. Der Berkuft, welchen bie Flotten dieſer bey⸗ 
den· Seemaͤchte erlitten, war faſt gleich; wo er 
nicht anf Seiten der Engländer größer war. Die 
Zranzoſen Kitten fehr wenig, weil fie Mich wiche: 
recht ing Gefechte gemifcht hatten; und weil Diefe- 
Zuruckhaltung ihrem Nationalcharakter nicht ‚ga 


mäß:ik, fo ſchloß man daraus, daß fie Bufıhk: 


betommen hätten ; ihrer Schiffe zu ſchouen, mb: 
die Holländer und Engländer durch ihre -Beintfei 
tigkeit ſich einander ſchwaͤchen zu laſſen. Farb ame: 
andre Aotivnen in. dieſem Kriege tennten fen 
Verdacht beſtarlten. 

Es machte den Hollandern viel Ehro Seh. * 
über‘ dieſe vereinigte Flotte zweyer ſo⸗maͤchtigenl 
Nationen einige Voetheils gewonnen hattentz aber 
nichte geringeres, als ein vollſtandiger Sieg Hrn 

te die Abſicht des de Wit defriedigen ober ſeia⸗ 
Vaterland Kon dem Ungluͤcke tettan welches von 
allen 


x 
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allen Seiten feinen Untergang drohete. Er hatte 
vermuthet, daß die Franzoſen von Maſtricht her 
einfallen würden, welches er wohl hatte beveftis 
. gen, und mit einer gufen Befagung verſtaͤrken 
laſſen; aber Ludwig machte fid) feiner Alliam mit 
Coͤlln zu Nutze, und entſchloß ſich, feinen Feind 
von der Seite anzugreifen, wo er ihn am ſchwaͤch⸗ 
‚fen und, am wenigſten vertpeidiget fand. Die 
Armee diefes und des Churfürfien von Münfter ' 
eigten fih an ber andern Geite des Rheins, und 
theilten die Macht und die Aufmerkfamkeit der 
‚Staaten. Die holländifchen Truppen waren zu 
ſchwach, eine fo weite Graͤnze zu vertheidigen, 
“wurden in fo viele Staͤdte zertheilt, daß Fein an 
fehnliches Corps im Felde erſcheinen konnte; und 
faſt feine einzige Veſtung war mit einer ſtarken 
Garniſon befegt. Ludewig gieng ( be den ı4ten 
May) bey Viſet über die Maas, belagerte Drfoi, 
„eine Stadt des Churfuͤrſten von Brandenburg, die 
aber cine holländifche Beſatzung hatte, und nahm 
„sie in drey Tagen ein. Er theilte ſeine Armee i ind 
geiff Burick, Weſel, Emerick und Rbimberg, diet 
‚ordentlich bevefligte , und ‚mit Soldaten derfepene 
‚Städfe auf. "einmal, an; 3, in vier Tagen ergaben 
ſich ade diefe Plaͤe Ein allgemeines Erſlaunci 
batte die dolander eingenommen, uͤber die Verbine 


dung 
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dung fo mächtiger Y ingen wider die Republit, und 
nirgends wurde dem alten Nuhm, oder der igigen 
Größe des Staats ein gemaͤßer Wiberftand gethanz 
Die Verzweiflung hatte überall diejenige Empfindung 


der Ehre verlöfcht , wodurch allein Menſchen in ſo 


gefährlichen Umftänden zu einer fo tapfern Vers 
theidigung ermuntert werden koͤnnen. 


Ludwig ivar bis ans Ufer des Rheins ges 


ruͤckt, und machte (den 2ten Junius) Anftait 
Hinüber zugehen. Zu allen andern Unglücsfällen 
der Holländer fam aud) noch die ungemeine Dürre 
der. Jahreszeit, welche die größten Fluͤſſe feicht, 


und an einigen Stellen" durchgänglich gemacht “ 


hatte, Die franzoͤſiſche Reuterey, befeelt durdy 
die Gegenwart ihres Königs , voll Ungebuld und 
Muth ı aber in genauer Ordnung geftellt, ſetzte 


"in den Fluß; die Infanterie gieng in Bothen 


über: einige hollaͤndiſche Regimenter zeigten ſich 
an. dem andern Ufer , waren aber unvermös 
‚gend, zu widerſtehen; und fo gefhah zwar ohne 
Gefahr. aber nicht ohne Ruhm, der Ueber⸗ 
gang uͤber den Rhein; welcher damals durch, 
die Schmeicheley der frangöfifchenHoflente fo bes 


ruͤhmt wurde, und durch die noch dauerhaftere 


Schmeicheley der Dichter der Nachwelt bekannt 
worden iſt. 
veder 


6 . Carl den Zweyte. 


AAFebder glückliche Schritt vergrößerte den Muth 
Pre. Sieger, und bie Bertoeiflung der Ueberwan⸗ 
denen. . Des Prinz von Oranien deſaß zwar mche 
Mugpeit, als man von feinem Alter ertvarsen 
ſeilte; doch war er erſt juͤngſt zu dem Commando 
erhoben, und Fannte die Armee ebm fo wenig/ 
als er ihr befannf war; und alle waren wegen 
Wir heftigen Parteen / welche herrſcheen· "unge 
wiß, weicher Mache fie gehorchen ſollten. Mat 
hoffte, daß die Veſtung Stiak,welche ſich durch 
die Yelagerungen, Die fie vormals ausgeflanden; 
fo berühmt gemacht berte, einigen Widerſtand 
«un würde ;-allein fie ergab ſich in wenig Tagen 
‚an. ben Darenne. Eben diefer General machte ſich 
Meiſter von Arnheim , Knotzemburg / und Rinne 
gen, fo bald’er nur erſchien. Zu eben der Zeit 
dffaete Docdburg dem Eubrsig feine There: bald 
nachher fielen Harderwic , Amerdfatt "Campe, 
Hepenen, Viane, Elberg / Zwol, Cuilenberg Wa ⸗ 

veningen , Lochem und Woerden in die Haͤnbe des 

Veindes. Groll und Deventer ergaben‘ficz dem 

Matſchall vuxemburg / welcher · die Truppen’ deu 

anſter anfaͤhrte. Und jeder Augendlkick vbachte 

Yen Staaten eine Nachriche · mort dem · ſchnellen 

Vortgange ber Framoſen / und von der feigen U» 

wudiauns In Vaetann Emm hen ande 
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"Der Prinz von Oranien zog ſich mit : feiner 
Beinen und muthioſen Armee in die Provins Hol⸗ 
land zurück ; und hoffte bier, durch die natürliche 
Veſtigkeit bed Landes, ba alle. menſchliche Kunſt 
nnd Herzhaftigkeit nichts verfangen wollten , eisis 

gen Widerſtand machen zu können. Die Stadt 
und Provinz Utrecht. fandte Deputirte an Luder 
wis/ und ergab fich. Marrden, ein Piatz, dre:nicke 
drey Meilen von Amſterdam liegt, wande vom 
dem Marquis von Rochefort eingenommm ; and 
waͤre ee wor Mupden gerückt, fo wuͤrde er es eben 
fo leicht bekommen haben. Da vierjehn fireifens 
de Soldaten von der Armee vor deu Thoren dim 
fer Gtabe erſchienen waren / ſo fandtar die Ma⸗ 
siſtrate ihnen die Schluͤſſel; aber eine Dienfe 
agb , welche. ſich «auf dem Schloffe allein Ay 
Fand ı haste die Zusbruͤcke aufgeaen, and⸗ hielt 
‚Herabr: bie Fartreſſe in Beflg iu nehmen. Als 
wachher dar Magiſtrat Die Partey fo ſchwach fandy 
anncıse er ſie trunlen, und uahı ihr die. Schluͤb 
Ark minder. ab. Munden liegt fo made bay. As 

Aerdam,. hai: manı.bie. Schiffe, weiche in;biefer 

EStiodt yinkanfanı mi Ranonen beſchichen San. 

..2ydemis zos mit einam glänzenden Hofe (dm 

arten Anwus). in utrecht ein; vol:@hne.s. wal 

thm das Gluͤck allenchalen un — 
¶ume Geſch. ZVHL». ® 
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wohl biefed mehr von der Verzagtheit und der 
üblen Aufführung feiner Feinde, als feiner eignen: 
Tapferkeit oder Klugheit zugufchreiben war. Drey 
Provinzen, Geldern, Overyſſel und Utrecht, wa⸗ 
ren bereits in feinen Händen; Gröningen wurde 
bedropet; Frießland war in Gefahr: bie einzige: 
Schwierigkeit beruhete auf Holland und Zeeland, 
und der Monarch rathſchlagte über die beſten 
Mänfregeln ; dieſe unter den Fuß iu bringen; 
Eonde und Tuͤrenne riethen ihm, alle Veſtungs⸗ 
werke der eroberten Städte, bis auf wenige, u 
ſchleifen / feine Hauptarmee mie den Beſatzungen 
zu verſtaͤtken, und ſich in dem Stand zu ſetzen, 
daB er feine Eroberiingen. weiter treiben koͤnnte. 
Louvois hoffte, daß die übrigen Provinzen, ſo 
ſchwach und muthlos/ wie fic waren, eine leichte Beus 
te ſeyn würden; rieth ihm Pläge; , welche ihm 
nachmals bienen koͤnnten, das Volk in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit zu erhalten, beſetzt zu laſſen: dieſer Math; 
wurde augenommen; es zeigte ſich aber san daß 
er nicht der Hügfle gemefen war; 

Inzwiſchen ließ das Volk in der gungen: 
publik, an ſtatt gegen den hochmuͤthigen Sieger 
eitten edlen Zorn zu faſſen, feine Wuth wider ſei⸗ 
nen ungluͤcklichen Miniſter aus/ dem vormals je 
dergiann vo leiner Klugben und · Redlichkeity 

das 
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das verdiente Lob beygelegt hatte. Der üble dis 
ſtand der ‚Armeen wurde ihm zur Laſt gelegt: die 
üble Wahl der Gouverneurs wurde feiner partepie 
chen Liebe zugeſchrieben: je mehr fich die Proben 
ber Feigheit haͤuften, je mehr entfand der Ver⸗ 
dacht von einer Verrätheren; und weil fi das 
DBolk feiner vorigen Verbindungen mit Frankreich 

+ etinkerte, fo glaubte es, er und feine Anhänger 
Hätten ſich itzt verbunden, um die Gtadten at 
ihren aͤrgſten Feind zu verrathen. Det Prinz von 
Dränieh wurde; ungeachtet feiner Jugend und Uns 
erfahrenheit, für ben einsigen Erretter des Staats 
ängefehen ; und die Nation wurde igt durch 
Furcht mis Gewalt zu feinen Partey getrieben; 
zu welcher fie ſonſt allezeit dutch Guuſt und Nei⸗ 
gung geleitet war. 

Die Stadt Amſterdam allein ſchien noch eis 
tigen Muth. zu haben; und bemühete ſich, durch 
Entwerfung eines ordentlichen Vertheidigungsplas 
nes, auch die andern Städte aufzumuntern. Die 
Obrigkeit zwang die Bürger ; eine genaue Wache 
zu halten : der Pöbel, den Mangel an Geſchaͤff⸗ 
ten zut Meutetei) Hätte treiben mögen; belam or⸗ 
dentlichen Sold, und wurde zur Vertheidigung 
des Public bewaffnet. Einige Schiffe, welche 
maßig in dem Haven lagen; wurden bemannet 

Ra und 


- 
250 "Earl ber Zweyte. | 


zwar mit eben der Macht, tvelche zu beleidigen 
fie die Republik trenlofer Weiſe verfeitet hatten, 
Mitten in dem größten Frieden, ja felbft in der 
Zeit einer genauen Vereinigung, hatten fie auf 
eine untrene Art ihren Handel angegriffen , diefes 
einzige Mittel ihrer Erhaltung, und, durch eine 
ſchaͤndliche Raubſucht getrieben, das Eigenthum 
angefallen, welches fie, aus Zuverſicht auf ihre 
Treue, ohne Schuß und Vertheidigung zu finden, 
gehofft haͤtten. Wider ihren eignen: fichtbaren 
Nugen, und wider ihr Ehrenwort, behielten: fie 
‘noch immer einen böfen Groll wegen des legten 
für die Republik gläcklich ausgefallenen Beſchluſ⸗ 
ſes des Kriegs, eines Kriegs, welcher zuerſt and 
ihrem eignen muthwilligen Stolz entſprungen wer. - 
Einen ſolchen gefährlichen Feind zu demäthigen, 
wuͤrde, fo glaubte de Wit, ein befondenis: Ber 
gnuͤgen verurfachen , und zur kuͤnftigen Sicherheit 
ſeines Landes, deſſen Gluͤckſeligkeit fe: allgemein 
beneidet wurde, ein großes beytragen. 
+ Dutch gleiche Bewegungsgruͤnde und Abficr 
"ten gerieben, gieng de Runter mit einer maͤch⸗ 
‚gen Flotte von 9 Kriegefchiffen und 44 Bram 
dern’ in See. Cornelius de Wit war als Depu⸗ 
tirter der Staaten am Bord. Gie füchten bie 
englifche Flotte auf, welche unter dem Commando 
des 
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des Herzogs von York Mand, ind ſich bereits mit 
der frangöfifchen. unter dem Marſchall d’Etrees 
vereiniget hatte. Die vereinigte Flotte las zu 
Solebay in fehr nachläßiger Stelung; und Sand» 
wich, ein erfahrner Officer, hatte den Herzog 
vor ber Gefahr gewarnet; erhielt aber, wie 
man fagt, eine Antwort, worinn ihm zu verſtz⸗ 
hen gegeben wurde, daß ſeine Befuͤrchtung mehr 
Behutſamkeit als Muth bewieſe. Als der Feind 
Cden asten März) erſchien, Tief ein jeder in Eile 
zu feinem Poften , und viele Schiffe mußten ihre 
Taue Fappen, um in Bereitfchaft zu ſeyn. Sands 
wich commandirte die Avantgarde; und ob’ er 
gleich entfchloffen war, zu fiegen oder zu flerben, 
wäßtgte er feinen Muth doch fo durch Klugheit, 
daß die ganze Flotte ihm augenfcheinlich ihre 
- Erhaltung zw banken hatte. Er lief aus bee 
Bay.aus, worinn de Ruyter bie vereinigte Flot⸗ 
:te, welche in einem Haufen zuſammen lag, mit 
feinen Brandern leicht hätte zerſtoͤren koͤnnen; 
umd durch bieſes kluge Verfahren gab er dem 
Herzoge, der dası Mitteltreffien commandirte, uud 
dem Marſchall d'Etrees, dem Admiral der Arrier⸗ 
gatde, Zeit, aus einander zu kommen: er ſelbſt 
war indeſſen mitten im Gefecht; und da er ſich 
In alle Gefahr gewagt, hatte er ſich alle Tapfer⸗ 
fin 


LT Cari ber Zweytr. 
Rem von den Feinden zugetegen. Cr. toͤdtete den 


van Shent, dem hollaͤndiſchen Admirei, md | 
hl fen" Schiff zaruͤck: er boprte ein audres jan 
ben Grund, welches zu entern wagte; er ver⸗ 
ſertte drey Brander, welche ſich bemuͤhten, ihm 
autukommen: und obgleich fein Schiff in Stücken 
zerſchoſſen, und von 1000 Mann, welche es anf 
hatte, gegen 600 tobt auf, dem Verdeck lagen; 
fo fuhr et doch fort, mitten unter den · Feinden 
ans allen feinen Geſtuͤcken zu dounern. Mein, 
ein andrer Brander, welcher ‚glünklicher geivefen 
Mar, als bie vorigen, hatte: ſich angelegt, amd 
dee Untergang’ feined Schiffe war unvermeidlich, 
Sein Eapitain, ‚der Ritter Eduard Haddoc / war 
nete ihn; aber er wollte nicht fluchten, und waͤhlle 
nruthig ben Tod, als einen Schutz vor Derienigen- 
Schmach, welche der Hergod, ſeiner Weyana⸗ ve. 
ihm angethan hatte. 

Unter dieſem hitzigen Gefecht mit dem PR 
wich war de Kupfer nicht unthätigs er gritf den 
Heiss von Dotk.an, und fochte Iwer Standen 

" Tang fü. wuͤthend wait ihm, daß er ſelbſt ſas⸗ 
te, von · wey und dreyßig Gefechten. warinn arx 
ſich Befunden; ‚hätte; "wre ihm dieſer Kaupf 
ansshartnäcdiäflen.fiedtig gewocht. Mes Ci 
des Hertosẽ war fo herſchmettert, baßuer. ed: 

vu 
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verlaſſen, und feine-Flagge auf ein andres auf 
fleckin mußte. Seine. Efquader war von. deu 
Menge überwältiget 7 bis ihm der Ritter Joſeph 
Jordan, welcher das Commando des Saudwich 
Übernommen ‚hatte / zu Huͤlfe kam; und das Gx« 
fechte, welches nun gleicher geworden war, dauerte 
Bis: gegen Abendr: wo bie Holländer ſich zuruͤck 
sogen „ohne von ben Engländern verfolge zu. wer⸗ 
den. Der Verluſt / welchen die Flotten dieſer bey⸗ 
den· Seemaͤchte erlitten, war faſt gleich; wo er 
nicht auf Seiten ber Engländer größer war. Die 
Sranzoſen litten ſehr wenig, weil fe Ach niche 
recht ins Gefechte gemiſcht hatten; und weil; diefe; 
Zutietpaktung ihrem Nationalcharakter nicht ga; 
maß iſt, fo ſchloß man Havand , daß ſie Befrhe 
bbreommen hätten ; ihter Schiffe zu ſchonen ‚md 
die: Holländer und Engländer durch ihre geiutiſea⸗ 
tigkeit: fich einander ſchwaͤchen zu. laſſen. "Fark ana: 
andre Aetivnen in. dieſem Reiege: u "olefen 
Verdacht beſtarlen. — 
Es machte den Hollandern viel. Pr dep. ‚pe: 
Aber dieſt vereinigte Flotte zweyer fü: mäcjeigem! 
Nationen einige Voetheilsgewonnen hatsenyäber“ 
nichte geringeres, als ein vollſtaadiger· Sieg Lonn 
te die Abſicht des de Wit deftiedigen ober ſeia⸗ 
u von dem Ungluwe tetten welches von 
allen 
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allen Seiten feinen Untergang beohete, Er hatte 
vermuthet, daß die Franzoſen von Maftriche her 
einfallen würden , welches er wohl hatte beveftis 
gen, und mit einer guten Beſatzung verſtaͤrten 
laſſen; aber Ludwig machte fich feiner Allianz mie 
Colln zu Nutze, und entſchloß ſich, feinen Feind 
von der Seite anzugreifen, wo er ihn am ſchwaͤch⸗ 
ſten und am wenigſten vertheidiget fand. Die 
Armee diefes und des Churfuͤrſten von Münfer 
zeigten fich an ber andern Seite des Rheins, und 
theilten die Macht und die Aufmerkſamkeit der 
Staaten. Die holländifchen Truppen waren. zu 
ſchwach, eine fo weite Graͤnze zu vertheibigen, 
"wurden in fo viele Städte zertheilt , daß fein an 
fehnliches Corps im Felde erfcheinen konnte; und 
faft feine einzige Veſtung war mit einer ftarten 
Garniſon befegt. Ludewig gieng (den zgten 
May) bey, Viſet über die Maag, belagerte Orſoi, 
‚eine Stadt des Ehurfürften von Brandenburg, die 
aber eine hollaͤndiſche Beſatzung hatte, und nahm 
„se in drey Tagen ein, Er theilte feine Armen, ind 
ariff Burick/ Weſel Ennerich und RHimberg, dier 
Srpentlich bevefligte ı und mit Soldafen derfepene 


“.Städfe, auf "einmal, an; 3, in vier Tagen ergaben 


ſich ale diefe läge. Ein allgemeines Erſtaunen 
baptadie dolanda eingenommen, Aber die Merbirg 
dung 
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dung fo mächtiger Y ingen wider die Republik, und 
nirgends wurde, dem alten Nuhm, oder der itzigen 
Groͤße des Staats ein gemaͤßer Widerſtand gethan; 
Die Verzweiflung hatte überall diejenige Empfindung 
der Ehre verlöfcht, wodurch allein Menfchen in fo 
gefährlichen Umftänden zu einer fo tapfern Ver⸗ 
theidigung ermuntert werden koͤnnen. 


Ludwig war bis ans Ufer des Rheins ge⸗ 


ruͤckt, und machte (den 2ten Junius) Anſtalt 
binuder zu gehen. Zu allen andern Ungluͤcksfaͤllen 
ber Holländer kam auch noch Die ungemeine Dürre 
ber. Jahreszeit, welche die größten Fluͤſſe feicht, 


und an einigen Stellen" durchgaͤnglich gemacht \ 


hatte. Die franzoͤſtſche Reuterey, befeelt durch 
die Gegenwart ihres Königs , voll Ungebuld und 
„Muth, aber in genauer Orbnung geſtellt, fegre 


in den Fluß; die Infanterie gieng in Bothen 


über: einige hollaͤndiſche Regimenter zeigten ſich 
an. dem andern Ufer, waren aber unvermd⸗ 
gend, zu twiderftehen ; und fo gefchah zwar ohne 
Gefahr, aber nicht ohne Ruhm, der Ueber⸗ 
gang uͤber den Rhein; welcher damals durch 
die Schmeicheley der franzoͤſiſchen Hofleute fo bes 


ruͤhmt wurde, und durch die noch dauerhaftere 


Schmeicheley ber Dichter der Nachwelt befarnt 
worden ifl, 
=. Oder 
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deder gluͤckliche Schritt vergrößerte den Muth 
Dr. Sieger, und die Verweiflung ber Uchermuni 
denen. . Des Prinz von Oranien beſaß zwar metze 
Nugheit, als man von feinem Alter erwarten 
ſoulte; doch war er erſt jüngft zu dem Commands 
erhoben, und kandte die Armee eben fo wenig, 
als er ihr bekanut war; und alle waren wegen 
der ‚heftigen Vartehen weiche herrſchten ‘unge 
wiß, weicher Mache fie gehorchen ſollten. Math 
hoffte, daß die Veſtung Stint, welche ſich durch 
die Belagerungen, die ſie vormals ausgeſtanden 
fo berühmt gemacht hatte, einigen Widerſtand 
«un wuͤrde; allein ſte ergab. ich. in wenig Tagen 
an den Darenne. ben diefer General machte ſich 
Mater von Aruheim, Knotzemburg/ und Nine 
Yin, fo bald ’er nur erſchien. Zu eben Der: Zeit 
Dffiete Doesburg dem Lubrig ‘feine There: dald 
uachher fielen Harderiic , Ameröfont / Eaimpen, 
ehenen, Wiane, Elberg , Zwol, Euiinbergiite, 


veningen, Lochen und Woerden in die Hände dus 


geindes. Groll und Deventer ergaben · ſey dem 
Matſchall vaxemburg, welcher die Truppe’ don 
Meanſter anfuͤhrte. Und jeder Augendlick drachte 
den Staaten eine Nachriche won Bent“ fehnellen 
Vortgange der Franzoſen / und von der ſeigen BR 
Wudinuns Tees Dres Baſetunden as ange 
4 Pe age, „77 


| 
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Der Prinz von Oranien zog ſich mit : feiner 
Einen. und miutglofen Arinee in die Provinz Hol⸗ 
Sand‘ zurück ; und ‚hoffte bier, durch die nafürkiche 
Weftigkeit bes Landes, da "ale. menſchliche Zunſt 
oh. Herzbaftigkeit niches virfangen wollten , eisia 
gen: Widerſtand machen zu koͤnnen. Die Stadt 
und Provinz Utrecht ſandte Deputirte an kude · 
wis/ und ergab fich. Naerden, ein Piatz, der nicke 
Deep, Meile von Amſterdam liegl, mathe vom 
dem Marquis‘ von. Mochefort eingenommen ; anh 
waͤre er wor Mupden gerückt, fo wuͤrde er es eben 
So leicht bekommen Haben, Da vierzehn ſtreifen⸗ 
de. Soldaten von der Armee vor deu Thoren.die 
en Stadt erſchienen waren / ſo ſandten die. Ma⸗ 
siirate ihnen. die Schluͤſſel; aber eine Dienft⸗ 
magd, weiche: fich «auf dem: Schloſſe afein Ay 
Fand ı batte bie-Bugbrüde aufgepogen, anb-hislt 
‚Hesabı: die Fattreſſe in Befig zu nehmen. : Mf8 
nuachber bat. Dagiftcat bie Parten-fo ſchwach fand, 
amdue⸗ er ſie trunken und vahm ihr die Echluͤß⸗ 
hek. wieder ab. Munden liege, fo nahe bay. Ay 
erde... Haß man: Die. Schiffe, weiche im;biefer 
Bin inkanfen, mit. Rananen beſchieten Ian. - 
Exndemis zos mia. einem glavienden Hofe (Nun 
„asten, Anis) in. Amecht ‚ein; vol: Chre, weil 
ihm das Gluͤck allentboltzen sun —* ge 
ums Geſch. XVII. 2. weg 
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wohl dieſes mehr von der Verzagtheit und der 
ablen Auffuͤhrung feiner Feinde, als feiner dienen‘ 
Tapferkeit oder Klugheit zuzuſchreiben war. Drey 
Provinzen, Geldern / Overyſſel und Utrecht, wa⸗ 
ren bereits in feinen Händen; Groͤningen wurde 
bedropet ; Frießland war id Gefahr: bie einzige 
Schwierigkeit beruhete auf Holland und Zeeland, 
und der Mondarch rathſchlagte über die beflen: 
Mänfregeln ; dieſe unter den Fuß zu bringen. 
Eonde und Zärenne risthen ihm, alle Veſtungs⸗ 
werke der eroberten Gtäbte, did auf wenige, zu 
ſchleifen ; feine Hauptarmee mit den. Beſatzungen 
au verſtaͤrken und fich in ben Stand zu ſchen / 
daB er feine Exoberüngen weiter treiben Könnte: 
Louvois hoffte, daß die übrigen Provinzen , ſo 
ſchwach und muthlos / wie fie waren; eine leichte Beu⸗ 
te ſeyn münden; rieth ihm; Plaͤtze / welche ihm 
nachmals blenen koͤnnten, das Volk in Unterchaͤ⸗ 
nigkeit zu erhalten, deſetzt zu laſſen: deieſer Nath 
wurde angenommen; es zeigte ſich aber bald / daß 
er nicht der Hügfte geweſen war; 

Inzwiſchen ließ das Volk in der ganzen R⸗ 
publik, an ſtatt gegen den bochmuͤthigen Ceger 
eitten len Zorn zu faſſen, feine Wuth wider ſei⸗ 
nen unglücklichen Miniſter aus, dem votmals jer 

dartnann / wegen ſeiner Klugheit nnd" Reblichlelt 
de re Br das 
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das verdiente Lob bengelegt hatte. Der üble Zus 
fand der ‚Armeen wurde ihm zur Laſt gelegt: die 
üble Wahl der Gouverneurs wurbe feiner partepis 
ſchen Liebe sugefchrieben : je mehr ſich die Proben 
der Feigheit haͤuften, je mehr entſtand der Vers 
dacht von einer Verrätheren; und weil ſich dag 
Volk feiner vorigen Verbindungen mit Srankreich 
+ erintierte, fo glaubte es, er und feine Anhänger 
hätten ſich ig verbunden ; um bie Staaten an 
ipeen Argfien Beind zu verrathen. Dei Prinz von 
Oranien wurde; ungeachtet ſeiner Jugend und Uns 
erfahrenheit, für den einsigen Erretter des Staats 
ängefehen ; und die Nation wurde itzt durch 
Furcht mit Gewalt zu feiner Parken getrieben; 
zu welcher fie fonft allezeit dutch Gunft und Neis 
gung gelsitet war: . 
Die Stadt Amſterdam allein ſchien noch eis 
nigen Muth zu haben; uud bemuͤhete ſich, durch 
Entwerfuntz eines ordentliche Vertheidigungspla⸗ 
ned, auch die andern Städte aufzumuntern. Die 
Obrigkeit zwang die Bürger ; eine genaue Wache 
zu baften: der Pöbel, den Mangel an Geſchaͤff⸗ 
‚tet zur Meutereh hätte treiben moͤgen / bekam or⸗ 
dentlichen Solb, und wurde zur Vertheidigung 
des Publici bewaffnet. Einige Schiffe, welche 
mußig in dem Haven lagen; wurden bemaunet 
Ra und 
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ind zur Bewachung ber Stadt ausgeſtellt: Die 
Schleußen wurden geöffnet, und das denachbarte 
Band, ohne Anfehung des Schadens, ımter Wafı 
fer gefeget. Die gatye Provinz folgte dieſem 
Bepfpiele, und trug fein Bedenken, in diefet Noth 
"diejenigen fruchtbaren: Selber, welche mit unendlis 
cher Kunft und Koſten dem Meere abgewonnen 
waren, dem Meere wider zu geben. - 
Die Staaten von Holland Famen zuſammen, 

um zu Betrachten, ob noch Mittel da waͤren, ben 
Ueberreſt ihrer nehlich blühenden und nun bebrängten 
"Republik ju seiten. SE Ale gleich ‚mit Waffer 
ümmgeden toaren welches ihrem Beinde allen Zu⸗ 
"gang verſchloß / fo wurden doch · ihre Berathſchla⸗ 
"gungen nicht mit derjenigen Ruhe geführet, wel 


he allein Mittel erfinden Fonnten fie aus dieſer 


Noth heraus zu zlehen. Der Adel ertlärte fich, 
Daß er alles ohne Bebenfen dem Gieger aufopfern 
toolkte, wenn er nur feine Religion, feine Freyheit 
und Hertſchaft erhalten fönnte. Eilf Städte tra 
ten biefen Gefinnungen bey. Amſterdam allein 
Ztiarte ſich wider alle Tractaten mit trotzigen 
"ind fiegreichen Feinden ! aber dielcs Wider ſpruche 
ungeachtet wurden Geſandten an bie beyden ver, 
ginigten Monarchen abgefettiget, welcht "fie um 
mrigeiben bitten folsen. . Dan befetoßi dem tube 
ee wis 


i 
) 
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wig Maftricht und. ale Bränzflädte ..abzutreten, 

welche außer ben Grängen der fieben Provinzen 

laͤgen, und ihm ‚eine:große Geldſumme zur Erftate 

tung der Kriegskoſten zu zahlen.  * 

Sudpoig. rathfchlagte mit feinen Minikern, 

Louvois und Pomponne, über die Maaßregein, 

welche er. bey dem igigen Vorfalle ergreifen fol, 

te; und zum Gluͤck für Europa zog er immer die 
gewaltfamen Aufchläge des erſten vor. Ex erbot - 

Ach, feine eroberten Länder nit der Bedingung zu 

räumen; daß ale Abgaben, welche,neylich auf die 

Ffranzöfifchen Waaren gelegt waren, wieder abge 

nommen würden; daß ben Roͤmiſchkatholiſchen 

eine Frege Religionsuͤbung verſtattet, die Kirchen 

mit den Katholiten getheilet, und ihre Priefier von 

den Staaten gehalten und befoldet würden: daß 

ihm alle Grängfkädte der Republik , nebft Nieme⸗ 

gen, Skink, Knotzemburg, und dem Tpeil von Gel, 

‚dern, weldher an der andern Seite des Rheins 

liegt, imgleichen die Infel Bommel, Voorn, die 

Zortreſſe St. Andrew, Louvenſtein und Erevecveur 

eingerdumt würden ;. daß fie ihm zur Erſtattung 

ber Krisgstoften zwanzig Millionen Livres zahl, 

. sen ; daß fie jährlich eine foͤrmliche Seſandſchaft 

an ihn abfertigen, und eine guͤldne Mebaile, als 

einen Beweis daß fie. ihm die Erbaltung derie 

X3 nigen 
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nigen Freyheit zu danken hätten, welche fie burch 
Vorfhub feiner Vorfahren erhalten, einfenden, 
und daß fie den König yon England völlig bes 
friedigen fonten ; zur Annehmung dieſer uͤbertrie⸗ 
benen Zoderungen erlaubte er ihnen nur zehen 
Tage. 

Die Geſandten, welche nach London kamen, 
fanden eine noch ſchlechtere Aufaahme; es wurde" 
keinem Miniſter erlaubt, mit ihnen zu handeln; 
und fie befanden ſich gewiſſer maaßen eingeſchloſ⸗ 
fen. Allein fo hart ſich auch der Hof bejeigte , 
erregte doch die Gegenwart der hollaͤndiſchen Abs 
gefandten Empfindungen eines gärtlichen Mitlei 
des, und fo gar bey dem Volke überall, beſonders 
aber unter denen, weiche den Zweck und bie Fol⸗ 
gen dieſer gefaͤhrlichen Anſchlaͤge voraus ſehen 
konnten, einen Unwillen. Die beyden maͤchtigſten 
Monarchen in Europa, fagte man, der eine zu 
Lande, der andre zu Waffer, haben fir fi dem Blau 
ben eines feherlichen Tractats zuwider, verbunden, 
eine berühmte Republik auszuroften‘ welche trau⸗ 
tige Augficht müpten die Nachbarn des einen, und 
die Untertyanen des andern nach) ihrem glacen· 
chen Fortgang haben? Karl hätte die Tripelal⸗ 
lianz gefchlöffen, um bie übertriebene Gewalt Franke 
teiche zu zůgeln; ein ſicheret Betweis / daß er itzt 

nicht 
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nicht aus Unwiſſenbeit itre. Er hätte durch die 
fen weiſen Schritt den Beyfall feines Volks ges 
ſucht und wrhalten: da er itzt gegenfeitige Ans 
ſchlaͤge faßte , fo müßte er. ficher Dadurch fi von 
feinem Volke ganz unabpänglich zu machen fuchen, 
deffen Sefinnungen ihm fo gleichgültig geworden 
wären. Mitten unter dem größten Gehorfam der 
Nation und. dem ehreroiekigfien Betragen des Par⸗ 
laments wurden, ohne Beranlaffung , gefährliche 
Entwürfe gemacht fie in Unterthaͤnigkeit zu Ihrine 
gen, und es würden alle auswärtige Intereſſen 
des Volks aufgeopfert, ijm «8 deſto getwiffer feine. 
Bäuslichen Freybeiten zu beranben. Damit es 
nicht den geringften Beweis der Freyheit behal⸗ 
ten möchte, müßten die vereinigten Proving:n , die 
wahre Graͤnzveſten von England; dem gefährlich 
ſten Feinde Englands Preiß gegeben werben; und 
alle Menfchen, welche ihre koftbaren, "aber bisher 
noch unfichere Geburtsrechte noch in einigen Gras 
den behalten häften, müßten fich durch eine allge, 
meine Verbindung ber Tiranney wider Gefege 
und repheit, auf ewig ber Sflaverey und Unge 
rechtigkeit unterwerfen, . 

Obgleich die Furcht, feinem Alliirten zu fchas 
den, den Earl bewogen hatte, den holländifchen 
Geſandten fo hart zu begegnen, fo tar er duch 

4 wegen 
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wegen des ſchnellen und nuerwarteten Gertgangs 
ber frandſiſchen Waffen nicht ganz außer Sorgen. 
Er ſah ein, wenn Holland gämlich erobert wäre, 
fo müßte fein ganzer Handel und feine Seemacht 
an Frankreich fallen; die fpanifchen Niederlande 
müßten bald nachfolgen.; und Zubensig , der wide 
denn feines Mlürten nicht -bebärfte, würde es 
nicht mehr zutraͤglich finden, „daß er ihm gegen 
feine mißvergnuͤgten Unterthanen unterſtuͤzte. Carl 
dehnte zwar feine Aufmerlſamkeit niemals anf ſehe 
eutfernte Folgen aus, doch mußte er dieſe in die 
Augen fallenden Ereiguungen vothwendig fehens 


and ob er gleich weder eines Meibed ned einer 


Eiferſucht fähig war, fa, wurde er doch beidue 
mert, als er ſah, daß alles ben franzöffchen Waf / 
fen wich, indes die ſeinigen einen fo aachdruckn. 
den Widerftand fanden. Gr fanhte die ballan⸗ 
Difchen Gefandten bald zuruͤck, damit fie unfer fer 
nen Unterthanen, welche ihnen ſehr günfig- waren, 
keinz Cabalen ‚machen möchten: aber er fandr 
den Buckingham nad Arlington, und bald nad» 
ber den Lord. HaBifgr über, um. mit Dam. Könige 
son Frankreich im dem itzt ſo gluͤcklichen außen 
de feiner. Sache zu wegotliren.  .: 

Diet. Mipifter gingen. buch Hollaad; ud 
weil man an glaubte daß fie da bedsdngten Repubiit 
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Bew Frieden Hrächten / ſo wurden ſie allenthälben 
wit. dat lauteſten Freud⸗ngeſchrey empfangen 
m: Gott erhalte den König von England ! Gott 
1. erhalte den Prinzen von Oranien! Unglück'trefb 
m-fe-die Gtanten! So rief allenthalden daß 
Belt. Die Gefandten hatten verfchiebene Unter 
sebungen mit den Staaten und dem Prinjen voh 
Deanien ; auein ſie chaten Feine billige Borfchläge 
zum Vergleich. Sie giengen nach Utrecht; wo fie 
das Bänduif mit Ladewig erneuerten und verab⸗ 
redeten, daß Feiner von den Königen jemals mit 
Holland Frieden machen ſollte, als mit Bewilli⸗ 
‚gung des andern. Hierauf übergaben fle ihre 
Bederungen, wovon folgende die Hauptartikel find: 
1. Die Holländer ſollten, ohne bie geringſte Aus- 
nahme oder Einfhränlung, die .Ehre der Flagge 
eintdemen, und Hahje Flotten ſollten ſich, felbft 
nicht· an den Kuͤſten von Holland, weigern, vor 
dem Heinften Schiffe, welches Die brittanniſche 
Flagge führte, zu fireichen, und bas vberfie See⸗ 


vel herunterzulaffen ; . alle Perfonen , welche ſich 


einer Verraͤtherey gegen den König ſchulbtz ge⸗ 
macht, oder Deleidigende Lidellen gefchtichen hät, 
ten, folten, ſobald geflage würde, auf ewig aus 
den Gebieth:n der Staaten verbannet werden; bie 
volaader follten dem Konige wegen ber Kriegs⸗ 
Rs koſten 
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koſten eine Million Sterling , nedſt sehen taufend 
Pfund jaͤhrlich, für da Erlaubniß in den brittau⸗ 
niſchen Meeren zu filhen, bezahlen: fie follten 
den indienifchen Handel halb abtreten; her Pring 
son Dranien und feine Nachkommen fohten die 
vereinigten Provinzen habınz wenigſtens follten 
Fe die Würden ‚eines Statthalters, Admirals und 
Generals eben. fo voͤllig bekleiden, als irgend. eis 
ner ihrer Vorfahten fie bekleidet hätte ;. Die Inſel 
Walchern, die Stadt und das Caſtel Schiuis, 
nebſt den Inſeln Cadſant, Gorec, und Vorne folks 
ten als ein Unterpfand, daß Diefe Artitel gehal⸗ 
sen würden, dem Könige übergeben werben. # 
Es iſt der Redlichkeit und Vernunft: gemäß: zu 
glauben, daß Earl in feiner Alkianz. mit Fraukreich 
nicht den gänzlichen Untergang ber vereinigten Pro · 
vinjen beſchloſſen hatte; denn ein ſolches Vorneb ⸗ 
men kann mit der Abficht, die framodſiſche Macht zur 
Wergrößerung feiner Gewalt in Englanp.ju gebrau⸗ 
en, ſchwerlich beſtehen: vielmehr, weil der unen 
wartete Fortgang der Waffen kudewigs die Hol 
länder aufs Außerſte gebtacht hatte , - molte.der 
König-gern einen anfehnlichen Theil pon der rei⸗ 
chen Beute haben, welche das eng in Ihre oam 
de gegeben hatte. 


Die 
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Die von kLudewig vorgefchlagenen Bedingun⸗ 
gen nahmen der Republik alle Sicherheit wider 
ale Angriffe von’ Frankreich : die, welche Earl 'fos- 
derte, feßten ſie eben To fehr dem Angriffe von 
England blos; und beyde zufammen waren uns 
erträglich; und fegten die Holländer welche Feine 
Mittel fahen, ſich zu vertheidigen, in die äußerfie 
Berzweiflung. Was ihre Bebrängniffe noch weit 
größer machte, waren die getwaltthätigen Parteyen, 
womit fie allenthalben beunruhiget wurden De 
Wit, zu hartnaͤckig in der Verkheidigung feines 
eignen Syſtems der Freyheit, da doch dad Dar 
ſeyn der Republik ſelbſt bedrohet wurde, wollte 
durchaus das beſtaͤndige Edikt, welches itzt dem 
hollaͤndiſchen Poͤbel ein Abfcheu geworden war, 
nicht widerrufen. Die Wuth des lettten brach 
durch alle Schranken, und riß alles mit ſich fort. 
Er fund zu Dort in’ einer Empörung (den zoſten 
Aunius) auf, und zwang die Burgtrmeiſter mit 
Gewalt / die fo fehr verlangte Widerrufung zu 
zeichnen. Dieſes tourde ein Zeichen gu einer allge 
meinen Empörung in allen Provinzen. In Am⸗ 
fierdam , im Haag, in Middlebourg, in Rotter⸗ 
dam lief das Bolt zu den Waffen, trat die Macht 
feiner Obrigfeit unter die Füße, und zwang ſie/ 
ſich dem Prinzen von Oranien zu unterwerfen. 


Es 


a . Earl ber Rune - 
Es trich alle diejenigen, die ihm wicht gefielen, 
qus ihren Gebienungen : es dat den Prinyen, au⸗ | 
dre an ihre Stelle zu fegen: und wie «8 der Pi 
bel in allen Zeiten gemacht hat , fo legte er auch 
hier wegen des Schutzes feiner bürgerlichen Frey⸗ 
heiten eine große Gleichgültigfeit au ben Tag; zus 
frieben, wenn er nur an feinen Obern feinen Muth 
Fühlen konnte. 
De Wit war wegen feiner vorzüglichen Talente 
und Tugenden der erfle Gegenftand des allgemeis 
dien Neides und der aͤußerſten Wuth der Vorur ⸗ 
theile des Voites. Vier Meuchelmorder, die fein 
andrer Bewegungsgrund trieb, als ein falſch ver⸗ 
ſtandener Eifer, hatten ihn auf der Straße ange⸗ 
fallen; fie gaben ihm viele Wunden, und ließen 
ihn für todt liegen. Einer von denfelben wurde 
Deftraft : die andern wurden ihres Verbrechens 
wegen gar nicht vor Gericht gezogen. Sein Bru⸗ 
der Cornelius, der ſich am Bord der Flotte (ehr 
Hug und tapfer bewieſen hätte, war Krankheit 
hatbet an Land gekommen, und zu Dort in feinem 
Haufe eingefchloffen. Einige Meuchelmörder bra⸗ 
chen ein, und feine Hausgenoffen und Bedienten 
hatten die aͤußerſte Mühe, ihn vor Gewaltthaten 
zu ſchuͤtzen. Zu Amſterdam uiingte ber wütende 
Poͤbel das Haus des täpfern be Ruyter, dieſes 
eindi 


Kapitel IT. A, D. 1672. 269 


Änsigen Helfers der bedraͤngten Republik / und 
feine Sean und Kinder waren eine Zeit lang ver 
größten Gefahr ausgeſetzt. 


Ein gewiſſer Tichelaer, ein Barbier, der eig 


ein ſchaͤndlicher Menfch beruͤchtigt war, befchuldige ö 
te den’ Cornelius’ de Wit, daß er ihn durch Beſte⸗ 


chungen habe verführen wollen, den Prinzen von 

Oranien mit Gift binzurichten. .. Die Anklage, ob 
fie gleich) mit den unwahrſcheinlichſten und ſogar 
mit ungerelmten Umſtaͤnden verbunden war, wur⸗ 
de begierig von dem leichtglaͤubigen Haufen af 
genommen; und Cornelius wurde vor Gericht gu, 
jogen. Die Richter verurtpeilten ihn, entweder 
von, gleichen Worurtheilen verbiendet, oder aus 
Mangel an Muth, ſich dem Strom entgegen zu 
ſetzen, zur Folter. Diefer Mann), welcher feinem 
Lande im Kriege tapfer gebienet und die hoͤchſten 
Würden bekleidet hatte, wurde den Händen des 
Rachrichters übergeben, und durch die unmenſch⸗ 
lichſten Foltern gemartert. Unter den Quaalen, 
die er ausftund, berief er ſich immer auf feine Uns 
ſchuld; und ſagte zu vielen malen eine Ode Ho · 
razens ber, welche Sentiments enthaͤlt, die ci 
feinem tlaͤglichen Zußande ſchickten: 
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«Dennoch verurtbeilten ihn bie Richter, bag 
er feine Bedienungen werlieren und aus der Re⸗ 
publit verbannet werden ſollte. Dei Penſienaͤr, 
ber ſich nicht Hatte abſchrecken laſſen, ſich während 
bes Proceſſes als einen zaͤrtlichen Bruder und 
getreuen Freund zu beweiſen / entſchloß fich ı ihr, 
wegen der unberdienten Schande, welche man ihm 


gern. anhängen wollte, nicht zu verlaſſen. Er 


gieng gu feinem Bruder ins Gefängnif, entſchloſ⸗ 
fen, ihm nach dem Ort feiner Verbannung zu ber 
gleiten. Dem, Pöbel wurde das Zeichen gegeben. 
Er griff gu den Waffen : erbrach die Thuͤten des 
Sefängniffes : riß die beyden Brüder heraus: 
und taufend Hände eiferten in die Wette, wer fi 
zuerſt mit ihrem Blute befledden würde, Sogar 
ihr Tod fättigte Die viehiſche Wuth des Poͤbels 
noch nicht. Er veruͤbte an den todten Koͤrpern 
dieſer tugendhaften Bürger Schandthaten, welche 
du abſcheulich indy erzaͤhlet zu werden; und che 
er feiner Wuth nicht felbft müde war, durfte ſich 
fein Freund der Ermordeten nähern, um ihnen in 
ber Stile und ohne Begleitung die letzte Ehre zu 
begeigent. 

Die Ermörbung ber de wirs machte damal⸗ 
dem Reſt ihrer Partey ein Ende; und ale Men⸗ 


u wereitiigsen ſich aus Furcht, Neigung, ober 
Klug 
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heit darinn, daß fie den Prinzen son Oranien . 
den genäueften Gehorſam bewieſen. Obgleich die 
NRepublif von einer auswaͤrtigen Macht halb übers 
wunben / und von. ihren Ungluͤcksfaͤllen noch itzt 
niebergeſchlagen war; fo verband fie ſich Doch veſt 
unter einem Anfuͤhrer, und fieng an, den Ueber⸗ 
reſt ihrer alten Staͤrke zuſammen zu faſſen. Wil⸗ 
helm, derjenigen herbiſchen Familie, von der er 
abſtammte, würdig, nahm“ eine Denkungsart an, 
welche fich für das’ Oberhaupt eines tapfer und 
freyen Bolts ſchickte. Er wandte alle feine Kräfe 
fe wider den oͤffentlichen Feind: er füchte wider 
fein Sand feine Vortheile zu gewinnen / welche der 
dffentlichen Freyheit nachtheilig ſeyn möchten. Er 
ermaßnte die Staatert , Die urierträglichen Bedin⸗ 
gungen, weiche ihre Feinde foderten, mit Verach⸗ 
tung zu verwerfen; und auf ſeinen Rath machten 
fie den Unterhandlungen / welche zu nichts weiter 
dienten, als den Muth ihrer Nebenbuͤrget zw 
ſchwaͤchen, und den Beyſtand ihter Alliirten zu 
verzögern, ein Ende; Er zeigte ihnen , daß die 
Menge und der Reichthum bed Volks; denen an⸗ 
dre Vortheile der Natur zu Huͤlfe kamen och 
immer groß genug wären ; wofern ſie nut felbft 
nicht verstweifelten , ‘ben Fortgang der Feinde, wo 
nicht gaͤutich zu heine / doch zu berzoͤgern / und 
die 
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die übrigen Provinzen fo tange zu erhaltin, bes 
bie Übrigen Nätionen von Europa bie allgemeine 
Gefahr einfesen, und ihnen zu Hülfe lommuen 
Bonnten. Er ſtellte ihnen vor, da der Mei über 
ihren Reichthum und ihre Ftreyheit dieſe mächtige 
Verbindung wider fie vrranlaßt haͤtte; ſe wurden 
fie umfonft hoffen, Feinde, die. ie ihrenıobe. i 
zungen fo wenig die Gränpen ber Mäfieuug 
als der Billigkeit beobachteten ‚. durch. Verwis 
‚gungen zu vergnügen. Er ermehnts fa, 
ſch des -großmäthigen Tapferkeit ihrer Borfahrdk 
im erinnern, welche noch in ber Kindheit ahees 
‚Staats bie Ereppeit ‚allen audern menſchlichen 
Betrachtungen vorggogen ihren Musp ya eine 
hartnaͤckigen Vertheidigung ertdeckt, -unb sie 
Macht, die Reichthuͤmer, und die Kriegspuchtaer 
Spanier zuruͤck getrieben hätten. Er ſelbſt se» 
ſprach, daß er gern in die Bußtapfen.biefer.ke, 
rühmten Vorgänger treten wollte,Zund er haſe, 
da fie ihn mit eben der Neigung. beedrat;-' melde 
ihre Vorfabren 39 ben vorigen Prinzen von tn 
nien getragen hätten, fo waͤrden ſie mauch fine 
Bemühungen mit eben der Gtaudhaftigkit nd 
männlichen Tapferkeit unterſtuͤtzen. went 
Der Beift des jungen Prinzen ergoß ſh in 
alle fee Zuhoͤrer. Dieienigen, welche wenlichpie 
on 3 wre er Me 
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Wörbamfen gehaht hatten, ihrem Nacken ins: Ioch 
sus beugen ‚ faßten itzt den tapferu Entfehluß, dem 
- folgen, Sieger zu widerſtehen, und. diefe ‚lebten. 
Ueberbleibſel ihres vaterlaͤndiſchen Bodens ga. ver 
theibigeny ‚die ihnen weder dee Einfall Lude⸗ 
ige, noch Die: Ueberſchwemmung der Gewaͤſſer 
genommen hatte:  Gollte ihnen auch ber Hoden 
fehlen; tworanf «fie: fechten füngten; fo waren fie 
doch entſchloſſen, ben: räpmlichen Kampf: meht 
aufzugeben; ſondern nach ibren Colönien in: Ju⸗ 
bien zu fluͤchten, in dieſen entfernten Ländern wir 
neues Weich aufzurichten , und felbfi in den Ge⸗ 
‚genden dar Sklaveren diejenige Freyheit zu erhal. 
gen, deren Europa ſich unwuͤrdis gemacht hätte, 
Sie berebeten ſich ſchon über die Mittel, diefen 
außerorbentlichen Eutſchluß ausjmführen ; und 
‚fanden, daß die Schiffe, welche fie in Ihren Häfen 
"Hatten, über 2acyooo Einwohner nach. Befmbin 
Sinüber bringen koͤnuten. — 
Alg die vereinigten Prinzen endlich einen 
Schein des Widerſtandes wahrnahmen, bemuhd ⸗ 
ten fie ſich qus allen Kräften, den Prinzen von 
Orauien zu verführen, auf deſſen Tapferkeit and 
Klugheit das Schickſal der Republik gaͤnzuch ans 
tam. Sie derſprachen ihm die ununiſchraͤnkte 
Vverrſchaft über dee Pedviuz Holland, + mid. den 
Sume Geſch. XVII. B. SE’ Sog 
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Schutz von England und Fraukreich, um ihn for 
wohl gegen den Angriff auswaͤrtiger Feinde als 
den Aufftand‘ feiner eignen Unterthanen zu ſchů⸗ 
gen. Der Prim verwarf alle Vorſchlage ult 
Großmuth , und erklärte ſich daß er ſch lieber 
nach Deutſchland begeben, und dort. fein Beben 
unter Jagden in feinen eignen Ländern zubringen, 
als die Freybeit ſeines Landes verlaſſen, oder 
den ihm zugeſtellten Glauben verrathen wollte. 
AS Buckingham ihm den ünvermeidliden Unter 
gang vorftellte , welcher über den vereinigten Pros 
vinzen ſchwebte / und ihn fragte, ob er nicht ſaͤ⸗ 
he, daß die Republik gerftdret waͤre , fo ntmwortete 
der Priuz: Es ift ein unfeblbareg, Mistel d8, 
wodurch ich den Untergang meines Landes 
gewiß niemals ſehen werde: ich will ih dem 
legten Graben ſterben. . 
Das Volt in Holland hatte fich durch. die 
. Hoffnung daß der König von England ; „vers 
gnügt mit bet Erhebung feines Neffen ; von bie 
fen hefaͤhrlichen Verbindungen 7 woiu er ſich eine 
gelaffen, abtreten , und die nothleidende Republik 
ſchuͤhen würde ; ſehr verleiten loggen ; die Partey 
des Prinzen gu, ergreifen "Aber es fand fich bald 
in allen dieſen Hoffnungen betrogen. Carl blieb 
deſtandig bep feines Adiang init Frantreich , und 
ö die 
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bie vereinigten Flotten naͤherten ſich der Kuͤſte 
von Holland, Und hätten eine engliſche Armee 
am Bord; welche ber Graf Schömberg comman⸗ 
dirte. Man fagt; eine ungewöhnliche Fluth habe 
fie von der Küfte zuruͤck getrieben , und die Bor 
ſehung babe fi auf eine außerordentlicze Art 
ins Mittel gelegt, um die: Republit von der as 
hen Gefahr zu befreyen ,sworiun fie fich befand. 
Sewiß ft es baß die ganze Zeit hindurch das 
Wetter ſehr ſtuͤrmiſch war; und die brräinigfe 
Flotte wurde entweder · zuruͤck verſchlagen, oder 
wagte es auch onicht, zu landen, welches zu ih⸗ 
rem Verderben hätte ausſchlagen koͤnnen. Lude⸗ 
tig hatte fich nach Verſailles begeben; weil er 
geſehen / daß feine Feinde hinter ihren Gewaͤſfern 
Muth faßten , und daf feine Waffen wahrſchein⸗ 
licher Weife vors erſte feinen weitern Fortgang 
machen würden: 

Die übrigen Nationen bon Europa ſaben 
bie Unterwerfung Hollands für den Vorboten ih⸗ 
ter eignen Sklaberey an; und verlohren alle Hoff 
nung ; ſich zu bertheidigen, wöfern die ohnedem 
ſchon Adermäßige Gewalt Frankreichs noch durch 
dieſen großen Zuwachs vergrößert werden ſollte; 
ber Kaiſer / der zwar entfernt und in feinen Uns 
— langlam war , fietig jedoch an, ſich 
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in Bewegung zu ſetzen: Brandenburg beirigfe 

eine Neigung, Partey mit den Staaten jü mas 

Hin; Spanien hatte ihnen einige Truppen zum 

Beyſtande geſchickt; und durch die itzigen Bemͤ⸗ 

"Hungen des Prinzen von Oranien, und die Hofß 
nung eines Beyſtandes von den Alliieten fiengen 
die Sachen fhon an, eine andre Geflaft in gr⸗ 
wihnen. Gröhingen war der erſte Platz, der deu 
Fortgang des Feindes hemmte: der’ Biſchof von 
Münfter wurde vom dkeſer Stadt zutuͤtk gefchläd 
gen und gestoungen, die Belagerung mit" 
luft und Schimpf aufzuheben. “Der Primj vom 
. Dranien that einen Verſuch auf Narrden; aber 
Luxenburg brach plöglicy in feine Werfchaizuns 
gen, und nöthigte ihn , dieles Unternehmen un 
zugeben. 

Die Hollaͤnder verließen fich wegeit' ihres 
Beyſtandes auf feine Alan; fo fepr; als autf· das 
Parlament von England, weiches der Kduig end⸗ 
lich aus Noth perſammeln mußte. Die Auhen 
aller Menſchen, fo wohl innerhalb als außerhuld 
kandes, waren auf dieſe Sitzung gerichtet wel⸗ 

he endlich (den aten Februar) nad) manchem 

Aufſchub behnahe von: zwey Jahren. zuſammen 

kam. Man ſah augenfcheintich , wie fehr der 

König fich ſcheute, "biefee Perlatient zu vekſam / 
meln; 


| 


, Kapitel I. A.D.a073. 22) 


wieln; und das allgemeine Mißvergnügen , wel⸗ 
ches bie kuͤhnen Maaßregeln, die er fo wohl in 


auswaͤrtigen alg einheimifchen. Angelegenheiten ers 


‚ griffen , veranlaffet. hatten, gaben ihm nur.gar zu 


gerechte Urſachen zu biefer Furcht. — 

: Der König redete das Parlament jedoch 
it allem, Scheine der Vertraulichteit und guten 
Freundſchaft am. Er fagte, er wuͤrde es eher 
verſammelt haben’, wenn. er. nicht ſowohl den 


- @lisbern zur Beforgung ihrer Privatangelegenhei⸗ 
ten Zeit, als auch feinem Wolfe von Auflagen - 


nad Zaren .eine Erholung hätte geben wollen, 
Seit der letzten Zufammenfunft waͤre er zu einen 


„Kriege gezwungen ‚worden, der nicht nur gerecht, 


fesinern,angh nathwendig waͤre; nothwendig fuͤr die 
Ehre und fuͤr den Nutzen der Nation. Um in der 
Zeit wor er außer Landes Krieg hätte, im Lande 
Srieden zu haben, hätte er feine Erklärung qus⸗ 
gegeben, daß die Diffenter geduldet würden, unb 
hieſe Maaßregel haͤtte viele: gute Wirfungen ge 
Baht.:.er höfte vernommen, daß wider diefe Aus⸗ 
Übung. der. Macht einige Einwendungen gemacht 
mwäsen ;.allein, er müßte ihnen: offenherzig fügen: 
daß er .entfihloffen waͤre, bey. Diefer.. Erflärung 
zu / bleiben, und daß jeber Widerſpruch ihn fehr 
bejeibigen wuͤrbe: und ob fich qleich ein Gerücht 

3 aus. 
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ausgebreitet Hätte, als wenn die neu geworbene 


Armee. deswegen aufgeboten wäre, um über Ger- 


fege und Eigenthum zu herrſchen; fo-fähe er doch 
biefe Eiferſucht für fo nichtebedeutend an, daß 
er entfchloffen wäre, feine Macht im naͤchſten Grüße 
linge noch gu vermehren; und er zweifle wicht, daß 
Re in ihrem Subfidien die Unentbeprlichkeit derfels 


ben nicht bedenken wuͤrden. Das Uebrige ließ ee. 


den Kanglır vortragen, 

Der ‚Kanzler führte eben dieſes noch weiten 
aus, und feste noch viele außerordentliche Säge 
felbft Hinzu. Er fagte, die Hollaͤnder wären die 
allgemeinen Felnde aller Monarchien, vornehmlich 
der englifchen, welche ihre einige Nebenhuhle 
rinn im Handel und zur See, und dag einzige 
Hinderniß wäre, ihre Abſichten, ein allgemeines 
Reich, fo groß als dad alte Rom, zu erreichen: 
fo gar in ihrer igigen Noth und Gefahr wären 
fie von dieſen hochmüthigen Entwürfen ſo ſehr 


eingenommen, daß fie ale Friedenstractaten dere 


adjteten, ja allen Waffenſtillſtand ausſchluͤgen. 
Da der Koͤnig ſich in. diafen Krieg eingelaſſen / 
übte .er- nur Die Maaßregeln aus, welche das 
Parlament, letzthin gerathen und gebilliget hätte; 
und er. könnte demnach mit Recht fagen , es 
wäre fein. Krieg: da Die Stanten ewige Beinde 
von 
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son England wären, fo wohl aus Intereſſe als 
Neigung, ſo hätte das Parlament ſehr Hug ge 
urtheilet, daß fie verfilget werden müßten, und 
hätte es als eine ewige Regel Yefigefegt, daßı 
delenda eſt Carthage, Diefe feindfelige Regierung 
“auf alle Art zerfidret werden müffe: und obgleich 
Die Holländer vprgäben , die Gewißheit zu baben, 
daß das Parlament dem Könige feine Subſidien 
bewilligen würde, fo glaubte er doch gewiß, daß 


fie ſich in: Diefer Hoffnung, worauf fie fih gar 


ſehr verließen , bald würden betrogen finden. . 
Ehe die Gemeinen ſich in Gefhäfte einließen, 
Batten. fie eine. Sache vor ſich, melche es außer 
allen möglichen Zweifel feste, . daß der König 
willkuͤhrliche Entwuͤrfe machte; und zugleich ber 


wies, daß das Haus itzt nicht geſonnen war, 


ſich diefelben gefallen zu laſſen. Es war ſeit dem. 
Yarlament vom Jahre. 1604 immer bie beſtaͤndige 
ab unbeſtrittene Gewohnheit geweſen/ doß das 
Haus, im Zap einer Vacanz, Ausſchreiben zu 
neuen Wablen ergehen Tieß; und der Kanzler, 
welcher vor der Zeit ciaige Erempel vor ſich ae 


. babf, hatte nach der Zeit ſich aller Ausuͤbung 


dieſer Gewalt enthalten, . Diefed war in der 

That der erfie Schritt gewefen, ben die Gemeinen 

dur Veftfegung und Verwahrung ihrer. Rechte 
S 4 gethan 
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gesban hatten; „und nicht konnte ndthiger ſeyn, 
um iu verhuͤten, daß nicht heimliche · Aucſchreiben 
ergiengen, und um eine richtige und freye Wabl 
zu ſichern. Niemand anders, als ein ſo var 
wegner Miniſter, wie Shaftesbury war, der ſich 
“einen ordentlichen Entwurf gemacht hatte, das 
Bolt unter den Gehorfam zu bringen, boͤnnte auf 
die. Gedanken gerathen ſeyn, eine fo billige und 
woblgegründete Gewohnheit abzufhafen , ober 
"gehofft haben, daß ein fo kuͤhnes Unternehmen 
durchgehen würde. Es hatten einige Glieder auf 
bie unregelmäßigen Wahlſchreiben des Kanzlers 
"ihren Sig eingenommen; allein, kaum war das 
Haus verſammelt, und kaum hatte ſich der Speer 
her. auf feinen Stupl geſetzt, als wider Se ge 
ſtimmet wurde, und Die Glieder waren felbfk fo 
befcheiden , fich zu entferuen. Ihte Wahl wurde 
für nichtig erllaͤret; und der Sprecher Heß, nad 
der gewöhnlichen Sormelisät, nase Velcn coen 
ausfertigen. 
Der andre Schritt ber Gemeine aab oe 
Sefaͤlligkeit ähnlicher; :imrber That aber rührte 
er aus eben. dem Geifte ‚der Freyheit und. Unabı - 
baͤngigkeit her. Gig beichloffen , zum Zuſchuß für 
bie außerordentlichen Ausgaben; (derim fo Dtäds 
en fie ſich gus,) dem Könige auf achtzehn Me 
2* nate 
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ats eine Steuer zu bewilligen / welche monatlich 
oj0od Pfund befrug, "und- im Banken MR auf 
3560,00: Pfund belief. Zwar wollten fie nicht 
gern mit dem Könige brechen, doch wollten fie 
auth nicht den geringften Gefallen an dem Kriege 
vom den Tag legen ;- und fe machten ihm zu Die . 
tem Zuſchuß dloß deswegen Hoffnung, damit fie 
die Erlaubniß Haben möchten, in der Abſtellung 
einiger andern Beſchwerden, worüber fie zu 
elagen fo viel Urfache hatten , ruhig fortzu⸗ 
Fahren. 

Keine Beſchwerde machte, ſowohl wegen ber 
geheimen Abfichten, tworaus fie floß, als auch 
wegen der’ Folgen, welche fie nach fi ziehen 
Könnte, mehr Lärm, als die Erktärung der Dub 
dung. Es wurde wider dieſe Ausübung der Eös 
niglichen Gewalt fo forf eine Remonſtranz aufge 


ſetzet. Der König vertheidigte fein Werfahren. 


Die Bemeinen blieben bey ihrem Vorſatze; und 
flellten- vor, bag ‚eine ſolche Gewohnheit, wein 
men fie einteißen Hieße , den freyen Lauf der Ge 
fee unterbrechen, und bie gefeßgebende Gewalt. 
Verändern: fönnte, welche allejeit dem Könige und 
den beyden Häufern bepgewohnt hätte. Die 
ganze Welt erwartete den Ausgang dieſer aufers 
erbentlichen Sache. Es ſchien, als wenn der 
©; König 
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König fih Ehren halber feines Verfahrens an⸗ 
nehinen müßte; und nm allem Wiberſpruche zu 
begegnen , hatte er ſich ausdruͤcklich erläret, daß 
er es ſchuͤtzen wollte. Die G:meinen waren ges 
jroungen, dagegen gu beſtehen, nicht nur, weil 
eg ſchimpflich war, in einer Sache, wobey fie 
fo gute Gründe Hatten, nachjugeben , fondern 
auch deswegen, teil, tvenn der König mit feinen 
Aufprüchen durchdrang , allen gefegmäßigen Eins 
ſchrantungen der Staatsverfaſſung ein Ende ge 
macht gu fen ſchien. 
Dan fiehet augenſcheinlich, daß der König 
ige zu der bedenklichen Erifig gefommen war, . 
welche er damald, als er diefe verwegne En 
fehlüffe faßte, boraug gefehen haben folte; und 
er ſollte feine Entfhließungen auf einen folchen 
Fall Tange vorher gefaßt und beffimmt haben. 
Auͤßer feinen gemöhnlichen Wachen hatte er bey 
Blackrath ein Lage” für eine Armee unter dem 
Commando des Schomberg, eines Auslaͤnders; 
und viele Officiere waren katholiſcher Religion. 
Er konnte zwar hoffen, daß fein Allürter, der 
König von Frankreich, ihn unterſtuͤtzen würde, 
wenn er, um feine mißvergnügten Unterthanen 
im Zange zu halten, Gewalt brauchen, und 
die Maaßtegeln unterfügen müßte, welche fe 
bepde 
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vevde gemeinſchaftlich ausführen twolten, Aber 
Cart erſchrack, als. er fich ber gefährlichen Tiefe 
näherte, die vor ihm lag. Er’ erkannte, daß er, 
wenn er einmal zur Gewalt gegriffen hätte, das 
Vertrauen und den Eredit de Vollks nicht wie 
ber verhalten koͤnnte; die Gefahren, welche den 
austwärtigen Bortgang der Waffen begleiten muß: 
ten, befonders von einem fo mächtigen Prinzen, 
fielen genugfam in die Augen; und das Glüc 
feiner eignen Waffen im Kriege war nicht (6 
groß, Daß er feine Bewalt vermehren, und die 
Difvergnügten von der Widerfegung abfchrecken 
konnte. Man kann auch fehln, daß die Be 
gierde nad) Gewalt bey Carl in diefen ſchaͤbli⸗ 
hen Anſchlaͤgen nicht: fo wohl aus Ehrgeij, ala 
Liebe zur Muße hergeflofen war. Genaue Eins 
ſchraͤnkungen der Staatsverfaſſung machten die 
Megierung verworren und beſchwerlich; und es 
war ihm unmöglich / ohne viel Lift und Intti⸗ 
guen das Geld anzufchaffen, was er su feinen 
Vergnügen nöthig hatte, oder nur fo viel, als 
er zur ordentlichen Unterhaltung der Regierung 
brauchte, Als er demnach folche gefährliche Wis 
derſetzung voraus fah, bewegte ihn eben. dicfe 
kiebe zur Duße, das zu widerrufen, was ihm L 
ſo (ame fin, Burchputreiben ; und feine von 
\ Natur . 
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Natur biegfame wnb- forglofe, Genuthaart pre 
fer daß er tiber einen Anſchlag, den ein boch⸗ 
wütbigeree Prinz wit dem aͤußerſtin Widerwillen 
gefaßt haben twürde,. wenig zu ‚erinnern fand. 
Damit: er mit: deflo mehr Anſtaub ‚nachgehen 
mochte, ftagte-er das Haus der Paird. um fine 
Megnung: welches ihm rieth, ben ‚Begsinen..gen 
fauis zu ſeya. Hierauf ließ der. Koͤnis die Cra 

klaͤrung bolen, und riß mit vigner. Hand bje Sie⸗ 
gi ab. Die Gemeinen legten Aber. dicſes Ver⸗- 
fahrin das gedßte Vergnügen an den Faay. und 
bezeigten dera Könige Die volfemmenfe Ehrfurcht 
Der König verſicherte fie, daß er gern alle Ber 
fee, die.man ihm vorlegte, und zur Abſtellung 
aller gerechten Baſchwerden dianten, wollte us 
gehen.laffen.. . 

Da Shaftesbury fah, daß der Koͤnig one 
einmal einen ſo wichtigen Punkt aufgab, den en. 
au „behaupten , ſich oͤffentlich erfiätgt hatte3. ſo 
ſchloß er, daß alle Entwuͤrfe zug Erweiteruug 
ber föniglichen Gewalt verſchwunden, und. Carl 
wäre. unfähig. wäre, fo ſchwere und. fo gefähre 
liche Projekte auszuführen. Gr ſah voraus, daß 
das Parlament uͤber dieſe Auſchlaͤge, welche fo 
allgemein, verhaßt „waren, feine, Unterfuchuggen. 
anfichen,. und der König..aud eben dersmacgge 

. benden 
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denden Gemuͤthsart feine Miniſter ihrer. Rarhe 
überfaffen roͤnnte. Er war demnach enticloffen; 
mit dieſer Partey, welche aller Wahrſcheinlichteit 
nach. die Oberhand behalten wuͤrde, in guter Zeit 
Fteundfſchaft zu machen ; und alle feine Gewalt⸗ 
thaten Für die Monarchie, durch gleich große 
Siwaltfantteiten wide dieſelde zu verguͤten. Nie⸗ 
mals iſt ehe: geſchtdinderr Verwandlung vorge 
gangen‘, ind nie war’ eine: Verwandlung ſchlech⸗ 
ter angelegt / um die Augen zu bintergehen.: Et 
traf augenblicklich allen Cabalen der Landpartey 
bey; und cůtheckte derſelben Die eigenmaͤchtigetr 
Rathſchlaͤge des Hofes,“ bie -er vielleicht noch 
vergroͤßerte und woran er ſelbſt fo viel Theil 
hatte. Diefe Partey, welche einen ſo gefchickten 
Anführer noͤthig Hatte, nahm ihn mit offnen Mrz 
men auf; und fragte ihn wegen feiner Tegten 
Abtrũunigkeit gar nicht. Die vielen Factionen, 
worein bie Nation getheilet, und bie vielen Revo⸗ 
Infionen, denen fie ausgeſetzet war ; hatten bie Ges 
muͤther fehr verſchlimmert, und bie Empfindung der 
Ehre und des Wohiſtandes in Ihrer ffentlißen‘ 
Aufführung gerät. j 
Aber bas Parlament hatte, ob es gleich mie“ 
er Gefaͤlligkeit des Königs vergnuͤgt war, doch 
aech nicht alle Beforgniffe verlohren, wozu die 
- Yufs 
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Muffäprung des Hofes fo viel Grund gegeben 
hatte. Es pafirte ein SGeſetz, daß alle, welche 
ein öffentliches Amt bekleideten, eine Probe abo 
legen ſollten. Sie follten, außer dem Eide des 
Gehorfams und der Unterthaͤnigkeit, und außen 
dem, daß fie in der eingeführten Kirche dad. Sa 
erament nähmen , auch allen Glauben an Die 
Lehre der Transfahftantiation abſchwoͤren. Weil 
die Nonconformiften den Gemeinen in ihrer Be 
mähung wider die Fönigliche Erklärung. der In⸗ 
dulgenz beygeſtanden haften, ind. nicht. gefans 
Men zu ſeyn ſchienen, eine Duldung auf eine 
: ungefegmäßige Art anzunehmen; fo haften fie 
ſich bey dem Patlament in große Gunft geſetzt, 
und mar machte ein Projekt, das ganze prote⸗ 
ſtantiſche Intereſſe wiber der. gemeinen Feind; 
der igt anfleng furchtbar zu erden, zu verbin⸗ 
den. Die Gemeinen gaben eine Bill zur Erleich⸗ 
terung und Hülfe der proteſtantiſchen Noncon⸗ 
formiſten; fie fanden aber einige Schwierigfeis 
ten , wehigfiend einen Auffchub in dem Hauſe 
der Pairs. 
Der Entſhiuß, dem Könige nen Ber 
iu bewilligen, wurde in eine Bill verfaßt; ale 
eine Belohnung für die Bewilligung des Könige: 
Es wurbde auch eine allgemeine -Wergebuing und 
Etrafs 


Kapitel II. A. D. 1673. 287 


Straflofigseit. bewilliget, welche die Minifter vor 
aller. weitern Unterſuchung ſichette. Wermuthlich 
glaubte das Parlament, das befte Mittel, die” 
Straͤflichen zurück zu rufen, ware dieſes, ihnen 
zu zeigen, daß ihre Sache nicht verzweifelnd ſey. 
Sogar die Remonſtranz, welche die Gemeinen 
von ihren Beſchwerden aufzuſetzen beſchloſſen hat⸗ 
ten, kann für einen Beweis gehalten werben, daß 
ihr Zorn damals beſaͤnftigt war. Es wird in 
derſelben keiner von den Hauptpunkten beruͤhret; 
weder die. Tripelalliang, noch, die. Verbindung 
mit Frankrech / noch aud) die Verſchließung ber 
Schatzkammer. Die einzigen, Beſchwerden, wel⸗ 
che angefuͤhret wurden, find: eine willkuͤhrliche 
Einfoderung von Kohlen zum Dienſte der Con⸗ 
Bor, die Ausübung des Kriegsgeſetzes, das Preſ⸗ 
fen der Soldaten , und die. Quartiere für fie; 
und fie baten in dem Echluffe den König, dag 
nad) dem Schluß des Kriegs. die ganje Armee 
abgebanft werden möchte, Der König gab ih⸗ 
nen eine gnädiger wiewohl auf Schrauben ge 
ſtellte Antwort. Als die Unterfuchungen geendts- 
get wären; festen. die beyden Hauer ibre Ber 
fammlungen aus; 3 
Obgleich der König für diesmal (dem 29ten 
Vup von ſeiner Erklaͤtung der Indulgenz abgegan⸗ 
den 
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gen war ; und bodurch Rillfchtweigerd der Maght zu 
fafpendiren eutſagt hatte, fo war er.docy, ſeines 
ſchlechten Gluͤckß foyaghl su Haufe als auswärts un 
geachtet, noch immer entſchloſſen, bey feiner Allianz 
mit Franlreich und bey dem holländifchen Kriege 
ou beparcen; und. folglich auch. bey ‚allen benen 
geheimen Ubfichten, fe mochten nun feyn, welche 
fie woilten, die von dieſen unglüclichen Anpchläe 
gen abbiengen. Das tom, Parlamente verwilligte 
Sch reichte zu der Ausrüßung einge Flotte. h. 
über weiche Der Prinz Mobert zum Admiral Kir 
wannt wurde,;. denn der Herlog wurde bermöge 
bet. Probe übergangen. Unter dem Prinzen come 
wandigge der Ritter Eduard Sprague, ‚und, de 
Graf, von Oſſory. Zu dieſem ſtieß die —— 
‚Efquaber unter dem Commande des Etreek. D 
xereinigten Bitten, fergelten nach den "Gelände 
hen. Kuͤſten, und fanden den Feind (I 
Day) bey den Ganbbänfen yon Schoi 
Ankar hagen. Es finder ſich bay. Spegref 12:07 
alg-bep.allen andern Eriegerifchen Verri— "x 
‚zine- natürliche Unprönung , welch⸗ —* 
dem ungewiſſen Wirkungen der, PN 
then berruhret, als von dem Dompf Ai hi N 
Sinfterniß, worein alles derhüllge 
darf.fich alfo nicht wundern, ‚daß neh 
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bon: ſoichen Treffen ungeroiß und widerſprechend 
find;. vornehmlich‘, wenn fie von Schriftſtelleru 
der feindfeligen Nationen, welche ihre eigne Vor⸗ 
theile gern vergroͤßern, und bie "feindlichen vers 
Heinen, aufgeſetzet find. Alles, was wir von 
dieſem Treffen mit Gewißheit fagen koͤnnen, iſtt 
daß deyde attehen ich des Sieges ruͤhmen; 
und daraus kdunen wir ſchließen ‚daß / das Trafr 
fen nicht entſcheldend war. Weil die Hetnander 
nabe bey. ihrer Heymath waren / fo begaben fle 
ſich in ihre Häfen. In einer Woche waren fie 





wieder dergeſiellt/ und leegelten dem Feinde ns - 
"gegen, Diet erfolgte Cden, aten Junlus) ein zwey⸗ 
tes Treffen, welches nicht entfcheidender var; als 


da äfe. € wurde an feiner Seite mit‘ großer 
Hartäckigkeit gefochtenʒ ob. fich aber die Hol⸗ 
lander oder die Alllitten uelſt zuruͤck· gezogen 
Joeinet uutgewi zu Tenn.” Der Berufe 
eiften acht traf" vornehmüſch die Vtanzeſc 
weiche Er 
Yer Gefir fnnüihgen großentpeils mit Steig’ untee 
pre, eigene Efquäber geſtellt · hatten; dadurch 
waren’ fie allem feinbilchen Feuer ausgefegt! Im 
diüegten Treffen ſcheiat ai feiner Seite ‚in Schiff 


* 













Sune Seſch ann ige 
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De Ruyter hatte ich Ehre genug erworben, daß 
er mit einer weit ſchwaͤchern Flotte wider die vereinig · 
ten Eſquaders von Frankreich und England che 
einem wierklichen Verluft gefochten hatte; und es 
war Sieg genug für ihn, daß er das Projels 
einer Landung in Zeeland zu Schanden gemacht 
‚bette, been Ausführung bey fo- vielen andern 
Unglücsfällen fähig getvefen ſeyn würbe, Die hob 
laͤndiſche Kepublit gänglich über den Haufen zu 
werfen. Man argmdhnte auch, daß ber Prinz 
Robert den Anfchlägen des Königs, Holland zu 
"überwinden , oder feine Gewalt in England zu 
vergroͤßern, nicht "günftig war ; und man glaubs 
te, daß er aus biefen Bewegungsgrunden dem 
Beinde-nicht fo heftig sugefegt hätte, als ſich von 
feiner befanuten Tapferkeit verntuthen lich. Es 
‚FR in ber That merkwürdig, daß die Engländer: 
. 86 dieſem Kriege r fo ſehr ſie auch mit ihren Ss 
Kürten den Hollaͤndern überlegen taten. doch Iris 
pen einzigen Vortheil über fie gewinnen ‚Tonnen, 
da ſie doch in dem vprigen Kriege ſich wider eine 
‚größere: Anzahl mit dam heldenmaͤßigſten Muthe 
bejeigten / und allezeit große Ehre, zuweilen ſogar 
wichtige Siege erfochten. Allein die. gegenwaͤrti⸗ 
gen Maaßregeln ſtanden ihnen nicht any md ſie 
bielten fie ihrem Rande für. werderblieg ; fe waren 
3 nicht 
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nicht von der Gerechtigkeit des Kriegs überzeugt; 
‚und harten eine beftändige Eiferſucht gegen ihre 
Bundesgenoffen, melche fie, wenn es ihnen erlaubt 
gewefen waͤre, toeit lieber zerſtoͤtet baben würden, ” 
\ ais ihren -Zeind ſelbſt. 


Du Prinz Robert war den Anſchlaͤgen bes 
Hofes nicht gfinflig ; der. Hof bezeigte ihm eben 
fo wenig Gewogenheit, oder wenigftens.der Her⸗ 

* gog, welcher noch immer in ber Abmiralirdt bie 


"größte Machta beſaß, ob er' gleich die Flotte nicht 
mehr anführen durfte. Der Prinz beklagte fich, 


daß es ihm gänzlich) an allem, am Pulver, Ku⸗ 
‚gein, Lebensmitteln, Bier, und fo gar an Waſſer 
gefehlet Hätte, umd gieng in den Hafen, Damit er 
Gle Flotte wieder im Stand ſetzte, und mit allck 
Nothwendigteiten verfähe: Nach einigen Wochen 
war ſie wieder ſeegelfertig, und er ſtach von neuem 
(den xuten Auguſt) in Ger. Die feindlichen Flor⸗ 
ten trafen an der Mündung‘ des Texel zuſammen, 
‚mb lieferten das legte Treffen, worinn fich dieſe 
‚Benachbarten Seemächte fo viele Jahre herdurch 
den Sieg fireitig gemacht haben. De Nupfer, 
and unter ihm Dromp, commänbdirten die Hollaͤu⸗ 
der fo in diefem, wie in den vorigen Treffen; 


dom ber Print von Oranien harte dieſe deyden 


In za tapfern 


4 
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tapfern Nebenbuhler zuſammen verſohnet; und fe 
hatten nichts mehr von ihrer vorigen Feindſchaft, 
als einen Wefteifer behalten, welcher machte, daß 
fie wider die Feinde ihres, Landes die größte 
Tapferkeit bezeigten. Brankert wurde dem d’Etrees, 
de Ruyter dem Priugen Robert, Tromp dem 
Sprague entgegen geſetzt. Cs iſt merkwuͤrdig, 
daß in allen Actionen dieſe letztgedachten tapfern 
Adtitaͤle ih) immer einander ausſuchten, als 
Gegner, welche allein wuͤrdig waͤren, wider ein⸗ 
ander zu fechten; und noch hatte feiner über den 
andern einen entfcheidenden. Vortpeit gewonnen, 
Sie fochten in diefem Treffen, als wenn zwiſchen 
dem Tode oder dem Siege Fein Mittel ware. 


* 


D’Etreed und bie ganze frangöfifihe Efquaber, 
der Eontreadmiral Mattel ausgenommen, hielten 
fih in einer Entfernung zuruͤck; und Branfert, 
anftatt fie anzugreifen, kam dem de Kupfer zu 
Huͤlfe, der mit dem ringen Robert in- dem hef⸗ 
tigſten Gefechte begriffen war. Niemals Hat fih 
der Prinz eine mehr verdiente Ehre erwarben“: 


feine Klugheit und feine Tapferkeit zeigten ich hier 


im vorzüglichften Glanze; nachdem er feine Eſqua⸗ 

der von der Menge der Feinde, welche ihn von 

allen Seiten umringten losgemacht hatte und 
— iu 
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gu feinem ‚Eontreadmiral dem Ritter, John, Epie 
cheiy , ber von ihm geftennt worden, gefioßen 
far, eilte er dem Sprague zu Cülfe, dem Tromps 
Eſquader ſehr zuſetzte. Der Fönigliche Prinz 
worauf Sprague anfangs fochte, war fo übel zu⸗ 
„gerichtet; daß er feine Slagge auf dem St. Georg 
aufftecken mußte; indem Tromp aus gleicher ur⸗ 
ſache gezwungen wurde, den guͤldnen Loͤwen zu 
verlaſſen, und ſich auf den Cometen zu begeben. 
Dieſe tapfern Nebenbuhler ſiengen das Treffen 
mit dem aͤußerſten Muth wieder an, und wurden 
durch ihre Contreadmirals unterſtutzt. Dforyr 
der Contreadmiral des Sptague, war im Begriff, 
an den Tromp anzulegen, als er ſah, daß der St. 
Georg ſchrecklich zerſchoſſen und gewiſſermaaßen 
außer. Stand zeſehet wurde. Spoprague wollte 
dieſes Schiff verlaffen, um feine Slagge auf einen 
dritten Schiffe aufzuſtecken, und fish wieder zuruͤck 
ing Gefechte ju begeben, als ein Schuß durch den 
St. Georg ging, fein Both traf und verfenfte, 
Der Admiral ertranf jur großen Betruͤbniß des 
Tromp felbft, welcher feiner Tapferkeit. das un 
diente Rob beylegte, " 


De Prinz Robert fand die Sachen in dieſen 
„eefäßglichen Umfänden, und ah, daß die mfifien 
Fun %3 Schiffe 
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Schiffe von ber Efguader des Cprague außer 
Staude waren, zu fechten. Das Gefecht fing 
wieder anı und wurde ſehr higig und blutig. Dur 
Prinz brachte den Feind in große Unordnung. 
Uns diefe zu vermehren , fandte er zwey Drander 
unter fie, und gab jugleich der franzoͤſtſchen Slots 
8 ein Zeichen anzuruͤcken; und wenn dieſes geſche⸗ 
ben ware, fo würde er einen gänjlichen Sing ev⸗ 


fochten haben. Als der Prinz aber faß, daß Re 


auf fein Zeichen nicht achteten, und daß die mei⸗ 
ſten von feinen Schiffen nicht mehr im Stande 
waren, die See lange zu. halten; ſo ſorgte a 
tluglich für ihre, Sicherheit; und feegelte nach ber 
englifhen Kuͤſte zuruͤck. Der Sieg in diefem Tref⸗ 


fen war eben ſo weifeld aft, als in alen selig. R 


Die Wendung, welche die Sachen ber Gelin 

ber zu Bande nahmen , war günfliger. Der Prinz 
son Oranien belagerte Naerden, und nahm es din; 
und machte durch dieſes Gluͤck feinem Laude'eine 
gegründete Hoffnung zu noch glüdlichern. Unter 
uchmungen. Montecuculi, welcher die Kaifırlicieh 
am Oberrhein commanbivte, betrog durth dee fü 
ſterbiſt die Wachſamteit und Scharfſinnigkeit der 
Tuͤrenne, that einen geſchwinden Marfch, und ch⸗ 
te ode vor. Bonn. Die Anfährung Des Prien 

3 von 
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“son. Dranien war eben ſo meifterhaft; er hinter» 
gieng alle franzöfliche Geuerale, ließ fie hinter fichy 
und ſtieß mie feiner Armee zu der Kaiſerlichen. 
Bonn wurde in wenig Tagen eingenommen: ver⸗ 
fehiebne andre Pläge des Churfuͤrſtenthums Cölu 
fielen in die. Hände ber Alliirten: und weil hler⸗ 
durch. die Gemeinſchaft zwiſchen Frankreich und 
ben. vereinigten Provinzen abgefchnitten war ; fo 
ſah ſich Ludewig gezwungen, feine Truppen zuruͤck 
zu rufen, und alle ſeine Eroberungen noch ge⸗ 
ſchwinder zu raͤumen, als er fie gemacht hatte, 
Die Einnahme von Maftricht war der einzige 

> Worthäl; den er in dieſem Belbjuge gewann, 


Es wurde unter ben Bermittelung von Schwe⸗ 
den zu Coͤln ein Eongreß eröffnet ; aber man hate 
te wenig Hoffaung, daß er gluͤcklich ausſchlagen 
würde: Die Foberungen ber beyden Könige was 
sen. fo. befchaffen, daß: fie die Holländer in eine 
ewige Knechtſchaft geſetzt Haben müßten. MBie 
ſich die Sache der Staaten befferte, fo ließen die 
Kimige von ihren Foderungen herab; aber<bie 
Staaten Tiefen auch ihre Erbierhung immer her⸗ 
unter : und es war unmöglich, dag die Parteyen 
über eine Bedingung überein kamen. Nachdem 
die. Granzofen Holland geraͤumet hatten ging ber 

. Eongreß ' 


— 
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Eongreß aus einander; und bie Veſtſetzung des | 


Prinzen Wilhelm von Färftenberg durch die Lais 
ferlihen gab ben Franzoſen und Engländern einen 
guten Vorwand, Coͤln zu verlaffen. Die hollän 
bdifchen Geſandten drücten in ihren Meworialen 
allen den Hochmuth und die Verachtin®; aus, die 
einem freyen Staate, dem man unverdienter Weife 
ſo übel begegnet hate, natürlich find. 


Daß englifdye Parlament war nn (dem 2oten 
Dftober) verfammlet ,’ und entdeckte weit größere 
Zeichen ber Unzufriedenheit, ald’e8 in der vorigen 
Verfammlung hatte blicken -Iaffeii: Es ‘hatte vor 
riniger Zeit Die Unterhandlung einer Vermählung 
twifchen dem Herzoge von Port unb der Eriberos 
ginn von Inſpruck, einer roͤmiſch⸗ katholiſchen von 
der oͤſterreichiſchen Familie gefehen, und nichts dar 
wider gefprochen. Als aber dieſes Vorhaben febl⸗ 
flug, und der Herzog ſich an eine Prinzeßinn 
aus dem Haufe Modena wandte, welches Damals 
mit Sranfreich in genauer Verbindung ſtand; fo 
feßste Diefer Umftand, dem noch fo #irle andre 
Gründe zum Mißvergnügen beytraten, dir Gemei⸗ 
nen in Feuer; und fie thaten gegen die entwor⸗ 
kene Vermäplung die eifrigften Vorfleiungen. Der 
König fügte ihnen; Ihre Vorſtellung käme zu ſpaͤt; 

- bie 
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die VWermählung waͤre Bereit ‚gefchloffen, und 
durch Procuration' ſchon vollzogen. Die Gemeir 
nen blieben ben ihrer Vorftelung ; fie festen ihre 
unterſuchung über die andern Theile der Regie 
rang fort, nannten die flebende Armee eine Be 
ſchwerde, und erklärten ſich / daß ſie keine Subſi· 
dien mehr hergeben wollten, es ſey denn, daß die 
Holländer fo hartnaͤckig waͤren, alle billige Bedins 
sungen auszuſchlagen. Um diefen unangenehmen 
Angriffen ein, Ende zu machen, entſchloß ſich Der 
König, das Parlament aus zuſetzen; und in dieſem⸗ 
Borfag Fam er unvermuthet ind Haus der Pairs, 
und fandte ben Pebel, um die Gemeinen-rufen zu 
jaſſen. Bon ungefähr kam der Sprecher und dee 
Pedel faſt zu gleicherZeit dor die Thüre Des Haufes; 
weil aber der Sprecher ſchon hereingetreten war, vers 
ſchloſſen einige Blieder geſchwind die Thuͤre, (dem gten 
Rovember) und riefen: zum Stable! zum Stubs 
le! andre riefen: der ſchwarze Stab iſt vor 
der Thür !*Der Sprecher wurde in der Geſchwin⸗ 
digkeit auf den Stuhl geriffen, und es wurden auf - 
der Stelle folgende Erklärungen: verfaßt: dag bie 
framzöfifche Allianz eine Beſchwerde waͤre; daß die 
boͤſen Rathgeber um den König eine Beſchwerde 
wären ; daß ber Herzog. von Landerdale eine Bes 
ſchwerde, und nicht fähig ſey / ein Staatsamt zw 
Gume Geſch. XVIII. 5õ. U beklei⸗ 
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befleiden. Ale Glieder riefen: fammlet die 
Stimmen, fammiet die Stimmen! Abe der 
Pebdel klopfte fo ſtark an die Thüre, daß der Spre⸗ 

cher vom Stuhl fprang, und das Haus in großer 
Verwirrung auffland. 


Unter der Zeit war Sbaftesdury, deſſen Ins 
Yeiguen bey der mißvergnügten Partey itzt befannt 
getvorben waren, der Bedienung bed Kanzlers ent» 
ſetzt; und bie Siegel wurden bem Ritter Heneage 
Binch / mit dem Titel eines Lordfiegelbewahrere 
übergeben. Die Probe hatte ben Elifford unfäpig 
gemacht; und der weiße Etab wurde dem Ritter 
Osborne übergeben, twelcher bald hernach zum 
Srafen von Danby ernanut wurde: er war ein 
geſchickter Minifter, ber fich durch feine Talente 
füts Parlament empor geſchwungen batte. Clif⸗ 
ford begab ſich aufs Land, wo er dald bernach 
ſtarb. 


Das Parlament war ausgeſetzt (den yten Fe⸗ 


bruar) worden, um dem Herzoge Zeit ju laſſen, 


"Daß er feine Vermäplung vollziehen moͤchte; aber 
bie Bebürfniffe zwangen den König bald, es wies 
der zu verfammlen ; und er bahnte fich durch einie 
ge dem Volke günftige Handlungen den Weg iu 
- ber 
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ber Sigung. Allein, alle feine Bemüßungen wa⸗ 
ren umfonft. .. Das. Mifvergnügen des Haufes 


* ‚Der Semeinen beruhete auf einem gar zu veften 


Grunde, als daß es fo leicht gehoben werden 
Eonnte._ Es fieng mit Bitten um einen allgemeis 
nen Feſttag an; wodurch es zu verfichen gab, 
daß die Nation-fich.in einem Eläglichen Zuſtande 
befände: es machte Addreffen wider die Wachen 
des Könige, welche es als der Freyheit gefährlich, 
und ſelbſt als wibergefeglih vorſtellte, weil das 
Parlament feine Beſtaͤtigung noch niemals dazu 
‚gegeben hätte: es that einige Schritte zur Einfühs 
ring einer neuen.und noch ſtrengern Probe. wiber 
die Papifteren : und was den Hof am meiflen be 
unruhigte, es griff die Glieder deu Eabale an, 
deren ſchaͤdlichen Anfchlägen es mit Recht ale 
feine itzigen Beſchwerden zuſchrieb: Elifford war 
tobt; Shaftesbury hatte mit der Landpartey Frie⸗ 
den gemacht, und mar ihr Anführer geworden.: 
Budingham.bemühte fich, dem Shaftesbury nach⸗ 
juabmen ; aber feine Abfichten waren um, noch) ſehr 
wenigen befannt. Es wurde in dem Haufe ber 
Gemeinen ein Vorfchlag gethan, ihn anguklagen: 
er verlangte vor dem ‚Gerichte gehört zu werben; 
“aber er drückte ſich fa verworren und zweydeutig 
aus; daß man nicht mit ihm gufzisden war. Man 
u2 verlang · 
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verlangte, daß er genan auf einige Fragen, bie das 
Haus ihm vorlegte, antworten ſollte. Diefe Fra⸗ 
gt betrafen alle Artikel feines fehlerhaften Betra⸗ 
zens, welche oben angeführet find; und. unter ans 
de:n fcheinet folgende merkwürdig zu ſeyn. 1 Auf 
weſſen Rath wurde die Armee nahe vor Linden 
m gezogen, um die Beratfchlagungen und Ente 
1 ſchließungen des Haufes der Gemeinen in Furcht 
n ia ſetzen ?“ Man ſiehet hieraus, wie weit das 
mals der Verdacht des Haufe getrieben wurde. 
Buckingham bemühte ſich, in allen feinen Autwor⸗ 
ten fich zu rechtfertigen, und dem Arlington bie 
Schuld zugeben. Das erſte gelung ihm nicht: 
die Semeinen beſchloſſen, eine Addreſſe zu überges 
ben, daß er abgefegt mwiürde. Aber Arlington, 
welcher dem Haufe aus vielen Abfichten verhaft 
War, wurde angegriffen. Es ſetzte Artitel wider 
ihn aufs doc) wurde die Anklage wider ihn nies 
‚mals ausgeführet: 


Der König fah deutlich ein, daß er. von dem. 
Gemeinen. keinen Zufchuß erhalten würde, für eis 
‚nen Krieg‘, ber ihnen fo verhaßt war. Er end 
ſchloß ſich demnach, nach dem ‚Artikeln, welche die 
Holländer durch ben Eanal. ber Tpanifchen Ge⸗ 
ſandten vorgefchlagen hatten , einen Separatfrie⸗ 

B B den 


R 
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den mit ihnen zu machen. Er fragte mit einer 
Vertraulichkeit, welche bey den itigen Gefinnuns 
gen an beyden Seiten nur erzwungen, aber boch 


verbindlicy war, das Parlament um Rath. Das. 


Parlament Fam einmuͤthig darinn überein, dem 
Könige für feine gnaͤdige Herablaffung zu dan ⸗ 
en, und ihm zum Srieden zu raten. Der Frie⸗ 


de wurde alfo gefchloffen. Die Holländer raum 


ten den Engländern in dem tweitläuftigfien Vers 
Rande die Ehre der Flagge ein: fie verwilligten 
eine Anordnung toegen des Handels ; alled, was 
ein jeder befaß, wurde ihm fo wieder zugeſtellt, 
wie es vor dem Kriege geivefen war: den englis 
ſchen Coloniften in Surinam wurde erlaubt, fich 

. wegjubegeben , wenn es ihnen gefiele; und bie 
Staaten verftanden fih dazu, dem Könige eine 
Summe vön 800,000 Patakons, beynahe 300,000 
Pfund zu bezahlen. Vier Tage nachher (den 28ten 
Februar) wurde dad Parlament ausgefegt, und 
der Friede in London jur großen Freude des Volks 
bekannt gemacht. Spanien hatte fich erklärt, daß 
es nicht länger neutral bleiben wollte, wenn die 
Feindfeligfeiten wider Holland fortgefeget würden ; 
und man faheinen großen Verfall des Handels vors 
aus, wofern ein Bruch mit diefer Nation erfol- 
gen folte. Die Furcht vor einem folchen Ver ⸗ 
. u 3 luſt 
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luſt vermeßrte die Abneigung ber Nation gegen | 
diefen Krieg noch mehr, und machte die allgemei⸗ 
ne Sreude Über feinen Beſchluß noch größer. 


Es mar im frangöfifchen Dienfte ein großes 
Eorps Engländer, gegen 1o,000 Mann ſtark, wel⸗ 
ches in jedem Gefechte große Ehre eingelegt, und 
viel zu dem glücklichen Fortgange Ludewigs ‚bey | 
gefragen hatte. Carl fagte, er habe fich dur 
einen Tractat verbunden , diefe Truppen nicht zus 
zuruͤck zu fobern, doc verpflichtete er- fich bey 
den Staaten in einem geheimen Artikel, fie nicht 
durch Neugeworbene zu ergänzen. Seine Parteh⸗ 
lichteit gegen Frankreich machte, daß er dieſen 
Artikel nicht genau erfuͤllete. 
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